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Zusammenfassende Übersicht 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Das s t a r k e W ach s tu m der Wirtschaftstätigkeit hat sich im 
1. H a 1 b j a h r 1 9 6 9 unvermindert fortgesetzt. Das B r u t t o s o -
z i a 1 p r o d u k t betrug in jeweiligen Preisen 275,2 Mrd. DM und 
erhöhte sich gegenüber dem 1. Halbjahr 1968 um 11,2 °/o; in Preisen 
von 1954 hat es um 8,8 O/o zugenommen. Der Preisindex des Brutto-
sozialprodukts lag um 2,2 O/o über seinem durchschnittlichen Stand vom 
1. Halbjahr 1968. 

Die gesamtwirtschaftliche P r o d u kt i v i t ä t, gemessen am realen 
Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen, nahm im 1. Halbjahr 1969 
gegenüber dem 1. Halbjahr 1968 etwas weniger zu als in den beiden 
vorangegangenen Halbjahren (1. Hj. 1968 + 6,9 O/o, 2. Hj. + 7,3 O/o), 
nämlich um 6,7 O/o. Die Zahl der Erwerbstätigen erhöhte sich vom 
1. Halbjahr 1968 zum 1. Halbjahr 1969 um 2,0 O/o auf rd. 26,5 Mil-
lionen. 

An der Entwicklung des B r u t t o i n 1 a n d s p r o d u k t s im 
1. Halbjahr 1969 ( + 11,2 O/o nominell und + 8,8 O/o real verglichen mit 
dem 1. Halbjahr 1968) war wiederum das warenproduzierende Gewerbe 
überdurchschnittlich beteiligt (nominell + 13,5 O/o, real + 12,1 O/o). 

Auf der V er wen du n g s s e i t e des Sozialprodukts haben im 
gleichen Zeitraum in jeweiligen Preisen der Private Verbrauch um 
9,5 0/0 und der Staatsverbrauch um 8,8 O/o zugenommen. Kräftig an-
gestiegen sind die Investitionen (Anlagen + 18,8 O/o, Vorratsverände-
rung + 8,8 Mrd. DM), während der Außenbeitrag ( + 6,6 Mrd. DM) 
etwas niedriger war als im 1. Halbjahr 1968. 

Das V o 1 k sein kommen war in der 1. Jahreshälfte 1969 um 
10,7 0/0 höher als im vergleichbaren Vorjahreszeitraum und betrug 
207,0 Mrd. DM. An diesem Anstieg waren die Einkommen aus unselb-
ständiger Arbeit mit einer Zunahme von 11,3 O/o und die Einkommen 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögen von 9,7 O/o beteiligt. Die 
Bruttolohn- und -gehaltsumme je durchschnittlich beschäftigten Arbeit-
nehmer erhöhte sich gegenüber dem 1. Halbjahr 1968 um 8,0 O/o. 
Bevölkerung 

Im Jahre 1 9 6 8 wurden 686 000 Zu z ü g e und 408 000 F o r t -
z ü g e über die Grenzen des Bundesgebietes registriert. Daraus ergab 
sich ein Wanderungsgewinn von 278 000, während 1967 ein Wande-
rungsverlust von 177 000 Personen zu verzeichnen war. Der Zuwan-
derungsüberschuß ist vor allem auf den Wiederanstieg der Zahl der 
ausländischen Arbeitnehmer zurückzuführen. 3,6 Mill. Personen ver-
zogen 1968 nach einer anderen Gemeinde innerhalb des Bundesgebietes. 
Erwerbstätigkeit 

Nach den Ergebnissen des Mikrozensus von Ende J an u a r 1 9 6 9 
wurden 25,9 Mill. E r w e r b s t ä t i g e (ohne Soldaten), davon 
16,3 Mill. Männer und 9,6 Mill. Frauen, ermittelt. Die Zahl der Er-
werbstätigen, die in ihrer vorwiegenden Tätigkeit als Selbständige 
arbeiten, hat sich von April 1968 bis Januar 1969 um 2,8 O/o verringert. 
Im gleichen Zeitraum nahm die Zahl der Mithelfenden Familienange-
hörigen - wie auch schon im Vorjahr - ab, und zwar um 3,8 0/0. Die 
Zahl der abhängig Erwerbstätigen nahm dagegen von April 1968 bis 
Januar 1969 um 1,1 O/o zu. 

Aufgrund der Individualdaten der sowohl im Mikrozensus April 1966 
als auch im Mikrozensus April 1967 befragten Personen wurde für 
ausgewählte Gruppen eine Verlaufsuntersuchung über die Ver ä n -
derung in der Beteiligung' am Erwerbsleben 
und der Zugehörigkeit zur Stellung im Beruf 
durchgeführt und die Ergebnisse jetzt in einem Aufsatz dargestellt. 

Nach dem Ergebnis der Persona Ist r u kt ur erhebung am 
2. 0 k t o b e r 1 9 6 8 hat sich die Gesamtzahl der vollbeschäftigten 
Beamten, Richter, Angestellten und Arbeiter im unmittelbaren B u n -
des dienst mit 1 070 000 gegenüber dem Vorjahr um rd. 35 000 
oder 3,1 O/o verringert. An diesem Rüclcgang sind die Bundesbehörden 
mit rd. 4 000, die Bundespost mit 9 500 und die Bundesbahn mit 
21500 Bediensteten beteiligt. Von den ebenfalls erfaßten Kräften des 
mittelbaren Bundesdienstes entfielen auf die Bundesbank rd. 11 000, 
die Arbeitsverwaltung 29 000 und die Sozialversicherungsträger 50 000 
vollbeschäftigte Beamte, Angestellte und Arbeiter. Die Zahl der er-
mittelten Ruhestandsbeamten, Witwen und Waisen betrug am 2. Ok-
tober 1968 im Bereich des unmittelbaren Bundesdienstes fast 434 500 
sowie bei Bundesbank, Arbeitsverwaltung und Sozialversicherung zu-
sammen rd. 13 500. 
Unternehmen 

Die Durchschnitts div i den de von 1 743 Aktien -
g e s e 11 s c h a f t e n, deren Gewinnverwendungsbeschlüsse bis Ende 
Juli 1969 veröffentlicht worden waren, ist von 10,8 O/o (1967) auf 11,6 O/o 
(1 9 6 8) gestiegen. 1 218 Gesellschaften schütteten Gewinne an ihre 
Aktionäre aus, während 525 dividendenlos blieben. Die Dividenden-
summe ist 1968 um 11,9 6 /o auf 4,8 Mrd. DM, das zu bedienende 
Stammaktienkapital um 4,1 O/o auf 41,0 Mrd. DM gestiegen. Über der 
Durchschnittsdividende von 11,6 O/o lagen von den großen Wirtschafts-
gruppen die Elektroindustrie (17,4 O/o), der Fahrzeugbau (17,4 O/o), 
die Chemische Industrie (17,3 O/o), die Kreditinstitute (15,1 0/0) und 
die Versicherungen (13,3 O/o). 
Industrie 

Die i n d u s t r i e 11 e P r o d u k t i o n ist im J u 1 i 1 9 6 9 im 
Zusammenhang mit Urlaubszeit, Betriebsferien usw. saisonübl.idi. zu-
rückgegangen. Der von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigte Index 
der industriellen Nettoproduktion lag mit einem, Stand von 135,8 
(1962 = 100) um 12,3 O/o niedriger als im Vormonat, aber um 13,0 O/o 
über dem entsprechenden Vorjahresmonat. Das Produktionsvolumen 
für den Zeitraum Januar/Juli 1969 ist um 14,5 O/o größer als im ent-
spi'echenden Vorjahreszeitraum. · 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Im B a u h a u p t g e w e r b e ist die Zahl der Beschäftigten im 

Laufe des J u l i 1 9 6 9 um 12 000 auf 1 556 800 gestiegen, sie lag 
damit um 24 000 ( + 1,5 O/o) höher als Ende Juli 1968. Im Zeitraum 
Januar/Juli 1969 wurden 1,5 D/o weniger Arbeitsstunden geleistet als 
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. 

Für 10 Städte sind Vorergebnisse der Gebäude - und 
W o h n u n g s zählung 1 9 6 8 zusammengestellt worden, um für 
diese möglichst früh erste Aussagen über Bestand und Qualität der 
Gebäude und Wohnungen machen zu können. Bei den bis 1948 er-
richteten Gebäuden der Berichtsstädte ist eine Verringerung des Be-
standes festzustellen, was durch städtebauliche Sanierungs- und Ent-
wicklungsmaßnahmen, durch Verbesserung und Modernisierung der 
Verkehrsverhältnisse u. a. m. erklärt werden kann. Die Neubautätig-
keit seit 1961 lag bei der Mehrzahl der Berichtsstädte zum Teil weit 
über dem Bundesdurchschnitt. Ein verstärktes Interesse an der Eigen-
tumsbildung ist ersichtlich aus der beachtlichen Zunahme der Eigen-
tümerwohnungen. Eine qualitative Verbesserung der Wohnungsver-
sorgung durch Sanierungsmaßnahmen und Modernisierung des Woh-
nungsbestandes ergibt sich aus einer überdurchschnittlichen bzw. über 
dem Zugang aus Neubautätigkeit liegenden Zunahme der Gebäude 
und Wohnungen mit guter sanitärer Ausstattung. 

Die E r f a h r u n g e n d e r Z ä h l e r bei der G e b ä u d e -
und W oh n u n g s z ä h 1 u n g 1 9 6 8 werden in einem Aufsatz 
dargestellt. 
Außenhandel 

Der Wert der Einfuhr lag im August 19 6 9 mit 7 468 Mill. 
DM um 15,5 O/o und der der Ausfuhr mit 8 475 Mill. DM um 
10 0/0 höher als im August 1968. Im Zeitraum Januar/August 1969 
war die Einfuhr mit 63,5 Mrd. DM um 21,6 O/o und die Ausfuhr 
mit 72,8 Mrd. DM um 16,3 O/o höher als im Januar/August 1968. Der 
Ausfuhrüberschuß betrug im Januar/ August 196[) 9,3 Mrd. DM gegen-
über 10,4 Mrd. DM im Januar/ August 1968. 
Finanzen und Steuern 

B u n d, L ä n d e r und G e m e i n d e n haben in den H a u s -
h a 1tsp1 ä n e n für das Jahr 19 6 9 Ausgaben von 177,2 Mrd. DM 
veranschlagt. Gegenüber den Haushaltsplänen für 1968 hat sich das 
Gesamtausgabevolumen um 15,8 Mrd. DM oder 9,8 O/o erhöht. 

Im 1. H a l b j a h r 1 9 6 9 haben sich die S c h u 1 d e n von Bund, 
Lastenausgleichsfonds, Ländern, Gemeinden mit 10 000 und mehr 
Einwohnern und Gemeindeverbänden erstmals leicht vermindert. Die 
fundierten Schulden dieser öffentlichen Haushalte - ohne Schulden 
bei Gebietskörperschaften - beliefen sich am 30. Juni 1969 auf 109,01 
gegenüber 109,08 Mrd. DM am 31. Dezember 1968. Bei Einbeziehung 
der nur jährlich erfaßten Schulden des ERP-Sondervermögens und der 
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern dürften diese Schulden schät-
zungsweise den gleichen Gesamtumfang gehabt haben wie am 
31. Dezember 1968 (118,3 Mrd. DM). Die daneben bestehenden Schul-
den der Gebietskörperschaften untereinander betrugen 24,4 Mrd. DM; 
bei Einschluß der Gemeinden unter 10 000 Einwohnern dürften sie 
sicli auf etwa 26 Mrd. DM belaufen haben. 

Die A u s g ab e n für U n i v e r s i t ä t e n, T e c h n i s c h e 
H o c h s c h u 1 e n und andere Hochschulen mit Universitätsrang 
erreichten 19 6 8 rd. 2,6 Mrd. DM; d. s. 6 O/o mehr als im Vorjahr. 
Preise 

Anden internationalen Rohstoffmärkten sinddie 
Preise von Mitte August bis Mitte S e p t e m b er 1 9 6 9 im Durch-
schnitt nahezu unverändert geblieben. Am d e u t s c h e n B in n e n-
m a r k t ist der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro-
dukte von Juli bis August 19 6 9 um 0,8 O/o zurückgegangen, er 
lag aber um 5,8 O/o höher als im August 1968. Der Index der Erzeuger-
preise industrieller Produkte ist von Juli bis August 1969 um 0,4 O/o 
gestiegen und lag damit um 2,5 O/o höher als im August 1968. Der 
Index der Großhandelsverkaufspreise hat sich im August 1969 um 
0,1 0/0 erhöht, er lag damit noch um 3,1 O/o über dem Stand im August 
1968. Der Index der Einzelhandelspreise ist im August 1969 um 0,3 O/o 
zurückgegangen und lag um 1.7 0/0 höher als im August 1968. Der 
Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte ist von 
Juli bis August 1969 um 0,3 O/o zurüclcgegangen, lag aber um 2,7 O/o 
höher als im Juli 1968. 
Löhne und Gehälter 

Die Ergebnisse der für Oktober l 9 6 6 durchgeführten Gehalts-
und Lohnstrukturerhebuµg zeigen, daß von insgesamt 232 000 t e i 1 -
z e i t b e s c h ä f t i g t e n A r b e i t er n rd. 88 O/o Frauen und 
12 D/0 Männer waren. Etwa jede sechste Arbeiterin, aber nur jeder 
zweihundertste Arbeiter in der Industrie stand im Oktober 1966 in 
einem solchen Arbeitsverhältnis. Die teilzeitbeschäftigten Männer in 
der Industrie arbeiteten im Durchschnitt in der Woche 26,9 Stunden 
und verdienten 114 DM, die Frauen arbeiteten 25,9 Stunden und ver-
dienten 85 DM. 
Wirtschaftsrechnungen 

Nach vorläufigen Ergebnissen der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1 9 6 9 hat sich die A u s s t a t t u n g d e r H a u s h a 1 t e 
m i t 1 a n g l e b i g e n G e b r a u c h s g ü t e r n gegenüber 1962 
erheblich verbessert. Anfang 1969 besaßen z. B. rd. 45-von 100 Haus• --
halten einen Personenkraftwagen (1962: 27), 77 ein Fernsehgerät oder 
eine Fernsehkombination (1962: 36) und 85 einen Kühlschrank (1962: 
52). Fast jeder Haushalt verfügte über ein Radiogerät oder eine 
Phc;mokombination (1962: 88 O/o) und 61 Ofo besaßen eine elektrische 
Waschmaschine (1962: 34 O/o). Besonders stark erhöht hat sich die Aus-
statt ~  mit Tiefkühltruhen, über die 1962 nur 3 O/o, 1969 aber bereit< 

. 14 O/o aller Haushalte ~e ü te  P. Sdim./Mö. 
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Kassenmaßige Einnahmen aus Steuern 

Pre1s1ndices: 

Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
-='=" 

Einkaufspreise landw1rtschaftl. Betr1ebsm1ttel 

Großhandelsverkauf sprei se 

Grundstoffe 
. 

'- Einkaufspreise fiir Auslandsgüter 

Verkaufspreise für Ausfuhrmlter -

-

fur h ~e ä e (Bauleistungen am Gebaude) 

r- Einzelhandelspreise 

für die l.ßbenshaltung (Alle privaten Haushalte) 

'- Lohn-und Gehaltsindices: 

-

-~ 

Bruttowochenverdienste der Arbeiter 
in der Industrie 

Bruttomonatsgehälte• der AnRestellten 
m Industrie und Handel 

l 1 
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Wirtschaftszahlen') 
Gegenstand Einheit 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 

Lebendgeborene ............ „ . „ ..... „ . . Bevölkerung 
Eheschließungen .......... „ .............. } auf 1 000 der 

Gestorbene • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . und 1 Jahr 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige ........................... . 

darunter Abhängige ...................•. 
Arbeitslose ....................... „ ..... . 
Offene Stellen ........................... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...•..................... 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge .... . 
Milcherzeugung ....... „ ................ . 
Hochsee- und Küstenfischerei, Anlandungen .. 

Industrie 
Beschäftigte „ „ „ . . . „ . „ . „ „ „ .. „ „ 
Geleistete Arbeiterstunden ................. . 
Umsatz ................................ . 

darunter Auslandsumsatz ............... . 
Index des Auftragseingangs 

Industrie insgesamt') .....••.....•........ 
Grundstoff- u. Produktionsgüterindustrien 
Investitionsgüterindustrien ............ . 
Verbrauchsgüterindustrien ............ . 

Index det industriellen Nettoproduktion') 
Industrie insgesamt ............ ~ ....... . 

ohne Bauindustrie ...........•........ 
ohne öffentliche Energiewirtschaft und 

ohne Bauindustrie ............... „ • 
Bergbau ................. „. „ ...... . 
Verarbeitende Industrie ......•........ 

Grundstoff- u. Produktionsgüterindustr. 
Investitionsgüterindustrien ..•........ 
Verbrauchsgüterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . 

Öffentliche Energiewirtschaft .......... . 
Bauindustrie ...........•....•........ 

Index de_r i ~ t ie e  Bruttoproduktion für 
Investtuonsguter ............ „ ..••...•.. 
Verbrauchsgüter ...........•............ 

Handwerk 
Beschäftigte .. „ ......................... . 
Gesamtumsatz .......................... . 

darunter Handwerksumsatz ............. . 

Bauwirtschaft und Bautätigkeit 
Produktionsindex•) für das 

Baugewerbe ........................... . 
Ausbaugewerbe ........................ . 

Bauhauptgewerbe ..... „ „ ...•.......... 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschäftigte ................ „ „ ... „ .. . 
Geleistete Arbeitsstunden ............... . 

darunter für 
Wohnungsbau ....................... . 
Gewerblichen und industriellen Bau .... . 
Öffentlichen und Verkehrsbau ..•........ 

Baugenehmigungen 
Wohnungen ...................•........ 
Umbauter Raum der Nichtwohnbauten ..... 

Baufertigstellungen•) Wohnungen ..•........ 
Wohnräume .•....... 

Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1 000 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1 000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill. Std. 

1 000 
1 000 cbm 

l 000 
1 000 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels . . . . 1962 = 100 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels ... 

Meßzahlen. der Umsätze des Gastgewerbes 
Gaststättengewerbe .. 
Beherbergungsgewerbe 

Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) ..•••....... 

nach Berlin (West) .•......... 

Warenverkehr') 
Bezüge ................•............... 
Lieferungen ...... „ . „ ................ . 

Außenhandel 
Tatsächliche Werte 

Einfuhr, insgesamt .................•.•. 
Ernährungswirtschaft .......... . 
Gewerbliche Wirtschaft ........ . 

Ausfuhr, insgesamt ........•..........•. 
äh ~ i scha t .......... . 

Gewerbliche Wirtschaft •........ 
Index des Volumens, Einfuhr ............. . 

Ausfuhr .............. . 
Index der Durchschnittswerte, Einfuhr 

Ausfuhr ...... . 
Terms of Trade (Austauschverhältnis) ...... . 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1965 1 1966 1 1967 1 1968 1969 
~ ~~ ~~ ~~~~~~~~~~~~~~ 

Durchschnitt F b M A il 1 M . Juni· 1 bzw. Stichtag e r · ärz pr a1 Juli Aug. ~
sch  

Statist. 
Monats-
zahlen s .... 

59 297 59 793 59 948 60 463 60 575 60 644 
8,3 8,1 8,1 7,4 6,1 6,8 

17,7 17,6 17,0 16,1 16,1 16,4 
11,5 11,5 11,5 12,1 12,7 13,3 

27 153 27 082 26 292 26 342 
21 841 21 870 21 180 21 330 

147 161 459 323 
649 540 302 488 

17 633 17 445 18 753 19 288 
250 253 250 279 

1 765 l 780 1 810 1 843 
51 52 52 54 

374 
625 

248 
1649 

46 

26 496 
21 558 

243 
720 

19121 
294 

1988 
63 

7,2 
16,2 
12,3 

155 
763 

282 
2 052 

46 

10,3 
15,6 
11,4 

123 
807 

286 
2 223 

60 

7,3 
15,2 
11,3 

26 799 
21 837 

111 
848 

19 026 
284 

2110 
38 

8,4 
15,4 
11,5 

108 
861 

271 
2 055 

50 

8 460 8 385 7 843 7 899 8 149 8 196 8 220 8 228 8 250 8 314 
1 055 1 018 916 944 947 993 995 979 958 980 

31 218 32 336 31 722 133 800 33 541 37 981 37 870 37 716 38 621 39 831 
4 903 5 526 5 947 6 697 6 516 7 835 7 799 7 722 8 095 8 065 

128 
123 
134 
126 

118,2 
118,2 

117,9 
100,2 
119,1 
124,8 
117,8 
115,6 
115,2 
125,5 
118,9 

128 
127 
131 
124 

120,3 
120,1 

119,6 
95,8 

121,2 
129,2 
117,3 
118,3 
118,8 
131,6 
123,7 

127 
127 
130 
123 

117,4 
117,5 

116,6 
90,0 

118,5 
132,7 
109,l 
113,2 
121,4 
137,3 
115,0 

147 
143 
155 
138 

161 
151 
182 
139 

131,2 137,3 
131,7 140,7 

130,7 138,5 
93,4 99,2 

133,3 141,2 
151,6 156,0 
122,7 136,3 
129,5 139,4 
128,2 124,2 
153,4 188,6 
121,8 65,1 

183 
169 
206 
165 

143,1 
145,2 

143,4 
98,8 

146,5 
172,3 
141,9 
145,6 
125,2 
185,3 
97,0 

182 
166 
199 
174 

149,7 
150,1 

149,1 
96,8 

152,8 
170,1 
147,5 
150,4 
132,1 
171,2 
141,0 

176 
167 
196 
154 

154,3 
154,2 

154,0 
96,4 

158,0 
175,1 
155,3 
150,2 
138,3 
158,4 
157,l 

174 
169 
199 
136 

155,1 
155,2 

155,2 
95,1 

159,3 
180,7 
157,8 
145,2 
135,8 
155,8 
153,7 

181 
179 
210 
133 

135,8 
135,5 

184,9 
89,9 

138,1 
167,2 
127,9 
120,9 
126,5 
148,6 
141,2 

104 
854 

112,3 
120,3 

113,0 
122,6 

106,0 
116,9 

115,5 123,8 130,6 134,7 145,2 146,9 120,3 
135,0 i ~ ~ ~ · · ·  

1967 1 1968 1 1969 
4. Vj. 1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. 1 4. Vj. 1 1. Vj. 1 2. Vj. 

3 806 3 815 3 735 3 753 3 744 3 663 3 751 3 822 3 810 3 733 
30 967 32 658 31 505 27 190 37 011 19 802 26 753 26 783 35 420 25 387 
22 710 24 034 23 344 19 825 27 431 13 908 19 073 19 756 26 563 18170 

117,2 
115,0 

121,5 
119,0 

115,2 
121,8 

117,5 125,8 82,6 133,2 122,5 133,4 83,0 
111,5 ~ s · i 

1969 
Febr. 1 Milrz 1 April 1 Mai 1 Juni I Juli I Aug. 

117,7 122,2 113,4 119,1 64,2 95,4 137,4 152,1 150,3 135,5 ..• 

1 643 1 619 1 467 1 487 1 402 1 458 1 514 1 533 1 '544 1 557 
233 233 206 206 106 164 223 !132 232 247 

91 93 87 85 40 65 89 92 91 94 
% % n ~ ~ M ~ « « ~ n M n w ~ n ~ n n wo 

51,9 48,5 44,4 44,7 36,6 44,7 47,6 48,8 51,2 
15 159 14 681 13 268 14 474 13 408 16 577 18 326 19 074 22 351 

49,3 50,4 47,7 43,2 16,4 16,4 20,5 22,3 34,1 
209,8 215,3 206,3 188,4 69,3 69,5 85,3 94,3 146,5 

128,1 117,4 138,4 143,9 144,3 141,7 149,4 142,8 

124,3 

115,6 
113,6 
121,3 

846 
878 

105 
99 

5 871 
1 404 
4410 
5 971 

165 
5 780 
139,8 
132,9 
101,8 
101,8 
100,0 

130,9 

120,4 
117,4 
129,0 

901 
913 

112 
135 

6 056 
1454 
4 535 
6 719 

164 
6 525 
142,0 
147,9 
103,4 
102,9 

99,5 

132,4 

121,5 
118,3 
130,9 

929 
913 

105 
124 

5 849 
1383 
4 387 
7 254 

206 
7 014 
138,7 
161,2 
102,2 
102,0 

99,8 

138,2 

121,4 
118,0 
131,1 

1 024 
1 048 

120 
120 

6 765 
1424 
5 253 
8 296 

249 
8 008 
164,1 
186,9 

99,9 
100,5 
100,6 

119,4 

109,4 
109,5 
109,1 

1105 
1102 

114 
124 

6 858 
1 309 
5 478 
7 914 

231 
7 643 
163,8 
177,6 
101,5 
100,9 

99,4 

145,1 

114,9 
114,1 
117,3 

1185 
1243 

138 
172 

8 218 
1 612 
6 526 
9 813 

283 
9 481 
194,2 
217,9 
102,6 
102,0 

99,4 

147,6 

121,0 
119,2 
126,l 

1154 
1160 

136 
138 

8 313 
1 740 
6 475 
9 624 

288 
9 293 
196,1 
214,9 
102,8 
101,5 

98,7 

152,2 

139,1 
134.4 
152,'I' 

1 083 
1144 

141 
181 

8 079 
1 791 
6 215 
9 528 

306 
9173 
188,6 
210,7 
104,1 
102,5 
98,5 

138,2 

137,9 
128,5 
164,9 

1 089 
1130 

121 
183 

8196 
1 684 
6 408 
9 346 

295 
9 000 
190,5 
207,2 
104,3 
102,2 

98,0 

152,5 

144,9 
131,4 
183,9 

1198 
1 223 

126 
216 

8 585 
1 617 
6 804 

10 244 
329 

9 862 
202,0 
225,9 
103,0 
102,'I' 

99,7 

7 468 
1446 
5 938 
8 475 

284 
8141 

503* 
503* 
503* 
503* 

506• 
506* 

446* 
510* 
510* 
510* 

512* 
512* 
512* 
512* 

514* 
b14* 
514* 
514* 

515* 
515* 

515* 
515* 
515* 
bl5* 
515„ 
515* 
515* 
515* 
515• 

517* 
517* 

393* 
393* 
393* 1 

520* 
520* 

520* 

521* 
521* 

521* 
521 * 
521* 

522* 
522* 
522* 
522* 

523* 

524* 

525* 
525* 
625* 

526* 
526* 

526* 
526* 

527* 
527* 
527* 
527* 
527* 
527* 
527* 
527* 

1) Angaben für den Gebietsstand und Zeitabschnitt enthalten die in der letzten Spalte angeftlhrten Seiten des Abschnittes »Stattstis'che Monatszahlen''• - 1
) Ohne 

Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelindustrien, ohne Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft. - •) Von Kalenderunregelmlißigkeitcn bereinigt. - 1
) Monat-

liche Ergebnisse unvollstlndig. - ')Gesamter Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten det DM-West und DM-Ost. 
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Wirtschaftszahlen') 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßzahlen des Personenverkehrs 

Beförderte Personen: 
Eisenbahnen .. „ ........... „ „ ..... . 
Straßenverkehr ...................... . 
Luftverkehr ..........•............... 

Meßzahlen des Güterverkehrs 
Beförderte Güter: 

Eisenbahnen . „ „ „ „ „ „ . „ „ „ „ „ . 
Lastkraftfahrzeuge ' 

Gewerblicher Fernverkehr .......... . 
Werkfernverkehr .................. . 

Bh'lnenschüfahrt ......... „ . „ „ , .... . 
Seeschüi'ahrt. . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . -
Luftverkehr ............. „ ... „ ..... . 
Rohtfernleitungen ', •........•....•.... 

Geld und Kredit 

Einheit 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

Bargeldumlauf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mrd. DM 
Spareinlagen ..•... „ ... „ • . . • • . • • • . • • . • • • • Mrd. DM 
Kredite an 

Unternehmen und Privatpersonen . . . . . • . . . Mrd. DM 
Öffentliche Haushalte . . . . . . . . . . . . . . . • . . . Mrd. DM 

Index der Aktienkurse ...•............. (31.12.1965 = 100) 
:(<urs der 6 %igen tarifbest. Ffandbriefe . . . • . . % . 

Finanzea und Steuern 
Einnalimen aus Bundes; und Landessteuern .. 

Gemeinschaftliche Steuern vom Einkommen . 
Bundessteuern ...•.... „ ...... „ •.•..•. 
Landessteuern ........................• , 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industr. Produkte ... 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie . 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie 
Investitionsgüterindustrie ..... „: ..•...• 
Verbrauchsgüterindustrie ............. . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie ... . 
Elektrischer Strom, Gas, Wasser ........ · 

Warengliederung des Produktionsindex ' 
Investitionsgüter ........•............. 
Verbrauclisgüter ..................... . 

Gesamtabsatz (In- und Auslandsabsatz) . „ .. 
Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 

Pflanzliche Produkte 
Tierische Produkte 

Erzeugerpreise forsrw. Produkte•) .. 
Erzeugerpreise für Schnittblumen 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 1110 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1961/63 = 100 
1961/63 = 100 
1961/63 = l 00 

1962 = 100 

und Topfpflanzen') .1961/63 = 1-00 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

Betriebsmittel') 1962/63 = 100 
Großhandelsverkaufspreise ..... : . . 1962 = 100 1 
Grundstoffpreise . . . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 
Einkaufspreise ffu,Auslandsgüter . . 1962 = 100 
Verkaufspreise für Ausfuhrgüter . . . 1962 = 100 

" Einzelhandelspreise . . . . . . . . . . . . . . 1962 = 100 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privaten Haushalte, ................ . 
ohne saisonabhängige Waren ....•...... 
Nahrungs- und' Genußmittel ..•........ 
Kleidung, Schuhe ....... „ ••. „ ..... . 
Wohnung11miete ...•.................. 
Elektrizitat, Gas, Brennstoffe .......... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen 

für die Haushaltsführung .....••..... 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenüberm. . . 
die Korper- und Gesundheitspflege .•. 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke ... 

Persönliche Ausstattung sonstige Waren 
„ und Dienstleistungen ............... . 

Arbeitnehmer-Haush. mit mittl. Einkommen 
Haush. v. Renten- u. Sozialhilfeempfängern 
Einfache Lebenshalnmg eines Kindes ..... . 

Preisindex für 
Wohngebäulie (Bauleistungen am Gebäude) 
Straßenbau .............•.............. 

Löhne und Gehälter 
Industrie 

Index der durchschnittlichen 
bezahlten Wochenstunden ............ . 
Bruttostundenverdienste ............... . 
Bruttowochenverdienste ......•........ 

Industrie und Handel 
Index der durchschnittlichen 

Bruttomonatsverdienste der Angestellten .. 
Gewerb!.. Wirtschaft u. b. Gebietskörpersch. 

Index der tariflichen Stunden!Ohne ...... . 

Landwirtschaft 
Monatsgehälter ..... . 

Index der Tariflöhne ...........•........ 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 1()0 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1962 = 100 
1962 = 100 

1962 = 100 

1 1 1 
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ sc~h  

_1_9_6_5___:__1_9_6_6___:__1_9_6_7__,__1_s_6_s_
1 
___ ~ c s s c i Statist. 

Durchschnitt 
bzw. Stichtag 

103 

114 
130 
113 
122 
152 
217 

29,7 
109,8 

259,6 
60,0 
109 

92,8 

88 
93 

187 

102 

114 
141 
121 
126 
182 
248 

30,9 
126,0 

281,1 
66,7 

94 
84,8 

7616 ,3094 
'3 421 ·3 689 
3 585 3 749 

610 655 

104,0 
104,0 
102,2 
104,6 
lQG,O 
103,4 
103,5 

105,9 
104,4 
104,2 
114,1 
108,5 
lli,9 
95,3 

93,9 

107,7 
102,9 
105,9 
106,3 
104,8 
104,6 

108,7 
108,8 
108,8 
105,8 
117,8 
107,1 

104,8 

105,2 
112,3 
110,2 

106,0 
109,0 
110,7 
109,7 

114,6 
97,5 

99,2 
127,9 
127,0 

122,9 

122,6 
117,9 

132,3 

105,8 
105,9 
103,3 
106,7 
108,7 
105,6 
104,7 

108,6 
106,7 
106,0 
109,3 

98,7 
112,8 

95,8 

96,2 

109,9 
104,0 
107,2 
108,2 
107,0 
106,7 

112,7 
113,2 
112,2 
108,7 
127,1 
108,4 

107,0 

109,5 
119,5 
114,0 

108,8 
112,8 
115,2 
113,5 

118,5 
96,3 

98,3 
136,4 
134,2 

131,8 

131,5 
125,1 

144,0 

82 
91 

208 

100 

110 
148 
125 
124 
203 
269 

31,5 
143,4 

299,6 
81,0 
97,6 
91,1 

8 275 
3 656 
3 907 

712 

83 
85 

237 

109 

120 
168 
136 
135 
250 
314 

32,6 
164,6 

335,2 
85,5 

129,6 
93,0 

8 797 
4 037 
4 021 

740 

104,9 99,3 
104,8 98,9 
100,7 95,1 
105,6 99,2 
108,0 102,2 
106,3 100,9 
105,8 105,0 

108,3 102,4 
107,3 101,2 
105,1 100,0 
99,8 102,9 
85,5 88,3 

1114,5 107,8 
83,0 ~ 77,1 

1 
85,9 

105,9 
103,5 
103,4' 
105,9 
106,9 
107,2 

114,6 
115,6 
112,1 
110,0 
135,7 
109,9 

107,1 

112,9 
123,6 
117,8 

111,4 
114,4 
116,8 
114,2 

115,9 
91,8 

94,9 
140,7 
133,4 

137,0 

137,8 
129,1 

147,0 

87,2 

102,4 
97,6 
99,2 

105,4 
105,8 
107,2 

116,4 
117,8 
111,1 
110,0 
146,0 
116,7 

107,8 

116,0 
130,5 
121,1 

114,0 
116,1 
118,5 
115,6 

120,8 
96,2 

97,0 
146,9 
142,5 

1.43,5 

142,9 
133,3 

152,6 

Febr.1 März April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 1 Aug. ~ ~~

91 
89 

195 

117 
132 

134 
331 
332 

32,5 
168,7 

339,5 
86,5 

137,3 
95,2 

87 
88 

224 

123 
151 

356 
324 

32,6 
169,7 

344,0 
85,9 

137,6 
94,3 

7,908 12 362 
2 274 7 084 
4 565 4 636 
1 069 642 

100,1 
99,9 
95,7 

100,8 
103,4 
101,1 
104,7 

104,6 
101,7 
101,2 
106,0 
'9'6,0 
109,3 
87,7 

110,8 

102,9 
98,5 

100,5 
107,3 
109,0 
108,2 

118,7 
119,5 
113,1 
110,7 
154,0 
119,0 

110,1 

115,4 
132,l 
122,2 

115,3 
118,3 
121,4 
119,9 

1967 1 

100,2 
·100,0 

95,5 
100,9 
103,7 
101,2 
104,6 

104,8 
101,7 
101,3 
107,6 
102,2 
109,4 

88,6 

1Q9,3 

103,7 
98,8 

100,6 
108,2 
109,2 
108,3 

118,9 
119,7 
113,5 
110,8 
154,7 
118,7 

109,7 

115,4 
132,3 
122,2 

115,4 
118,6 
121,8 
12Q,6 

Nov. 1 Febr. 1 

114,8 r 119,9 
91,0 95,2 

Okt. 1 

96,3 
142,1 
136,6 

~  

138,4 
129,7 

14'1,0 

Jan. 

94,9 
142,6 
135,2 

140,5 

139,5 
130,9 

152,3 

85 
87 

263 

132 
163 

305 
328 

32,8 
170,8 

346,8 
85,7 

137,5 
93,2 

7 668 
2 393 
4 605 

670 

100,4 
100,2 

95,9 
101,2 
104,0 
101,1 
104,4 

105,2 
101,8 
101,5 
107,2 
109,0 
106,6 

89,1 

97,5 

103,5 
99,1 

100,6, 
108,8 
109,8 
108,5 

119,l 
119,9 
114,2 
110,9 
155,8 
115,5 

108,8 

115,5 
132,4 
J22,4 

115,6 
119,0 
122,2 
121,4 

82 
88 

355 

33,2 
171,9 

347,9 
85,6 

143,4 
'92,4 

„. 
86 

371 

33,6 
173,0 

~  
84,8 

144,6 
91,0 

8 409 13 671 
2 ~  7 923 
5 029 51>94 
1133 654 

100,6 
100,5 

96,3 
101,3 
104,3 
101,2 
104,3 

105,3 
1-02,0 
101,9 
104,8 
Ul3,9 
105,1 

88,6 

86,8 

103,7 
99,3 

100,5 
108,7 
110,3 
108,7 

119,3 
120,0 
114,7 
110,9 
156,2 
114,9 

108,8 

115,4 
132,9 
122,6 

115,6 
119,3 
122,6 
121,7 

100,8 
10-0,6 
96,6 

101,5 
104,5 
101,4 
104,2 

105,4 
102,0 
102,1 
105,3 
100,2 
107,0 

S8,0 

71,1 

103,9 
99,6 

101,1 
109,4 
111,0 
108,8 

119,6 
' 120,1 

,115,0 
111,0 
156,8 
115,4 

108,8 

115,4 
132,9 
122,8 

115,7 
119,7 
123,1 
121,9 

34,1 
174,0 

356,3 
84,2 

ta8,8 
'89,5 

9 017 
3 236 
5095 

685 

101,1 
101,0 
97,0 

1-02,0 
104,8 
101,6 
104,2' 

106,1 
102,1 
102,5 
106,3 
102,5 
107,1)'_, 
88,3 

53,8 

103,2 
99,5 

101,6 
109,5 
111,5 
108,8 

119,5 
120,3 
114,8 
111,1 
157,1 
115,6 

108,2 

115,4 
133,0 
123,0 

115,7 
119,5 
122,8 
120,8 

144,0 
89,1 

9 349 
2 995 
5 224 
1131 

101,5 
'101,4 

97,7 
102,3 
105,0 
101,7 
104,2 

106,4 
102,4 
102,9 
105,5 

93,8 
109i4 

103,1 
99,6 

109,7 
112,3 
108,5 

119,2 
120,5 
114,0 
111,1 
157,5 
116,1 

107,5 

115,3 
133,5 
132,2 

117,? 
119,5 
122,5 
119,2 

1968 1969 
Mai 1 

119,91 95,6 

April 

96,8 
144,6 
139,8 

141,6 

142,2 
13,3,1 

lli2,7 

Aug. 

121,5 
96,8 

Juli 

97,8 
149,7 
146,3 

145,l 

144,8 
134,4 

152,7 

1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 

1

121,91122,61125,7 
97,0 96,9 99,8 

Okt. 1 Jau. 1 April 

98,6 
150,8 
1'48,6 

'146,7 

145,2 
134,6 

152,7 

96,9 
153,0 
~  

149,t 

148,0 
137,2 

152,7 

98,8 
157,4' 
155,6 

152,6 

151,1 
141,1 

167,3 

529* 
529* 
529* 

529* 

529* 
529* 

'529* 
529* 
529*-
529* 

532* 
~ 

532* 
532* 
533* 
534* 

536* 
536* 
536* 
536* 

$37* 
537* 
537* 
537* 
537* 
537* 
537* 

537* 
537* 

539* 
539* 
539* 
540* 

540* 

541* 
542* 
543* 
5'44* 
546* 
547* 

548* 
548* 
548* 
548* 
548* 
548* 

548* 

548* 
548* 
548* 

548* 
548* 
548* 
548* 

488* 
'488* 

429* 
429* 

1
) Angaben für den Gebietsstand und Ze1tabschrutt enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ')Durch-

schnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni): - ') Staataforsteni Durchschnitt Fortwirtschaftsjahr (Oktober bis September). · -

~  



Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 1. Halbjahr 1969 
Erste vorläufige Ergebnisse 

Vorbemerkung 
Dieser Bericht enthält die wichtigsten Ergebnisse der Volks-

wirtschaftlichen Gesamtrechnungen für das erste Halbjahr 
1969. Der R ahmen der D a r s t e 11 u n g entspricht dem 
der vorangegangenen Veröffentlichungen. Die Ausgangs- · 
daten für 1968 haben sich zum. Teil gegenüber den im Fe-
bruar-Heft 1969 genannten auf Grund neuer Unterlagen ge-
ändert. Einen vollen Dberblick über die berichtigten und 
vervollständigten Ergebnisse für 1968 gibt der Zahlenteil die-
ses Heftes, in dem u. a. die Konten der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen für 1968 dargest'ellt sind. Die Konten des 
Staates in der Gliederung nach Körperschaftsgruppen und 
einige ergänzende Tabellen über die Beteiligung des Staates 
am Wirtschaftsablauf 1968 werden im nächsten Heft erschei-
nen. Sie können von Interessenten schon jetzt angefordert 
werd'en. 

Die Uberprüfung der im Februar-Heft 1969 dargestellten 
ersten vorläufigen Ergebnisse für 1968 an Hand neu angefal-
lener Unterlagen aus den kurzfristigen Wirtsdiaftsstatistiken 

, ergab auf der Entstehungsseite des Sozialprodukts bei fast 
allen großen Wirtschaftsbereichen ein stärkeres Wachstum 
1968 gegenüber 1967. Das Bruttosozialprodukt hat nach den 
neuen Ergebnissen gegenüber 1967 in jeweiligen Preisen um 
9,4 °/o (statt 9,0 O/o, wie bisher nachgewiesen) und in Preisen 
von 1954 um 7,6 °/o (statt 7,0 °/o) zugenommen. Auf der Ver-
wendungsseite wurden insbesondere die Angaben über den 
Staatsverbrauch und die Vorratsveränderung heraufgesetzt, 
dagegen wurden die Zahlen über die Bauinvestitionen ver-
mindert. Von den Änderungen sind hauptsächlich die Ergeb-
nisse für das zweite Halbjahr 1968 betroffen. Für das Brutto-
sozialprodukt ergibt sich für das zweite Halbjahr 1968 nun-
mehr ein nomineller Zuwachs von 11,2 °/o (statt 10,4 °/o im 
Februar-Heft) und ein reales \Vachstum von 8,7 °/o (statt 
7,7 O/o). 

Die Ergebnisse fÜr 1967 blieben bis auf die weiter unten 
genannten Ausnahmen unverändert, da seit dem Februar 
1969 keine wesentlich neuen. Informationen hi ~ e  

sind. Es stehen jedoch noch wichtige Ergebnisse für 1967 
aus, darunter über die Vorratsveränderung im verarbeiten-
den Gewerbe, die aus dem Zensus des warenproduzierenden 
Gewerbes für 1967 erwartet werden. Auch die Umsatzsteuer-. 
statistik für 1968 wird - im Anschluß an die Umsatzsteuer-
statistik 1966 - noch aufschlußreiche Anhaltspunkte über die 
Entwicklung einzelner Bereiche ftir 1967 bringen, für qie aus 
anderen Quellen nur wenige Angaben vorliegen (z„B. Dienst-
leistungsbereiche). Die. erwähnte Ausnahme für 1967 betrifft 
die Anlageinvestitionen des Staates und einige damit im Zu-
sammenhang stehe~ e Größen. Es sei auf die betreffenden 
Ausführungen am ~ e des Abschnitts über die laufenden 
Einnahmen und Ausgaben und' Investitionen des Staates hin-
gewiesen. 

' 1 

In den Konten für 1968 war erstmals die Mehrwert-
steuer zu beJ;ücksicf\Ügen. Gegenüber den im September-Heft 
1968 von „Wirtschaft und Statistik" beschriebenen Vorsdili\-
gen wurde insofern abgewichen, als auf den Konten die An-
lageinvestitionen und die Vorratsveränderung ausschließlich. 
der abzugsfähigen Umsatzsteuer dargestellt werden (die In-
vestitionssteuer ist einbe<rngen). Diese Art der Buchung er-
fordert, daß der Produktionswert des Unternehmenssektors 
um den Saldo aus abzugsfähiger Umsatzsteuer auf Investitio-
nen und aus Investitionssteuer gekürzt wird. Die so verein-
fachte Darstellung erscheint vertretbar, solange das Produk-
tionskonto des Unternehmenssektors . nicht nach Bereichen 
untergliedert wird. In den Tabellen zur Entstehungsrechnung 
des Sozialprodukts ist diese Vereinfachung für die einzelnen 
Unternehmensbereiche jedoch nicht möglich. Man käme näm-
lich zu wenig aussagefähigen Ergebnissen, wollte man von den 
zu Bruttopreisen nachgewiesenen Produktionswerten eines 
einzelnen Unternehmensbereichs die abzugsfähige Umsatz-
steuer (zuzüglich Investitionssteuer) auf Investitionen die-
ses Bereichs abziehen. Der Beitrag des gesamten Unterneh-
menssektors zum Bruttoinlandsprod11.kt yor und nach der Kor-
rektur ist irt der betreffenden Tabelle des Zahlenteils nach-. 
gewiesen. 

1. Entstehung des Sozialprodukts 

Das bereits in;i zweiten Halbjahr 1968 sehr starke wirt- , 
schaftliche Wachstum hat sich im ersten Halbjahr 1969 unver-
mindert fortgesetzt. Das Brutto so z'i a l pro du kt er-
höhte sich gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 in jeweiligen 
Preisen um 11 % auf 275 Ml'd. DM; in Prei$en von 1954 ge-
rechnet expandierte ~s ·um knapp 9 ~  piese Zuwachsraten 
stimmen fast genau mit denen des zweiten Halbjahres 19!)8 
- gegenüber dem vergleichbaren Zeitraum 1967 gemessen -
überein. Der Preisindex des Bruttosozialprodukts lag im er-

. sten Halbjahr 1969 - wie auch im zweiten Halbjahr 1968 -
um gut 2 O/o über :;einem Stand im Jahr zuvor. Uber die Aus-
sagekraft dieses Index wird im Abschnitt über die Verwen-
dung des Sozialprodukts näher berichtet. 

Der Zuwachs des Nettosozialpr,odukts zu 
M a r k t p r e i s e n, der sich nach Abzug der Abschreibungen 
vom Bruttosozialprodukt ergibt, girig geringfügig über deh 
des Bruttosozialprodukts hinaus ( + l l1/2 im Vergleich zu 
11 °/o). Die verbrauchsbedingten Abschreibungen, deren Zu-
nahme in erster Linie von der Ausweitung des Kapitalstocks 
und.der Wiederbeschaffungspreise abhängt, haben gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum um ~ 0/o zugenom-
men. St~ e  als das Bruttosozialprodukt erhöhte sich im Be-
richtsjahr dagegen der Saldo aus indirekten Steuern und Sub-
ventionen, um den sich das N 1) t t o s o z i a l p r o d u k t zu 
F a k t o r k -0 s t e n von dem entsprechenden Produkt zu 
Marktpreisen unterscheidet, nämlich um 161/2 °/o. Der Zuwachs 
des Nettosozialprodukts zu Faktorkosten ( + 101/2 °/o) wich 

' dennoch nur unbedeutend von dem des Bruttosozialprodukts 

( + 11 °/o) ab. Wesentlich filr die Zunahme der indirekten 
Steuern (um 151/2 O/&} war die beachtliche Stei~  des Um-
satzsteueraufkommens. Hier ist zu berücksWitigen,' daß die 
Entlastung der Altvorräte, durch die das· Umsatzsteuerauf· 
kommen im erste;n Halbjahr 1968 um 2,8 Mrd„DM gemindert 

'war, im ersten Halbjahr 1969 nur noch 0,6 Mrd. DM bebug. 
Die Subventionen sind im Berichtshalbjahr mit einem Betrag 
von 21/11! Mrd. DM gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 un-
verändert geblieben. ' · 

Die im Inland erbrachte wirtschaftliche Leistung, das 
B r u t t o i n 1 a n d s p t o du k t zu Marktpreisen, entsprach 
im Berichtshalbjahr fast genau dem Bruttosozialprodukt. Der 
Saldo der l;!Twerbs- und Vermögenseinkommen zwischen In-
ländern und der übrigen \h[elt, um den sich beide Größen 
unterscheiden, war unbedeutend (0, 1 Mrd. DM). · · 

Die G ·e s a m t w i r t s c h a f t l i c h e l> r o d u k t i v i t ä t, 
gemessen an der Wadistumsrate des Bruttoinlandsprodukts 
ih Preise,n von 1954 je Erwerbstätigen, hat im ersten .Halb-
jahr 1969 erheblich, ~ i auch geringfJ'i:gig weniger als in 
den beiden Halbjahren 1968, zugenommen. ~  Zuwachs im 
Berichtshalbjahr betrug 61/?. 0/o nach 7 °/o im ersten und 71/2 O/o 
im zweiten Halbjahr 1968 (jeweils gegenüper den vergleich-
baren Vorjahresperioden). Unter Berücksidltigung einer Zu-
nahme der Zahl der durchschnittlich Erwerbstätigen um 2,0 °/o 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 ergibt sich für das.reale 
Bruttoinlandsprod_ukt die bereits für das Bruttosozialprodukt 
in konstanten Preisen genanJ:\te Zuwachsrate• von knapp 9 °/o. 
Die Zahl der Erwerbstätigen hat sich vom ersten Halbjahr' 
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Jahr 

Halbjahr 

1966 
1967}') 
1968 

1966 
1967\,) 
1968J 

1966 
1967}•) 
1968 

1966 
1967}') 
1968 

1966 
1. Hi. 

~  1.Hj. 
2.Hj. ') 

1968 
1.Hj. 
2.Hj. 

1969 
1. Hj.•) 

Tabelle 1: Sozialprodukt 
In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 

------ 1 NeitO:- Indi-- Netto-
sozial- rekte sozial-

Brutto- Ab-
sozial- schrei-
pro- bun-
dukt gen1) 

a~ t Steu- a~~  ~t
zu ern') zu soz1al-

Markt- a~ t  Faktor- ~~  
preisen u - kosten 
(Sp.1- yen- (Sp.3-
Sp. 2) t10nen Sp. 4) 

2 1 3 1 4 1 5 6 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1 Netto-
sozial-

Ab- pro-
schrei- dukt 
bun- zu 
gen') Markt-

preisen 
(Sp.6-
Sp. 7) 

7 ·1--8-

1480 800, 52 200 1428 600163 850 1364 750, 333 300139 100 1294 200 485 100 55 020 430 080 66 400 363 680 334 100 41 920 292 180 
530 800 59 310 471 490 66 580 404 910 359 500 44 520 314 980 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 

1 

+6,21 +10,91 +5,71 +6,1 1 + 5,6, +2,31 +8,81 +1,5 
+0,9 + 5,4 +0,3 +4,0 - 0,3 +0,2 +7,2 -0,7 
+;9,4 + 7,8 +9,6 +0,3 +11,3 + 7,6 +6,2 +7,8 

1960 = 100 

1 

162 

1 

199 1 158 
1157 1 

159 

1 

131 

1 

171 

1 

127 
163 210 159 163 158 131 183 126 
179 226 174 163 176 141 195 136 

% des Bruttosozialprodukts 

1 

100 

1 

10,9 1 89,1 113,3 1 75,9 

1 

100 

1 

11,7 

1 

88,3 
100 11,3 88,7 13,7 75,0 100 12,5 87,5 
100 11,2 88,8 12,5 76,3 100 12,4 87,6 

b) Halbjahreszahlen 
Mill. DM 

230 oooj 25 580 204 420 32 030 172 390 161 800 
250 800 26 620 224180 31 820 192 360 171 500 

230 300 27 260 203 040 32 390 170 650 159 400 
254 800 27 760 227 040 34 010 193 030 174 700 

247 500 29 090 218 410 31 480 186 930 169 600 
283 300 30 220 253 080 35100 217 980 189 900 

275 200 31 500 243 700 36 700 207 000 184 500 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1966 
1.Hj. + 7,8 +11,6 + 7,3 + 9,2 + 7,0 +3,5 
2.Hj. + 4,8 +10,2 + 4,2 + 3,1 + 4,4 +1,3 

1967 l 

' H;J + 0,1 + 6,6 - 0,7 + 1,1 -1,0 -1,5 
2.Hj. ') + 1,6 + 4,3 + 1,3 + 6,9 + 0,3 +1,9 

1968 
1.Hj. + 7,5 + 6,7 + 7,6 -2,8 + 9,5 +6,4 
2.Hj. +11,2 + 8,9 +11,5 + 3,2 +12,9 +8,7 

1969 
1.Hj.') +11,2 + 8,3 +11,6 +16,6 +10,7 +8,8 

1) Einschl. der in den Sachversicherungsprämien enthaltenen Risikoanteile. -
1) Einschl. der Einnahmen des Staates aus dem Preisausgleich, der Beiträge zur 
gesetzlichen Unfallversicherung und der von der Europäischen Gemeinschaft für 
Kohle und Stahl (EGKS) erhobenen Umlagen. - ') Vorläufige Ergebnisse. -
') Erste vorläufige Ergebnisse. 

1968 zum ersten Halbjahr 1969 um rund 500 000 auf 261/2 
Mill. erhöht. Der Zugang resultierte aus einem gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1968 um 290 000 höheren durchschnitt-
lichen Stand an ausländischen Arbeitnehmern sowie einer 
um 210 000 geringeren Zahl der Arbeitslosen. Da sich die je 
Erwerbstätigen im Durchschnitt geleistete Arbeitszeit etwas 
(um etwa 1/2 °/o) verkürzt hat, ergäbe sich ein entsprechend 
niedrigerer Produktivitätszuwachs, wenn man die Gesamt-
wirtschaftliche Produktivität auf die insgesamt geleisteten 
Erwerbstätigenstunden bezöge. 

Ebenso wie das gesamte Bruttoinlandsprodukt haben auch 
die B e i t r ä g e der großen W i r t s c h a f t s b e r e i c h e 
im ersten Halbjahr 1969 etwa gleich stark wie im zweiten 
Halbjahr 1968 zugenommen, jeweils gegenüber dem ver-
gleichbaren Vorjahreszeitraum gemessen. In konstanten 
Preisen ergibt sich folgendes Bild: An der Spitze der 
Entwiddung lag im Berichtshalbjahr das warenproduzierende 
Gewerbe, dessen Beitrag gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 
nicht unwesentlich stärker zugenommen hat als das gesamte 
Bruttoinlandsprodukt ( + 12 gegenüber + 9 %). Nidlt ganz 
die durchschnittliche Entwicklung erreichte der zusammen-
gefaßte Bereich Handel und Verkehr mit einem Zuwachs um 
71/2 °/o. Es folgen die Dienstleistungsunternehmen und die 
Bereiche außerhalb des Unternehmenssektors (Staat, private 

Tabelle 2: 
Bruttoinlandsprodukt insgesamt und je Erwerbstätigen 

Jahr 

Halbjahr 

1966 
1967}') 
1968 

1966 
1.Hj. 
2.Hj. "" l 1.Hj. 
2. Hj. ') 

1968 
1.Hj. 
2.Hj. 

1969 
1. Hj.') 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 
Saldo der 
Erwerbs- Bruttoinlandsprodukt 
u. Vermö-Bru,tto- gensein- ~ --

sOZial- kommen je durch-
produkt zw. Inlan- insgesamt schnitt!. 

dern u. der (Sp. 1-1 Er"'.erbs-
übr.Welt1) Sp. 2) tätigen 

--- ---- Mill. DM -----, ~ci i •i  1960 ~  1960 
% =100 % =100 

1 2 1 3 4 1 5 16 7 18 

a) Jahreszahlen 

14808001- 810 1481 61013341601 +2,21131 1 +2,51127 485100 - 900 486 000 335 110 +0,3 131 +3,4 131 
530 800 + 120 530 680 359 800 +7,4 141 +7,1 140 

b) Halbjahreszahlen 

230 000 - 320 230 320 162 170 +3,2 127 +3,0 123 
250 800 - 490 251 290 171 990 +1,3 135 +2,1 131 

230 300 - 220 230 520 159 730 -1,5 125 +1,6 125 
254 800 - 680 255 480 175 380 +2,0 138 +5,0 137 

247 500 + 130 247 370 169 690 +6,2 133 +6,9 134 
283 300 - 10 283 310 190 110 +8,4 149 +7,3 147 

275 200 + 130 275 070 184 600 +8,8 145 +6,7 143 

1) Ein Minuszeichen bedeutet, daß Ausländern mehr Erwerbs- und Vermögens-
einkommen aus dem Inland zugeflossen sind als Inländern aus der übrigen Welt. -
')Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum. - ') Vorläu-
fige Ergebnisse. - ') Erste vorlaufige Ergebnisse. 

Organisationen ohne Erwerbscharakter, Häusliche Dienste), 
deren Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt sich um 21/2 °/o bis 
3 O/o erhöhten. Die gleiche Größe wie im ersten Halbjahr 1968 
hatte der reaie Beitrag der Land- und Forstwirtsdlaft. 

In j e w e i l i g e n P r e i s e n verändert sich dieses Bild 
auf Grund der recht unterschiedlichen Preisentwicklung der 
Bereiche nicht unwesentlich: Die nominellen Zuwachsraten 
der zuvor genannten zusammengefaßten Bereiche liegen en-
ger beieinander und betragen zwischen 81/2 und 131/2 °/o. Am 
stärksten nahm auch in jeweiligen Preisen der Beitrag des 
warenproduzierenden Gewerbes gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1968 zu ( + 131/2 %). An zweiter Stelle folgen bei dieser 
Betrachtung die Dienstleistungsunternehmen, deren Preise 
beachtlich stiegen; ihr Beitrag erhöhte sich in gleichem Aus-
maß wie das nominelle Bruttoinlandsprodukt ( + 11 °/o). Die 
übrigen zusammengefaßten Unternehmensbereiche, nämlich 
Land-, Forstwirtschaft sowie Handel und Verkehr, und die 
Bereiche außerhalb des Unternehmenssektors (Staat usw.) 
kamen auf Zunahmen zwischen 81/2 O/o und 9 O/o. Der Beitrag 
der Land- und Forstwirtschaft hatte von allen Bereichen ge-
genüber dem ersten Halbjahr 1968 den stärksten, derjenige 
des Handels und Verkehrs den schwächsten Preisanstieg auf-
zuweisen. - Es sei hervorgehoben, daß die Summe der Bei-
träge zum Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen mit 
dem Ubergang auf das Mehrwertsteuersystem nicht mehr 
unmittelbar das gesamte Bruttoinlandsprodukt ergibt. Brutto-
produktionswerte und Vorleistungen der Unternehmensbe-
reiche werden nämlich in der Entstehungsrechnung grund-
sätzlich einschließlidl Umsatzsteuer nachgewiesen, weshalb 
der Vorsteuerabzug auf Investitionen (abzüglich Investitions-
steuer) global von der Summe der Beiträge der Wirtsdlafts-
bereiche abgezogen werden muß. Man erhielte ein verzerrtes 
Bild, wollte man den in der Verwendungsrechnung vorge-
nommenen Abzug von Umsatzsteuer auf Investitionen in der 
Entstehungsrechnung von den Beiträgen der einzelnen Wirt-
schaftsbereiche, die die Investitionsgüter produziert oder in-
vestiert haben, absetzen. 

Daß der reale Beitrag des Bereichs Land- und F o r s t-
w i r t s c h a f t im ersten Halbjahr 1969 gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1968 unverändert blieb, lag nicht etwa an 
schlechten Ernteergebnissen, sondern erklärt sich daraus, daß 
die guten Produktionsergebnisse der Landwirtschaft 
im Wirtschaftsjahr 1967/68 in etwa gleicher Höhe auch in 
1968/69 erzielt wurden. Die Preise der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse sind vom zweiten Halbjahr 1968 an stark ge-
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TabeHe 3: Beiträge zusammengefaßter Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 

Jahr 
Brutto- Unternehmen 

1 Stut, Brutto- Unternehmen Stut, 
Halbjahr inlands- Land- und IWarenpro-1 Handel Dienst- private inlands- Land- und IWarenpro-1 Handel 1 Dienst- private 

produkt Forstwirt- duzierendes und leis tun- Haushalte produkt Forstwirt- duzierendes und leis tun- Haushalte 
schaft1) Gewerbe') Verkehr') gen') usw.') schaft1) Gewerbe') Verkehr') gen') usw.') 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1966 

1 
481 610 1 20 21d 

1 

248 270 

1 

93 930 1 68 700 

1 

50 440 

1 
334 160 1 16 730 

1 

191 240 

1 

63 540 

1 

36 780 

1 

25 870 
1967}') 486 000 20 890 242 160 95 070 74 070 53 810 335 110 18 370 187 970 63 920 37 950 26 900 
1968 530 6807 ) 21 130 271 470 102 020 81 610 57 050 359 800 19 130 206 370 67 850 38 850 27 600 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1966 

1 

+ 6,1 

1 

+ 0,7 

1 

+ 3,9 

1 

+ 6,3 

1 

+12,6 

1 

+11,0 

1 

+ 2,2 

1 

- 0,3 

1 

+ 2,0 

1 

+ 1,7 

1 

+ 4,7 

1 

+ 3,8 
1967}•) + 0,9 + 3,1 -2,5 + 1,2 + 7,8 + 6,7 + 0,3 + 9,8 -1,7 + 0,6 + 3,2 + 4,0 
1968 + 9,2 + 1,1 +12,1 + 7,3 +10,2 + 6,0 + 7,4 + 4,1 + 9,8 + 6,1 + 2,4 + 2,6 

1960 = 100 
1966 

1 

162 

1 

114 

1 

157 

1 

161 

1 

193 

1 

189 

1 

131 

1 
104 

1 

135 

1 

127 

1 

136 

1 

130 
1967}•) 164 118 153 163 208 202 131 114 132 128 140 135 
1968 179 119 172 174 229 214 141 119 145 136 144 138 

% des Bruttoinlandsprodukts 
1966 

1 

100 

1 

4,2 

1 

51,5 

1 

19,5 

1 

14,3 

1 

10,5 

1 

100 

1 

5,0 

1 

57,2 

1 

19,Q 

1 

11,0 

1 

7,7 
1967}') 100 4,3 49,8 19,6 15,2 11,1 100 5,5 56,1 19,1 11,3 8,0 
1968 100 4,0 50,9 19,1 15,3 10,7 100 5,3 57,4 18,9 10,8 7,7 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 1. Hj. 230 320 9 930 119 170 44 400 32 960 23 860 162 170 7 930 92 960 30 380 18 070 12 830 
2.Hj. 251 290 10 340 129 100 49 530 35 740 26 580 171 990 8 800 98 280 33160 18 710 13 040 

1967 1. Hi"} 230 520 10 630 113 810 44 280 35 740 26 060 159 730 8 730 89 200 29 920 18 600 13 280 
2.Hj. ') 255 480 10 260 128 350 50 790 38 330 27 750 175 380 9 640 98 770 34 000 19 350 13 620 

1968 1. Hj. 247 3707 ) 10 000 125 000 47 020 39 250 27 200 169 690 9 350 96150 31450 19 070 13 670 
2.HJ. 283 3107 ) 11 130 146 470 55 000 42 360 29 850 190 110 9 780 110 220 36 400 19 780 13 930 

1969 1. Hj. ") 275 0707 ) 10 880 141 890 51120 43 580 29 600 184 600 9 340 107 740 33 840 19 640 14 040 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1966 1. Hj. + 7,6 -2,6 + 6,1 + 8,7 +13,1 +10,0 + 3,2 -9,9 + 3,9 + 3,7 + 4,9 + 4,0 

2.Hj. + 4,8 + 4,0 + 2,0 + 4,2 +12,1 +11,9 + 1,3 +10,3 + 0,2 + 0,0 + 4,5 + 3,7 
1967 1. Hj"l + 0,1 + 7,0 - 4,5 - 0,3 + 8,4 + 9,2 -1,5 +10,1 - 4,0 -1,5 + 2,9 + 3,5 

2.Hj. ') + 1,7 - 0,8 - 0,6 + 2,5 + 7,2 + 4,4 + 2,0 + 9,5 + 0,5 + 2,5 + 3,4 + 4,4 
1968 1. Hj. + 7,3 - 5,9 + 9,8 + 6,2 + 9,8 + 4,4 + 6,2 + 7,1 + 7,8 + 5,1 + 2,5 + 2,9 

2.Hj. +10,9 + 8,5 +14,1 + 8,3 +10,5 + 7,6 + 8,4 + 1,5 +11,6 + 7,1 + 2,2 + 2,3 
1969 1. Hj. 8) +11,2 + 8,8 +13,5 + 8,7 +11,0 + 8,8 + 8,8 - 0,1 +12,1 + 7,6 + 3,0 + 2,7 

') Einschl.\Tierhaltung und Fischerei. - ') Energiewirtschaft(einschl. Wasserversorgung) und Bergbau, verarbeitendes Gewerbe, Baugewerbe. - ')Einschl.Nach-
richtenübermittlung. - ') Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe, Wohnungsvermietung (einschl. Nutzung von Eigentümerwohnungen; einbezogen ist ferner die 
Nutzung von Gebäuden durch private Organisationen ohne Erwerbscharakter), sonstige Dienstleistungen (soweit von Unternehmen und freien Berufen erbracht). -
') Gebietskörperschaften und Sozialversicherung sowie häusliche Dienste und private Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Vorlaufige Ergebnisse. - 7) Die 
Summe der Beitrage der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt ist 1968 um 2,6 Mrd. DM (1. Hj. 1,1 Mrd. DM, 2. Hj. 1,5 Mrd. DM) und im !. Hj. 1969 
um 2,0 Mrd. DM größer als das Bruttoinlandsprodukt insgesamt. Die Differenz ergibt sich daraus, daß in der Entstehungsrechnung die Verkäufe von Investitions-
gütern bei den einzelnen Wirtschaftsbereichen einschl. Umsatzsteuer (soweit sie umsatzsteuerbelastet sind) nachgewiesen werden, in der Verwendungsrechnung 
jedoch die entsprechenden Käufe unter Berucksichtigung des Vorsteuerabzugs (soweit Abzugsmöglichkeit besteht) ggf. zuzügl. Investitionssteuer gebucht sind. Das 
Bruttoinlandsprodukt ist global um die Differenz aus Vorsteuerabzug an Umsatzsteuer auf Investitionen (Anlagen und Vorratsveränderung) und Investitionssteuer 
korrigiert und entspricht damit in der Bewertung dem Bruttosozialprodukt (vgl. WiSta 1968/9, S. 442f.). - ') Erste vorläufige Ergebnisse. 

stiegen, wodurch sich ein beachtlicher Unterschied zwischen 
der nominellen und realen Entwicklung des Beitrags in der 
Berichtsperiode (gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 gemes-
sen) ergab. Auch die übrigen Teilbereiche, wie Forstwirt-
schaft, Fischerei, gewerbliche Gärtnerei und Tierhaltung, hat-
ten zusammen real keinen Zuwachs aufzuweisen. Wie die 
Preise der Landwirtschaft erhöhten sich auch diejenigen der 
Forstwirtschaft erheblich. 

Die starke Zunahme des Beitrags des w a r e n p r o d u-
z i e r e n d e n G e w e r b e s gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1968 ( + 131/2 O/o in jeweiligen und + 12 O/o in konstanten 
Preisen) beruhte vor allem auf der beachtlichen Produktions-
ausweitung im verarbeitenden Gewerbe, dessen Beitrag zum 
Bruttoinlandsprodukt nominell um über 15 und real um 
131/2 6/o stieg. In konstanten Preisen ging auch der Zuwachs 
der Energiewirtschaft über den des Gesamtbereichs hinaus, 
in jeweiligen Preisen blieb er geringfügig dahinter zurück. 
Die Energiepreise waren gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 
leicht gefallen. Im Vergleich zu diesen beiden Teilbereichen 
hatte das Baugewerbe, zum Teil wegen der schlechten Wit-
terung im ersten Quartal 1969, einen weit schwächeren Zu-
wachs zu verzeichnen (nominell um etwa 7, real um 3 O/o). 
Im Bergbau entsprach die reale Entwicklung annähernd der-
jenigen des Baugewerbes. 

Handel und Verkehr (ohne Nachrichtenübermitt-
lung) haben im ersten Halbjahr 1969 gegenüber dem ver-
gleichbaren Halbjahr des Vorjahres real etwa gleich. stark 
zugenommen, und zwar um etwa 71/2 °/o. Der Beitrag der 
Nachrichtenübermittlung erhöhte sich in konstanten Preisen 
etwas stärker. In jeweiligen Preisen übertraf die Entwicklung 
im Handel diejenige des Verkehrs; die Verkehrspreise haben 
sich gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 leicht verbilligt. Im 
Bereich Nachrichtenübermittlung entsprach der nominelle Zu-
wachs (9 °/u) etwa dem des Handels. 

Bei den D i e n s t 1 e i s t u n g s b e r e i c h e n war die 
Zunahme des Beitrags der Dienstleistungsunternehmen ins-
besondere nominell stärker als die der Bereiche außerhalb 
des Unternehmenssektors (Staat, private Organisationen 
ohne Erwerbscharakter, Häusliche Dienste). Der Beitrag der 
Dienstleistungsunternehmen erhöhte sich im ersten Halbjahr 
1969 gegenüber der vergleichbaren Vorjahresperiode nomi-
nell um 11 O/o und real um 3 O/o. Die übrigen Dienstleistungs-
bereiche hatten einen Zuwachs von 9 °/o in jeweiligen und 
21/2 °/o in konstanten Preisen aufzuweisen. In der stark ab-
weichenden nomil).ellen und realen Entwicklung der Dienst-
leistungsunternehmen spiegeln sich vor allem erheblich über-
durchschnittliche Preissteigerungen in der Wohnungswirt-
schaft und einigen sonstigen Teilbereichen wider. 
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II. Verteilung des Volkseinkommens, verfügbare Einkommen der Sektoren 
und ihre Verwendung 

A. Verteilung des Volkseinkommens 
Das starke wirtschaftliche Waehstum führte im Berichts-

zeitraum zu einer beachtlichen Ausweitung der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen. Das· Volkseinkommen (Netto-
sozialprodukt zu FaktorkostenJ erhöhte sich im ersten Halb-
jahr l969 gegenuber dem betreffenden Vorjahreszeitraum um 
101/2Q/o und erreichte damit einen Betrag von 207 Mrd. DM. 
Im Gegensatz zu 1968, in dem die Größe des Volkseinkom-
mens durch die umsatzsteuerliche Entlastung der Altvorräte 
(2,8 Mrd. DM im ersten Halbjahr, 1,6 Mrd. DM im zweiten 
Halbjahr 1968) spürbar beeinflußt war, spielt die entspre-
chende Minderung des Umsatzsteueraufkommens (0,6 Mrd. 
DM} im ersten Halbjahr 1969 nur noch eine geringe Rolle. 
Je Einwohner gerechnet nahm das Volkseinkommen um 
'91/2 9/o zu, bezogen auf die durchschnittliche Erwerbstätigen-
zahl stieg es um 81/2 O/o. Vom Volkseinkommen entfielen im 
ersten Halbjahr 1969 137112 Mrd. DM auf Einkommen aus, 
unselbständiger Arbeit und 691/2 Mrd. DM auf Einkom-
men aus Unternehmertätigkeit und Vermögen (letztere 
einschl. der Vermögenseinkommen der Arbeitnehmer und 
nichterwerbstätigen Personen). , Verglidien mit den bei-
den vorangegangenen Halbjahren, in denen die Zunahme des 
Einkommens aus Unternehmertätigkeit und Vermögen we-
sentlich stärker war als die Entwicklung der Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit, war das Wachstum der beiden Ein-
kommensarten in der betrachteten Periode weniger unter-

' schiedlich; die Einkommen aus unselbständiger Arbeit st_iegen 
um 111/2 O/o und die Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen um 91/2 °/o. Die gesamtwirtschaftliche Lohnquote, 
gemessen als Anteil der Einkommen aus unselbständiger ,Ar-
beit am Volkseinkommen, hat sich auf Grund dieser Entwick-
lung von 66,0 O/o im ersten Halbjahr· 1968 auf 66,4 Q/o im Be-
riehtshalbjahr erhöht, war jedoch geringer als im ersten Halb-
jahr 1967 (6S,8 O/o). 

Tabelle 4: Verteilung des Volkseinkommens 

Einkommen aw; Einkommen aus 
Jahr Volks- Unter- Volks-

f u--ein- unselb- nehmer- ein- unselb- nehmer-
Halbjahr kommen ständiger tätigkeit kommen ständiger tätigkeit 

Arbeit') und Ver- Arbeit') und Ver-
mögen') mögen') 

a) Jahreszahlen 

Mill.DM Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr in % 

1966 364 750 1242 970 1 121 780 + 5,6 

1 

+ 7,6 

1 

+ 1,8 
1967}·> 363 680 243 370 120 310 - 0,3 + 0,2 -1,2 
1968 404 910 261 O!lO 143 820 +11,3 + 7,3 +19,5 

1960 = 100 ~~ des Volkseinkpmmens 
1966 159 

1 

174 

1 

135 100 

1 

66,6 

1 

33,4 
1967}') 158 174 134 100 66,9 33,1 

, 1968 176 187 .160 100 64,5 35,5 

b) Halbjahreszahlen 
Veränderung, gegenübe!' 

Mill.DM dem entsprechenden Halb1ahr 
des Vorjahres in % 

1966 1.Hj. 172 390' 116 300 56 090' + 7,0 1+ 9,1 + 2,8 
2.Hj.· 192 360 126 670 '65 690 + 4,4 + 6,2 + 1,0 

1967 1.Hj'} 170 650 117 370 53 280 -1,0 + 0,9 - 5,0 
• 2.Hj. ') 193 030 126 000 67 030 + 0,3 -0,5 + 2,0 

1968 1.Hj. 186 930 123 420 63 510 + 9,5 + 5,2 +19,2 
2.Hj. 217 980 137 670 80 310 +12,9 + 9,3 +19,8 

1969 l,Hj.') 207 000 137 350 69 650 +10,7 +11,3 + 9,7 

1) Von inländischen Arbeitnehmern empfangene Brutto!Ohne und -gehälter und 
Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung für 
Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus Mangel an statistischen Unterlagen be-
<ltim1nte Lohnnebenkosten der Arbeitgeber, die Einkommen aus Unselbstimdiger 
Arbeit darstellen; wie Aufwendungen für zusätzliche Krankheits- und Altersvor-
sorge, Verpfiegungszuschüsse, Unterstützungen u. ä. - Werbungskosten sind 
nicht abgezogen. - ') Einschl. bestimmter Lohnnebenkosten, die nicht in das Ein-
kommen aus unselbständiger Arbeit einbezogen werden konnten (vgl. Fuß-
note 1). - 8) Vorlltufige Ergebnisse. - ') Erste vorläufige Ergebnisse. 

Von der Summe der Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
entfielen im ersten Halbjahr 1969 121 112 Mrd. DM auf 
Brutto 1 ö h n e und -geh ä 1 t er und 151/2 Mrd. DM a ~ 
Arbeitgeber bei träge zur Sozialversicherung (ein-
schließlich unterstellter Beiträge an fiktive Pensionsfonds für 

Beamte). Der im Vergleich mit der Entwicklung des gesamten 
Einkommens aus unselbständiger Arbeit { + 1 !1/2 O/o) etwas 
stärkere Anstieg der Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversiche-
rung ( + 13 °/o) erklärt sich weitgehend aus der Anfang 1969 
in Kraft getretenen Beitragssatzerhöhung sowie aus den ge-
stiegenen Beitragsbemessungsgrenzen in der Rentenversiche-
rung der Arbeiter und Angestellten. Die Zunahme der Brutto-
lohn- und -gehaltsumme (um 11 °/o) geht auf einen Anstieg 
der Durchschnittsverdienste von 8,0 O/o (auf monatlich 936 DM) 
und eine Erhöhung der durchschnittlichen Zahl der beschäf-
tigten Arbeitnehmer (Arbeiter, 'Angestellte, Beamte u.ä.) von 
2,8 O/o gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum zu-
rück. 

Tabelle 5: Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

Bruttoein- Brutto- Nettoein-
Jahr kommen Arbeit- lohn- Arbeit- , kommen 

aus geber- und' nehmer- Lohn- a\ls 
unselb- steuer') unselb-Halbjahr ständiger beitrage') -gehalt- bei träge') ständiger 
Arbeit') ! summe Arbeit 

a) Jahresza,hlen 
Mill.DM 

1966 1242 970 1 
25 470 1 21 7 500 1 20 400 

1 

18 760 1178 340 
1967}') 243 370 25 870 217 500 20 870 19 090 177 540 
1968 281 090 28 790 232. 300 23 540 21 830 186 930 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1966 

1 
+ 7,6 

1 

+10,2 

1 

+ 7,3 

1 

+ 9,4 

1 

+18,3 

1 

+ 6,0 
1967)_ 5) + 0,2 + 1,6 - + 2,3 + 1,8 ~ 0,4 
1968f + 7,3 +11,3 + 6,8 +13,8 +14,4 + 5,3 

1960 = 100 
1966 

1 

174 

1 

164 

1 

175 

1 

174 l 238 

1 

170 
1967}'> 174 167 175 178 ~ 170 
1968 187 185 187 201 277 179, 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 l.Hj. 116 300 12 200 104 100 9 770 7 660 86 670 
2.Hj. 126 ~  12 370 113 400 10 630 11100 91 670 

1967 1.Hj.} 117 370 12 570 104 800 10 120 7 790' 86 890 
2.Hj. ') 126 000 13 300 112 700 10 750 11 300 90 650 

1968 1.Hj. 123 420 13 820' 109 600 u 280 8 710 89 610 
2.Hj, 137 670 14 970 122 700 12 ~  13120 97 320 

1969 1.Hj.') 137 350 15 650 121 700 12 960 10 5,70 98170 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr ,des Vorjahres in%' 
1966 1.Hj. +' 9,1 +13,3 + 8,7 +11,9 +22,0 + 7,3 

2.Hj. + 6,2 + 7,5 + 6,1 + ~ +15,9 + 4,9 
,1967 l.Hj.} + 0,9 + 3,0 + 0,7 + 3, + 1,7 + 0,3 

2.Hj. ') ..:.- o,5 + 0,2 - 0,6 + 1,1 ' + 1,8 -1,1 
1968 1.Hj. + 5,2 + 9,9 + 4,6 +11,5 +11,B + 3,1 

2.Hj. + 9,3 ~  + 8,9 +14,0 +16,1 , + 7,4 
1969 1.Hj.') +11,3 +13,2 +11,Q +14,9 +21,4 + 9,6 

1) Vgl. Fußnote 1 zu Tabelle 4. - ') Arbeitgeberbeiträge zu bffen1ilicben 
E'inrichtungen der sozialen Sicherung (einschl. Arbeitgeberbeiträge zu offentlichen 
Zusatzversorgungsllnstalten und unterstellter Einzahillt)gen in fiktive Beamten-
pensionsfonds. Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung sind nicht ent-
halten). - '). Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen 
Sicherung (einschl. Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Zusatzversorgungs-
anstalten).-') 0)1ne Lohnsteuer auf Pensionen.-') Vorläufige e isse ~ 
') Erste vorläufige, Ergebnisse. ' 

Die Arbeitnehmer hatten im ersten Halbjahr 1969 aus ihren 
Bruttolöhnen und -gehältern 13 Mrd. DM Arbeitnehme;rbei-
trage zur Sozialversicherung und 101/2 Mrd. DM Loh)lsteuer 
zu entrichten. Damit verblieben ihnen N e 1: t ö eJ n k o m-
m e n a u s u n s e l b s t ä n d i g e r A r b e i t in Höhe von 
98 Mrd. DM. Je durchschnittlich beschäftigten Atbeitnehmer 
waren das monatlich 755 DM, 46 DM mehr als im ersten Halb-
jahr 1968. Die Summe der Nettoeinkomn),en aus unselbstän-
diger Arbeit erhöhte sich im ersten Halbjahr 1969 merklich 
schwächer· als die Bruttolohn- und -gehaltsumnie ( + 91/2 ge-
genüber + 11 O/o); entsprechend stärker nahmen die Abzüge 
zu ( + 171/2 O/o). Beträchtlich stiegen im Berichtshalbjahr die 
Lohnsteuerabzüge { + 211/2 %), bei denen sich in verstärktem 
Maße die progressive Wirkung des Einkommensteuertarifs 
auswirkte. Audi die Arbeitnehmerbeiträge zur Sozialversiche-
rung ( + 15 O/o) nahmen stärker als die Bruttolohn- und -ge-
haltsumme zu. Daß ihre Zunahme die der ArbeÜgeberbei-
träge ( + 13 O/o) übertraf, beruhte zum großen Teil auf .der 
steigenden Zahl freiwillig versicherter Arbeitnehmer in der 
Krankenversicherung, deren Beiträge in den Volkswirtschaft-
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Tabelle 6: Volkseinkommen je Einwohner und je Erwerbstätigen und Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
je durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer 

Jahr 

Halbjahr 

Bruttoeinkommen Bruttolohn- und j Nettoeinkommen aus 
• ~ se i e~ ~~ • a s s e st a · e  Arbeit') -gehaltsumme 1 unselbstimdiger Arbeit 

je Einwohner 1 je Erwerbstatigen je durchschnittlich beschaftigten Arbeitnehm_e_r ___ , _____ _ 

ü ~ ch  Zuwachs') h~~~~ ch  Zuwachs') h ~~~~ i  monatlich 1 Zuwachs') monatlich 1 Zuwachs') monatlich 1 Zuwachs') 
DM 1 % 1 DM 1 % DM 1 % 1 DM 1 % · ~ ~ ~ c

a) Jahreszahlen 
1966 
1967}') 
1968 

6116 
6 074 
6 728 

+ 4,5 
- 0,7 
+10,8 

13 468 
13 832 
15 371 

+ 5,9 
+ 2,7 
+11,1 

11110 1 926 11 491 958 
12 241 l 020 

+ 7,5 
+ 3,4 
+ 6,5 

829 
856 
908 

+ 7,2 
+ 3,3 
+ 6,1 

' 680 
699 
730 

+ 5,9 
+ 2,8 
+ 4,6 

b) Halbjahreszahlen 
1966 1. Hj. 2 898 

3 217 
2 853 
3 221 
3114 
3 613 
3 411 

+ 5,8 
+ 3,4 
-1,6 
+ 0,1 
+ 9,1 
+12,2 
+ 9,5 

6 364 
'7103 
6 496 
7 336 
7162 
8199 
7 782 

+ 6,7 
+ 5,2 
+ 2,1 
+ 3,3 
+10,3 
+11,8. 
+ 8,7 

5 325 888 + 8,3 
+ 6,7 + 4,3 
+ 2,7 
+ 5,5 
+ 7,4 + 8,2 

795 
863 
826 
885 
867 
948 
936 

+ 7,9 
+ 6,6 + 4,0 
+ 2,6 + 4,9 
+ 7,0 
+ 8,0 

662 
698 
685 
712 
709 
752 
755 

+ 6,5 
+ 5,4 
+ 3,6 
+ 2,1 + 3ß 
+ 5,5 + 6,5 

2.Hj. 
1967 1. Hj.J 

5 784 964 
5 552 ' 925 

' 2.Hj. ') 5 938 990 
1968 1. Hj. 5 856 976 

2.Hj. 
1969 1. Hj.') 

6 379 l 063 
6 336 l 056 

1 ) Vgl. Fußnote 1 zu Tabelle 4.- ')Veränderung gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum.-') Vorläufige Ergebnisse.-') Erste vorläufige Ergebnisse. 

, ' 

Tabelle 7: Einkommen aus Unterri
0

ehmertäti9keit 
' und Vermögen 

Direkte Nettoeinkommen· aus Unternehmer-Brutto- Steuern 
einkom- u. ä.')auf tätigkeit und e ~ö e · 

Jahr , menaus Einkorn- Entnommene Unter- menaus Gewinne und Ver-
Halbjahr nehmer- Unter- mögenseinkommen Nicht-

tätigkeit nehmer- ins ... 
der \ 

entnom-
und Ver- tätigkeit gesamt privaten des 

mene 
mögen') und Ver- Haus- Staates') 

Gewinne•) 
mögen halte') 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1966 

1 

121 780 f 29 920 1 91 860 1 76 560 

1 

5 680 1 9 620 
1967}') 120 310 29 490 90 820 77 630 4850 8 340 
1968 143 820 32 080 111 740 86 270 5 380 20 090 

Veranderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1966 

1 

+ 1,8 

1 
+ 3,51 + 1,31 + 6,7 

1 

- 0,2 1-27,3 
1967}•) - 1,2 -14 -11 + 1,4 -14,6 -133 
1968 +19,5 + 8,s +23;o +11,1 +10,9 +140;9 

1960 = 100 
1966 

1 

135 

1 
145 

1 
132 

1 
164 

1 

156 

1 

51 
1967}•) 134 143 131 166 133 44 
1968 160 155 161 184 148 106 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 1.Hj. 56 090 15 830 40 260 31880 2 550 5 830 
2.Hj. 65 690 14090 51 600 44 680 3130 3 790 

1967 1.Hj1 53 280 14 870 38 410 33 130 2 330 ' 2 950 
2.Hj. ') 67 030 14 620 52 410 44 500 2 520 ' 5 390 

1968 1.Hj. 63 510 15 640 47 870 35 270 2 300 10 300 
2.Hj. 80 310 16 440 63 870 51 000 3 080 9 790 

1969 1.Hj.1) 69 650 17 050 52 600 41 610 2 650 8 340 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1966 1.Hj. +-2,8 + 8,4 + 0,7 + 5,8 + 8,5 -22,4 

2.Hj. + 1,0 -1,5 + 1,7 + 7,2 - 6,3 -33,9 
1967 1.Hj1 - 5,0 - 6,1 - 4,6 + 3,9 -8,6 -49,4 

2.Hj. ') + 2,0 + 3,8 + 1,6 ' - 0,4 -19,5 +42,2 
1968 1.Hj. +19;2 + 5,2 +24,6 + 6,5 ~ 1,3 +249,2 

2.Hj. +19,8 +12,4 +21,9 +14,6 +22,2 +sr,6 
1969 1.Hj.') '+ 9,7 + 9,0 + 9,9 +18,0 +15,2 -19,0 

1 ) Vgl. Fußnote 2 zu Tabelle 4. - ') F;.drperschaftsteuer, vetanlagte Ein-
kommensteuer, Notopfer Berlin der Korperschaften, nicht veranlagte Steuern vom 
Ertrag, Vermogensteuer, Lastenausgleichsabgaben (ohne Ablosungsbeträge) und 
die Dilicrenz zwischen tatsächlichen Versorgungsleistungen und unterstellten Ein-
zaltlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte der Bundesbahn, Bundespost und 
sonstigen öffentlichen Unternehmen, ferner Pflichtbeiträge der Selbst:!ndigen zur 
Sozialversicherung. - ')Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. 
- Nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden. - ') Nach Abzug der 
Zinsen auf öffentliche Schulden. - ') Unverteilte Gewinne der Unternehmen mit 
eigener Rechtspersonlichkeit (einschl. der netto im Haushalt verbuchten öffent-
lichen Unternehmen ohne eigene Rechtspersonlichkeit) nach Abzug der direkten 
Steuern u. ä., ferner nichtentnommene Gewinne (einschl. Einlagen und Dar-
lehen - netto) der privaten Haushalte u. ä. in Einzelunternehmen und Personen-
gesellschaften, Eigenmittel der privaten Haushalte u. ä. als Bauherren (ohne Aus-
zahlungen der Bausparkassen und Tilgungen von Baudarlehen), Erwerb von 
GmbH- und Genossenschaftsanteilen (jedoch nicht Aktienerwerb) sowie Zunahme 
(netto) der Pensionsrückstellungen. - ') Vorläufige Ergebnisse. - 1) Erste vor-
läufige Ergebnisse. 

lidlen Gesamtrechnungen zu den Arbeitnehmerbeiträgen ge-
zählt werden. 

Wie bereits erwähnt, erhöhten sich im ersten Halbjahr 1969 
die E i n k o m m e n a u s U n t e r n e h ni e r t ä U g k e i t 
und Vermögen um 91/2 O/o auf 69112 Mrd. DM. Von die-

sem Betrag wurden an djrekten Steuern, .Pflidltbeiträgen der · 
Selbständigen u. a. Abgaben auf diese Einkommen 17 Mrd. 
DM gezahlt, so daß als Nettoeinkommen aus Unternehmer-
tätigkeit und Vermögen 521/2 Mrd. DM verblieben. Det Zu-
wachs der Nettoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen· ( + 10 O/o) entspradl etwa dem der Bruttoeinkom-
men. Vergleidlt man die Entwickli.{ng der Nettoeinkommel,). '. 
aus Unternehmertätigkeit und Vermögtm im Berichtshalbjahr 
mit derjenigen in den Halbjahren 1968 '(jeweils gegenüber 
dem vergleidlbaren Zeitraum ein Jahr zuvor gemessen), zeigt 
sidl eine deutliche Verlangsamung des Wachstums;' 1968 hat-
ten die Nettoeinkommen aus Unternehniertätigkeit und et~ 
mögen in beiden Halbjahren um über 20 O/o zugenommen. 
biese Entwicklung gilt jedoch nicht für die einzelnen Empfän-
gergruppen. Bei den privaten Haushalten, denen im Berichts-
halbjahr mit 41 1/2 Mrd-. DM der weitaus größte Teil der Netto-
einkommen a.us, Unternehmertätigkeit und Vermögen fo Form 
entnommener Gewinne und VermÖgeniseinkqmmen°(nach Ab-. 
zug der Zinsen auf Konsumentensdlulden) zufloß, war ein 
ungewöhnlich hoher Zuwachs { + 18 °/&) gegenüber dem er-_ 
sten Halbjahr 1968 zu verzeichnen, der deutlich über die Zu-
wachsraten 1968 ( + 61/2 °/o im ersten und + 141/2 6/o im zwei-
ten Halbjahr 1968, jeweils gegenüber den vergleichbaren 
Vorjahreszeiträumen) hinausging. Dagegen nahmen die i t~ 
entnommenen Gewinne der Unternehmen nach den 'vorlie-
genden Zahlen im Berichtshalbjahr um etwa ein Fünftel ge-
genüber dem ersten Halbjahr 1968 auf 81/2 Mrd. DM ab. 
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß die Unterneh- , 
mereinkomiµen im ersten Halbjahr 1968, einen steuerlichen 
Entlastungsbetrag für die Altvorräte in Höhe von 2,8 Mrd. 
DM einschließen, dem im ersten Halbjahr 1969 nur ein Ent• 
lastungsbetrag von 0,6 Mrd. DM- gegenübersteht. Der Anteil 
des Staates an den Nettoeinkommen aus Unternehmertätig-
keit und Vermögen nahm im Berichtshalbjahr zu; er ist jedoch 
relativ klein (21/: Mrd. DM im ersten Halbjahr 1969) und 
beeinflußt kaum das Gesamtbild. 

B. Vedü9bares Einkommen der privaten Haushalte 
Den privaten Haushalten (einschließlich privater Organisa-

tionen ohne Erwerbscharakter) standen im ersten Halbjahr 
1969 174 Mrd. DM für den Privaten Verbrauch und die J;lr-
sparnis zur Verfügung. In diesem Betrag sind die nichtent-
nommenen Gewinne der Personengesellsdlaften und Einzel-
.unternehmen nicht enthalten. Von der Summe der verfüg-
'b a r e n Ein k o mm e n entfielen 98 Mrd. DM auf Netto-
einkommen aus unselbständiger Arbeit, 41 112 Mrd. I;>M auf 
entnommene Gewinne und Vermögenseinkommen (nach der 
Besteuerung und nach Abzug der Zinsen auf Konsumenten-
schulden) und 381/2 Mrd. DM auf laufende Ubertragungen vom 
Staat in Form von Renten, Pensionen, Unterstützungen u. ä. 
(nach Abzug der Lol:J.nsteuer auf Pensionen und des zweipro-
zentigen Krankenversicherungsbeitrages der Rentner). Um. 
von den genannten Nettoeinkommen zum verfügbaren Ein-

- 487 -

.' ~ 



Tabelle 8: Verfügbares Einkommen der privaten Haushalte1) 

nach Einkommensarten 

Verfüg- Entnom- Laufende 
bares Nettoein- mene Übertra- Abzüglich: 

Jahr Einkorn- kommen Gewinne gungen Nicht 
menohne aus und Ver- vom zurechen ... 

Halbjahr nicht- unselb- m<igens- Staat•) bare 
entnom- ständiger einkom- (nach der Steuern 

mene Arbeit') men•) Besteue- u.ä.') 
Gewinne') rung) 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1966 

1 

310 580 

1 

178 340 

1 

76 560 

1 

63 930 

1 

8 250 
1967}') 317 060 177 540 77 630 70 370 8 480 
1968 338 310 186 930 86 270 73 510 8 400 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1966 

1 

+ 6,5 

1 

+ 6,0 

1 

+ 6,7 

1 

+ 9,9 

1 

+23,9 
1967}') + 2,1 -0,4 + 1,4 +10,1 + 2,8 
1968 + 6,7 + 5,3 +11,1 + 4,5 -0,9 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 l. Hi. 146 410 86 670 31 880 31 640 3 780 
2.Hj. 164170 91 670 44 680 32 290 4 470 

1967 1. Hj'f 150 470 86 890 33130 34 330 3 880 
2.Hj. 7) 166 590 90 650 44 500 36 040 4 600 

1968 1. Hj. 157 570 89 610 35 270 36 570 3 880 
2.Hj. 180 740 97 320 51 000 36 940 4 520 

1969 1. Hj. 8) 174110 98170 41 610 38 740 4 410 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1966 1. Hj. + 7,3 + 7,3 + 5,8 +11,2 +27,3 

2.Hj. + 5,8 + 4,9 + 7,2 + 8,6 +21,1 
1967 1. Hi'} + 2,8 + 0,3 + 3,9 + 8,5 + 2,6 

2.Hj. ') + 1,5 -1,1 - 0,4 +11,6 + 2,9 
1968 1. Hj. + 4,7 + 3,1 + 6,5 + 6,5 -

2.Hj. + 8,5 + 7,4 +14,6 + 2,5 -1,7 
1969 1. Hj. 8) +10,5 + 9,6 +18,0 + 5,9 +13,7 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Nichtcntnom-
mene Gewinne der Einzelunternehmen u. ä. - 8) Bruttoeinkommen aus unselb-
ständiger Arbeit abzügl. Arbeitgeber- und Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen 
Einrichtungen der sozialen Sicherung und Lohnsteuer. - ') Einkommen der pri-
vaten Haushalte aus Unternehmertatigkeit und Vermögen abz(igl. der direkten 
Steuern auf diese Einkommen (z.B. Einkommensteuer u. ä., jedoch nicht der Steu-
ern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, wie Kraftfahrzeugsteuer 
u. A.), der Pflichtbeiträge der Selbständigen zur Sozialversicherung sowie der 
nichtentnommenen Gewinne der Einzelunternehmen u. ä. - Nach Abzug der 
Zinsen auf Konsumentenschulden. - ') Laufende Übertragung'en an private 
Haushalte abzügl. Lohnsteuer auf Pensionen und Krankenversicherungsbeitrag 
der Rentner. - ') Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch, 
wie Kraftfahrzeugsteuer der privaten Haushalte, Hunde-, Jagd- und Fischerei-
steuer; ferner Erstattungsbeträge im Rahmen der Sozialhilfe und Sozialver-
sicherung, Strafen, freiwillige Beiträge von Selbständi!len und Nichterwerbs-
tätigen zur Sozialversicherung sowie Saldo der laufenden Ubertragungen zwischen 
privaten Haushalten und der übrigen Welt. - ') Vorläufige Ergebnisse. -
8) Erste vor läufige Ergebnisse. 

kommen zu gelangen, sind in Höhe von jnsgesamt 41/2 Mrd. 
DM Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch 
(Kraftfahrzeugsteuer u. ä.) und der Saldo der Einkommens-
übertragungen zwischen Inländern und der übrigen Welt 
abzuziehen, die sich nicht einzelnen Einkommensarten zu-
rechnen lassen. 

Mit einem Anstieg von 101/2 °/o hat sich das verfügbare Ein-
kommen der privaten Haushalte im ersten Halbjahr 1969 
gleich stark erhöht wie das Volkseinkommen. Der Zuwachs 
ging zum Teil erheblich über den der beiden vorangegange-
nen Halbjahre (41/2 °/o im ersten bzw. 81/2 °/o im zweiten Halb-
jahr 1968) hinaus. Ausschlaggebend für diese Entwicklung 
war im Berichtshalbjahr neben einer relativ hohen Zunahme 
der Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit (um 91/2 %), 
auf die mehr als die Hälfte der verfügbaren Einkommen der 
privaten Haushalte entfällt, eine starke Ausweitung der ent-
nommenen Gewinne und Vermögenseinkommen der privaten 
Haushalte (um 18 O/o). Die Zunahme der entnommenen Ge-
winne und Vermögenseinkommen übertraf noch deutlich den 
bereits sehr hohen Anstieg dieser Einkommen im zweiten 
Halbjahr 1968 ( + 141/2 °/o gegenüber dem zweiten Halbjahr 
1967). Im Gegensatz zu den Erwerbs- und Vermögensein-
kommen (netto) haben sich im ersten Halbjahr 1969 die Ein-
kommensübertragungen der privaten Haushalte vom Staat 
( + 5<>/o) nicht wesentlich stärker als im Vorjahr erhöht. Der 
Abzugsposten für nicht zurechenbare Steuern und Einkom-
mensübertragungen zwischen privaten Haushalten und der 
übrigen Welt nahm insbesondere auf Grund erhöhter Heimat-
überweisungen ausländischer Arbeitnehmer erheblich zu (um 
131/l? O/o), 

Tabelle 9: Verwendung des verfügbaren Einkommens 
der privaten Haushalte1) 

Verfügbares 
Einkominen Ersparnis 

ohne ohne nicht-
Jahr nicht- Privater nicht- entnom-entnom- Ver- entnom- mene 

Halbjahr ins- mene brauch ins- mene Gewinne Gewinne Gewinne gesamt der Ein- gesamt der Ein- der Ein-
zelunter- zelunter- zelunter-

f nehmen nehmen nehmen u.ä.') u.ä. u.ll. 

a) J ahrcszahlen 
Mill.DM 

1966 
1967}') 
1968 1

314 980 1310 580 1274 890 1 40 090 1 35 690 1 4 400 
320 690 317 060 281 400 39 290 35 660 3 630 
349 840 338 310 297 300 52 540 41 010 11 530 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1966 
1967}•) 
1968 1

. + 5,1 1 + 6,5 1 + 7,5 1 - 8,7 1 - 0,3 . + 1,8 + 2,1 + 2,4 - 211 - 0,1 + 9,1 + 6,7 + 5,7 +33,7 +15,0 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 1.Hj. 146 410 131 330 15 080 
2.Hj. 164170 143 560 20 610 

1967 1.Hj'J 150 470 134 750 15 720 
2.Hj. ') 166 590 146 650 19 940 

1968 1.Hj. 157 570 140 430 17140 
2.Hj. 180 740 156 870 23 870 

1969 l.Hj.') 174110 153 780 20 330 

1

- 45,8 
- 17,5 
+217,6 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1966 1.Hj. + 7,3 + 9,8 -10,1 

2.Hj. + 5,8 +, 5,5 + 8,4 
1967 1.Hj.} + 2,8 + 2,6 + 4,2 

2.Hj. 3 ) + 1,5 + 2,2 - 3,3 
1968 1.Hj. + 4,7 + 4,2 + 9,0 

2.Hj. + 8,5 + 7,0 +19,7 
1969 1.Hj.') +10,5 + 9,5 +18,6 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Nichtentnom-
mene Gewinne (einschl. Einlagen und Darlehen - netto) der privaten Haushalte 
u. ä. in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, Eigenmittel der privaten 
Haushalte u.ä. als Bauherren (ohne Auszahlungen der Bausparkassen und Tilgun-
gen von Baudarlehen), Erwerb von GmbH- und Genossenschaftsanteilen (jedoch 
nicht Aktienerwerb) sowie Zunahme (netto) der Pensionsrückstellungen. - •) Vor-
läufige Ergebnisse. - ') Erste vorläufige Ergebnisse. 

Die privaten Haushalte v er wen de t e n im ersten 
Halbjahr 1969 von ihrem verfügbaren Einkommen 154 Mrd. 
DM für den Privaten Verbrauch, 201/2 Mrd. DM wurden gespart. 
Wie in den beiden Halbjahren 1968 hielt auch im ersten Halb-
jahr 1969 die Zunahme des Privaten Verbrauchs ( + 9112 O/o 
gegenüber der vergleichbaren Vorjahresperiode) nicht ganz 
mit der Entwicklung des verfügbaren Einkommens ( + 101/20/o) 
Schritt. Weit stärker erhöhte sieh dagegen im Berichtshalb-
jahr die Ersparnis der privaten Haushalte, und zwar nach 
den vorliegenden Unterlagen (ohne nichtentnommene Ge-
winne der Einzelunternehmen und Personengesellschaften) 
um 181/2 °fo. Damit haben die privaten Haushalte, nachdem 
sie bereits im zweiten Halbjahr 1968 ihre Ersparnis beachtlich 
erhöht hatten (um 191/2 Ofo gegenüber dem zweiten Halbjahr 
1967), erneut einen deutlich steigenden Anteil ihres verfüg-
baren Einkommens gespart. Die Sparquote, gemessen als An-
teil der Ersparnis der privaten Haushalte (ohne nichtent-
nommene Gewinne der Einzelunternehmen und Personen-
gesellschaften) am verfügbaren Einkommen, stieg von 10,9 °/o 
im ersten Halbjahr 1968 auf 11,7 O/o im ersten Halbjahr 1969. 

C. Laufende Einnahmen und Ausgaben und 
Investitionen des Staates 

Die Entwicklung der l a u f e n d e n E i n n a h m e n und 
Ausgaben des Staates im ersten Halbjahr 1969 ist -
bezogen auf die Ergebnisse des ersten Halbjahrs 1968 -
durch eine starke Zunahme der laufenden Einnahmen 
( + 14 Ofo) gekennzeichnet, die erheblich über die der laufen-
den Ausgaben hinausgeht ( + 61/2 °/o). Der Zuwachs an Steuern, 
Sozialversicherungsbeiträgen und anderen laufenden Einnah-
men übertraf nicht unwesentlich die Zunahme des Brutto-
sozialprodukts ( + 11 O/o) und war deutlich stärker als in den 
vorangegangenen Halbjahren (im zweiten Halbjahr 1968 
+ 101/2 O/o, im ersten Halbjahr 1968 + 6 O/o, jeweils gegen-
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über dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum). Das Wadistum 
der laufenden Ausgaben ( + 61/2 °/o) hat sidi dagegen im Ver-
gleich zu den vorangegangenen Halbjahren nicht beschleu-
nigt. Infolge der untersdiiedlidien Entwicklung von laufen-
den Einnahmen und Ausgaben hat sich die Er s p a r n i s 
des Staates als Saldo dieser beiden Größen vom ersten Halb-
jahr 1968 zum Berichtszeitraum erheblich, nämlich von 9 auf 
161/2 Mrd. DM, ausgeweitet. Diese Entwicklung wirkte sich 
audi im Finanz i er u n g s s a l d o des Staates aus, da die 
Zunahme der B r u t t o a n 1 a g e i n v e s t i t i o n e n des 
Staates ( + 10 O/o) und der vom Staat geleisteten Ver m ö-
g e n s üb ertrag u n gen ( + 15 °/o) bei weitem nidit an 
die Ersparnisentwicklung heranreichte. Die übrigen Posten 
des Vermögensveränderungskontos des Staates, wie Ab-
schreibungen und vom Staat empfangene Vermögensübertra-
gungen, können bei dieser Betrachtung wegen ihres relativ 
geringen Umfangs vernachlässigt werden. Der Finanzierungs-
überschuß des Staates wird für das erste Halbjahr 1969 auf 
knapp 5 Mrd. DM geschätzt. In den beiden Halbjahren 1968 
ergab sich dagegen ein Defizit, und zwar von !1/2 Mrd. DM 
im ersten und von knapp 4 Mrd. DM im zweiten Halbjahr. 

Die l a u f e n d e n E i n n a h m e n des Staates beliefen 
sich im ersten Halbjahr 1969 auf 1041/2 Mrd. DM. Sie setzten 
sidi aus 651/2 Mrd. DM Steuern (und steuerähnlichen Einnah-
men, jedodi ohne die als Vermögensübertragungen gebuchten 
Erbschaftsteuern und Ablösungsbeträge von Lastenausgleichs-
abgaben), 321/2 Mrd. DM Sozialversicherungsbeiträgen, !112 
Mrd. DM sonstigen laufenden Ubertragungen (Erstattungen, 
Strafen, Zahlungen aus dem Ausland u. ä.) und 5 Mrd. DM 
Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen zusam-
men. An der starken Zunahme der laufenden Einnahmen wa-

ren sowohl die Steuereinnahmen ( + 15 O/o) als auch die So-
zialversicherungsbeiträge ( + 13 O/o) beteiligt. Der beträdit-
liche Zuwachs der S t e u e rein nahmen ist zu einem 
wesentlichen Teil auf das beachtliche Mehraufkommen an 
Steuern vom Umsatz zurückzl).führen. Unter Einsdiluß der seit 
Anfang des Jahres eingeführten Straßengüterverkehrsteuer 
hat das Umsatzsteueraufkommen gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1968 netto - das heißt ohne Einfuhrabgaben auf Regie-
rungskäufe im Ausland und ohne die an Importeure auf 
Grund des Absicherungsgesetzes gezahlten Beträge, die bei 
der Einfuhrumsatzsteuer als durchlaufende Posten behandelt 
werden - um 35 °/o zugenommen. Hierfür waren neben kon-
junkturellen in erster Linie steuerrechtliche Gründe maß-
gebend. Erwähnt sei insbesondere die Tariferhöhung der Um-
satzsteuern von 10 auf 11 O/o ab Mitte des Jahres 1968 sowie 
der Wegfall der Entlastung der Altvorräte, die das Aufkom-
men des ersten Halbjahres 1968 erheblich beeinträditigt hatte. 
Ferner haben im ersten Halbjahr 1969 die Lohnsteuer und die 
Körperschaftsteuer stark zugenommen. Bei der Entwicklung 
der Lohnsteuer ( + 21 °/o) spielen einerseits die verbesserte 
Beschäftigungslage und Steigerungen der Effektivverdienste 
eine Rolle, andererseits wirkt sich verstärkt der progressive 
Steuertarif aus. In dem bemerkenswerten Einnahmezuwachs 
der Körpersdiaftsteuer ( + 27 O/o) kommt die relativ sdinelle 
Anpassung der Vorauszahlungen an die konjunkturelle Ent-
widdung zum Ausdruck. Demgegenüber hat sich die veran-
lagte Einkommensteuer nur geringfügig erhöht ( + l1/2 O/o). 
da hier die Vorauszahlungen nicht so schnell an den wirt-
schaftlichen Verlauf angepaßt wurden, sondern weitgehend 
noch auf dem etwa zwei Jahre zurückliegenden Veranla-
gungszeitraum beruhten. Dieses Nachhinken in der Anpas-

Tabelle 10: Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Laufende Einnahmen') Laufende Ausgaben') 

Vermögens- Finan-
darunter darunter übertragungen Brutto- zierungs-

Jahr Renten, Pensionen, Ersparnis Ab- anlage- saldo 8) 

ins- Sozial- ins- Unterstützungen, Staats- (Sp. 1 schrei- investi- (Sp. 8 
Halbjahr gesamt Steuern') versiehe- gesamt Subventionen u. A. ver- - Sp. 4) bungen vom Staat tionen') bis 10 

rungs-
zusam- 1 an private brauch empfan- j gelei-

1 

_ Sp.11 

~  1 

beiträgc8) 

1 

men Haushalte gen') stet') und 12) 
2 3 4 5 6 1 7 8 9 10 11 12 13 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1966 

1 

177 320 

1 

113 840 1 52 370 

1 
149 860 1 70 860 1 64 400 !' 75 510 

1 

27 460 

1 

2 400 

1 

760 

1 

10 660 

1 

21 000 , -1 040 
1967}') 181 250 116 160 53 700 162 740 77 670 70 880 80 600 18 510 2 530 820 11 070 18 470 -7680 
1968 196 130 123 410 59 790 173 220 85 040 74 680 83 650 22 910 2 720 800 11140 20 460 -5170 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1966 

1 

+ 7,9 

1 

+ 7,0 

1 

+10,0 

1 

+ 8,6 

1 

+ 8,0 1 + 9,2 1 + 8,4 

1 

+ 4,5 

1 

+11,6 

1 

-17,4 

1 

- 3,8 

1 

+ 3,9 

1 
1967}'> + 2,2 + 2,0 + 2,5 + 8,6 + 9,6 +10,1 + 6,7 -32,6 + 5,4 + 7,9 + 3,8 -12,0 
1968 + 8,2 + 6,2 +11,3 + 6,4 + 9,5 + 5,4 + 3,8 +23,8 + 7,5 -2,4 + 0,6 +10,8 

1960 = 100 
1966 

1 

166 

1 

164 

1 

171 

1 

179 

1 

171 

1 

172 

1 

187 

1 

120 

1 

218 

1 

71 

1 

186 

1 

216 

1 
1967}') 170 168 175 194 187 189 200 81 230 77 193 190 
1968 184 179 195 207 205 200 207 100 247 75 194 211 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 1. Hj. 85 910 55 580 25 090 71 520 34 690 31 830 35 060 14 390 l 180 410 4 530 8 560 +2 890 
2.Hj. 91 410 58 260 27 280 78 340 36170 32 570 40 450 13 070 1 220 350 6130 12 440 -3930 

1967 1. Hj.J 86 640 55170 26 000 77 860 37 570 34 540 38100 8 780 1 240 410 4 870 7 210 -1650 
2.Hj. ') 94 610 60 990 27 700 84 880 40 100 36 340 42 500 9 730 1 290 410 6 200 11 260 -6030 

1968 1. Hj. 91 710 56 900 28 750 82 780 41 660 37100 38 680 8 930 1 330 400 4 430 7 670 -1440 
2.Hj. 104 420 66 510 31 040 90 440 43 380 37 580 44 970 13 980 1 390 400 6 710 12 790 -3 730 

1969 1. Hj.10) 104 540 65 380 32 510 88130 43 530 39 310 42 080 16 410 l 430 460 5100 8 430 +4 770 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1966 1. Hj. +10,9 +10,0 +12,6 + 9,9 + 8,7 +10,7 +10,6 +15,9 +13,5 -16,3 + 0,4 + 4,5 

2.Hj. + 5,3 + 4,2 + 7,7' + 7,4 + 7,3 + 7,8 + 6,5 - 5,7 + 9,9 -18,6 - 6,7 + 3,4 
1967 1. Hj.J + 0,8 - 0,7 + 3,6 + 8,9 + 8,3 + 8,5 + 8,7 -39,0 + 5,1 - + 7,5 -15,8 

2. Hj. ') + 3,5 + 4,7 + 1,5 + 8,3 +10,9 +11,6 + 5,1 -25,6 + 5,7 +17,1 + 1,1 -9,5 
1968 1. Hj. + 5,9 + 3,1 +10,6 + 6,3 +10,9 + 7,4 + 1,5 + 1,7 + 7,3 -2,4 - 9,0 + 6,4 

2.Hj. +10,4 + 9,1 +12,1 + 6,6 + 8,2 + 3,4 + 5,8 +43,7 + 7,8 -2,4 + 8,2 +13,6 
,1969 1. Hj.1•) +14,0 +14,9 +13,1 + 6,5 + 4,5 + 6,0 + 8,8 +83,8 + 7,5 +15,0 +15,1 + 9,9 

1) Laufende Einnahmen: Empfangene Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen einschl. unterstellter Nettomiete für öffentlich genutzte Verwaltungs-
gebäude, ferner empfangene laufende Übertragungen (Steuern, Sozialversicherungsbeiträge, Erstattungen von Sozialleistungen, Strafen u. ä.) von anderen Sektoren 
der Volkswirtschaft und von der übrigen Welt (einschl. der vom Staat gezahlten indirekten Steuern und Beiträge für die staatlichen Bediensteten zur gesetzlichen 
Unfallversicherung). - ')Von anderen Sektoren und von der übrigen Welt (einschl. der vom Staat gezahlten indirekten Steuern), jedoch ohne die als Vermögens-
übertragungen verbuchten Erbschaftsteuern und Ablösungsbeträge von Lastenausgleichsabgaben. - ') Arbeitgeber- und Versichertenbeiträge von anderen Sektoren 
und der ubrigen Welt an offentliche Einrichtungen der sozialen Sicherung einschl. öffentlicher Zusatzversorgungsanstalten, ferner unterstellte Einzahlungen in fiktive 
Pensionsfonds für Beamte. - ') Laufende Ausgaben: Zinsen auf öffentliche Schulden, geleistete laufende Übertragungen (Renten, Pensionen, Unterstützungen, 
Subventionen u. a.) an andere Sektoren der Volkswirtschaft und an die übrige Welt sowie Staatsverbrauch.- ') Ablosungsbeträge von Lastenausgleichsabgaben, Erb-
schaftsteuer u. a. m. - ') Investitionszuschüsse, Kapitalleistungen im Rahmen des Lastenausgleichs und der Wiedergutmachung, Wohnungsbauprämien, Spar-
prämien u. a. m. - 7 ) Bruttoanlageinvestitionen: Käufe von neuen Anlagegütern und selbsterstellte Anlagen (ohne langlebige Guter für militärische Zwecke und 
ohne Wohnungsbau) sowie Käufe von Land und gebrauchten Anlagen abzügl. der entsprechenden Verkäufe.-') Veränderung der Forderungen minus Veränderung 
der Verbindlichkeiten. - ')Vorläufige Ergebnisse. - 10 ) Erste vorläufige Ergebnisse. 
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sung der Vorauszahlungen an die konjunkturelle Entwicklung 
gilt auch für die Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 
( + 71/2 °/o Zunahme). Für die ebenfalls hohe Zuwachsrate der 
Sozialvers ich er u n.g s bei träge im ersten Halb-
jahr 1969 ( + 13 O/o gegenüber dem ersten Halbjahr 1968) wa-
ren neben der Zunahme der Einkommen aus unselbständiger 
Arbeit verschiedene gesetzliche Änderungen maßgebend. 
Hierbei handelt es sich insbesondere um die Erhöhung des 
Beitragssatzes in der Rentenversicherung der Arbeiter und 
Angestellten von 15 O/o auf 16 O/o und um die Anhebung der 
Beitragsbemessungsgrenze in der Rentenversicherung (ein-
schließlich der knappschaftlicb.en Rentenversicherung) ab An-
fang 1969. Die Zunahme der s o n s t i g e n l auf e n den 
U b ertrag u n gen (Erstattungen, Strafen, Zahlungen aus 
dem Ausland u. ä.) war ·im ersten Halbjahr 1969 gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1968 relativ gering (0,2 Mrd. DM). 
Hierzu ist zu erwähnen, daß die Einnah:µien aus dem Euro-
päischen Ausrüstungs- und Garantiefonds, die 1968 erstmalig 
gezahlt wurden, im ersten Halbjahr 1969 nur unwesentlich 
größer waren als ein Jahr zuvor.· Nicht unerheblich haben 
die E i n k o m m e n des Staates aus U n t e r n e h m e r-
t ä t i g k e i t u n d V e r m ö g e n zugenommen ( + 9 O/o), 
und zwar vornehmlich auf Grund erhöhter Zinseinnahmen 
u. a. aus Darlehen im sozialen Wohnungsbau. 

Von den l a u f e n d e n A u s g a b e n im ersten Halb-
jahr 1969 in Höhe von 88 Mrd. DM entfielen 431/2 Mrd. DM 
auf Ubertragungen (Renten, Pensionen, Unterstützungen, Sub-
ventionen u.ä.), 42 Mrd. DM auf den Staatsverbrauch und 2112 
Mrd. DM auf Zinsen auf die öffentli<;:he Schuld. Innerhalb der 
laufenden Ausgaben hat im ersten Halbjahr 1969 gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum der Staats ver-
b t a u c h am stärksten zugenommen ( + 9 O/o). Wie in dem 
Abschnitt über· die Verwendung des Sozialprodukts näher 
ausgeführt wird, lag dies sowohl an erhöhten Personalaus-
gaben als auch an Mehraufwendungen für Waren und Dienst• 
leistungen für den laufenden Bedarf. Deutlich schwächer als 
de'r Staatsverbrauch haben sich im ersten Halbjahr 1969 die 
vom Staat geleisteten l a u f e n d e n U b e r t r a g u n g e n 
erhöht ( + 41/2 O/o). Diese Entwicklung erklärt sich zum Teil 
daraus, daß an das Ausland 0,3 Mrd. DM weniger als im 
ersten Halbjahr 1968 gezahlt wurden und daß die Ausgaben 
für Subventionen gegenüber der betreffenden Vorjahres-
periode nahezu unverändert blieben. Die laufenden Uber-
tragungen an private Haushalte haben dagegen etwa in dem 
gleichen Maße ( + 6 O/o) wie im ganzen Jahr 1968 ( + 51/2 O/o) 
zugenommen. Innerhalb der 1 a u f e n d e n U b e r t r a g u n-
g e n an das A u s l a n d verringerten sich gegenüber dem 
vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres die Zahlungen an den 
Europäischen Agrarfonds und die Wiedergutmachungsleistun-
gen. Bei den Subventionen war bei nahezu gleichblei-
benden Gesamtausgaben die Entwicklung bei den einzelnen 
Arten unterschiedlich, gewisse Subventionen (wie z. B. die 
Leistungen an .die Einfuhr- und Vorratsstellen) wurden er-· 
hÖht, andere vermindert. Abgenommen haben u. a. die Zah-
lungen zum Ausgleich von Einkommensminderungen infolge 
der Getreidepreisangleichung innerhalb der Europäischen 
Gemeinschaften sowie die Ausgaben zur Kraftstoffverbilli-
gung in der Landwirtschaft. Auch bei den Einkommensüber-
tragungen an private Haus h a 1 t e und private Orga-
nisationen ohne Erwerbscharakter, ·die sich im ersten Halb-
jahr 1969 auf 391/2 Mrd. DM beliefen ( + 6,0 °/o mehr als im 
vergleichbaren Vorjahreszeitraum), war: die Entwicklung 
nicht einheitlich. Erhöht haben sich u. a. die Renten aus der 
Rentenversicherung der Arbeiter und Angestellten, aus der 
knappschaftlichen Renten- und aus der Unfallversicherung 
sowie ferner die öffentlichen Pensionen (soweit es sich nicht 
·um die Pensionszahlungen nach Artikel 131 des Grundgsetzes 
handelt) und auch die Barleistungen aus der Krankenversiche-
rung, während z. B. die Ausgaben für Kriegsopferrenten und 
sonstige kriegsbedingte Leistungen abgenommen haben. Ge-
ringer als im ersten Halbjahr 1968 waren auf Grund der ver-
besserten Konjunkturlage auch die Leistungen der Arbeits-
losenversichenmg, jedoch mit Ausnahme der Schlechtwetter-
gelder, die durch ungünstige Witterungsverhältnisse in der 

ersten Hälfte 1969 um gut die Hälfte gegenüber dem ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum angestiegen sind. Die eben-
falls unter den laufenden Ausgaben erfaßten Zinsen auf 
d i e ö ff e n t l i c h e Schul d haben im ersten Halbjahr 
1969 gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 nur wenig zuge-
nommen ( + 31/2 °/o). Die Zinszahlungen des Bundes haben 
sich sogar vermindert, während diejenigen der Länder etwa 
gleich groß waren wie vor einem Jahr. 

Die Ersparnis des Staates als Saldo der laufenden Ein-
nahmen und Ausgaben des Staates lag mit einem Gesamt-
betrag von 161/2 Mrd. DM um 71/2 Mrd. DM über der des 
entsprechenden Vorjahresz·eitraumes. Neben der. Ersparnis 
standen dem Staat noch Mittel aus Abschreib u n g'e n 
in Höhe von 11/2 Mrd. DM und aus e m p f a n g e n e n V e r-
m ö g e n s üb e r t r a g u n g e n von 1/2 Mrd. DM zur Ver-
fügung. Der Summe aus Ersparnis, Abschreibungen und 
empfangenen Vermögensübertragungen von insgesamt 181(2 
Mrd. DM standen Bruttoanlageinvestitionen· in Höhe von 
81/2 Mrd. DM und geleistete Vermögensübertragungen von 
5 Mrd. DM gegenüber. Auf diese Weise ergab sich· ei i a ~ 
zierungssaldo von knapp 5 Mrd. DM. 

Die B r u t t o a n 1 a g e i n v e s· t i t i o n e n umfassen, die 
Käufe· von neuen und gebrauchten Anlagegütern und Grund· 
stücken sowie selbsterstellte Anlagen des Staates nach Ab· 
zug der Verkäufe von gebrauchten Anlagen und Grundstük-
ken. Es sei darauf hingewiesen, ~aß die Anlag:einvestitionen 
des Staates, wie auch die übrigen Ausgaben und Einnahmen 
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, im Prinzip 
zum Zeitpunkt des Entstehens von Forderungen und Verbind-
lichkeiten zu buchen sind und nicht zum Zeitpunkt der Zah• 
lung. Bei den Bauinvestitionen gilt ferner, daß angefangene 
Bauten auch vor ~  Zeitpunkt der Rechnungsausstellung als 
Anlageinvestitionen nachzuweisen sind. Solange die in der 
Finanzstatistik nachgewiesenen Zahlungen annähernd dem 
Zeitpunkt der Entstehung von Forderungen und VerbiJ:/.dlich" 
keiten entsprechen und die Zahlungsgewohnheiten sich nicht 
grundlegend ändern, ist die Einhaltung der den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen zugrunde liegenden Richh 
linien relativ leicht zu erfüllen. In den letzten drei Jahren 
sind jedoch vor allem bei den Ausgaben für Bauten nicht un-
beträchtliche Abweichungen in dem Verhältnis von Zahlun· 
gen und Leistungen festzustellen. Aus diesem' Grunde ist 'eine 
schätzungsweise Umstellung der Kassenzahlen ab 1966 auf 
die Definitionen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
erforderlich. Sie führt vornehmlich im Jahr 1966 zu höh!lren 
und im Jahr 1967 zu niedrigeren Ergebnissen als bei Ver-
wendung der Kassenzahlen: Eine erneute Uberprüfung dieser 
Berechnungen ergab gegenüber den vorangegangenen Ver-
öffentlichungen einige Abweichungen. Dit;i Konten und Ta-
bellen des Staates wurden entsprechend· ab 1966 korrigiert. 
In Fortsetzung der Berechnungen für 1966 bis 1968 wurde für 
das erste Halbjahr 1969 gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 
für die Bruttoanlageinvestitionen des Staates ein Zuwachs 
von 10 O/o ermittelt. Für die Bauinvestitionen des Staates 
allein betrug der Zuwachs 11 O/o. 

Die vom Staat g e 1 eistet e n Ver m ö.g.e n s i:i b er-
t r a g u n gen lagen im ersten Halbjahr 1969 um gut 1/2 Mrd. 
DM (15 O/o) über den Ausgaben des entsprechenden Vorjah-
reszeitraums. Zugenommen haben insbesondere die. Leis tun· 
gen an die Deutsche Bundesbahn zur Verbesserung der Liqui-
dität, ferner Investitionszuschüsse an andere Unterrtehmens" 
e ei~he sowie die Spar- und Wohnbauprämien. 

D. Ersparnis und Vermögensbildung der S'ektoren 
Die in den vorangehenden Abschnitten genannten Angaben 

über die verfügbaren Einkommen der einzelnen Sektoren 
seien im folgenden noch einmal im Zusammenhang betrachtet. 
Insgesamt standen den inländischen Sektoren im ersten Halb-
jahr 1969 für den letzten Verb r a u.c h µnd die Er-
s p a r n i :s insgesamt 241 Mrd. DM zur V e r f ü g u n g. 
Dieser Betrag setzt sich aus 174 Mrd. DM verfügbarem Ein-
kommen der privaten Haushalte (einschließlich privater Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter), 581/2 Mrd. DM verfüg-
barem Einkommen des Staates und aus 81/2 Mrd. DM nicht-
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entnommenen Gewinnen der Unternehmen zusammen. Der 
Zuwachs der insgesamt verfügbaren Einkommen in der Volks-
wirtschaft erhöhte sich gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 
etwa gleich stark wie das Nettosozialprodukt zu Marktprei-
sen (12 gegenuber 1 l1/2 O/o), von dem es sich um den Saldo 
der laufenden Dbertragungen zwisehen inländischen Sektoren 
und der übrigen Welt unterscheidet. In Höhe von 3 Mrd. 
DM haben im Berichtszeitraum Inländer mehr laufende Uber-
tragungen an die übrige Welt geleistet, als sie von dort emp-
fangen haben. Vom gesamten verfügbaren Einkommen ver-
wendeten die inländischen Sektoren 154 Mrd. DM für den 
Privaten Verbrauch und 42 Mrd. DM für den Staatsverbrauch, 
gespart wurden von allen Sektoren zusammen 45 Mrd. DM. 
Gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 hat die Ersparnis in der 
Volkswirtschaft kräftig zugenommen (um 24 6/o); der Private 
Verbrauch und der Staatsverbrauch blieben mit Waehstums-
raten von 91/2 O/o bzw. 9 O/o hinter der Entwicklung des ver-
fügbaren Einkommens ( + 12 O/o) zurück. 

Tabelle 11: Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen 
in der Volkswirtsehaft und seine Verwendung 

Saldo der 
Netto- laufenden Verwendung des verfügbaren 
sozial- Übertra- Verfüg- Einkommens 

Jahr gungen produkt zwischen bares 
Halbjahr zu InlJ!ndern Einkorn-

Markt- und der men') Privater Staats-
preisen übrigen Ver- ver„ Ersparnis 

Welt') brauch brauch 

a) J ahreszahlcn 
Mill.DM 

1966 1,428600 1-5 430 1423 170 1274 890 

1 

75 510 

1 

72 770 
1967}') 430 080 -5 570 424 510 281 400 80 600 62 510 
1968 471 490 -6 530 464 960 297 300 83 650 84010 

Veränderung gegenüber dem, Vorjahr ir,t % 
1966 

1 
+ 5,7 1 

1 

+ 5,6 t + 7,5 1 + 8,4 

1 

- 3,4 
1967}8) + 0,3 + 0,3 + 2,4 + 6,7 -14,1 
1968 + 9,6 + 9,5 + 5,7 + 3,8 +34,4 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 l.Hj. 204 420 -2730 201 690 131 330 35 060 35 300 
2.Hj. 224180 -2700 221 480 143 560 40 450 37 470 

1967 1.Hj'} 203 040 -2740 200 300 134 750 38100 27 450 
2.Hi. ') 227 040 -2830 224 210 146 650 42 500 35 060 

1968 1.Hj. 218 410 -2930 215 480 140 430 38 680 36 370 
2.Hj. 253 080 -3600 249 480 156 870 44 97() 47 640 

•1969 1.Hj.') 243 700 -2760 240 940 153 780 42 080 45080 

Veränderung gegemiber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1966 l.Hj. + 7,3 

1 

+ 7,3 + 9,8 +10,6 - 3,8 
2.Hj. + 4,2 + 4,1 + 5,5 + 6,5 - 3,0 

1967 1.Hj'} - 0,7 - 0,7 + 2,6 + 8,7 -22,2 
2.Hj. ') + 1,3 + 1,2 + 2,2 + 5,1 - 6,4 

1968 l.Hj. + 7,6 

1 

+ 7,6 + 4,2 + 1,5 +32,5 
2.Hj. -t-11,5 +11,3 + 7,0 + 5,8 +35,9 

1969 l.Hj.') +11,6 +11,8 + 9,5 + 8,8 +23,9 

1) Ein Pluszeichen bedeutet, daß Inländern mehr laufende Übertragungen aus 
der übrigen Welt zugeflossen sind, als der ubrigen Welt von Inländern; ein Minus-
zeic)len bedeutet das Umgekehrte. - ') Nach der Einl<ommensumverteilung: 
Nichtentnommene Gewinne der Unternehmen (vgl. Fußnote 5 zu Tabelle 7), 
laufende Einnahmen des Staates abzüglich laufende Ausgaben (soweit nicht Staats-
verbrauch) - vgl. Tabelle 10 -, ferner verfügbares Einkommen der privaten 
Haushalte ohne nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen u. ä. - vgl. 
Tabelle 8. - ') Vorläufige Ergebnisse. - ') Erste vorläufige Ergebnisse. 

Von der gesamtwirtschaftlichen Ersparnis in Höhe 
von 45 Mrd. DM entfielen im Beriehtshalbjahr 201/2 ~ DM 
auf die Ersparnis der privaten Haushalte (ohne niehtentnom-
mene Gewinne der Einzelunternehmen u. ä.), 161/2 Mrd. DM 
auf die Ersparnis des Staates und 81/2 Mrd. DM auf nieht-
entnommene Gewinne der Unternehmen. Am stärksten zuge-
nommen hat im Zuge beaehtlich gestiegener laufender Ein-
nahmen die Ersparnis des Staates, die mit einem absoluten 
Zuwaehs von 71/2 Mrd. DM die Zunahme der Ersparnis der 
privaten Haushalte (um 31/2 Mrd. DM) um mehr als das Dop-
pelte übertraf. Dagegen verblieben den Unternehmen an 
niehtentnommenen Gewinnen im ersten Halbjahr 1969 2 Mrd. 
DM weniger als im vergleiehbaren Vorjahreszeitraum, wo-
bei allerdings zu beachten ist, daß die Gewinne im ersten 
Halbjahr 1968 weitaus mehr von der umsatzsteuerliehen Ent-
lastung der Altvorräte beeinflußt waren als im Berichtszeit-
raum. 

Tabelle 12: Ersparnis und Vermögensbildung 
in der Volkswirtschaft 

Mill. DM 

Jahr Alle 
1 

Unter-
1 

Staat 1 Private 
Halbjahr Sektoren nehmen Haushalte') 

a) Jahreszahlen 
Ersparnis') 

1966 

1 

72 770 

1 

9 620 

1 

27 460 

1 

35 690 
1967}') 62 510 8 340 18 510 35 660 
1968 84 010 20 090 22 910 41 010 

Saldo der Vermögensübertragungen') 
1966 

1 

-500 1 + 13 510 

1 

- 9900 

1 
-4110 

1967}') -470 +14 7911 -10 250 -5010 
1968 -450 +16 210 -10 340 --6 320 

Ersparnis einschl. Saldo der Vermögenstibertragungen (Vermögensbildung')) 
1966 

1 

72 270 

1 

23 130 

1 

17 560 

1 

31 580 
1967}') 62 040 23130 8 260 30 650 
1968 83 560 36 300 12 570 34 690 

Nettoinvestitionen6) 

1966 

1 

71 700 

1 

53100 

1 

18 600 

1 

-
1967}•) 51 880 35 940 15 940 -
1968 72170 54430 17 740 -

Finanzierungssaldo') 
1966 

1 

+ 570 

1 
-29 970 

1 

-1040 

1 
+31 580 

1967}') +10 160 -12 810 -7680 +ao 650 
1968 +11 390 -18 130 -5170 +34 690 

b) Halbjahreszahlen .. 
Ersparnis') 

1966 1. Hj. 35 300 5 830 14 390 15 080 
2.Hj. 37 470 3 790 13 070 20 610 

1967 1. Hj'l 27 450 2 950 8 780 15 720 
2.Hj. ') 35 060 5 390 9 730 19 940 

1968 1. Hj. 36 370 10 300 8 930 17 140 
2.Hj. 47 640 9 790 13 980 23 870 

1969 1. Hj.•) 45080 8 340 16 410 20 330 

Saldo der Vermögensübertragungen') 
1966, 1. Hj. '-310 +6070 -,-4.120 ~  

2.Hj. -190 +7440 -5780 -:-1 850 
1967 1. Hj'l -270 +6890 -4460 -2 700' 

2.Hj. ') -200 +7 900 -5 790 -2310 
1968 1. Hj. -220 +7120 --4 030 -3310 

2.Hj. -230 +9 090 -6310 -3010 
1969 1. Hj.•) -290 +7 680 --4 640 -3330 

Ersparnis einschl. Saldo der, Vermögensübertragungen (Vermögensbildung')) 
1966 1. Hi. 34 990 11900 10 270 12 820 

2.,Hj. 37 280 11 230 7 290 18 760 
1967 1. Hj.} 27180 9 840 4 320 13 020 

, 2.Hj. ') 34 860 13 290 3 941) l'7 630 
1968 1. Hj. 36150 17 420 II 900 l3 830 

2.Hj. 47 410 18 880 7 670 2o sso 
1969 1. Hj.') 44 790 16 020 11 770 17 000 

Nettoinvestitionen4 ) 

1966 1. Hj. 36 750 29 370 7 380 -
2.Hj. 34 950 23 730 11 220 -

1967 1. Hj.l 21 740 15 770 5 970 -
2. Hj. ') 30140 20 170 9 970 -

1968 1. Hj. 31 210 24 870 6 340 -
2.Hj. 40 960 29 560 11 400 -

1969 1. Hj.') 41 240 34 240 7 000 -
i a e~ ssa  

~  -1760 .::._17 470 +2 890 +: 12 s2b 
2.Hj. +2830 -12 500 -3930 +18 760 

1967 1. Hj.} +5 440 - 5 930 -1650 +13 020 
2.Hj. ') +4720 - 6880 -6030 +17630 

1968 1. Hj. +4940 - 7450 -1440 + 13 830 
2.Hj. +6 450 -10 680 -3730 +20 860 

1969 1. Hj.') +3550 -18220 +4 770 +17 000 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter. - ') Abweichend 
von der Darstellung im Kontensystem der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen sind in die Ersparnis der Unternehmen (unverteilte Gewinne der Unter-
nehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit) die nichtentnommenen Gewinne der 
EinzelllJlternehmen u. ji, einbezogen, die 'Ersparnis der privaten.Haushalte u. ä. ist 
·ohne' diese nichtentnommenen ,Gewinne dargestellt. - 3) ~ i e Ergeb-
nisse . ..,-') Empfangene minus geleistete Vermögensübertragungen. - ')Die Ver-
mögensbildung ist gleich der Nettoinvestition und dem Finanzierungssaldo. -
8 ) Kllufe von neuen Anlagen (einschl. selbsterstellter Anlagen), Kaufe von Land , 
und gebrauchten Anlagen nach Abzug der entsprechenden Verkäufe, Vorrats-
veränderungcn; abzüglich Abschreibungen. - ') Ein Pluszeichen vor den Zahlen 
bedeutet einen Finanzierungsüberschuß, ein Minuszeichen ein Finanzierungs-
defizit. - ') Erste vorläufige Ergebnisse. 

Die Vermögensbildung der Sektoren wird nieht nur von der 
Ersparnis, 'sondern ebenfalls von den empfangenen und ge-
leisteten V e r m ö g e n s ü b er t r a g u n g e, n beeinflußt. 
Per Saldo empfingen die Unternehmen im ersten Halbjahr 
1969 71/2 Mrd. DM und die übrige Welt 0,3 Mrd. DM; der 
Staat und die privaten Haushalte leisteten per Saldo 41/2 bzw. 
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31/2 Mrd. DM. Die Vermögensumverteilung durch Ubertra-
gungen hat sich damit gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 
nur geringfügig geändert. Der Staat hat per Saldo im Be-
richtshalbjahr 1/2 Mrd. DM mehr gezahlt, die Unternehmen 
haben 112 Mrd. DM per Saldo mehr empfangen. Bei den er-
höhten Vermögensübertragungen des Staates handelte es sich 
insbesondere um Zahlungen des Bundes an die Deutsche Bun-
desbahn. 

Von der gesamtwirtschaftlidien Vermögens b i 1 dun g 
- Ersparnis und Saldo der Vermögensübertragungen - in 
Höhe von 45 Mrd. DM entfielen 17 Mrd. DM auf die privaten 
Haushalte, ein fast gleich großer Betrag, nämlidi 16 Mrd. DM, 
auf die Unternehmen und 12 Mrd. DM auf den Staat. Es sei 
darauf hingewiesen, daß im Unternehmenssektor außer den 
nichtentnommenen Gewinnen der Unternehmen audi Investi-
tionszuschüsse an öffentlidie Unternehmen ohne eigene 
Reditspersönlichkeit von seiten des Staates sowie Eigenmittel 
des Staates und der privaten Haushalte für den Wohnungs-
bau nachgewiesen werden. Die Entwicklung der Vermögens-
bildung der einzelnen Sektoren vom ersten Halbjahr 1968 
zum Beriditszeitraum entsprach etwa der der Ersparnis. Ins-
gesamt hat sidi die Vermögensbildung um 81/2 Mrd. DM er-
höht. Diejenige des Staates nahm um 7 Mrd. DM und die 
der privaten Haushalte um 3 Mrd. DM zu, dagegen blieb die 
Vermögensbildung der Unternehmen um l1/2 Mrd. DM hinter 
dem vergleichbaren Vorjahreswert zurück. 

Die Vermögensbilanz eines Sektors ist gleich der Netto-
investition und dem Finanzierungssaldo. Die Netto in v e-

s t i t i o n e n (Bruttoanlageinvestitionen und Vorratsverän-
derung abzüglidi Abschreibungen) der Volkswirtsdiaft haben 
gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 stark zugenommen, und 
zwar um rund 10 Mrd. DM auf 41 Mrd. DM. Der Zuwadis 
entfiel fast ausschließlich auf den Unternehmensbereidi, des-
sen Nettoinvestitionen (34 Mrd. DM) im ersten Halbjahr 1969 
um 91h Mrd. DM ( + 38 %) gegenüber dem entspredienden 
Vorjahreszeitraum stiegen. Die weitaus geringeren Netto-
investitionen des Staates (7 Mrd. DM im Beriditszeitraum) 
nahmen dagegen nur um 1/2 Mrd. DM ( + 101/2 °/o) gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1968 zu. Mit der starken Ausweitung 
der Nettoinvestitionen im Unternehmenssektor erhöhte sidi 
audi dessen Finanzierungsdefizit erheblich, und zwar von 7112 
Mrd. DM im ersten Halbjahr 1968 auf 18 Mrd. DM im ersten 
Halbjahr 1969. Eine starke Veränderung - jedodi in der ent-
gegengesetzten Richtung - weist der Finanzier u n g s-
s a l d o des Staates auf, der im ersten Halbjahr 1968 negativ 
(- !1/2 Mrd. DM). im Beriditszeitraum dagegen positiv ( + 5 
Mrd. DM) war. Der Finanzierungsübersdiuß der privaten 
Haushalte hat sich im ersten Halbjahr 1969 weiter erhöht, 
nämlich um 4 Mrd. DM auf 17 Mrd. DM. Per Saldo haben 
die Finanzierungsdefizite und -Überschüsse der inländischen 
Sektoren gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 um l1/z Mrd. 
DM auf 31/2 Mrd. DM abgenommen. Diese Verminderung des 
Forderungsüberschusses gegenüber der übrigen Welt ist vor 
allem auf den im Vergleidi zum ersten Halbjahr 1968 gerin-
geren Außenbeitrag zurückzuführen (siehe die entspredien-
den Erläuterungen zur Verwendung des Sozialprodukts). 

III. Verwendung des Sozialprodukts 
Das starke wirtschaftliche Wadistum im ersten Halbjahr 

1969 war aus der Sidit der Verwendung des Sozialprodukts 
vor allem von einer kräftigen Erhöhung der Investitionen 
getragen. Die Bruttoinvestitionen nahmen in j e w e i 1 i g e n 
Preisen gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 um rund 
ein Fünftel zu und übertrafen beaditlidi das Wachstum des 
Bruttosozialprodukts ( + 11 %) . Die Anlageinvestitionen allein 
erhöhten sidi nach der jetzt durdigeführten Berechnung um 
19 °!(); die Vorratsveränderung belief sich auf knapp 9 Mrd. 
DM und war damit nidit unwesentlich größer als im ersten 
Halbjahr 1968, als sie 61/2 Mrd. DM betrug. Die Angaben über 
die Vorratsveränderung können zu diesem Zeitpunkt aller-
dings, da eine kurzfristige Lagerstatistik zur direkten Sdiät-
zung der Lagerinvestitionen nicht zur Verfügung steht, nur 
als grober Anhaltspunkt gelten. Stärker als in den Vorperio-
den ist im ersten Halbjahr 1969 auch der letzte Verbraudi 
gestiegen, wenn audi seine Zunahme nidit ganz die des 
Bruttosozialprodukts erreichte. Für den Privaten Verbrauch 
gaben die privaten Haushalte im Berichtszeitraum 9112 O/o 
mehr aus als in der entsprechenden Vorjahresperiode; fast 
ebenso stark war die Ausgabenerhöhung der öffentlichen 
Stellen für den Staatsverbraudi ( + 9 O/o). Der Außenbeitrag 
dagegen blieb mit einem Betrag von + 61/2 Mrd. DM unter 
dem der ersten Hälfte 1968 ( + 8 Mrd. DM). Das kräftige wirt-
sdiaftliche Wachstum übte einen beachtlichen Einfuhrsog aus, 
der zu einem Anstieg der Käufe von Waren und Dienstlei-
stungen aus der übrigen Welt um ein Fünftel (21 °/o) gegen-
über dem ersten Halbjahr 1968 führte. Mit dieser Entwick-
lung hielt die Zunahme der Waren- und Dienstleistungsaus-
fuhr ( + 15112 <1/o) nicht ganz Sdiritt, wenn audi sie nodi be-
trächtlich über das Wachstum des Bruttosozialprodukts 
( + 11 °/o) hinausging. . . 

Die P reisen t w i c k 1 u n g der einzelnen Verwen-
dungskategorien wich zum Teil voneinander ab; der Preis-
index des Bruttosozialprodukts lag um 2 O/o über seinem 
durdisdinittlidien Stand vom ersten Halbjahr 1968. Bei dieser 
Aussage ist zu beaditen, daß es sidi in der Sozialprodukts-
beredinung um Paasdie-Preisindices handelt, deren einzelne 
Glieder streng genommen nidit mit dem Vorjahr verglidien 
werden dürfen. Dieser Einwand gilt insbesondere dann, wenn 
die Teilindices einen untersdiiedlichen Stand haben und die 
Wägungsschemata (die Warenkörbe der Beriditsperioden) 
sich deutlich verschieben. In diesem Fall wird der Index-

abstand nicht nur durdi den Preisverlauf, sondern ebenso 
durdi Mengenänderungen beeinfluß1. Dies trifft für die 
Entwicklung vom ersten Halbjahr 1968 zur Beriditsperiode 
1969 stärker als bisher zu, denn die einzelnen Preis-
reihen für die Verwendungsgruppen des Sozialprodukts zei-
gen zum Teil einen: steileren Preisanstieg, als er im 
Deflator der gesamten inländisdien Verwendung bzw. des 
Bruttosozialprodukts zum Ausdruck kommt. Für den Privaten 
Verbrauch betrug der Indexabstand zum ersten Halbjahr 1968 
knapp 21/2 O/o, für den Staatsverbrauch 4 °/o, für Ausrüstungs-
investitionen !1/2 °/o und für Bauinvestitionen 4 6/o. Unter Ein-
schluß der Preisentwicklung der Vorratsveränderung erhält 
man für die gesamte letzte inländische Verwendung hingegen 
nur eine Zunahme des Preisindex gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1968 um knapp 2 °/o. 

Für den P r i v a t e n V e r b r a u c h gaben die Haushalte 
im ersten Halbjahr 1969 154 Mrd. DM aus. Der Ausgaben-
zuwadis (um 91/2 °/o) übertraf deutlidi den der vorangegan-
genen Halbjahre ( + 4 °/o im ersten, + 7 O/o im zweiten Halb-
jahr 1968 gegenüber den entsprechenden Zeiträumen 1967). 
Er war verbunden mit einem Anstieg des Preisindex des Pri-
vaten Verbrauchs um knapp 21/2 °/o, der damit kaum stärker 
als in den Vorperioden gestiegen ist. Im Gegensatz zu den 
vorangegangenen Halbjahren entsprach die Zunahme des 
Preisindex des Privaten Verbraudis annähernd derjenigen 
des Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte; in den beiden Halbjahren 1968 hatte der Preisindex 
des Privaten Verbraudis dagegen gegenüber den vergleich-
baren Perioden 1967 einen stärkeren Anstieg zu verzeidinen 
als der Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haus-
halte. Dieser voneinander abweidiende Verlauf erklärt sidi 
aus der untersdiiedlichen Konstruktion der Indices. In kon-
stanten Preisen erhöhte sidi der Private Verbrauch im Be-
richtszeitraum gegenüber dem vergleidibaren Vorjahreszeit-
raum um 7 °/o, je Einwohner im Durchschnitt um 6 °/o. 

Besonders stark (um über 14 6/o) haben im ersten Halbjahr 
die Ausgaben für Wohnungsmieten und für Waren und 
Dienstleistungen für Verkehrszwecke (einschließlidi Nadi-
richtenübermittlung) zugenommen. Während jedoch die Mehr-
ausgaben für Wohnungsmieten vorwiegend auf beträchtlidi 
gestiegene Mietpreise zurückzuführen sind, gingen die Preise 
der Waren und Dienstleistungen für Verkehrszwecke gegen-
über dem ersten Halbjahr 1968 leimt zurück. Dies lag u. a. 
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Tabelle 13: Verwendung des Sozialprodukts 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 
----Jahr 

Bru!to- 1 Privater 1 Staats- 1 :'l-nlag7-
1 

Vorrats- ~ ß ~ Brutto-
1 Privater 1 Staats- 1 ~~

1 

Vorrats-

1 

Außen-Halbjahr sozial- Verbrauch verbrauch i~ esti verände- beitrag sozial- verande-
produkt tionen rung produkt Verbrauch verbrauch 1 'tioner:; rung beitrag 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1966 

1 

480 800 

1 

274 890 

1 

75 510, 

1 

121 900 
1 + 2 000 1 + 6 500 1 

333 300 

1 

206 500 

1 

46 040 

1 

85 410 

1 

+1 800 1 -6 450 
1967}') 485 100 281 400 80 600 110 400 - 3 500 + 16 200 334100 207 690 47 600 79 060 -3100 +2 850 
1968 530 800 297 300 83 650 121 280 + 10 200 + 18 370 359 500 215 080 47 680 85 510 +9200 +2030 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in% 
1966 

1 

+ 6,2 

1 

+ 7,5 

1 

+ 8,4 

1 

+ 2,5 

1 1 1 

+ 2,3 

1 

+ 3,5 

1 

+ 1,0 

1 

+ 0,2 

1 /. 1967),,) + 0,9 + 2,4 + 6,7 -9,4 + 0,2 + 0,6 + 3,4 - 7,4 
1968f + 9,4 + 5,7 + 3,8 + 9,9 + 7,6 + 3,6 + 0,2 + 8,2 

1960 = 100 
1966 

1 

162 

1 

162 

1 

187 

1 

173 

1 1 1 

131 

1 

135 

1 

140 

1 

142 

1 1 
1967}'> 163 166 200 156 131 136 145 132 
1968 179 175 207 172 141 141 145 143 

% des Bruttosozialprodukts 
1966 

1 

100 

1 

57,2 

1 

15,7 

1 

25,4 

1 

0,4 

1 

1,4 

1 

100 

1 

62,0 

1 

13,8 

1 

25,6 

1 

0,5 

1 

-1,9 
1967}') 100 58,0 16,6 22,8 -0,7 3,3 100 62,2 14,2 23,7 -0,9 0,9 
1968 100 56,0 15.8 22,8 1,9 3,5 100 5!f,8 13,3 23,8 2,6 0,6 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

1966 1. Hj. 230 000 131 330 35 060 58330 +4000 + 1280 161 800 99 640 21 930 41 440 +3 600 -4810 
2.Hj. 250 800 143 560 40 450 63 570 -2000 + 5 220 171 500 106 860 24110 43 970 -1800 -1640 

1967 1. Hj.J 230 300 134 750 38 100 51 300 -2300 + 8450 159 400 100 270 22 610 36 510 -2000 +2010 
2.Hj. 1) 254 800 146 650 42 500 59100 -1200 + 7 750 174 700 107 420 24 990 42 550 -1100 + 840 

1968 1. Hj. 247 500 140 430 38 680 53 800 +6 500 + 8 090 169 600 102 620 22 420 38 060 +5800 + 700 
2.Hj. 283 300 156 870 44 970 67 480 +3 700 +10 280 189 900 112 460 25 260 47 450 +3 400 +1 330 

1969 1. Hj.') 275 200 153 780 42 080 63 940 +8800 + 6600 184 500 109 870 23 480 44 850 +7900 -'--1 600 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in% 
1966 1. Hj. + 7,8 + 9,8 +10,6 + 7,1 

2.Hj. + 4,8 + 5,5 + 6,5 -1,4 
1967 1. Hj'} + 0,1 + 2,6 + 8,7 -12,1 

2.Hj. 1) + 1,6 + 2,2 + 5,1 - 7,0 
1968 1. Hj. + 7,5 + 4,2 + 1,5 + 4,9 

2.Hj. +11,2 + 7,0 + 5,8 +14,2 
1969 1. Hj.•) +11,2 + 9,5 + 8,8 +18,8 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Erste vorläufige Efgebnisse. 

an den gegenüber der ersten Hälfte 1968 niedrigeren Kraft-
stoffpreisen. Die Ausgabensteigerungen für alle übrigen 
V e r w e n du n g s g r u p p e n (Hauptgruppen des Güter-
verzeidmisses für den Privaten Verbrauch) untersdlieden sich 
hingegen nicht allzusehr von der Entwicklung des gesamten 
Privaten Verbrauchs. Eine Ausnahme bilden die Käufe von 
Nahrungs- und Genußmitteln, deren Zuwachs (um 6,5 °/o) 
deutlich hinter der Gesamtentwicklung ( + 9,5 O/u) zurück-
blieb. In konstanten Preisen lagen die Ausgaben für Ver-
kehrszwecke (über 16 °/o Zuwachs) eindeutig an der Spitze 
der Entwicklung. Am wenigsten haben preisbereinigt die 
Käufe von Nahrungs- und Genußmitteln, die Wohnungsmie-
ten und die Käufe von Waren und Dienstleistungen für die 
Körper- und Gesundheitspflege zugenommen, und zwar mit 
Zuwachsraten zwisdlen 4 und 41/2 °/o. 

Auf die einzelnen L i e f e r b e r e i c h e wirkte sich die 
Zunahme des Privaten Verbrauchs unterschiedlich aus. Der 
Zuwachs der Käufe vom Einzelhandel entsprach etwa der 
Entwicklung des gesamten Privaten Verbrauchs (+ 91/20/o). 
Uberdurchschnittlich stiegen insbesondere die Ausgaben an 
die Bereiche Wohnungsvermietung sowie Bergbau und Ener-
giewirtschaft, deutlich unterdurchschnittlich dagegen die 
Käufe von den Bereichen Verkehr und Nachrichtenübermitt-
lung sowie Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe. 

Der S t a a t s v e r b r a u c h belief sich im ersten Halb-
jahr 1969 auf 42 Mrd. DM. Die Berechnung ergab 34,3 Mrd. 
DM für den Verbrauch im zivilen Bereich und 7,8 Mrd. DM 
für Verteidigungsaufwendungen. Der Zuwachs gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1968 um 9 °/o geht in erster Linie auf 
die Ausweitung des Verbrauchs für zivile Zwecke ( + 10 O/o 
Zuwachs) zurück. Die Verteidigungsaufwendungen haben 
zwar ebenfalls zugenommen, jedoch blieb ihr Anstieg 
{ + 41/2 °/o) hinter dem des zivilen Bereichs zurück. Die im 
Vergleich zum zweiten Halbjahr 1968 verstärkte Zunahme 
des Staatsverbrauchs - er nahm damals gegenüber der ver-
gleichbaren Vorjahresperiode um 6°/o zu - erklärt sich vor 
allem daraus, daß die Aufwendungen für Verteidigungs-

+ 3,5 + 5,5 + 3,5 + 4,6 
+ 1,3 + 1,7 - 1,1 -3,6 
-1,5 + 0,6 + 3,1 -11,9 
+ 1,9 + 0,5 ,.. 3,6 -3,2 
+ 6,4 + 2,3 - 0,8 + 4,2 
+ 8,7 + 4,7 + 1,1 +11,5 
+ 8,8 + 7,1 + 4,7 +17,8 

zwecke 1968 rückläufig waren. Im zivilen Bereich hatten hin-
gegen die Aufwendungen im zweiten Halbjahr 1968 um 
91/2 °/o zugenommen, also nicht wesentlich schwädier als im 
ersten Halbjahr 1969, jeweils gegenüber dem vergleichbaren 
Vorjahreszeitraum gemessen. Am Zuwachs des Verbrauchs 
für zivile Zwecke trugen in der Beriditsperiode sowohl er-
höhte Personalausgaben { + 10 O/o) als audi wachsende Aus-
gaben für Waren- und Dienstleistungskäufe ( + 91/2 O/o) bei. 
Neben einer gewissen Personalvermehrung waren für die ge-
stiegenen Personalausgaben versdiiedene Lohn- und Gehalts-' 
anhebungen im öffentlichen Dienst im Laufe des Jahres 1968 
und im ersten Halbjahr 1969 ausschlaggebend. Es ist zu be-
achten, daß sich beim Vergleidi mit der gleidien Vorjahres-
periode die Lohn- und Gehaltsänderungen, die im zweiten 
Halbjahr 1968 stattfanden, voll auswirken. Im Laufe des 
ersten Halbjahres 1969 wurden die Grundgehälter der An-
gestellten und die Ecklöhne der Arbeiter um 6 O/o (ab Januar) 
und die Grundgehälter der Beamten um 4 O/o (ab April) an-
gehoben. Eine gewisse Rolle spielte auch die Erhöhung der 
Ortszuschläge für Beamte ~ Angestellte {um 4 O/o) ab April 
dieses Jahres. 

In konstanten Preisen stieg der Staatsverbraudi im ersten 
Halbjahr 1969 gegenüber der betreffenden Periode des Vor-
jahres um 41/2 °/o. Der Preisindex für den Staatsverbrauch, in 
dem u. a. die Lohn- und Gehaltsanhebungen im öffentlichen 
Dienst und die Preisentwicklung der vom Staat bezogenen 
Waren und Dienstleistungen zum Ausdruck kommen, lag um 
4 °/o über seinem Stand vor einem Jahr. 

Die beaditliche Investitionstätigkeit im ersten Halbjahr 
1969 - die An 1 a g ein v es t i ti o n e n nahmen um 19 O/o 
gegenüber der vergleichbaren Vorjahresperiode zu - ridi-
tete sidi vor allem auf den Erwerb von Ausrüstungen. Die 
Ausrüstungsinvestitionen nahmen gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1968 um fast ein Drittel (31 °/o) zu. Dagegen wurden 
in Bauten im Beriditshalbjahr nur 71/20/o mehr investiert als 
ein Jahr zuvor. Einen gewissen Einfluß auf diese unter-
schiedliche Entwicklung hatte die ungünstige Witterung 
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Tabelle 14: Anlageinvestitionen im ersten Quartal 1969, die die Bautätigkeit beeinträchtigte. 
Vergleicht man die absoluten Beträge für Ausrüstungs- und 
Bauinvestitionen im ersten Halbjahr 1969 (34 bzw. 30 Mrd. 
DM) mit denen der ersten Halbjahre früherer Jahre, so über-
steigen die Werte der Berichtsperiode erstmals wieder ihre 
bisherigen Höchstbeträge vom ersten Halbjahr 1966. Die Aus-
rüstungsinvestitionen lagen im ersten Halbjahr 1969 um 17 °/o 
und die Bauinvestitionen um 21/20/o über ihrem Wert vom 
ersten Halbjahr 1966, die Anlageinvestitionen insgesamt wa-
ren um 91/2 °/o größer als damals. Der prozentuale Anteil der 
Anlageinvestitionen am Bruttosozialprodukt erhöhte sich 
vom ersten Halbjahr 1968 zur Berichtsperiode von 21,7 auf 
23,2 O/o, blieb damit jedoch nodi unter dem höchsten Anteil 
im vorangegangenen Konjunkturzyklus (im ersten Halbjahr 
1966). 

In jeweiligen Preisen In Preisen von 1954 
Jahr Brutto-

1 Aus- 1 

Brutto-
I "Aus- 1 Bau-Halbjahr anlage- rüstungs- . Bau-. anlage- ~st ~s investi-

investi- investi- ti e~ investi- If!-Vest1- tionen 
tionen tionen on n tionen uonen 

a) Jahreszahlen 
Mill.DM 

1966 

1 

121 900 1 57 600 

1 

64 300 1 85 410 1 
47 370 

1 

38 040 
1967}') 110 400 52 200 58 200 79 060 43 470 35 590 
1968 121 280 58 310 62 970 85 510 1 47 890 37 620 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % 
1966 

1 

+ 2,5 
1 - 1,0 1 + 5,9 

1 

+ 0,2 

1 

- 2,8 

1 

+ 4,2 
1967}') - 9,4 - 9,4 - 9,5 - 7,4 - 8,2 - 6,4 
1968 + 9,9 +11,7 + 8,2 + 8,2 +10,2 + 5,7 

1960 = 100 
1966 

1 

173 

1 

162 

1 

184 

1 

142 

1 

144 

1 

140 
1967}') 156 147 166 132 132 131 
1968 172 164 180 143 146 139 

Investitionsarten in % der Bruttoanlageinvestitionen 

Recht unterschiedlich war die Preisentwicklung bei Aus-
rüstungs- und Bauinvestitionen. Gegenüber dem ersten Halb-
jahr 1968 erhöhten sich die Preise für Ausrüstungsinvestitio-
nen um 11/2 und für Bauinvestitionen um 4 °/o. Zu, einem ge-
wissen Teil erklärt sich die untersdiied}iche Entwicklung aus 
der Anhebung des Mehrwertsteue.rtarifs von 10 auf 11 O/o ab 
Mitte 1968 sowie aus der Senkung des Investitionssteuersat-
zes von 8 auf 7 °/o ab Anfang 1969. Die Ausrüstungsinvesti-
tionen sind im Vergleich zu den :{3auinvestitionen von der 
Tarifanhebung der Umsatzsteuer schwächer und von der Sen· 
kung des Investitionssteuersatzes stärker betroffen. 

1966 

1 

100 

1 

47,3 

1 

52,7 

1 

100 

1 

55,5 

1 

44,5 
1967}') 100 47,3 52,7 100 55,0 45,0 
1968 100 48,1 51,9 100 56,0 44,0 

Investitionsarten in % de,s Bruttosozialprodukts 
1966 

1 

25,4 

1 

12,0 

1 

13,4 

1 

25,6 

1 

14,2 

1 

11,4 
1967}') 22,8 ,10,8 12,0 23,7 13,0 10,7 
1968 22,8 11,0 11,8 23,8 13,3 10,5 

b) Halbjahreszahlen 
Mill.DM 

Die in den Tabellen nachgewiesenen Zahlen über die V o r-

1966 l.Hj. 58 330 29 000 29 330 41 440 23 990 17 450 
2.Hj. 63 570 28 600 34 970 43 970 23 380 20 590 

1967 1.Hj.l 51300 24 300 27 000 36 510 20 200 16 310 
2.Hj. 1) 59100 27 900 31 200 42 550. 23 270 19 280 

1968 l.Hj. 53 800 25 850 27 950 38 060 21 330 16 730 
2.re. 67 480 32 460 35 020 47 450 26 560 20 890 

1969 1. J.') 63 940 33 890 30 050 44 860 '},7 540 17 31Q 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 

r a t s v e r ä n d e r u n g können, wie bereits gesagt, zu die-
sem Zeitpunkt nur einen groben Anhaltspunkt über die 
Lagerbildung geben. Da eine umfassende kurzfristige Lager-
statistik fehlt, muß versucht werden, aus anderen Quellen 
(z. B. über Produktion, Umsätze, Einfuhren, Tendenzbefra-
gungen usw.) eine Vorstellung über die Höhe der Vorrats-
veränderung zu gewinnen. Dabei spielt letztlich auch die 
unterschiedliche Entwicklung von Entstehungs- und Verwen-
dungsseite (letztere oijne die Vorratsveränderung betrachtet) 
eine Rolle. Fehler in der Entstehungsrechnung und in den 
übrigen Posten der. Verwendungsredinung schlagen sich bei 
diesem Vorgehen, soweit sie sich nicht an anderer Stelle. aus- , 
gleichen, in den Zahlen für die Vorratsveränderung nieder. , 
Eridgültige Ergebnisse über die Vorratsveränderung lassen 

1966 1.Hj. + 7,1 + 3,9 +10,4 + 4,6 + 2,0 + 8,6 
2.Hj. -1,4 -5,6 + 2,4 - 3,6 - 7,1 + 0,7 

1967 l.Hj"l -12,1 -16,2 - 7,9 -11,9 -1"5,8 - 6,5 
2.Hj. )) - 7,0 - 2,4 -10,8 -' 3,2 - 0,5 - 6,4 

1968 1.Hj. + 4,9 + 6,4 + 3,5 + 4,2 + 5,6 + 2,6 
2.Hj. +14,2 +16,3 +12,2 +11,5 +14,1 + 8,4 

1969 l.Hj.) +18,8 +31,I + 7;5 +17,8 +29,1 + 3,5 

')Vorläufige Ergebnisse. - ')Erste vorläufige Ergebnisse. 

Tabelle 15: Ausfuhr und Einfuhr 

Jahr 
In jeweijigen Preisen In Preisen von 1954 

Ausfuhr Einfuhr, 
Halbjahr iruui;esamt Waren- !Dienstleistungs-\ i s esa ~ 

1 
Waren•, IDierlstleistungs- Ausfuhr 'Einfuhr 

ausfuhr') verkäufe u. ä. ') einfuhr') käufe u. ä.') , · 

· a) Jahreszählen 
Mill.DM 

1966 

1 

103 000 

1 

83 340 

1 

19 660 

1-

96 500 

1 
71 440 

1 

25 060 

1 

92140 

1 

9s 590 
1967}'> 111 450 ' 89 900 21 550 95 250 68 720 26 530 101 020 98170 

.1968· 126170 102 470 23 700 107 800 79 970 27 830 '116 810 1147ll0 

Veränderung gegenüber dem ~ ah  in% ' 
1966 

1 

+12,1 

1 

+12,6 

1 

+13,1 

.t 
+ 4,9 

1 

+ 3,4 

1 

+ 9,3 

1 

+10,8 

1 

+ 2,7 
' 1967}') + 8,2 + 7,9 + 9,6 -1,3 - 3,8 +' 5,9 + 9,6 -0,4 
1968 - +13,2' +14,0 +10,0 +13,2 +16,4 + 4,9 +15,6 +18,9 

b) a ah es ~h e  
-

Mill.DM 
lil66 1. Hj. 48 840 ,39 880 8 960 47 560 36150 11 410 43 870 48 680 

2.Hj, 54160 43 460 10 700 48 940 35 290 13 650 48 270 49 91ll -
1967 l. Hj.J 54180 44160 10 020 45 730 33 610 12120 49 230 47 220 

2.Hj. ') 57 270 45 740 11 530 49 520 35110 14 410 61 790 50950 
1968 l. Hj. 58 280 47 310 10 970 50 lfO 37 560 12 630 53 680 52 980 

2.Hj. 67 890 55160 12 730 57 8 0 42 410 15 200 63130 61 800 
1969 1. Hj.') 67 381) 55 230 12150 Gb 780 46 270 14 510 61660 63260 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Halbjahr des Vorjahres in % 
1966, 1. Hi. +11,4 +11,2 +12,1 + 8;8' + 9,2 + 7,4 + 9,1 + 6,1 

2.Hj. +13,8' +13,8 . +13,8 
' 

+ 1,3 -1,9 +10,9 +12,4 -0,4, 
1967 1. Hi"} +10,9 +10,7 +11,8 -3,8 - 7,0 + 6,2 +12,2 - 3,0 

2.Hj. ') + 5,7 + 5,2 + 7,8 + 1,2 -0,5 + 5,6 + 7,3 + 2,1 
1968 1, Hj. + 7,6 + 7,1 + 9,5 + 9,8 +11,8 + 4,2 + 9,0 +12,2 

2.Hj. +18,5 +20,6 +10,4 +16,3 +20,8 + 5,5 +21,9 +21,3 
1969 1. Hj.') +15,6 +16,7 +11J,8 +21,1 ,+23,2 +14,9 +14,9 +19,4 

1) Grenzüberschreitender a~e e eh  (Generafüandel abzügl. Lagerverkehr auf ausländische Rechnung, Rückwaren usw. zuzügl. elektr. Strom u. ä,; der Lohn,-
veredelungsvetkehr ist netto dargestellt), Transithandel und Interzonenhande!.- ')'Einschl. der Verkaufe von Waren und Dienstleistungen an ausländische Reisende, 
Regierungsstellen, Schilfe und Flugzeuge im Inland sowie der Erwerbs- und Vermögenseinkommen der Inländer aus der übrigen Welt. - ') Fußnote 2 gilt ent-
sprechend. ~ ') Vorläufige Ergebnisse. - ') Erste vorläufige Ergebnisse. ', · 
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sich bisher nur für ganze Jahre aus den Vorrat!.daten der 
Investitionserhebungen im warenproduzierenden Gewerbe, 
aus der Handelsberichterstattung und einigen anderen Quel-
len ermitteln. Die letzten umfassenden Angaben für das 
warenproduzierende Gewerbe beziehen sich auf das Jahr 
1966. 

Der Au ß e n b e i trag belief sich im ersten Halbjahr 
1969 auf 61/2 Mrd. DM. In dieser Höhe sind mehr Waren 
und Dienstleistungen an die übrige Welt ausgeführt worden, 
als Inländer von dort bezogen haben. Im Warenverkehr (in 
der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen) ergab sich ein Uberschuß von 9 Mrd. DM, im Dienst-
leistungsverkehr ein Defizit von 21/2 Mrd. DM. Wie bereits 
erwähnt, hat sich der Außenbeitrag gegenüber dem ersten 
Halbjahr 1968 verringert, und zwar um !1/2 Mrd. DM. Im 
Warenverkehr ging der Dberschuß um knapp 1 Mrd. DM 
zurück; gleichzeitig hat sich das Defizit im Dienstleistungs· 
verkehr um gut 1/2 Mrd. DM vergrößert. 

A u s f u h r und E i n f u h r haben im Berit'htszeitraum 
gegenüber der .betreffenden Vorperiode beachtlich zugenom-
men, wobei die Zunahme der Elnfuhr (+ 21 O/o) diejenige der 
Ausfuhr ( + 151/2 °/o) deutlich übertraf und zu der erwähnten 
Verringerung des Außenbeitrags führte. Im Vergleich zur 
Entwicklung im zweiten Halbjahr 1968 (gegenüber dem ver-
gleichbaren Vorjahreszeitraum gemessen) war die Zunahme 
der Ausfuhr in der Berichtsperiode etwas abgeschwächt (151/2 

gegenüber 19 O/o Anstieg), während sich der Zuwachs der Ein-
fuhr verstärkt hat (21 gegenüber 161/2 O/o). e~ Warenverkehr 
erhöhte sich im ersten Halbjahr 1969 sowohl auf Seiten der 
Ausfuhr als auch der Einfuhr stärker als der Dienstleistungs-
verkehr. 

Die Preisindices der Aus- und Einfuhr (in der Definition 
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen) haben sich im 
Berichtszeitraum gegenüber dem ersten Halbjahr 1968 erhöht, 
nachdem sie 1967 und 1968 rückläufig gewesen waren. Der 

Zusammenfassung 

Das seit dem zweiten Halbjahr 1968 sehr starke wirtschaft-
liche Wachstum hat sich im ersten Halbjahr 1969 unvermin-
dert fortgesetzt. Das Bruttosozialprodukt erhöhte sich gegen-
über dem ersten Halbjahr 1968 in jeweiligen Preisen um 11 
und in konstanten Preisen um knapp 9 O/o. Die gleichen 
Wachstumsraten waren bereits im zweiteh Halbjahr 1968 (ge-
genüber der vergleichbaren Periode 1967) zu veheidlnen. Die 
Zahl. der Erwerbstätigen ist weiter gestiegep,: der hohe Pro-
duktivitätszuwachs der vorangegangenen Halbjahre hat sich 
kaum abgeschwächt. 

Aus der Sicht der Verwendung des Sozialprodukts wurde 
die Expansion insbesondere v6n einer starken Ausweitung 
der Anlageinvestitionen getragen. Die Vorratshaltung hat er-
neut beachtlich zugenommen. Beschleunigt gewachsen sind 
auch der Private Verbrauch und der Staatsverbrauch. Da-
gegen war der Außenbeitrag auf Grund der starken Zunahme 
der Einfuhr von Waren und Dienstleistungen gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1968 rückläufig. · 

Das beachtliche wirtschaftliche Wachstum führte zu einem 
starken Zuwachs des sei ~ e s  Die Einkommen aus 
unselbständiger Arbeit erhöhten sich im Berichtshalbjahr 
etwas stärker als die Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen. In den beiden vorangegangenen Halbjahren 
hatten dagegen die Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen erheblich mehr als die Einkommen aus un-
selbständiger Arbeit zugenommen. 

Das verfügbare Einkommen der privaten Haushalte ist im 

Tabelle 16: Preisentwicklung gegenüber 1954 
Preisindex mit wechselnder Wägung 

(Warenkorb des jeweiligen Berichtszeitraumes) 
1954 = 100 

Letzte Letzte inlänclische 
Jahr Brutto- Ver- Verwendung von Gütern 

sozial- Ein- wen„ 
1 darunter Halbjahr produkt fuhr1) dung ins- Privater 1 Anlage-von gesamt e ~ investi-Gütern') brauch tiopen 

a) Jahreszahlen 
1966 

1 

144,3 

1 

97,9 

1 

133 7 

1 

139,6 

1 

133,1 

1 

142,7 
1967}') 145,2 97,0 134,3 141,6 135,5 139,6 
1968 147,7 93,9 134,6 143,3 138,2 141,8 

b) Halbjahreszahlen 
1966 

1. Hj. 142,2 97,7 131,9 137,3 131,8 140,8 
2.Hj. 14_6,2 98,1 135,4 141,8 134,3 144,6 

1967 · J ' 144,5 96,8 133,6 141,0 134,4 )40,5 1. J. 
2. li;. ') 145,9 97,2 134,9 142,1 136,5 138,9 

1968 
1. Hi.J 145,9 94,7 133,7 141,7 136,8 141,4 
2.Hj. 149,2 93,2 135,4 144,8 139,5 142,2 

1969 
1.Hj.') 149,2 96,1 135,6 144,3 140,0 142,6 

Aus-
fuhr') 

1 

111,8 
110,3 
108,0 

111,3 
112,2 

110,1 
110,6 

108,6 
107,5 

109,3 

1 ) Waren- und Dienstleistungsverkehr mit den\. Ausland, der sowjetischen Be-
sat ~ e Deutschlands \llld dem Sowjetsektor von Berlin. - ') Verbrauch, 
Investitionen und Ausfuhr. - ') Vorläufige Ergebnisse. - ') Erste vorläufige 
Ergebnisse. 

Index der Ausfuhrpreis·e für Waren·und Dienstleistungen lag 
um rund 1/2 ° ~  derjenige für die Waren- und ie st eist s~ 
einfuhr um rund P/2 °/o über seinem Stand vom ersten Halb-
jahr 1968. Es sei darauf hingewiesen, daß der Index der 
Durchschnittswerte der Aus- und Einfuhr auf der Basis 1962, 
der für die Deflationierung des Warenverkehrs mit dem Aus-
land herangezogen wi11d, nur noch global auf die Basis 1954 
umgestellt werden k.ann. 

ersten Halbjahr 1969 (gegenüber dem vergleichbaren Vorjah-
reszeitraum)' verstärkt gewachsen. Sehr ausgeprägt war der 
Anstieg der entnommenen Gewinne und Vermögenseinkom-
men. Die ZunahJlle der Einkommensübertragungen v.om Staat 
blieb deutlich hinter der der Nettoeinkommen· aus um'ielb- , 
ständiger Arbeit zurück. Die Ausgaben für den Privaten Ver-
brauch folgten. relativ eng der Einkommensentwicklung; die 
Ersparnis der privaten Haushalte (ohne nichtentnommene Ge-
wimie) erhöhte sich, wie schon im zweiten Halbjahr 1968, be-
achtlich. · 

Dem Staat flossen im Berilhtshalbjahr wesentlich mehr 
Steuern, Sozialversicherungsbeiträge und andere laufende. 
Einnahmen zu, als er für laufende Zwecke (Staatsverbrauch, 
Einkommensübertragungen, z'inszahlungen) ausgab. Da die 
Ersparnis des Staates (Saldo der laufenden Einnahmen und 
Ausgaben) nur zum Teil für Anlageinvestitionen und Ver-
mögensübertragungen (Investitionszuschüsse, Kapitalentschä-
digungen u. ä.) verwendet wurde, entstand - im Anschluß 
an die Finanzierungsdefizite seit dem zweiten Halbjahr 1966 
- erstmals wieder ein Finanzierungsüberschuß- des Staates 
von mehreren Mrd. DM. 

Die Erspa,rnis aller Sektoren 'in der Volkswirtschaft erhPhte 
sich' im Berichtshalbjahr gegenüber dem vergleichbaren Vor• 
jah,resieitraum um fast ein Viertel. In absoluten Beträgen war 
die Zunahme beim Staat mehr als· doppelt so groß wie bei 
den privaten Haushalten. Die nidltentnommenen Gewinne 
der Unternehmen blieben dagegen nach den jetzt du,rchgeführ-
ten Berechnungen unter ihrem ,Betrag vom ersten Halbjahr 
1968. Dr. Günter Hiliiner und Mitarbeiter 
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Die Wohnsituation in größeren Städten 
Vorergebnisse der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 

Vorbemerkung 

Am 25. Oktober 1968 wurde im Bundesgebiet eine Ge-
bäude- und Wohnungszählung durchgeführt. Zwölf Jahre 
nach der letzten ausführlichen Wohnungszählung im Jahre 
1956 und sieben Jahre nach den gebäudestatistischen Fest-
stellungen im Zusammenhang mit der Volkszählung 1961 war 
eine seit einigen Jahren mit zunehmender Dringlichkeit ge-
forderte neue Bestandsaufnahme der Gebäude und Wohnun-
gen notwendig geworden. 

Die rechtliche Grundlage dieser Zählung bildete das Gesetz 
über die Gebäude- und Wohnungszählung 1968 (Wohnungs-
zählungsgesetz 1968) vom 18. März 1968 (BGBl. I vom 23. März 
1968). 

Dber Konzeptl) und Programm2) dieser Zählung ist bereits 
berichtet worden. Von besonderer Bedeutung ist, daß erst-
mals Ergebnisse in einem bisher nicht möglichen Umfang für 
die städtebauliche Forschung und Planung zur Verfügung ge-
stellt werden können. 

Der Umfang der Aufbereitungsarbeiten einer derartigen 
Totalzählung und die Notwendigkeit, ausführliche operative 
Kontrollen zwecks Materialbereinigung durch.zuführen, bedin-
gen einen Zeitraum von mindestens eineinhalb bis zwei Jah-
ren bis zum Vorliegen erster Ergebnisse. Eine Vorwegauf-
bereitung der Statistischen Landesämter ermöglichte es je-
doch, bereits im Sommer 1969 zumindest Teilergebnisse be-
reitzustellen. 

Die Aufbereitung mußte, um Zeitverluste und Kostenerhö-
hungen zu vermeiden, im Rahmen des allgemeinen Ablauf-
planes erfolgen. Dabei mußten die einzelnen Arbeitsgänge 
so rationaHsiert und zeitlich komprimiert werden, daß der 
Arbeitsablauf für die in die Voraufbereitung einbezogene 
Teilmasse ohne Störung der gesamten Aufbereitung bis Juli 
1969 abgewickelt werden konnte. Dies konnte durch erheb-
liche Einschränkung der Materialprüfung in den Fachabtei-
lungen und den Einsatz elektronischer Datenverarbeitungs-
anlagen für maschinelle Kontrollen und automatische Kor-
rekturen erreicht werden. Die folgenden Ergebnisse haben 
allerdings noch vorläufigen Charakter, da sich bis etwa Ende 
1969 im Verlaufe der weiteren Materialbereinigung Ände-
rungen einzelner Korrekturvorschriften ergeben können, die 
sich auch auf die in die Voraufbereitung einbezogene Teil-
masse auswirken würden. 

Auswahl der Teilmasse 
Es lag nahe, einige Städte auszuwählen, deren Material 

früher verfügbar war. Besondere methodische Vorarbeiten 
für die in die Voraufbereitung einzubeziehende Teilmasse 
waren aus Zeitmangel nicht mehr möglich; die Ergebnisse 
sind daher in keiner Richtung repräsentativ und können des-
halb auch nicht hochgerechnet werden. Man kann lediglich 

1) Vgl.: „Zum Konzept der Gebäude- und Wohnungszählung 1968" 
in WiSta 1968/5. - 2) Vgl.: „Das Programm der Gebäude- und 
Wohnungszählung 1968" in WiSta 1968/10. 

die Entwicklungstendenzen bei verschiedenen Merkmalen 
feststellen, und das auch nur eingeschränkt für die Situation 
in diesen und vielleicht Städten ähnlicher Art. 

Wichtig erschien es auch, relativ früh Zahlenmaterial über 
die Wohnsituation in den Städten Hamburg und München 
zu erhalten, bei denen noch Mietpreisbindungen für Altbau-
wohnungen, sofern sie nicht sechs oder mehr Wohnräume 
einschließlich Küche haben, bestehen. 

Ferner sollten Zahlen mindestens für eine große oder doch 
wenigstens typische Stadt möglichst aus jedem Bundesland 
bereitgestellt werden. Die Auswahl erfolgte mehr nach 
arbeitstechnischen Momenten. Es wurden außer Hamburg und 
München folgende Städte ausgewählt, bei denen die Vor-
prüfung und Materialanlieferung beschleunigt werden konnte: 
Kiel, Hannover, Düsseldorf, Kassel, Kaiserslautern, Freiburg 
im Breisgau, Neunkirchen und Dudweiler. Auf Bremen mußte 
aus arbeitstechnischen Gründen verzichtet werden. Berlin 
(West) wurde wegen seiner Sondersituation ausgeklammert. 

Beurteilung der Ergebnisse 
Um die Genauigkeit der Ergebnisse beurteilen zu können, 

wurden zum Vergleich die Zahlen der Fortschreibung des 
Wohngebäude- und Wohnungsbestandes herangezogen, bei 
der auf Basis der gebäudestatistiscben Feststellungen 1961 
mit Hilfe der jährlichen Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistik 
jeweils neue Bestandszahlen ermittelt wurden. Die Bestands-
zahlen zum 31. Dezember 1967 wurden ergänzt um die Zu-
und Abgangszahlen der Bautätigkeitsstatistik 1968, wovon nur 
75 O/o zur Angleichung an die Zählungsergebnisse zum 25. Ok-
tober 1968 berücksichtigt wurden, da erfahrungsgemäß in den 
letzten zwei Monaten des Jahres die Zahl der Wohnungen, 
die bezugsfertig werden, etwas höher liegt als in der übrigen 
Jahreszeit. 

Der Vergleich zeigt, daß der Bestand an Wohngebäuden 
und Wohnungen in den Berichtsstädten niedriger ist, als 
nach der Fortschreibung zu erwarten gewesen wäre (vgl. Ta-
belle 1). 

Erklärt werden kann dies zum Teil damit, daß bei der Bau-
tätigkeitsstatistik die Abgänge, bei denen Wohnraum oder 
Nutzraum nach Genehmigungszustimmungen oder durch an-
zeigepflichtige Baumaßnahmen abgeht, oder einem anderen 
Verwendungszweck zugeführt wird oder durch baupolizei-
liche Maßnahmen, Schadensfälle oder Abbruch verlorengeht, 
leider weder vollständig noch in der wünschenswerten Glie-
derung erfaßt werden. 

Ferner ist zu berücksichtigen, daß die gebäudestatistischen 
Feststellungen 1961, soweit es ihre Verwendung als Aus-
gangsbasis der Fortschreibung betrifft, gewisse Ungenauig-
keiten aufwiesen. Für die Feststellung des Wohnungsbestan-
des wurden damals nur einige wenige Wohnungsmerkmale 
in eine Gebäudeliste eingetragen, und zwar durch den Ge-
bäudeeigentümer, dessen Vertreter oder Verwalter. Als 
Wohnungen wurden auch damals solche Wohneinheiten ge-

Tabelle 1: Wohngebäude, Wohnungen und Personen der Wohnparteien und Wohnbevölkerung 
Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10. 1968 

Wohngebiiude Wohnungen') Personen') Wohnbevölkerung 

Zunahme Differenz Zunahme Differenz 
Zu-(+) Zu-(+) 
bzw.Ab- bzw.Ab-

Stadt 1968 gegenüber zur Fort- 1968 gegenüber zur Fort- 1968 nahme (-) 30.6.1968 nahme (-) 
1961 schreibung 1961 sclueibung gegenüber gegenüber 

1961 1961 
Anzahl 1 % Anzahl % Anzahl 1 % Anzahl % 

Kiel .......................... 23 440 +13,8 -1,3 97 092 +16,0 -2,2 263 260 -3,0 268 900 - 1,9 
Hamburg') ................... 178 714 +17,4 -1,0 651 783 +18,3 -3,9 1758 065 -3,0 1826 400 -0,3 
Hannover ...................... 38 347 +15,2 -1,5 197 406 +13,2 -1,6 510 442 -9,7 524 500 -8,5 
Düsseldorf ..................... 48 970 +13,9 -1,2 236 854 +10,7 -5,7 651 401 -5,4 686 100 -2,3 
Kassel ..................... „. 21684 +17,9 -3,4 80 099 +20,5 -4,7 212 725 +2,3 212 500 + 2,4 
Kaiserslautern .................. 9 724 +10,6 -3,6 31 901 +14,1 -4,9 85 485 +1,0 84 500 - 2,1 
Freiburg i. Br . ................ 14 307 +17,5 -1,0 51 216 +26,9 -1,9 149 890 +7,5 161 400 +11,3 
München ..................•... 90 903 +18,3 -2,0 441135 +27,2 -3,7 1122 701 +7,4 1260 600 +16,2 
Neunkirchen ................... 6 271 +10,3 -2,6 16 227 + 7,8 -9,1 45 071 -0,7 45 500 - 0,3 
Dudweiler ..................... 5 001 + 5,8 -1,7 9 817 + 7,6 -5,6 27 698 -4,0 30 000 + 4,0 

')Ohne ungeklärte Fälle. - ')In Wohngebäuden und sonstigen Gebäuden. - 1) In Wohnungen und Wohngelegenheiten. 
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zählt, die der baulichen Anlage nach zur Nutzung durch einen 
Haushalt bestimmt sind und in der Regel aus einer eigenen 
Küche oder Kochnische und aus sonstigen Wohn- und Neben-
räumen bestehen. Alle übrigen Wohneinheiten ohne eigene 
Küche oder Kochnische, ferner alle Kellerwohnungen sowie 
alle Wohnmöglichkeiten in Unterkünften wurden als Wohn-
gelegenheiten gezählt. 

Ein Vergleich mit den Ergebnissen der 1 O/o-Wohnungsstich-
proben von 1960 und 1965 läßt vermuten, daß bei der Auf-
bereitung der Gebäudezählung 1961 mangels exakter Zuord-
nungsmerkmale eine Verschiebung von Wohngelegenheiten 
zu Wohnungen erfolgt ist. Daraus ergäbe sich gegebenenfalls 
eine weitere Korrektur des Fortschreibungsbestandes. Auch 
das „Verschwinden" von Einliegerwohnungen in Ein- und 
Zweifamilienhäusern ist hier zu berücksichtigen. Mit wach-
sender Familie und besseren Einkommensverhältnissen wech-
seln die Bewohner von meist kleineren und nicht immer gut 
ausgestatteten Einliegerwohnungen in größere und bessere 
Wohnungen; die Eigentümer der freiwerdenden Räume nut-
zen diese dann für eigene Zwecke. 

Ferne:r sind die besonders in den Innenbezirken der 
Städte baupolizeilich nicht genehmigungspflichtigen Verände-
rungen zu berücksichtigen, die eintreten, wenn Gebäude und 
Wohnungen als Büros oder für andere gewerbliche Zwecke 
genutzt werden. 

Auch die subjektive Entscheidung des Ausfüllungspflich-
tigen - 1961 des Gebäudeeigentümers, 1968 des Wohnungs-
inhabers - darüber, ob eine Küche oder Kochnische als nor-
male oder nur als „behelfsmäßige" Lösung anzusehen war, 
und dadurch manchmal die Wohngelegenheit 1961 fälschlich 
zur Wohnung aufgewertet wurde, kann die Ergebnisse be-
einflußt haben. 

Aus all diesen Uberlegungen ergibt sich, daß allgemein 
eine überhöhte Fortschreibung der Wohnungen angenommen 
werden muß, wobei diese Differenzen bei den zehn Berichts-
städten, wenn man einmal von Neunkirchen absieht, zwischen 
1.6 und 5,7 O/o streuen. Bei den Wohngebäuden liegen die 
Differenzen naturgemäß niedriger mit einer Streuung von 
1 bis 3,6 O/o. Aus diesen Zahlen können keine Werte für das 
Bundesgebiet geschätzt werden, denn in den kleinen Städten 
und in den Landgemeinden kann sich ein davon abweichendes 
Bild ergeben. Eine Sondersituation liegt in Neunkirchen vor, 
wo das Zählungsergebnis rund 9 O/o unter der Zahl der fort-
geschriebenen Wohnungen liegt. Die nach Art der Gebäude 
gegliederte Zahl der Wohnungen mit einem starken Abgang 
bei Mehrfamilienhäusern läßt vermuten, daß ein „Verschwin-
den" von Einliegerwohnungen, wie oben dargestellt, sowie 
eine Zusammenfassung von Wohnungen, und damit eine 
Verschiebung von Mehrfamilienhäusern zu Ein- und Zwei-
familienhäusern, erfolgt ist. Eine weitere Reduzierung der 
Wohnungen könnte infolge bei der Bautätigkeitsstatistik 
nicht erfaßter Abbrüche entstanden sein, denn bei den Bau-
altersgruppen bis 1900, 1901 bis 1918 und 1919 bis 1948 ist 
eine starke Abnahme der Wohnungen gegenüber 1961 fest-
zustellen (vgl. Tabelle 2). 

Eine weitere Prüfung der Zählungsergebnisse mit Hilfe der 
auf den 30. Juni 1968 fortgeschriebenen Bevölkerungszahl 
wurde vorgenommen. Bei diesem Vergleich sind aber fol-
gende Einschränkungen zu machen: 

Bei einer Wohnungszählung wird die wohnberechtigte Be-
völkerung, nicht aber wie bei der Volkszählung die Wohn-
bevölkerung erfaßt. 

Bei der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 war nur die 
Zahl der Personen der Haushalte anzugeben, während für 
die Feststellung der Wohnbevölkerung für jede Person Ein-
zelangaben vorliegen. Auch aus Doppelerfassungen, z. B. bei 
zweitem Wohnsitz, ergeben sich Abweichungen. 

Bei der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 wurden die 
Anstalten mit der Anstaltsbevölkerung nicht erfaßt. Verände-
rungen in diesem Bereich stören den Vergleich. 

Man müßte also Abweichungen der Veränderungsziffern 
bis etwas über 1 O/o außer acht lassen, besonders dann, wenn 
es sich um kleinere absolute Zahlen handelt. Dies trifft für 
fünf Berichtsstädte zu. Bei den übrigen fünf Städten ergeben 
sich folgende Uberlegungen. Die Zahlen von Hamburg sind 
vorerst mit besonderer Vorsicht zu verwenden, da zur Zeit 
der Aufstellung der Vorergebnisse bei den Wohnungen in 
Wohngebäuden etwa 2 O/o unklare Fälle und bei den Woh-
nungen in sonstigen Gebäuden und den Wohngelegenheiten 
in Unterkünften jeweils etwa 3 °/o unklare Fälle vorlagen, 
die den vorliegenden Vorergebnissen noch zugeordnet wer-
den müssen. Die Abweichung gegenüber der Veränderungs-
ziffer der Bevölkerungsfortschreibung ist aus dem Fehlen 
dieser unklaren Fälle zu erklären. Bei der Betrachtung der 
Vorergebnisse von Hamburg ist daher ein etwas anderer 
Maßstab anzulegen als bei den Ergebnissen der übrigen 
Städte, bei denen zumindest eine vorläufige Bereinigung der 
unklaren Fälle erfolgt ist. 

Bei Kaiserslautern beträgt die, Differenz fast 3 °/o, was von 
der absoluten Zahl her gesehen aber nicht so bedeutsam ist. 
Hier dürfte das Problem der in Unterkünften untergebrachten 
Ausländer und auch der außerhalb von Wohnungen und 
Wohngelegenheiten untergebrachten Personen eine Rolle 
spielen. Die Differenz von fast 4 O/o bei Freiburg läßt sich aus 
der Zunahme der Anstaltsbevölkerung in Studentenwohn-
heimen, Altersheimen und Unterkünften für ausländische Ar-
beitskräfte erklären. 

Bei München ist die im Zusammenhang mit den Großbau-
stellen festgestellte enorme Zunahme der untergebrachten 
ausländischen Arbeitskräfte in der Größenordnung von 
100 000 Personen eine eindeutige Erklärung. 

In Dudweiler wurden in letzter Zeit Studentenwohnheime 
gebaut, bei denen die Studenten und die von ihnen bewohn-
ten Räume ohne Küche bzw. Kochnische nicht zu erfassen 
waren. Außerdem wird sich hier die in Universitätsstädten 
nicht immer erfolgende Abmeldung fortziehender Studenten 
bei der Bevölkerungsfortschreibung auswirken. 

Zusammenfassend kann jedoch gesagt werden, daß die 
Vorergebnisse der zehn Städte einen Genauigkeitsgrad 
haben, der es zuläßt, Entwicklungstendenzen bei den ein-

Tabelle 2: Wohngebäude nach Art und Baualter sowie Dichte der Wohngebäude 
Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10, 1968 

Wohngebäude') 
nach Art der Gebäude') davon errichtet 

mit 1:und 2 Wohnungen mit 3 oder mehr bis 1900 1901 bis 1948 1949 oder später Wohnungen Bewohnte 

~  
--- --- Anteil Gebäude Zu- Ab- Ab- Zu-Stadt nahme darunter zw. Ab- nahme nahme an den nahme je qkmam 

mit ahme Wohnge-gegen- 1 Woh- ) ge- gegen- gegen- bll.uden gegen-
über über über über 
1961 nung nüber 1961 1961 insge- 1961 961 samt 

Anzahl \ % 1 Anzahl 1 % Anzahl\ % \ Anzahl\ % \Anzahl\ % 6.6.61 \ 25,10.68 

Kiel .................. 13186 + 19 10 427 10 140 + 10 1 622 - 4 10 961 -4 10 849 46 + 45 268 296 
Hamburg') .. " " .... " 111 077 +19 85 930 62 378 + 15 18 876 -10 64 275 -3 94 911 53 + 46 210 246 
Hannover .............. 16 989 + 25 12 318 21 229 + 10 4 251 -11 12 358 -3 21 736 57 + 37 258 296 
Düsseldorf . , .... , ...... 21 098 + 33 12 697 27 486 + 8 4 915 - 8 19 209 -6 24 844 51 + 44 284 326 
Kassel ................ 11 657 + 28 6 572 9 861 + 13 1 560 -14 8 360 -5 11 760 54 + 51 181 214 
Kaiserslautern .......... 5 184 + 27 2 735 4 518 + 1 1 892 - 4 3 261 -6 4 570 47 + 37 95 107 
Freiburg i, Br. 7 422 + 30 4 897 6 835 + 10 2 827 -5 4 884 -3 6 596 46 + 58 159 190 
München,., ........ , .. 53 627 + 23 38 873 36 753 + 17 8 038 -10 33 972 -6 48 862 54 + 55 258 304 
Neunkirchen ...... , .... 4 317 + 21 2 103 1 940 - 7 1 035 - 9 2 389 -6 2 847 45 + 41 156 174 
Dudweiler .....•.. , . , .. 4169 + 10 2 097 830 -12 1 337 - 0 1 969 -6 1 695 34 + 30 327 348 

1) Ohne Wochenend- und Ferienhäuser. - ') Ohne landwirtschaftliche Wohngebäude. - ') Ohne ungeklärte Fälle. 
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zelnen Merkmalen festzustellen und, wenn auch einge-
schränkte s~a e  über einzelne Tatbestände zu machen. 

Veränderungen des Gebäudebestandes 
Bei der Zählung am 25. Oktober 1968 wurden Wohnge-

bäude einschl. landwirtschaftlicher Wohngebäude, Wochen-
end- und Ferienhäuser getrennt nach denen mit 50 und mehr 
qm und denen unter 50 qm, sonstige Gebäude, die bewohnt 
waren oder mindestens eine leerstehende Wohnung ent-
hielten, und Unterkünfte3) erfaßt. Bei Wohnheimen, z. B. 
Schwestern-, Studenten-, Ledigen- und Altenwohnheimen, 
waren nur für die darin enthaltenen Wohnungen oder Ein-
zelzimmer mit eigener Kochnische Wohnungs- und Haushalts-
bogen und in diesem Falle auch für das Gebäude ein Ge-
bäudebogen auszufüllen. Anstaltsgebäude4), die nur Einzel-
und Gemeinschaftsunterkünfte für Insassen und Personal ent-
hielten, wurden nicht erfaßt. 

Die folgende Darstellung beschränkt sich - soweit nichts 
anderes erwähnt - auf die Wohngebäude und die darin ent-
haltenen Wohnungen, da im Vergleich dazu die Zahl der 
übrigen Gebäudearten mit ihren Wohnungen gering ist. 

Die Gegenüberstellung der Ergebnisse der Gebäudezählung 
1961 soll die Entwicklung in den letzten sieben Jahren auf-
zeigen. 

Für das Bundesgebiet insgesamt liegt der Reinzugang an 
Wohngebäuden nach den Ergebnissen der Bautätigkeitsstati-
stik unter Berücksichtigung der Veränderungen bei den von 
ausländis.chen Streitkräften in Anspruch genommenen .Ein-

. heiten von. 1961 bis zum Zählllngsstichtag bei 21,7 °/o. Bei 
allen Berichtsstädten liegt diese Zuwachsrate nach· den Er-

. gebnissen der Zählung niedriger, und zwar hat Dudweiler mit 
6 O/o mit Abstand die geringste Zunahme und München mit 
18 O/o die höchste; aber auch für Hamburg, Kassel und Frei-
burg ist die Zunahme verhältnismäßig hoch. 

Allerdings ist die Veränderung des gesamten Gebäude-
. bestandes besondez:s in Großstädten nkht unbedingt signi-
fikant für die Verbesserung der a titat~ e  Wohnungs-
versorgung; ~he  könnten hier die Mehrfamilienhäuser zur 
Beurteilung herangezogen werden, bei denen allerdings die 
Hochhäuser etwas stören. Bei den Mehrfamilienhäusern hat 
wieder München mit 17 O/o die höchste Zuwachsrate (vgl. Ta-
belle 2). Es folgen Hamburg mit 15 °/o, Kassel mit 13 6/fl und 
Kiel, Hannover und freiburg mit etwas über bzw. unter 10 O/o. 
Die von der absoluten Zahl her unbedeutende Abnahme der 
Mehdamilienhäus,er in Neunkirchen und Dudweiler ist ver-
mutlich mit dem bereits angedeuteten „Verschwinden" von 
Wohnungen infolge Zusammenlegung und der damit verbun-
denen Umwandlung von Mehrfamilien- in Ein- und Zweifami-
lienhäuser zu erklären. 

Bei Ein- und Zweifamilienhäusern liegt Düsseldorf mit 
33 O/o Zunahme an der Spitze, gefolgt von Freiburg mit 30 O/o, 
Kassel ;mit 28 °/o und Kaiserslautern mit 27 O/o. Dann erst kom-
men Hannover mit 25 °/o und Mündlen mit 23 O/o. 

Wenn man die Zahl der bewohnten Gebäude - Wohn-
gebäude und bewohnte sonstige Gebäude - llllt der Flächen-
größe (Quadratkilometer) der jeweiligen Stadt kombiniert, so 
ergibt sich die höchste Gebäudedichte in Dudweiler (348),. 
Düsseldorf (326) und Münc;hen (304). Dann erst folgen Han-
nover (296), Kiel (296) und Hamburg (246). Die größte Zu-
nahme der Dichte der bewöhnten Gebäude hatten. mit Ab-
stand die Großstädte München, Düsseldorf, Hannover und 
Hamburg. 

Baualter der Gebäude 
Bei der Gliederung nach dem Baualter ergibt sich erwar-

tungsgemäß der stärkste Abgang bei den bis 1900 errichteten 
:Wohngebäuden„ wobei Kassel mit 14 O/o an erster Stelle liegt · 
u.qd ~a e  mit 11 % sowie Hamburg und· München mit 
je 10 O/o folgen. Da es sich um die Städte mit der größten 

S) Zu den Unterkünften zählen ständig bewohnte Behelfsheime, 
Baracken, Bretterbuden, Wohnlauben, Nissenhütten, Bunker, 
Wohnwagen, außer Dienst gestellte Schiffe, Waggons und sonstige 
Fahrzeuge sowie Gebäudereste, auch behelfsmäßig errichtete be-
wohnte Nichtwohngebäude. - 4) Anstalten sind Altenheime, Alters-
heime, Fremdarbeiterunterkünfte, Heilanstalten, Internate, Klö-
ster, Krankenhäuser, Sanatorien, Strafvollzugsgebäude und dg!. 

Bautätigkeit handelt, wird der Abgang an Wohngebäuden 
vornehmlich durch städtebauliche Sanierungs- und Entwick-
lungsmaßnahmen sowie durch Verbesserung und Modernisie-
rung der Verkehrsverhältnisse bedingt sein. 

Ähnlich ist es bei den von 1901 bis 1948 errichteten Ge-
bäuden, bei denen sich gegenüber 1961 Abgänge von 3 bis 
6 fl/o ergeben, die, von der absoluten Zahl her gesehen, in 
Hamburg, Düsseldorf und München am bedeutsamsten sind. 

Bei den Neubauten war die Zunahme der seit 1961 errich-
teten Wohngebäude in Freiburg mit 58 9/o, in München mit 
55 O/o und in Kassel mit 51 O/o am stärksten. Es folgen Ham-
burg, Kiel und Düsseldorf mit 46 bis 44 °/o. Für das Bundes-
gebiet ergibt sich ein Zugang der Neubauten für die Zeit seit 
1961 von schätzungsweise 40 O/o. Damit liegt die Zunahme in 
sieben der zehn Städte zum Teil weit über dem Bundesdurch-
schnitt, hinter dem lediglich Hannover, Kaiserslautern und 
Dudweiler zurückbleiben. 

Wohnungen nach Baualtersgruppen und Größe der Gebäude 

Der Reinzugang an Wohnungen von 1961 bis 1968 liegt f_ür 
das Bundesgebiet bei 25 O/o. Dieser durchschnittliche Zugang 
wird von München und Freiburg mit je 27 0/o übertroffen. Es 
folgen Kassel mit 21 O/o und Hamburg mit 18 -OJu (vgl. Ta-
belle 3). 

Für eine Reihe wohnungspolitischer D'berlegungen hat je-
doch die Gliederung des Wohnungsbestandßs nach Baualters-
gruppen b!"lsondere Bedeutung. Wie bei ·früheren Zählungen 
wurde auch 1968 unterstellt, daß das Baualter der Wohnungen 
mit dem der Gebäude übereinstimmt, was auch für die weit-
aus überwiegende Zahl der Fälle zutrifft. Sonderfälle„ bei 
denen durch Baumaßnahmen neue Wohnungen· zu einem spä-· 
teren Termin als dem der ursprünglichen &stellung des Ge-
bäudes entstanden, sind gering, und die Gliederung der Woh-
nungen nach vier Baualtersgruppen dürfte daher mit aus-
reichender Genauigkeit erfolgt sein. 

Bei den, Wohnungen in bis i'900 errichteten Gebäuden ha-, 
ben Düsseldorf mit 19 O/o und Kassel mit 1ß-O/o den größten 
prozentualen Abgang; es folgen Neunkirchen, München und 
Kaiserslautern mit 13 bis 12 Off,, 

In der Baualtersgruppe von 1901 bis 1918 lag Kaiserslau-
tern mit 23 -O/fl an der Spitze, gefolgt von Neunkirchen mit 
18 °/-0 UI)d Düsseldorf mit 1.7 O/o. In Hamburg, München und 
Dudweiler liegen hier die Abgänge bei 12 O/o. 

Weniger Veranderungen zeigt die a a te s ~e von 
1919 bis. 1948, wo lediglich Dudweiler und Düsseldorf mit ,12 
bzw. 11 °/o Abgängen herausragen. 

Bei den Wohnungen in Neubauten seit 1949 liegen 'Frei-
burg mit Zugängen von 76 °/fJ und München mit 70 °/o weit 
an der Spitze, was auch bei dem Zugang an Wohngebäuden 
bereits festgestellt wurde. Es folgen Kassel mit 55 O/o sowie 
Kiel und Dudweiler mit jeweils 50·0/o, ferner Hamburg und 
Kai&erslautern mit jeweils 45 °/o. , 
· Der Zugang im Bundesgebiet bei den Wohnungen in den 

1949 und später errichteten Gebäuden dürfte wie bei den 
Wohngebäuden für die Zeit seit 1961 bei schätzungsweise 
40 O/o liegen. Damit liegt die Zunahme der Neubauwohnungen 
bei <;ien obengenannten Städten weit über dem Durchschnitt, 
ein Zeichen intensiver Bautätigkeit. 

Interessant ist noch, daß Dudweiler mit 26 O/o den hödisteri. 
Anteil an Wohnungen in bis 1900 errichteten Gebäuden hat, 
gefolgt von Neunkirchen mit 17 °/o und Kaiserslautern und 
Freiburg mit je 16 O/o. Das dürfte mit der geringeren Zer-

. störung von Altbaµten durch Kriegseinwirkungen in diesen 
kleineren Städten zusammenhängen. Bei den Wohnungen in 
von 1901 bis 1918 errichteten e ä ~  hat Kiel mit 22 O/o 
den höchsten Anteil. Die Werte der folgenden gröfferen 
Gruppe liegen ziemlich dicht beieinander. Auch die Ve'rtei-
lUllg bei der Baualtersgruppe von ·1919 bis 1948 zeigt keine 
besonderen Auffälligkeiten. 

Die Wohnungen in seit 1949 errichteten Neubauten, die 
vom Gesamtwohnungsbestand etwa die Hälfte ausmachen, 
haben bei sieben Städten einen Anteil von 56 bis 61 O/o, wo-
bei Mtinchen und ·Düsseldorf mit je 61 °/o hervorragen. 
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Die Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern sind in 
Großstädten naturgemäß schwächer vertreten. Die kleinsten 
Anteile dieser Wohnungen an den Wohnungen in Wohn-
gebäuden hatten Hannover· (11 O/o), Düsseldorf (13 °/<1) und 
München (16 °/o). 

öffentliche Förderung und Eigentumsbildung 
Der Anteil an öffentlich geförderten Wohnungen lag in 

Hamburg mit 40 O/o am höchsten. Es folgen Hannover und 
Kiel mit je 36 O/o, Kassel mit 33 O/o und Düsseldorf mit 31 O/o. 
München liegt mit 23 O/o erst an achter Stelle. Da von 1961 
keine Vergleichszahlen vorliegen, sei hier behelfsweise der 
Durchschnittswert für das Bundesgebiet der 1 O/o-Wohnungs-
stichprobe ~  genannt. Damals hatten die öffentlich geför-
derten Wohnungen einen Anteil von etwa 25 °/o an den be-
wohnten Wohnungen in Wohngebäuden insgesamt, der aber 
auch schon damals in den größeren Städten höher lag (vgl. 
Tabelle 3). 

Ein verstärkter Hang zur Eigentumsbildung ist ersichtlich 
aus der beachtlichen Zunahme der Eigentümerwohnungen5) 
einschl. der selbstbewohnten Eigentumswohnungen6). Mün-
chen mit 36 O/o Zunahme und Kiel mit 35 °/o liegen an der 
Spitze, gefolgt von Freiburg mit 29 O/o, Hannover mit 27 <1/o 
und Hamburg sowie Neunkirchen mit je 25 O/o. Auch die 
übrigen Städte haben eine nennenswerte Zunahme zu ver-
zeichnen. 

Der Bestand an Eigentümerwohnungen erreichte in den 
Berichtsstädten mit über 500 000 Einwohnern einen Anteil 
von 13 bis 16 O/o an den Wohnungen insgesamt; in Neunkir-
chen (32 °/o) und Dudweiler (45 °/o) lagen die Anteilswerte 
wesentlich höher, weil dort die Ein- und Zweifamilienhäuser 
entsprechend stärker vertreten sind. Bei allen Berichtsstädten 
ist die Quote gestiegen, bei Dudweiler ( + 7) und Neunkir-
chen { + 5) sogar erheblich. 

Interessant wäre der Anteil der Eigentümerwohnungen an 
den nach 1948 erbauten Wohnungen. Leider läßt sich dieser 
Wert aus den vorliegenden Zahlen nicht ermitteln. 

In den Eigentümerwohnungen sind nur die vom Eigen-
tümer selbst bewohnten Eigentumswohnungen enthalten. 
Wenn man jedoch die Eigentumswohnungen insgesamt be-
trachtet - gleichgültig, ob vom Eigentümer selbst be-
wohnt, vermietet oder leerstehend -, so ergibt sich hier eine 
noch erheblichere Steigerung. Die höchste Zunahme seit 1961 
in Höhe von 806 O/o hatte Kassel. München liegt mit 601 O/o 

5) Eigentümerwohnungen sind vom Gebäudeeigentümer in seinem 
Gebäude oder vom Wohnungseigentümer bewohnte Wohnungen. 
Eigeritümer kann außer dem Wohnungsinhaber auch ein Mitglied 
seines Haushalts sein, wenn diesem das Eigentum an dem Gebäude, 
in dem der Haushalt wohnt, ganz oder teilweise (Erbengemeinschaft) 
oder aber an der Eigentumswohnung rechtlich zusteht. - 6) Woh-
nungen, an denen Wohnungseigentum nach dem Wohnungseigen-
tumsgesetz vom 13. März 1951 begründet ist, (nach § 12 Abs. 1 des 
II .. WoBauG.) d. h. die vom Wohnungsinhaber oder einem Mitglied 
seines Haushalts im Eigentumsrecht erworben (gekauft) und als 
solche in das Grundbuch eingetragen wurden. Sie können vom 
Eigentümer selbst bewohnt, vermietet oder leerstehend sein. 

Zunahme· an zweiter Stelle, hatte aber mit etwa 38 000 Eigen-
tumswohnungen den bei weitem höchsten Bestand. 

Auch in Hamburg, Hannover und Düsseldorf sind sowohl 
die Bestandszahlen als auch die Zuwachsrate erheblich. Bei 
den übrigen Städten sind die Größenordnungen nicht so be-
deutsam. Der Bestand an Eigentumswohnungen hat sich von 
1961 bis 1968 vervielfacht. Das starke Vordringen der Eigen-
tumswohnungen in den letzten Jahren ist auch deutlich aus 
dem Anteil an den Wohnungen insgesamt ersichtlich, der in 
München sogar 8,6 °/o ausmachte und bei einem großen Teil 
der Berichtsstädte zwischen 2 und 4 6/o lag. Hamburg hatte 
mit 1,6 O/o Eigentumswohnungen einen verhältnismäßig ge-
ringen Anteil. Im Jahre 1961 waren diese Quoten erheblich 
geringer und lagen zwischen 0,3 und 1,8 °/o. 

Wohnungsgröße und Belegung 
Die Größe einer Wohnung wird c;lurch die Raumzahl oder 

aber durch die Fläche bestimmt. Das wichtigste für die Un-
terbringung eines Haushalts relevante Größenmerkmal ist . 
jedoch die Anzahl der Räume; bei der Wohnungszählung 
1968 galten wie auch vorher als Raum alle Wohn- und Schlaf-
räume mit sechs und mehr qm sowie sämtliche Küchen ohne . 
Rücksicht auf ihre Größe. Die Aufgliederung der Wohnungen 
nach der Zahl der Räume (einschl. Küchen) ergibt, daß M'iin- . 
chen den größten Anteil der Einraumwohnungen (5,8 °/o) hat, 
gefolgt von Düsseldorf (4,5 O/o) und Hamburg (3 °/&). Bei den 
Zweiraumwohnungen liegt Düsseldorf mit 18 O/o an erster · 
Stelle, dann erst kommen München mit 15.4 °/o, Neunkirchen · 
mit 10,9 O/o, Kaiserslautern mit 9,9 O/o und Hamburg mit 9,1 °/o. 
Die Ein- und Zweiraumwohnungen sind also mehr in Groß-
städten anzutreffen. Bei· den Wohnungen mit drei und vier 
Räumen, die den größten Teil des Wohnungsbestandes (61 
bis 73 O/o) ausmachen, sind die Unterschiede relativ gering- . 
fügig. Wohnungen mit fünf und mehr Räumen haben in den 
kleineren der untersuchten Städte einen höheren Anteil (vgl. 
Tabelle 4). Ähnliche Feststellungen ergaben sich bereits bei 
der 1 %-Wohnungsstichprobe 19657). 

Die Belegung der Wohnungen als Gesaintdurchschnitt er-
gab in Düsseldorf 1,3 Räume je Person, während in Han-
nover und Kassel 1,5 Räume je Person erredl.net wurden. Die 
Durchschnittswerte der übrigen Städte liegen einheitlich bei 
1,4. Differenziertere Ergebnisse sind erst aus der Gesamt-
aufbereitung zu erwarten. Die erwähnten Zahlen bewegen 
sich jedenfalls weit unterhalb der Grenze der Uberbelegung. 

Zum Vergleich können außer für Neunkirchen und Dud-
weiler Werte der Zählung von 1956 gegenübergestellt wer-
den; die für Düsseldorf bei 0,9 und für die sieben weiteren 
Berichtsstädte bei 1,0 bzw. 1,1 Räume je Person lagen. Audi. 
hieraus ergibt sich eine beachtliche AufloCkerung der Woh-
nungsbelegung. 

7) Vgl.: „Die bewohnten Miet- und Eigentümerwohnungen im 
Herbst 1965" in WiSta 1969/1. 

Tabelle 3: Wohnungen nach Baualtersgruppen und Größe der Gebäude sowie öffentlid:ler Förderung und Eigentum 
Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10. 1968 

Prozent 
Wohnungen Öffent- Eigentümer- Eigentums-in ... errichteten GebäuO.eni) · in Wohngebäuden') mit lieh ge- wohnungen wohnungen') bis 1900 1 1901bis1918 1 1919 bis 1948 l 1949 oder später !förderte einschl. einer oder zwei 1 drei oder mehr Woh- selbstbewohnte 

Anteil Ab- Anteil Ab- ,Anteil Ab- Anteil . Zu-
Wohnungen nungen Eigentums- Anteil 

Stadt anden an den an den anden Anteil Anteil .Yfohnungen') an den Zu-
Woh-' nahme Woh- nahme Woh- nahme Woh- nahme anden Zu- &iden Zu-

1 Zu-
Woh- nahme 

nungen gegen- nungen gegen- nungen gegen- nungen gegen- Wob- nahme Woh- nahme Anteil an den nahme nUn.gen gegen-
insge- über insge- \iber insge- über insge- über nungen gegen- nungen gegen- Wohnungen gegen- insge- über 

' 1961 1961 1961 1961 über über 1961 samt samt samt samt insge- 1961 insge- 1961 insgesamt über samt 
samt samt 1961 ' ' 

Kiel ··········· 9 -4 22 -6 21 -2 48 +50 17 +19 ,53 +16 36 14 +35 2,8 +391 
Hamburg') 12 '-10 12 -lZ 18 -1 58 +45 21 +1'9 79 +19 40 16 +25 1,6 +161 
Hannover ....... 12 -7 11 -5· 19, -3 58 +31 11 +25 89 +12 36 13 +27 3,7 +217 
Düsseldorf ...... 8 -19 13 -17 18 -11 61 +37 13 +33 87 + 9 31 13 +20 2,3 +405 

. Kassel 7 ~  10 -7 23 -7 60 +55 21 +28 79 +20 33 19 +22 2,0 .+806 
Kaiserslautern ... lS -12 7 -23 21 :..... 3 56 +45 25 +27 75 +10 25 23 +18 1,8 +466 
Freiburg i. Br. 16 -8 11 _, 17 -4 56 +76 20 +30 80 +26 29 19 +29 5,6 +313 München ....... 12 -13 9 -12 18 -4 61 +70 16 +23. 84 +29 23 16 +36 8,6 +·601 
Neunkirchen 17 -13 11 -18 22 -9 50 +41 41 +21 59 + 1 22 32 +25 1,4 
Dudweiler ....... 26 ~  13 -12 23 -12 38 +50 65 +10 35 + 5 13 '45 +24 4,0 

')Ohne Wochenend- und Ferienhäuser. Bei den Vergleichszahlen von 1961 w.urden die Wohnungen in sonstigen Gebäuden behelfsniäßig hinzugerechnet. -
•) Ohne Wohnungen in landwirtschaftlichen Wohngebäuden. - ') Ohne Zweit- und von Angehorigen ausländischer Streitkräfte privatrechtlich gemietete Woh-
nungen. - ') Alle Eigentumswohnungen, gleichgültig ob vom Eigentümer selbst bewohnt, vermietet oder leerstehend. - ') Ohne ungeklärte Fälle. 
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Tabelle 4: Wohnungen nach Zahl der Räume sowie Räume und Wohnfläche je Person und Miete je qm 
nach Baualtersgruppen 

Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10. 1968 

Wohnungen ohne solche in Wochenend- und Ferienhäusern 
Mietwohnungen mit 

Mit 
Mietangaben in Ge-

Mit bäuden, die errichtet 
nach Zahl der Raume (einschl. Küchen) Räumen') Wohn- wurden 

Stadt je fläche1) 
[ 1949 oder insgesamt 

1 1 1 1 

5und Person je Person bis 1948 
1 2 3 4 mehr 

später 
Miete je qm 

ah~ % 1956 1968 qm DM 

Kiel ·················· 97 084 2,0 7,7 38,7 34,4 17,1 1,0 1,4 22 2,26 2,67 
Hamburg') ............. 651 441 3,0 9,1 33,7 35,0 18,9 1,1 1,4 23 2,30 2,91 
Hannover .............. 197 404 2,2 7,9 28,!J 41,4 19,6 1,1 1,5 25 2,17 2,54 
Düsseldorf ............. 236 852 4,5 18,0 35,6 27,2 14,8 0,9 1,3 24 2,43 2,98 
Kassel ........ , ....... 80 095 1,9 7,2 29,0 38,9 22,9 1,1 1,5 25 1,95 2,55 
Kaiserslautern .......... 31 900 1,9 9,9 31,5 35,0 21,7 1,0 1,4 23 1,82 2,49 
Freiburg i. Br. 51 216 2,1 6,3 26,1 37,8 27,6 1,1 1,4 24 2,13 2,81 
München .............. 441103 5,8 15,4 32,7 28,3 17,7 1,0 1,4 25 2,16 3,51 
Neunkirchen ..... , ...... 16 227 0,7 10,9 30,7 33,6 24,1 1,4 24 1,69 2,14 
Dudweiler ...•.... '. ..... 9 817 0,6 10,0 32,6 31,7 25,1 1,4 23 1,72 2,37 

') Nur der bewohnten Wohnungen ohne Zweit- und von Angehörigen auslllndischer Streitkräfte privatrechtlich gemietete Wohnungen.- 1) Ohne ungeklärte Fälle. 

Die ermittelte durchschnittliche Wohnfläche je Person lag 
1968 zwischen 25 qm (Hannover, München und Kassel) und 
22 qm (Kiel). 

Wohngelegenheiten 
Zu den Wohngelegenheiten zählen alle Wohneinheiten, die 

nicht den Wohnungen zuzuordnen sind. Hierzu gehören 
Wohneinheiten in Wohn- und Nichtwohngebäuden ohne 
eigene Küche oder KochnisdJ.e, ferner alle Kellergeschoß-
wohnungen und alle Wohnmöglichkeiten in Unterkünften 
(vgl. Tabelle 5). 

Nicht alle dieser Wohngelegenheiten sind als Notquartiere 
anzusehen; das zeigt bei vier Berichtsstädten der teilweise 
recht beachtliche Anteil der mit Bad und WC, das heißt also 
gut ausgestatteten Wohneinheiten in Höhe von annähernd 
30 °/o, worunter sicher u. a. die modernen Appartements fal-
len, bei denen keine Küche oder Kochnische vorhanden ist. 
Die Anteilswerte dieser gut ausgestatteten Wohngelegenhei-
ten der übrigen Berichtsstädte liegen immerhin noch zwischen 
14 und 26 O/o. Der Bundesdurchschnitt für 1965 lag bei 23 °/o-. 
Hamburg, München und Düsseldorf haben erwartungsgemäß 
mit Abstand die größte Zahl der Wohngelegenheiten. 

Der Anteil der Wohngelegenheiten an den Wohneinheiten 
insgesamt liegt in Düsseldorf mit 8 °/o am höchsten; es folgen 
München mit 5 °/o sowie Hamburg, Freiburg und Dudweiler 
mit je 4 °/o. In den beiden letztgenannten Städten haben die 
Wohngelegenheiten für Studenten ein erhebliches Gewicht. 
Die Anteilswerte der übrigen Städte liegen zum Teil erheb-
lich niedriger und auch unter den Anteilswerten von 1961, 
mit Ausnahme von Dudweiler, wo der Anteil unverändert 
geblieben ist. 

Für die weitere Analyse müssen die Wohngelegenheiten 
in Unterkünften und die in Wohn- und sonstigen Gebäuden 

getrennt betrachtet werden. Bei den Wohngelegenheiten in 
Unterkünften handelt es sich vor allem um überwiegend 
schlecht ausgestattete Wohnmöglichkeiten, die sich unter an-
derem in Behelfsheimen, Baracken, Wohnlauben, Nissenhüt-
ten befinden, außerdem um die Wohnmöglichkeiten in Wo-
chenendhäusern unter 50 qm. 

Hier haben wir allgemein einen Rückgang gegenüber 1961 
zu verzeichnen. Wenn unterstellt wird, daß es sich im wesent-
lichen um Notunterkünfte handelt, dann ergibt sich eine be-
deutende Verbesserung der Wohnsituation in diesem Be-
reich; die Verringerung liegt bei acht Städten weit über der 
Hälfte. 

Hamburg hat den hödJ.sten Anteil an Wohngelegenheiten 
in Unterkünften, der sich aus der hohen Zahl der dort vor-
handenen Behelfsheime erklärt. Bei Hannover ergibt sich der 
zweithöchste Anteil lediglich daraus, daß die Zahl der übri-
gen Wohngelegenheiten verhältnismäßig niedrig liegt. Es 
könnte hier eine von den übrigen Städten abweichende Zu-
ordnung vermutet werden. 

Bei den Wohngelegenheiten in Wohngebäuden und son-
stigen Gebäuden, die - abgesehen von Hamburg und Han-
nover - den weitaus größeren Anteil ausmachen, ist allge-
mein - außer bei Hamburg - ein größerer Zugang festzu-
stellen, der, von der absoluten Zahl her gesehen, in München 
und Düsseldorf am bedeutsamsten ist. Hier kann folgende 
Feststellung bei der Durchführung der Zählung eine Erklä-
rung geben: viele Wohnungen, besonders in älteren Gebäu-
den, werden von den Hauseigentümern nicht mehr normal 
vermietet, sondern die einzelnen Räume werden direkt an 
Einzelpersonen, z. B. an Ausländer oder aber an Studenten, 
abgegeben, wobei meist gemeinsame Küchenbenutzung er-
folgt. Wurden diese Fälle entweder vom Gebäudeeigentümer 
im Gebäudebogen oder auch von der Wohnpartei im Woh-

Tabelle 5: Wohngelegenheiten nach Lage, Ausstattung, Baualter sowie Belegung mit Personen 
Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10. 1968 

Wohngelegenheiten insgesamt Wohngelegenheiten in Unterkünften Wohngelegenheiten in Wohngebäuden und sonstigen Gebäuden 
Anteil darunter 1 1 an mit Bad darin Personen darin Personen darunter in Wohngebäuden Woh- Zu-(+) 
nun- und WC bzw. -- Ab- --

Anteil ~ e • fzu-( +l gen Anteil nahme ) vor 1949 
Stadt und Ab- bzw. erbaut Wohn- an gegen- an (-) Ab-

ge- Anteil Sp. 1 über nahme Sp. 1 gegen- nahme Anteil J-an 1961 gegen- an legen- Sp. 1 über über (-) Sp. 10 Anteil heiten 1961 1961 gegen-
insge- über an 
samt 1961 Sp.15 

ah ~ Anzahl -,,/o- Anzahl ~ Anzahl %- Anzahl ~ Anzahl -% Anzahl ~ Anz ~ 

Kiel ............ 3 252 3,2 463 14 1 291 40 -64 4 270 -80 1 961 60 + 111 3 666 + 72 1 730 88 1162 67 
Hamburg') 26 297 3,9 6 855 26 18 894 72 -60 50 763 -62 7 403 28 - 31 20 381 - 12 6 971 94 5 230 75 
Hannover. „„ .•. 5 224 2,6 936 18 3 234 62 -46 8 675 -54 1 990 38 + 199 3 221 + 97 1 756 88 1 068 61 
Düsseldorf ....... 20 581 8,0 4 634 23 4 029 20 -59 12 680 -63 16 552 80 + 144 33 884 + 145 12 863 78 8 460 66 
Kassel ·········· 2 004 2,4 629 31 505 25 -56 1 679 -61 1 499 75 + 130 2 356 + 59 1 358 91 711 52 
Kaiserslautern .... 550 1,7 156 28 103 19 --69 285 -77 447 81 + 69 677 + 73 384 86 227 59 
Freiburg i. Br. 2 336 4,4 738 32 120 5 -63 487 -65 2 216 95 +1592 3 798 +1047 1 660 75 715 43 
München ........ 24176 5,2 7 407 31 3 596 15 -58 8 646 -68 20 580 85 + 225 33 591 + 193 17 573 85 10 697 61 
Neunkirchen ..... 259 1,6 45 17 13 5 -81 44 -86 246 95 + 97 398 + 31 235 96 168 72 
Dudweiler ........ 419 4,1 64 15 71 17 -37 188 -52 348 83 + 31 504 - 12 339 97 253 75 

1) Ohne ungeklärte Fälle. 
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nungs- und Haushaltsbogen nicht als Untermietverhältnisse 
bezeichnet, so wurden sie wohl meist als Wohngelegenheit 
gezählt. Die Wohnung selbst wurde dann bei der Erhebung 
nicht erfaßt. Es gab aber auch Zähler, die solche Fälle auf 
Grund ihrer Feststellungen als Untermietverhältnisse gekenn-
zeichnet und für die gesamte Wohnung zusätzlich einen be-
sonderen Wohnungs- und Haushaltsbogen ausgefüllt haben. 
Ferner ist bei Dachgeschoßräumen, die jeweils zu den Woh-
nungen der einzelnen Geschosse gehören, der Untermieter-
status nicht immer beachtet worden. Allgemein ist die Ab-
grenzung zwischen Wohngelegenheiten und Untermietver-
hältnissen etwas unscharf, und so ist es möglich, daß bei der 
Zuordnung Verschiebungen von Untermietern zu Wohnpar-
teien in Wohngelegenheiten und auch umgekehrt entstanden 
sind. 

Die verhältnismäßig höchste Zunahme an Wohngelegen-
heiten in Wohngebäuden und sonstigen Gebäuden hat Frei-
burg. Da hier aber auch die Wohnungen nach München die 
größte Zunahme aufweisen und der Anteil der Untermieter 
mit 16,4 O/o am höchsten liegt, kann auf eine hohe Zuverläs-
sigkeit der Zahlen und damit auf eine Verbesserung der all-
gemeinen quantitativen Wohnungsversorgung in Freiburg 
seit 1961 geschlossen werden, wobei allerdings einschränkend 
die Zunahme der Wohnbevölkerung um 11,3 °/o berücksichtigt 
werden muß. 

Außer in Hamburg haben in allen Städten die Wohngele-
genheiten in Wohngebäuden seit 1961 zum Teil sogar erheb-
lich zugenommen. Dies trifft - außer für Freiburg - vor 
allem zu für München (225 O/o), Hannover (199 O/o) und Düssel-
dorf (144 O/o). Der weitaus größte Teil davon liegt in Wohn-
gebäuden, die bei etwa der Hälfte bis drei Viertel der Wohn-
gelegenheiten vor 1949 erbaut worden sind. 

Es ist anzunehmen, daß es sich bei den Wohngelegenheiten 
in Neubauten zu einem beträchtlichen Teil um gute, ja sogar 
hochwertige Wohnmöglichkeiten handelt, bei denen auf eine 
eigene Küche oder Kochnische verzichtet wurde. 

Die Belegung der Wohngelegenheiten liegt bei Hamburg 
und Kiel mit durchschnittlich 2,6 bzw. 2,5 Personen am höch-
sten, in München und Freiburg mit 1,7 Personen am niedrig-
sten. Die Belegungszahl der übrigen Städte liegt etwas über 
bzw. unter zwei Personen. 

Qualitative Merkmale der Gebäude und Wohnungen 
Die Verbesserung der Wohnungsversorgung durch Sanie-

rungsmaßnahmen und Modernisierung der Wohngebäude 
und Wohnungen ist in letzter Zeit bei den wohnungspoli-
tischen Dberlegungen stärker in den Vordergrund getreten. 
Eine Aussage über die Verbesserung der Qualität des Woh-
nungsbestandes ergibt sich bei der Betrachtung verschiedener 
Merkmale, wobei eine Gegenüberstellung mit Ergebnissen 
von 1961 nur teilweise möglich ist (vgl. Tabellen 6 und 7). 

Die wichtigste Frage ist die nach der Wasserversorgung. 
Als Kriterium einer normalen Wasserversorgung gilt ein An-

schluß an das Wassernetz in dem betreffenden Gebäude oder 
eine eigene Wasserversorgungsanlage durch mechanisch be-
triebene Pumpe mit Zapfstelle (Hahn) im Gebäude. Wenn 
nur eine Handpumpe oder Brunnen im Gebäude bzw. keine 
Wasserversorgung im Gebäude vorhanden war, so lag eine 
mangelhafte Wasserversorgung vor. 

Wie sich aus den vorliegenden Zahlen ergibt, erfolgte die 
Wasserversorgung hauptsächlich aus dem öffentlichen Was-
sernetz, was bei diesen Städten zu erwarten war. Die Ver-
änderungen gegenüber 1961 entsprechen hier zum größten 
Teil der Zunahme bei den Wohngebäuden. Lediglich in Ham-
bung scheinen Modernisierungsmaßnahmen in der Größen-
ordnung von etwas weniger als 3 °/n des Wohngebäude-
bestandes erfolgt zu sein. Die Gebäude mit eigener Wasser-
versorgungsanlage, die von der Größenordnung her weniger 
wichtig sind, haben nur in Hamburg und Hannover zugenom-
men, was mit einer allgemeinen Verbesserung der Wasser-
versorgung in diesen beiden Städten zusammenhängen dürfte, 
da insbesondere in Hamburg, aber auch in Hannover die 
Gebäude mit ausgesprochen schlechter Wasserversorgung 
entspred:iend abgenommen haben. Bei den übrigen Städten 
ergibt sich eine Abnahme bei der schlechten und hier auch 
bei der eigenen Wasserversorgung. 

Bei der Frage nach der Abwässer- und Fäkalienbeseitigung 
wurde ebenfalls nach normalen und unzureichenden Möglich-
keiten unterschieden. Als gut wurde der Anschluß des Ge-
bäudes an die Kanalisation für Fäkalien angesehen, wobei 
die Regelung der Schmutzwasserbeseitigung unerheblich war. 
Als zweitbeste Stufe wurde die eigene Hauskläranlage defi-
niert. Zur unzureichenden Beseitigung zählte der Kanal-
anschluß nur für Abwässer, die Fäkalienabfuhr aus einer 
Sammelgrube, die Ableitung ohne Kläranlage in einen Gra-
ben oder Bach und die ganz fehlende Fäkalienableitung oder 
-abfuhr. 

Bei dieser Frage können die Zahlen von Dudweiler wegen 
eines seinerzeitigen Erhebungsfehlers nicht den Ergebnissen 
von 1961 gegenübergestellt werden. Bei allen anderen Städ-
ten ist hier eine wesentliche Zunahme der vollkanalisierten 
Gebäude zu verzeichnen, die weit über den Rahmen der Neu-
bautätigkeit seit 1961 hinausgeht. Neunkirchen mit 55 O/o, 
München mit 45 °/o, Kaiserslautern mit 37 °/o und Hamburg 
mit 30 O/o sind die Städte mit der erheblichsten Zunahme. 

Die Anteile der vollkanalisierten Gebäude waren in den 
einzelnen Städten unterschiedlich. München hatte mit 70 O/o 
die geringste Quote. Danach kam Hamburg mit 79 °/o. Die 
Anteile der übrigen Städte lagen zwischen 83 und 96 O/o. Die 
Anteilswerte waren 1961 teilweise sogar erheblich niedriger. 
München hatte auch damals mit 57 O/o den geringsten Anteil. 
Die übrigen Berichtsstädte wiesen Anteile auf, die zwischen 
60 und 89 O/o lagen. 

Die mit einer Hauskläranlage ausgerüsteten Gebäude hatten 
in Düsseldorf einen Zugang von 41 °/o, in Kiel von 22 °/o und 
in Hamburg von 21 °/o. Dies könnte, sofern es nicht mit einer 

Tabelle 6: Wohngebäude nach Art der Wasserversorgung sowie der Fäkalien- und Schmutzwasserbeseitigung 
Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10. 1968 

Wohngebäude') 
nach Art der Wasserversorgung nach Art der Fäkalien- und Schmutzwasserbeseitigung 

Eigene Wasser- Sonstige oder Anschluß an Kanl!lisation Sonstige Fäkalien Anschluß an keine Wasser-
Wassernetz versorgungs- versorgung im für Fäkalien rni.t oder ohne Hauskläranlage und Schmutz-

ins- anlage Gebäude Schmutzwasser wasserbeseitigung 
Stadt gesamt --- Zu-(+) ~ Anteil Anteil Zu-(+) ---

Zu- Ab- Zu- Ab-
nahme 

1 

bzw. Ab- nahme an den nahme 

1 

an den bzw. Ab- nahme 
nahme(-)1 Wohnge- Wohnge- nahme(-)1 gegen- gegen- gegen- bäuden gegen- bäuden gegen gegen-

über über über über 
1961 über 

1 
1961 insge- 1961 insge- über- 1961 1961 samt samt 1961 

Anzahl 1 % 1 Anzahl 1 % 1Anzahl1 % Anzahl % Anzahl % 1 Anzahl 1 % 
Kiel .......... 23 432 23 296 +15 85 -43 51 -60 19 485 83 +29 2 429 10 +22 1 518 -57 
Hamburg') .... 178 318 173 299 +20 3 978 + 8 1 041 -77 140 906 79 +30 30 741 17 +21 6 775 -63 
Hannover ...... 38 345 37 249 +16 536 +22 560 -24 35 396 92 +25 2 048 5 -31 903 -56 
Dilsseldorf ..... 48 968 48 805 +15 117 -64 46 -58 41 615 85 +20 6 432 13 +41 921 -75 
Kassel 21 680 21 608 +19 43 -78 29 -58 20 078 93 +27 1 336 6 -21 266 -70 
Kaiserslautern .. 9 723 9 712 +11 7 -78 4 -69 8 672 89 +37 758 8 -21 293 -81 
Freiburg i. Br. 14 307 14 184 +18 100 -10 23 -61 13 787 96 +27 387 3 -43 133 -78 
München ..•... 90 872 89 584 +19 908 -25 380 -31 63 813 70 +45 26 396 29 -9 663 -83 
Neunkirchen ... 6 271 6 271 +11 - - 5 965 95 +55 277 4 -68 29 -97 
Dudweiler ...... 5 001 5 000 + 6 - 1 -80 445 9 3 978 80 578 

1) Ohne Wochenend- und Ferienhäuser. - ')Ohne ungeklärte Fälle. 
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entsprechenden Zunahme von Ein- und Zweifamilienhäusern 
zusammenhängt, durch die in Hamburg zahlenmäßig bedeut-
same Abnahme bei den Gebäuden mit schlechter Fäkalien-
und Schmutzwasserbeseitigung bedingt sein. Abgesehen von 
den drei genannten Städten, ist bei allen übrigen eine Ab-
nahme von Gebäuden mit Hauskläranlage und generell bei 
allen Städten eine Abnahme der Gebäude mit schlechter 
Fäkalien- und Schmutzwasserbeseitigung, also eine allge-
meine Verbesserung festzustellen. 

Wenn man die Anteilswerte bei der Hauskläranlage be-
trachtet, die im Rahmen der statistischen Kategorisierung 
noch als gute Einrichtung anzusehen ist, so ragt München 
hier mit einer sehr hohen Quote heraus, die 1961 bei 38 °/o 
und 1968 immerhin noch bei 29 O/o lag. Dies wird durch die 
Verhältnisse in Stadtrandbezirken bedingt sein, in welchen 
die ländliche Struktur noch von Einfluß ist. Die Einbeziehung 
in die zentrale Kanalisation ist jedoch zu erheblichem Um-
fo.ng erfolgt, in weit stärkerem Maße als bei anderen Groß-
städten. 

Für die Ausstattung der Wohnungen mit Toilette, Bad und 
Heizung liegen leider keine Vergleichszahlen von 1961 vor. 
Behelfsmäßig können hier die Durchschnittszahlen für das 
Bundesgebiet aus der 1 °/o-Wohnungsstichprobe 1965 heran-
gezogen wer<lenB). 

Tabelle 7: Anteil der Wohnungen nach Ausstattung 
und Art der Beheizung 

Vorergebnis der Gebäude- und Wohnungszählung am 25. 10. 1968 
Prozent 

Wohnungen') nach 
der Ausstattung Art der Beheizung 

mit Bad Einzel- oder 
Stadt und WC ohne sonstige Sam- Mehrraumofen 

für 
mit 1 ohne Bad, Aus- mel-

Öl, 1 Holz, mit WC stattung heizung Gas, Kohle, 
Sammelheizung Strom Torf 

Kiel ............ 35 28 11 1 '26 42 7 51 
Hamburg') 47 30 16 7 50 12 38 
Hannover ........ 27 51 8 14 28 13 59 
Düsseldorf ....... 41 38 10 11 43 19 38 
Kassel ·········· 37 44 11 8 39 20 41 
Kaiserslautern ... 25 45 12 18 26 37 37 
Freiburg i. Br. 41 33 14 12 44 23 33 
München ........ 45. 34 15 6 46 29 25 
Neunkirchen ..... 19 42 14 25 21 26 53 
Dudweiler. ..•.... 21 34 14 31 24 32 1 44 
Bundesgebiet'), .... 22 42 12 24 24 76 

1 
1) Ohne Wohnungen m Wochenend-1Fenenhäusem. - ') Ohne ungeklärte 

Fälle. - 3) Durchschnittswerte der 1 %-Wohnungsstichprobe 1965. 

Die gut ausgestatteten Wohnungen mit Bad, WC und Sam-
melheizung hatten den höchsten Anteil in Hamburg (47 O/o) 
und München (45 %). Es folgen Düsseldorf und Freiburg mit 
je 41 O/o. Abgesehen von Neunkirchen und Dudweiler liegen 
alle anderen Städte erwartungsgemäß über dem Bundesdurch-
schnitt von 1965 mit 22 O/o. 

Bei den Wohnungen mit Bad und WC ohne Sammelheizung 
hatte Hannover den höc:hsten Anteil (51 O/o). Uber dem Bun-
desdurchschnitt von 1965 (42 °/o) lagen nur noch Kaiserslau-
tern und Kassel. Bei den Wohnungen ohne Bad, aber mit WC 
in der Wohnung mit einem Bundesdurchschnitt von 12 °/o im 
Jahre 1965, hatte Hamburg den höchsten Anteil (16 °M, ge-
folgt von München (15 O/o). Einen sehr. geringen Anteil 
schlechter ausgestatteter Wohnungen haben München (6 O/o). 
Hamburg (7 Ofti) und Kassel (8 O/o) aufzuweisen. Darunter fal-
len die Wohnungen ohne Bad mit Toilette außerhalb der 
Wohnung entweder im Gebäude oder außerhalb desselben, 
und auch mit Toilette ohne Wasserspülung. Der Bundesdurch-
schnitt von 1965 liegt hier bei 24 O/o. 

Die Wohnungen mit SammelheizungD) sind in Großstädten 
erwartungsgemäß stark vertreten, so in Hamburg mit 50 °/o 

· und München mit' 46 °/o, aber auch in Freiburg mit 44 °/o und 
in Düsseldorf mit 43 O/o. Wohnungen mit Einzel- oder Mehr-
raumöfen für Holz, Kohle und Torf kamen mit 59 6/o am häu-
figsten in Hannover vor. Den geringsten Anteil hatte Mün-
chen mit 25 Ofo. Im Herbst 1965 waren im Bundesdurchschnitt 
knapp ein Viertel der bewohnten Wohnungen mit Sammel-

8) Vgl.: Heft 1 Fachserie E, 1 O/o-Wohnungsstichprobe 1965. - 9) Eta-
gen-, Zentral- bz;w. Fernheizung. 

heizung ausgestattet; dabei hoben sich die Gemeinden mit 
500 000 und mehr Einwohnern mit einem Anteilswert von 
34 O/o deutlich ab. Die bereits damals festgestellte beachtliche 
Zunahme ist wohl auf den vergrößerten Anteil der Neubau-
ten und auch auf Modernisierung zurückzuführen. 

Mieten 
Uber das Mietengefüge (vgl. Tabelle 4) kann auf Grund 

der Vorergebnisse wenig ausgesagt werden, da hier nur glo-
bale Durchschnittswerte ermittelt wurden. Erst die Struktur-
tabellen der endgültigen Ergebnisse werden bessere Auf-
schlüsse geben. Durchschnittliche Mieten in DM je· qm wur-
den für Mietwohnungen mit Mietangaben in den bis 1948 
errichteten Altbauten und in den seit 1949 erstellten Neu-
bauten berechnet. 

Bei den Altbauten wurde in Düsseldorf mit 2,43 DM je qm 
der höchste Durchschnittswert festgestellt. Es folgt Hamburg 
mit 2,30 DM, Kiel mit 2,26 DM, Hannover mit 2,17 DM und 
München mit 2,16 DM. In den kleineren der zehn Städte wur-
den Werte zwischen 1,69 DM und 1,82 DM ermittelt. 

Die Mieten der Neubauten waren naturgemäß höher. Hier 
liegt München mit 3,51 DM an erster Stelle, gefolgt von ü~­

seldorf mit 2,98 DM, Hamburg mit 2,91 DM und Freiburg mit 
2,81 DM. Bei den übrigen Städten ergaben Sich Werte .von 
2,14 bis 2,67 DM. In diesen Durchschnitten sind aber so-
wohl Sozialwohnungen als auch steuerbegünstigte und frei-
finanzierte Wohnungen enthalten. · 

Bei den Ergebnissen ist zu berücksichtigen, daß die be-
schränkte Mietpreisbindung für Altbauwohnungen, sofern sie 
nicht sechs oder mehr Wohnräume einschließlich Küche ha-
ben, für Hamburg und München noc:h bis zum 31. Dezember 
1970 besteht und für Freiburg bis 31. Dezember 1968 bestand. 

Wohnparteien in 'Wohnungen und h e e e he t e~ 
Seit der letzten.Volks- und e ~ äh  vom 6. Juni' 1961 

ist .nach den Ergebnissen der 1 O/o-Mikrozensuserhebung von 
April 1968 die Zahl der Haushalte um 13 -0/ö gestiegen. Die 
Wohnbevölkerung hat aber nur um 6 °/o zugel).ommen. Die 
durchschnittliche Haushaltsgröße ist von 2,82 auf 2,67 Per-
sonen gesunken, was vor allem auf eine Zunahi:ne der Ein-
personenhaushalte um 36 O/o zurückzuführen ist, während die 
Mehrpersonenhaushalte nur um 7 °/o zugenommen haben. 
Damit setzt sich eine schon lange andauernde Entwicklung 
fort, die für Wohnungsbedarfsrechnungen von besonderem 
Interesse ist. Um die Jahrhundertwen,de lag der Anteil der 
Einpersonenhaushalte an allen Privathaushalten nodi. bei 
7,1 O/o, im Jahre 1939 betrug er 9,8 O/o, aber 1950 bereits 
19,40/o, 1961 schon 21,30/o und stieg 1968 auf 25,5 % .. Der 
Anteil der Einpersonenhaushalte nimmt, wie auch die Ergeb-
nisse von 1968 zeigen, mit wachsender Größe der Gemeinden 
zu, und zwar von 16 O/o in den Gemeinden mit weniger als 
2 000 Einwohnern bis zu 33 °/o in den Großstädten. Auch der 
Anteil der Zweipersonenhaushalte steigt - wenn auch in ge-
ringerem Maße - mit wachsender GemeindegrößelO). 

Die Ergebnisse der Volkszählung und des Mikrozensus, 
bei denen die Wohnbevölkerung und die Zahl der Haushalte 
erfaßt werden, können nicht ohne weiteres den Zahlen der 
Wohnungszählung gegenübergestellt werden, da hier abwei-
chend davon, wie bereits ausgeführt wurde, die wohnberech-
tigte Bevölkerung und die Zahl der Wohnparteien erhoben 
werden. Jedoch ist - unter Außerachtlassung kleinerer Ab-
weichungen - zumindest ein Vergleich der Größenordnun-
gen möglich .. 

Die durchschnittliche Haushaltsgröße nach den Ergebnissen 
des Mikrozensus im April 1968 liegt für Gemeinden von 
20 000 bis unter 100 000 Einwohnern bei 2,6 Personen. Volle 
Ubereinstimmung ergibt sich bei. Kaiserslautern und Dud-
weiler, die zu dieser Größenklasse gehören;- nur Neunkirchen 
liegt mit 2,8 Personen darüber (vgl. Tabelle 8). 

Die übrigen Berichtsstädte gehören zu der Größenklasse. 
mit 100 000 und mehr Einwohnern, für die sich bei!Il Mikro-
zensus eine Haushaltsgröße von etwas mehr als 2,3 Persollen 
ergibt. Bei Hannover und München deck.en sich die Zahlen 

10) Vgl.: „Privathaushalte" Ergebnis des Ml,krozensus April 1968 
in WiSta 1969/5. 
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der Vorergebnisse der Wohnungszählung damit. Düsseldorf 
liegt mit 2,4 Personen etwas darüber. Bei den übrigen Städ-
ten ergeben sidl 2,5 Personen je Wohnpartei. 

Die Einpersonenhaushalte, deren Anteil beim Mikrozensus 
25,5 °/o ausmacht, liegen bei den Vorergebnissen nur bei 
Neunkirdlen mit einem Anteil von 21,9 °/o niedriger. Die An-
teile der übrigen Städte liegen zum Teil weit darüber. Die 
Spitze hält Freiburg mit 34,7 %, was auf den hohen Anteil 
der Studenten zurückgeht. Es folgt die Universitatsstadt Mün-
dlen mit 33 °/o. Erwähnenswert sind noch Hannover mit 30,1 °/o 
und Düsseldorf sowie Kiel mit etwas über 29 °/o. 

Die Berechnung der durdlschnittlidlen Personenzahl je 
Mehrpersonenwohnpartei ergibt für Hannover und München 
den niedrigsten Wert (2,9 Personen). In die nächste Größen-
ordnung fallen Hamburg und Düsseldorf (drei Personen). Die 
übrigen Werte liegen bei 3,1 bis 3,3 Personen je Wohnpartei, 
das heißt in den kleineren Städten steigt die Größe der 
Wohnparteien. 

Eine Gegenüberstellung der Wohnungen und der Wohn-
bevölkerung ergibt eine erhebliche Zunahme der Wohnun-
gen, dagegen bei sechs Berichtsstädten einen Rückgang der 
Wohnbevölkerung und bei vier Berichtsstädten eine Zu-
nahme, die jedoch teilweise weit unter den Zugangszahlen 
für Wohnungen liegt. Neben einer allgemeinen Verbesserung 
der quantitativen Wohnungsversorgung dürfte hier eine 
Rolle spielen, daß die Belegung der Wohnungen merklidl 
abgenommen hat, wie sidl auch aus der überproportionalen 
Zunahme der kleinen Haushalte, insbesondere der Einper-

dorf den mit Abstand größten Anteil (8,5 °/o), gefolgt von 
Mündlen (4,9 O/o). Freiburg (4,1 O/o) und Hamburg (3,8 O/o). 
Diese Städte hatten auch, abgesehen von Freiburg, bei wei-
tem die größte Zahl von Wohngelegenheiten. Den geringsten 
Anteil und auch mit die geringste Zahl an Wohngelegenhei-
ten hatten Kaiserslautern und Neunkirchen. Die Wohnpar-
teiengröße sdlwankt zwischen 1.7 Personen (München, Frei-
burg) und 2,6 Personen (Hamburg). Bei den meisten Städten 
liegt der Wert bei zwei und mehr Personen. 

Differenziertere Aussagen können erst auf Grund der end-
gültigen Ergebnisse gemacht werden. Man könnte noch die 
Personen in Wohngelegenheiten in Unterkünften ausgliedern, 
die in Hannover, Hamburg und Kiel einen besonders hohen 
Anteil ausmachen. Die Wohnparteiengröße läßt sidl aus den 
Vorergebnissen nicht beredlnen, aber die Zahl der Personen 
je Wohngelegenheit; dabei ergibt sich eine verhältnismäßig 
hohe Belegung dieser Wohngelegenheiten. Hierbei kann es 
sich sowohl um größere Familien, aber auch um die jeweilige 
Belegung mit mehreren Wohnparteien handeln. Es kann aber 
daraus geschlossen werden, daß die durchsdlnittliche Bele-
gung der Wohngelegenheiten in Wohngebäuden weit unter 
dem Durchschnitt der Wohnparteiengröße in Wohngelegen-
heiten insgesamt liegt und mehr zur Einpersonenbelegung 
hin tendieren dürfte, also zu den Appartements mit einer 
guten Ausstattung und auch zu den dem Untermieterstatus 
ähnlichen Wohnverhältnissen. 

Zusammenfassung 
sonenhaushalte, ergibt. Eine Altersgliederung der Haushalts- Wie die Ergebnisse der zehn ausgewählten Städte bei einer 
vorstände liegt nicht vor, dodl ist anzunehmen, daß alte Gegenüberstellung mit den Ergebnissen von 1961 zeigen, err 
Menschen länger eine Wohnung in Ansprudl nehmen, da die gibt sich für die Wohngebäude eine rückläufige Tendenz bei 
Lebenserwartung in letzter Zeit erheblich gestiegen ist, und den bis 1948 errichteten Gebäuden und eine teilweise über-
junge Ehepaare früher als Wohnungsinhaber in Ersdleinung durchsdlnittliche Zunahme bei den seit 1961 errichteten Neu-
treten, da das Heiratsalter gesunken ist. Auch die wohnlidle bauten. Die „Gebäudedichte" hat in den Großstädten sehr stark 
Verselbständigung unverheirateter Personen gehört zu die- zugenommen. Ein verstärkter Hang zur Eigentumsbildung er-
sen Veränderungen der Lebens- und Wohngewohnheiten. gibt sidl aus der beachtlidlen Zunahme der Eigentümerwoh-

Der hohe Anteil der Eigentümerwohnparteien in den klei- nungen einsdlließlidl der selbst bewohnten Eigentumswoh-
neren Städten zeigt, daß der Hang zur Eigentumsbildung hier nungen. Ein- und Zweiraumwohnungen sind mehr in Groß-
am größten ist. Aber auch das Ergebnis für Hamburg (16,6 °/o) städten anzutreffen, Wohnungen mit fünf und mehr Räumen 
liegt noch verhältnismäßig hoch. Die niedrigsten Anteile er- mehr in den kleineren Städten. Eine qualitative Verbesse-
geben sidl bei Düsseldorf (12 O!&) und Hannover (12,4 O/o). rung der Wohnungsversorgung durch Sanierungsmaßnahmen 
Interessant ist, daß die durchschnittliche Größe der Eigen- und Modernisierung des Wohnungsbestands ergibt sich aus 
tümerwohnparteien (2,6 bis 3 Personen) höher liegt als die einer überdurchschnittlidlen bzw. über dem Zugang aus Neu-
der Mietwohnparteien (2,3 bis 2,8 Personen); die Eigentums- bautätigkeit liegenden Zunahme der Gebäude und Wohnun-
bildung gewinnt dann an Bedeutung, wenn die Familie größer gen mit guter sanitärer Ausstattung. 
geworden ist. Diese Vorergebnisse haben jedoch nur vorläufigen Cha-

Den größten Anteil an Untermietern hatten die Univer- rakter und können sich durch noch erforderlich werdende 
sitätsstädte Freiburg (16,4 O/o), München (9,3 °/o), Hannover Korrekturen ändern. Da keine methodisdl einwandfreie Aus-
(9,2 O/o) und Kiel (8 °/o) sowie die Studentenwohnstadt Dud- wahl erfolgte, sind die Zahlen weder für eine Gruppe von 
weiler (7,7 O/o). Für Freiburg (1,2 Personen) und Dudweiler Städten noch für das Zählungsergebnis im Bundesgebiet 
(1,1 Personen) ergibt sidl auch die geringste Zahl der Per- repräsentativ. Sie bieten jedoch für wohnungspolitisdle Uber-
sonen je Untermieterwohnpartei. legungen, insbesondere aber für die städtebaulidle Planung, 

Die Wohnparteien in Wohngelegenheiten hatten in Düssel- eine wichtige neue Grundlage. Herbert Thiel 

Tabelle 8: Wohnparteien in Wohnungen und Wohngelegenheiten sowie Anteil und durdlschnittliche Personenzahl 

Stadt 

Wohnparteien 

e ~ e  
)C 

Wohn-
partei 

der Wohnparteien nach dem Wohnverhältnis 
Vorergebnis der Gebäude- und Wo,hnungszählung am 25. 10. 1968' 

Einper-1 Mehrpersonen-1 sonen-
wohnparteien 

Anteil 
Personen 

je 
Wohn-
partei 

Und zwar 

Eigentümer 

Anteil 
Personen 

je 
Wohn-
partei 

1 Mieter 

Anteil 
Personen 

je 
Wohn-
partei 

Untermieter 

Anteil 
Personen 

je 
Wohn-
partei 

Personen in 
in Wohn- Wohngelegen-

gelegenheiten heiten in Unter-
insges._a_m_t ______ h~ ~ü · _t_e_n __ 

Anteil 

Anteil 

an den 
Personen Personen je 

je in Wohn- Wohn-
Wohn- gelegen- gelegen-
partei heiten heit 

ins„ 
gesamt 1 

Anzahl e s · e e s e ~ ~ c e s ce  c < e c s cecc < t c s ce i ~ < e s e  % !Personen 

Kiel „.„„ .. 
Hamburg') 
Hannover .... . 
Düsseldorf ... . 
Kassel „ „ „. 
Kaiserslautern . 
Freiburg i. Br. 
München ..... 
Neunkirchen .. 
Dudweiler ..•.. 

107 270 
721 383 
219 089 
269 966 
83 810 
32 552 
60 818 

495 446 . 
16 326 
10 740 

1) Ohne ungeklärte Fillle. 

2,5 
2,5 
2,;J 
2,4 
2,5 
2,6 
2,5 
2,3 

. 2,8 
2,6 

29,3 
28,'1 
30,1 
29,2 
25,2 
24,6 
34,7 
33,0 
21,9 
27,4 

70,7 
71,3 
69,9 
70,8 
74,8 
'15,4 
65,3 
67,0 
78,1 
72,6 

3,1 13,2 2,9 78,8 2,5 8,0 1,4 
3,0 16,6 2,9 '16,1 2,4 '1,3 
2,9- 12,4 2,6 78,4 2,4 9,2 1,4 
3,0 12,0 2,8 80,'1 2,5 7,3 1,3 
3,1 17,8 2,8 77,7 2,6 4,5 1,3 
3,2 21,6 2,7 73,4 2,'1 5,0 1,3 
3,2 15,2 3,0 68,4 2,7 16,4 1,2 
2,9 14,4 2,'1 •76,3 2,3 9,3 1,3 
3,3 30,9 2,8 67,5 2,8 1,6 1,3 
3,2 40,6 2,6 51,'1 2„8 '1,'1 1,1 
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3,0 
3,8 
2,4 
8,5 

~~ 
4,1 
4,9 
1,5 
3,3 

2,5 
2,6 
2,3 
2,0 
2,2 
2,0 
1,7 
1,7 
1,8 
1,9 

53.8 
68,6 
72,9 
27,2 
41,6 
29,6 
11,4 
20,5 
10,0 
2'1,2 

3,3 
2,7 
2,7 
3,1 
3,3 
2,8 
4,1 
2,4 
3,4 
2,6 



STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Wanderungen 1968 
Außenwanderung 

Gegenüber dem Jahre 1967, in dem die Wanderungen über 
die Grenzen des Bundesgebietes die Bevölkerungsentwick-
lung negativ beeinflußten, standen 1968 686 080 Zuzügen nur 
401940 Fortzüge gegenüber. Daraus ergab sich ein Wande-
rungsgewinn von 278 140 oder 4,6 auf 1 000 Einwohner, wäh-
rend 1967 ein Wanderungsverlust von 176919 Personen zu 
verzeichnen war. 

DerWanderungsgewinn entstand hauptsächlich durch einen 
Uberschuß der Zuzüge im Bevölkerungsaustausch mit dem 
europäischen Ausland von 259 331 Personen. Nach dem außer-
europäischen Ausland haben sich hingegen auch im Jahre 
1968 mehr Personen abgemeldet, als von dort in das Bundes-
gebiet zugezogen sind. Mit 6 119 Personen war der t:l'ber-
schuß der Fortzüge jedoch wesentlich geringer als im Vorjahr 
(17 944)1). 

Die Wanderungen von und nach dem Sowjetsektor von 
Berlin beliefen sich im Jahre 1968 (1967 in Klammern) auf 
3 118 (3 589) Zuzüge und 220 (271) Fortzüge. Die Zuzüge aus 
der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands (SBZ) haben 
sid:>. mit 15 472 (17 091) Personen ebenfalls weiter verringert. 
Bei den Fortzügen ergab sich hingegen ein geringfügiger 
Anstieg: 2 664 (2 365) Personen meldeten sich nach der 
SBZ ab. 

Aus den deutschen Ostgebieten zogen nur 8 027 (10 350) 
Personen zu. Die Abwanderung dorthin belief sich auf 231 
(336) Personen. 

Gliedert man die 1967 und 1968 ermittelten Zu- und Fort-
züge nach Vierteljahren, so ist - wie aus Tabelle 1 und dem 
Schaubild hervorgeht - deutlich der enge Zusammenhang 
zwisd:>.en den Wanderungen über die Grenzen des Bundes-
gebiets und der wirtschaftlichen Entwicklung erkennbar: 
Während sich im Jahre 1967 für jedes Quartal ein Wande-
rungsverlust zwischen 60 000 (1. Quartal) und 36 000 Personen 
(3. Quartal) ergab, führte der Anfang 1968 einsetzende wirt-
schaftliche Aufschwung bereits im 1. Quartal 1968 zu einem 
Wanderungsgewinn von 38 158 Personen. Die relativ hohe 
Zahl an Fortzügen im 4. Quartal hängt mit dem Auslaufen 
von Jahresverträgen und der üblichen Heimreise ausländi-
scher Arbeitskräfte zu den Weihnachtsfeiertagen zusammen. 

Die Entwicklung des Wanderungssaldos in den Jahren 
1967/68 spiegelt die starke Beteiligung der ausländischen Ar-
beitnehmer an der Wanderungsbilanz des Bundesgebiets wi-
der. Die Wirtschaftslage des Jahres 1967 hatte eine erhebliche 
Abwanderung ausländischer Arbeitnehmer zur Folge gehabt. 

1) Vgl. Tabelle, s. 504*f 

;.msend 
zu-bz'fj,fort· 

gezogene 
Personen 

ZUZUGE UND FORTZUGE 
ÜBER DIE GRENZEN DES BUNDESGEBIETES 

1m 3. und 4. Vi.1966 so•ie 1m 1, bis 4. V1. l967 und 1968 
250 ~ ~ ~ ~ 
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IV 

Tabelle 2: Zu- und Fortzüge von Ausländern aus bzw. nach 
ausgewählten europäischen Ländern 

1000 

Herkunfts- Überschuß der 
bzw. Zuzüge Fottzüge Zu-(+) bzw. 

Zielland Fortzüge (-) 
1967 1 1968 ~  1967 1 1968 

Italien ........... 106,0 178,3 174,3 121,6 - 68,4 + 56,7 
Jugoslawien ....... 37,9 95,3 40,8 30,6 - 2,9 + 64,7 
Türkei ........... 33,1 79,7 53,9 27,7 - 20,8 + 52,0 
Griechenland ..... 20,6 53.1 73,8 29,0 - 53,2 + 24,1 
Spanien ·········· 17,0 38,0 67,7 26,6 - 50,7 + 11,4 
Portugal .. „ „. „. 4,0 8,2 6,0 2,9 - 2,0 + 5,3 
Übriges Europa ... 74,0 97,8 69,2 58,6 ,+ 4,8 + 39,2 
Europa insgesamt .. 292,6 550,5 485,8, 297,1 -193,2 +253,3 

Nach Ermittlungen der Bundesanstalt für Arbeit sank ihre 
Zahl bis Ende Januar 1968 auf 904 000. Der - wie bereits 
erwähnt - Anfang 1968 einsetzende wirtschaftliche Auf-
schwung bewirkte ein Ansteigen der Zahl der ausländischen 
Arbeitnehmer, insbesondere aus Italien, Griechenland, Spa-
nien, Jugoslawien und der Tülrkei auf insgesamt etwa 1,1 Mil-
lionen, bis Ende Januar 1969. Die höchsten Wanderungs-
gewinne gegenüber dem europäischen Ausland hatten Baden-
Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Bayern und Hessen zu 
verzeichnen. Das hängt damit zusammen, daß in diesen Län-

Tabelle 1: Zu- und Fortzüge über die Grenzen des Bundesgebietes 
1000 

Personenkreis Geschlecht 1967 1968 
1. Vj. 1 2. Vj. 1 3. Vj. 1 4.Vj. 1 Jahr 1. Vj. 1 2. Vj. 1 3. Vj. 1 4. VJ. 1 ~ 

Zuzüge 
Personen insgesamt ...... · 1 zusammen 1 103,9 

1 

106,8 

1 

117,9 

1 

103,2 

1 

431,8 

1 

128,9 

1 

142,0 

1 

212,4 

1 

202,8 

1 

686,1 
darunter: 
Erwerbspersonen ....... zusammen 72,7 69,1 67,8 60,5 270,1 91,0 99,5 147,6 148,6 486,7 

männlich 53,8 52,0 46,6 41,5 193,9 68,5 73,9 106,4 107,8 356,6 

Fortzüge 
Personen insgesamt ....... , zusammen 1 164,0 

1 

147,4 

1 

154,0 

1 

143,3 

1 

608,7 

1 

90,8 

1 

83,7 

1 

110,1 

1 

123,4 

1 

407,9 
darunter: 
Erwerbspersonen . . . . . . . zusammen 129,2 112,1 108,1 110,5 459,8 64,6 57,2 70,8 92,8 285,3 

männlich 99,6 84,1 80,1 86,2 350,l 47,5 41,7 51,2 73,8 214,2 

Überschuß der Zu- (+)bzw. Fortzüge (-) 
Personen insgesamt ........ zusammen - 60,1 - 40,6 - 36,1 - 40,2 -176,9 + 38,2 + 58,3 +102,3 + 79,4 +278,l 

darunter: 
Erwerbspersonen ....... zusammen - 56,4 - 42,9 - 40,3 - 50,0 -189,7 + 26,4 + 42,2 + 76,8 + 55,9 +201,4 

männlich - 45,8 - 32,1 - 33,4 - 44,8 -156,2 + 21,0 + 32,2 + 55,2 + 33,9 +142,4 
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Tabelle 3: Auslandische Arbeitnehmer im Bundesgebiet 
1000 

Herkunftsland 1967 1968 1969 
30. 6. 31. l. 1 30. 6. 31. l. 1 30. 6. 

Italien ·············· 274 228 287 282 340 
Jugoslawien .......... 98 85 100 148 226 
Türkei ·············· 136 123 139 171 213 
Griechenland ........ 147 133 136 156 175 
Spanien ············· 130 106 112 120 136 
Portugal ......... „ „ 19 17 19 22 26 
Übrige .............. 220 212 221 238 198 

Insgesamt ·····1 1 024 
1 

904 
1 

1 015 
1 

1137 
1 

1 314 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeit. 

dem die Schwerpunkte der Ausländerbeschäftigung liegen. 
Ein - allerdings sehr geringfügiger - Uberschuß der Zuzüge 
im Bevölkerungsaustausch mit dem außereuropäischen Aus-
land ergab sich nur für Bremen, Bayern und das Saarland. 

Binnenwanderung 
Wie schon seit Jahren, so hatten auch 1968 die Länder 

Schleswig-Holstein, Hessen, Baden-Württemberg und Bayern 
Uberschüsse aus den Wanderungen innerhalb des Bundes-
gebietes2). Bis zum Jahre 1967 gehörte auch Bremen noch zu 
den Ländern mit einer positiven Wanderungsbilanz, für 1968 
war dort jedoch ein Wanderungsverlust von 1 552 Personen 
zu verzeichnen. Mit 22 369 gegenüber 18 547 Personen im 
Jahre 1967 wies Hessen von allen Ländern mit positiver 
Wanderungsbilanz den höchsten Uberschuß auf. Vergleicht 
man in den Ländern mit Wanderungsgewinnen die Entwick-
lung des Wanderungssaldos von 1966, dem Jahr der be-

2) Vgl. Tabelle, S. 504*f 

ginnenden Wirtschaftsrezession, bis zum Jahre 1968, so zeigt 
sich, daß in Baden-Württemberg und Bayern der 1966 erzielte 
Zuwanderungsüberschuß 1968 nicht nur erreicht, sondern so-
gar überschritten wurde. Baden-Württemberg hatte 1968 
einen gegenüber 1966 sogar mehr als verdoppelten Zuwan· 
derungsüberschuß. 

Die Länder Hamburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
das Saarland und Berlin (West) haben aus der Binnenwan-
derung schon seit Jahren eine negative Wanderungsbilanz. 
In Nordrhein-Westfalen hat sie sich gegenüber dem Vorjahr 
beträchtlich verringert, in Berlin (West) hingegen erheblich 
erhöht. Das Wanderungsdefizit in Nordrhein-Westfalen be-
ruht hauptsächlich auf Wanderungsverlusten gegenüber 
Bayern, Baden-Württemberg und Hessen. Der größte Teil 
des Abwanderungsüberschusses von Berlin (West) kam 
Bayern, Hessen, Baden-Württemberg und Niedersachsen zu-
gute. 

Wanderungsbilanz der Bundesländer 
Faßt man die Ergebnisse der Binnen- und der Außenwande-, 

rung zusammen3), so hatten 1968 alle Bundesländer -außer Ham-
burg, dem Saarland und Berlin (West) Wanderungsgewinne. 
Die höchsten Zuwanderungsüberschüsse ergaben sich (in rela-
tiver Größenordnung) für Baden-Württemberg mit 93 724 
Personen oder 10,9 auf 1 000 Einwohner, Hessen mit 51 340 
Personen (9,7 aT), Bayern mit 79196 Personen (7,7 aT) und 
Schleswig-Holstein mit 17 329 Personen (6,9 aT). Wande-
rungsverluste hatten - wie bereits erwähnt - das Saarland 
mit 6 882 Personen (- 6,0 aT), Hamburg mit 7 403 Personen 
(- 4,1 aT) und Berlin (West) mit 3 711 Personen (- 3,7 aT). 

Fle. 
3) Vgl. Tabelle, s. 504*f 

Erwerbstätigkeit 
Umschichtung der Erwerbsbevölkerung 

Ergebnisse der Mikrozensusbefragungen 1966 und 1967 

Methodische Vorbemerkung 
Die Ergebnisse der jährlich im April stattfindenden 1 %-

Befragungen des Mikrozensus geben einen Dberblick über 
das gesamte Arbeitskräftepotential und ein weitgehend auf-
geschlüsseltes Bild der Struktur der Erwerbsbevölkerung in 
der Bundesrepublik. Durch den Vergleich der Ergebnisse 
zweier Jahreserhebungen können unmittelbar die Nettover-
änderungen, die innerhalb des Beobachtungszeitraumes ein· 
getreten sind, ermittelt werden. Es kann also festgestellt 
werden, in welchem absoluten und relativen Umfang sich 
z. B. die Zahl der Erwerbspersonen oder der Arbeiter und 
Angestellten in diesem Zeitraum verändert hat. Hierbei er-
gibt sich zwangsläufig die Frage, mit welcher Stärke und in 
welcher Richtung Umschichtungen, deren Saldierung die 
Nettoveränderungen darstellen, tatsächlich erfolgt sind. 

Da im Mikrozensus zwei Drittel der im vorangegangenen 
Jahr befragten Haushalte nach einem Jahr noch einmal be-
fragt werden (ein Drittel der Haushalte wüd in jedem Jahr 
neu ausgewählt), können entsprechende Verlaufsergebnisse 
aus den Unterlagen der Wiederholungsbefragungen gewon-
nen werden. Anlaß für die folgende Untersuchung war - im 
Zusammenhang mit der Entwicklung der gesetzlichen Renten-
versicherung -, festzustellen, wie häufig die Ubergänge von 
der Gruppe der Arbeiter zu den Angestellten und umgekehrt 
in einem bestimmten Zeitraum tatsächlich sind. 

In diese Verlaufsuntersuchung wurden nur Personen, die 
1966 im April 15 Jahre und älter waren (ausschließlich der 
Soldaten), einbezogen. Die Ergebnisse beruhen auf den Indi-
vidualdaten der Personen, die sowohl im April 1966 als auch 
im April 1967 im Mikrozensus befragt worden waren. Uber 
diesen Personenkreis kann - nach ausgewählten Gruppen 
aufgegliedert - eine Aussage über die im genannten Zeit-
raum eingetretenen Veränderungen gewonnen werden. Auf 
Grund der Befragung vom April 1967 kann ferner die Zahl 
der aus dem Befragungskreis seit April 1966 wegen Tod oder 

Fortzug ausgeschiedenen Personen sowie die Zahl der seit 
April 1966 in die Auswahleinheiten der Wiederholungsbefra-
gung zugezogenen Personen ermittelt werden. 

Um die Ergebnisse der Längsschnittauswertung mit den Er-
gebnissen der 1 °/o-Stichprobe des Mikrozensus des Basis-
jahres und des folgenden Berichtsjahres vergleichen zu kön-
nen, wurden die aus der 0,66 °'6-Unterstichprobe ermittelten 
Längsschnittergebnisse auf die Daten der 1 O/o-Basisstichprobe 
(im vorliegenden Fall April 1966) hochgerechnet!). Die hoch-
gerechneten Ergebnisse vermitteln einen Uberblick über die 
individuellen Veränderungsströme sowie über den Umfang 
der Abgänge seit April 1966. 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse ist die wirtschaftliche 
Entwicklung im Beobachtungszeitraum zu berücksichtigen. 

Die folgenden dargestellten Ergebnisse zeigen nur einen 
Ausschnitt der Auswertungsmöglichkeiten, die auf Grund der 
Daten der Wiederholungsbefragung des Mikrozensus reali-
siert werden können. Weitere Untersuchungen sind in Vor-
bereitung. Dabei sollen auch die Veränderungen innerhalb 
der Wirtschaftsbereiche, z. B. von der Landwirtschaft in die 
übrigen Wirtschaftsbereiche, verfolgt werden. 

Ergebnisse der Verlaufsuntersuchung 
1. Veränderung durdJ. Wanderung und Sterbefälle 

Von den in der Basisstichprobe April 1966 erfaßten über 
15 Jahre alten Personen konnten 84 O/o (hochgerechnetes Er-
gebnis: 38,36 Millionen)' im April 1967 wieder befragt wer-

1) Im Erwartungswert beträgt der Umfang der Wiederholungs-
b_efragung, die 'sich auf den Beobachtungszeitraum eines vollen 
Jahres bezieht, 66,6 •/o der 1 O/o-Grundbefragung des Mikrozensus. 
Der tatsächliche Auswahlsatz der Wiederholungsbefragung sehwankt 
jedoch - zufallsbedingt - um diesen Erwartungswert. In dem 
zugrunde gelegten Hochrechnungsverfahren wurden die in der 
Wiederholungsbefragung erfaßten Personen und als Sondergruppe 
die aus dem Befragungskreis abgegangenen Personen gruppen-
spezifisch hochgerechnet, d. h. es wurden die auf die Basisgruppe, 
z. B. Zahl der Arbeiter im April 1966, zu beziehenden Verände-
rungen bzw. Abgänge seit April 1966 jeweils mit dem für die be-
treffende Gruppe ermittelten Hochrechnungsfaktor gewichtet. Der 
Hochrechnungsfaktor für die jeweilige Personengruppe wurde' als 
Quotient aus dem Ergebnis der 1 %-Stichprobe April 1966 und dem 
Ergebnis der Istzahl für April 1966 aus der 0,66 •/1-Unterstichprobe 
bestimmt. 
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den; 16 6/o waren somit seit April 1966 aus dem Befragungs-
kreis (Auswahlbezirke) fortgezogen oder verstorben (hoch-
gerechnetes Ergebnis: 7,5 Millionen). Setzt man die auf Grund 
einer Schätzung2) ermittelte Zahl der innerhalb des Beobach-
tungszeitraumes zu erwartenden Sterbefälle oder Fortzüge 
über die Bundesgrenzen von der Gesamtzahl der Abgänge 
ab, so ergibt sich die Zahl der Fortzüge bzw. Zuzüge, die im 
gleichen Zeitraum sowohl zwischen als auch innerhalb der 
Gemeinden des Bundesgebietes stattgefunden hatten. Diese 
zuletzt erwähnte Zahl muß naturgemäß wegen der Berück-
sichtigung der innergemeindlichen Wanderung sehr viel 
höher liegen als die der Wanderungsstatistik. In der Aufglie-
derung nach der Beteiligung am Erwerbsleben und der Zu-
gehörigkeit zur Stellung im Beruf zeigt sich, daß die Mit-
helfenden Familienangehörigen die niedrigsten, die Erwerbs-
losen die höchsten Abgangsquoten (Anzahl der Abgänge seit 
April 1966 jeweils bezogen auf die Gesamtzahl der Personen 
der Ausgangsgruppe vom April 1966) aufweisen. Für die 
Gruppe der Beamten, Angestellten und Arbeiter ergeben sich 
annähernd gleichgroße Quoten. 

Tabelle 1: 
Veränderungen durch Wanderungen und Sterbefälle 

von April 1966 bis April 1967 
Ergebnisse des Mikrozensus 

l. Befragung Wiederholungs-Befragung 
April 1966 April 1967 

Personen 1 Abgänge 

Wanderun-
Sterbefälle gen inner-
und Fort- halb des 

ohne seit April züge über Bundes-
Wohnsitz- 1966 ins- gebietes 

Ausgangs- Personen wechsel- gesamt: die Bundes- nach einer 
~ s e e 

insgesamt') 1966und (Sterbe- grenzen 
a e~e  

1967 fiille und seit April Gemeinde, 
befragt Fortzüge) 1966 (ge- innerhalb schätzt) der 

Gemeinde 
l 000 %') 

Männlich 
Erwerbstätige 

Selbständige .... 2 393 89,0 11,0 3,5 " 7,5 
Mith. Familien-

angehörige .... 335 90,6 9,!I 4,5 4,9 
.. Beamte ...... :. 1165 82,6 17,5 3,0 14,4 
~ este te ..... ' 3 664 82,5 17,5 3,3 14,2 
Arbeiter ....... 9 269 82,0 18,0 3,3 14,7 

Erwerbslose ..... 31 72,5 27,5 3,3 24,3 
Nichterwerbs-

personen ...... 4161 81,7 18,3 !f,3 13,1 
Zusammen ..... ·I 21 016 1 83,0 1 17,0 1 3,7 1 13,3 

Weiblich 
Erwerbstätige 

Selbständige .... 625 87,6 12,4 1,9 10,5 
Mith. Familien-
angehörige .· ... l 777 92,3 7,7 1;7 6,0 

Beamte ... „ •.. 187 79,5 20,5 1,3 19,2 
Angestellte ..... 3 558 78,7 21,3 1,5 19,8 
Arbeiter ....... 3 606 79,6 20,4 1,4 19,0 

Erwerbslose . . . . . - 19 74,1 25,9 o,5 25,4 
Nichterwerbs-

personen ...... 15 075 85,6 14,4 2,5 11,9 
Zusammen ...... 24 846 8!1,2 15,/J 2,1 13,7 

') Wohnbevolkerung 15 Jahre und älter (ohne Soldaten). - ')Bezogen auf die 
esa ~ der Personen der Ausgangsgruppe vom April 1966. 

Die Anteile der geschätzten Sterbefälle und Fortzüge über 
die Bundesgrenzen liegen bei den Männern doppelt so hoch 
wie bei den Frauen. Die Quoten der Wanderungen zwischen 
und innerhalb der Gemeinden des Bundesgebietes liegen 
wiederum - mit Ausnahme der Ausgangsgruppe „Nicht-
erwerbspersonen" - bei den Frauen höher als bei den Män-
nern. Hierbei dürfte es sich überwiegend um erwerbstätige 
Ehefrauen, die durch den Umzug des Ehemannes ebenfalls 
ihren Wohnsitz wechselten, handeln. 

2) Ausgehend von den Ergebnissen der l 0/o-Stichprobe vom April 
1966 wurdert für die einzelnen Personen und Altersgruppen die in-
nerhalb ein<;>s Jahres eingetretenen Sterbefälle und Fortzüge über 
die Bundesgrenzen gescl:lätzt. Für die Schätzung wurden 1. die 
altersgruppenspeziflschen Sterbewahrscheinlichkeiten (aus der all-
gemeinen Sterbetafel 1960/62), und zwar ohne Differenzierung nach 
der Beteiligung am Erwerbsleben, und 2. die nach Altersgruppen 
und Beteiligung am Erwerbsleben aus den Ergebnissen der Wan-
derungsstatistik 1966 errechneten Quoten für die Fortzüge über die 
Bundesgrenzen .zugrunde gelegt. 

2. Veränderung in der Beteiligung am Erwerbsleben 
Um nicht nur eine Vorstellung von den Relatione:n der 

Veränderungen, sondern auch von den absoluten Größenord-
nungen zu gewinnen, wurde für die folgende Untersuchung 
von der Annahme ausgegangen, daß für die aus dem Befra-
gungskreis (Auswahlbezirken) an einen anderen Ort des Bun-
desgebietes fortgezogenen Personen (letzte Spalte der Ta-
belle 1) die gleichen Veränderungsrelationen hinsichtlich der 
Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehörigkeit zur Stellung 
im Beruf wie für den in beiden Befragungen effektiv erfaßten 
Personenkreis gelten3). 

Von den Personen, die im April 1966 erwerbstätig waren 
und im April 1967 wieder befragt wurden, waren zum Zeit-
punkt der zweiten Befragung 

Männer 
97 O/o 

Frauen 
93 9/o ebenfalls erwerbstätig 

1 6/o 1 °/o inzwischen erwerbslos geworden 
3 O/o 6 % inzwischen aus dem Erwerbsleben 

ausgeschieden. 

Von den Männern (Frauen), die im April 1966 zu den Nicht-
erwerbspersonen gehörten und im April 1967 wieder befragt 
:wurden, waren 6 °/o (3 6/o) inzwischen in das Erwerbsleben 
eingetreten. 

Tabelle 2: Veränderm,1gen in der Beteiligung am Erwerbs-
leben von April 1966 bis April 1967 

Unter der Annahme, daß die im April 1966 e~ a te  Personen auch 
im April 19671) Wieder vollstänf!ig erfaßt worden wären 

Ergebnisse <;!es Mikrozensus 

1. Befragung 
1 

Wiederholungs-Befragung 
April 1966 April 1967 

1 

Personen 
1 

~e s 1 Nichterwerbs-
Altersgruppe insgesamt') personen 

1 000 1 % 1 l 000 1 % 
Männlich 

Erwerbspersonen 
15 bis unter 50 Jahre 1 11 885 1 11 478 1 11 385 

1 
99,2 

1 
94 

1 
0,8 

50 Jahre und älter ... 4 971 4817 4 545 9!1,3 272 5,7 

Nichterwesbspersonen 
15 bis unter 50Jahre1 1 208 

1 
1187, 1 205 

1 

1''f.,3, 
1 

982 
1 

82,'l sq Jahre urtd älter ... 2 953 2 7&4 43 1,5 2 ~ 98,!i 

~e  
15 bis unter 50 Jahre 1 13 093 

1 
12 665 1 11 590 

1 
91,5 

1 
1 075 

1 
8,5 

50 Jahre und älter .. 7 924 7 572 4 588 60,6 2 984 39,4 

Weiblich 
Erwerbspersonen 

15 bis unter 50 Jahre 1 7246 1 7144 1 6 729 r 94,2 
1 

415 
1 

5,8 
50 Jahre und älter .. 2 525 2 480 2 297 ' 92,6 183 7,4 

Nichterwerbspersonen 
15 bis unter 50Jahre1 6 620 1 6572 1 412 

1 
8,31 6160 

1 
93,7 

50 Jahre und älter .. 8 455 8119 78 1,0 8.041 99;0 

Zusammen 
15 bis unter 50 Jahre 1 13 866 113 716 1 7141 152,1 1 6 575 147;9' 50 Jahre und älter .. 10 980 10 599 2 375 22,4 8 224 77,6 

1) Mit Ausnahme der Sterbefälle und Fortzüge über die Bundesgrenzen. -
') Wohnbevölkierung 15 Jahre und älter (ohne Soldaten). 

1 
„ 

In der Tabelle 2 werden dH! Veränderungen in der Betei-
ligung am Erwerbsleben vom April 1966 bis April 1967 unter 
der zuvor erwähnten Annahme, daß die im April 1966 be-
fragten Personen audi im April 19(:)7 wieder vollständig· 
erfaßt worden wären (mit Ausnahme der Sterbefälle. und 
Fortzüge über die Bundesgrenzen), zusammenfassend darge-
stellt. Bedingt durch die. damalige Wirtschaftssituation, zeigt 

3) Es wäre denkbar, die innerhalb des Bundesgebietes verzogenen 
Personen durch eine nachgehende Erhebung an ihrem neuen Wohn-
ort wiederzubefragen .. Der Erfolg der nachgehenden Befragung 
hängt von der Vollständigkeit ·und ZUVerlässtgkeit der fili; die 
fortgezogenen Personen ermittelten neuen sch ~te  und von der 
Rücklaufquote der zumeist postalisch durchgeführten Wieder-
holungsbefragung ab. Bei den in den Vierteljahreserhebungen vom 
Oktober 1960 bis Juli 1961 durchgeführten nachgehenden Befra-
gungen konnten z. B. nur 66 •/o der. verzogenen Personen an ihrem 
neuen Wohnort erreicht und befragt werden. 
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sich, d'aß sowohl bei den Männern als auch bei den Frauen 
die Anzahl der Ubergange von den Erwetbspersonen zu den 
Nichterwerbspersonen größer war als die Anzahl der Ein-
tritte in das Erwerbsleben. Von den mannlichen Erwerbsper-
sonen im April 1966 waren im April 1967 366 000 nicht mehr 
am Erwerbsleben beteiligt (Nichterwerbspersonen); von 
männlichen Nichterwerbspersonen waren innerhalb des glei-
chen Zeitraumes 248 0001 in das Erwerbsleben eingetreten. Im 
Saldo ergab sich eine Verminderung von 118 000. Bei den 
weiblichen Erwerbspersonen bzw. Ni<;hterwerbspersonen la-
gen die Zahlen wesentlich höher. Von April 1966 bis' April 
1967 waren 598 000 weibliche Erwerbspersonen aus dem Er-
werbsleben ausgeschieden und 490 000 hatten inzwischen eine 
Tätigkeit aufgenommen. Insgesamt ergab sich somit hier 
ebenfalls eine Verminderung der Erwerbspersonen. Bei den 
Frauen wäre zu vermerken, daß die Ubergänge von den Er-
werbspersonen zu den Nichterwerbspersonen in der Alters-
gruppe der 15- bis unter 50jahrigen (Stand April 1966) mit 
5,8 °/o relativ 'hoch waren (bei den männlichen" Erwerbsper-
sonen betrug die en.tsprechende Quote 0,8 °/o) und daß bei 
den Frauen in der Altersgruppe der l5- bis 50jährigen die 
Anzahl der Austritte (415 000) aus dem Erwerbsleben und die 
Anzahl der Eintritte in das Erwerbsleben (412 000) annähernd 
gleich waren, während bei den Männern die Eintritte in das 
Erwerbsleben in der erwähnten Altersgruppe absolut etwas 
mehr als doppelt so hoch waren wie die Austritte. 

3. Veränderung in der Stellung im Beruf 
Aus der Tabelle 3 sind für die in die Wiederholungsbefra-

gung einbezogenen erwerbstätigen Personen4) die relativen 
und absoluten Größen für die Veränderungen in der Stellung 
im Beruf zu -entnehmen, Von den männlichen Personen, die 
im April 1966 als Angestellte tätig waren und im April 1967 
noch im Bundesgebiet wohnten, waren 97,4 O/o auch im April 
1967 erwerbstätig, 0,4 O/o inzwischen erwerbslos ge'worden 

, und 2,2 °/o aus dem Erwerbsleben ausgeschieden5). Von den 
im April 1967 beschäftigten Personen dieser Ausgangsgruppe 
waren 97,l '°lo als Angestellte tätig, 1,5 °/o waren zur Gruppe 
der Arbeiter und 1,4 O/o zu den Selbständigen,, Mithelfenden 
Familienangehörigen oder Beamten übergewechselt.· Von den 
weiblichen Personen der Ausgangsgruppe „Angestellte im 
April 1966" waren 94,1 O/o ebenfalls im April 1967 erwerbs· 

•) Unter der Annahme, daß die im April 1966 befragten Personen' 
auch im April 1967 wieder vollständig erfaßt worden wären (abzügl. 
Sterbefälle und Fortzüge über die Bundesgrenzen). - 5) Vgl. Ta-
belle, s. 508* f. 

tatig, von denen wiederum 98,1 °/o als Angestellte beschäf-
tigt, 1,2 O/o zu den Arbeitern und 0,7 O/o zu den Selbständigen, 
Mithelfenden Familienangehörigen oder Beamten überge-
wechselt waren. 

Bei den männlichen Personen der Ausgangsgruppe „An-
gestellte im April 1966" ergeben sich dementsprechend in 
absoluten Zahlen: 

53 000 Übergänge zu den Arbeitern und 
47 000 Übergänge zu den übrigen Stellungen Im Beruf 
davon ' 
24 000 Übergange zu den Selbstandigen 
1 000 Übergänge zu den Mithelfenden Familienangehörigen 

22 000 Übergänge zu den Beamten 

und bei den weiblichen Personen der Ausgangsgruppe „An-
gestellte im April 1966" 

39 000 Übergänge zu den Arbeitern und · 
22 000 Übergänge zu den übrigen Stellungen im Beruf 
davon · 

5 000 Übergange zu den Selbstandigen 
11 000 Übergänge zu den Mithelfenden Familienangehörigen 

6 000 Übergänge zu den Beamten 

Betrachtet man dazu die gegenläufigen Veranderungen in 
der Ausgangsgruppe „Arbeiter im April 1966", sp war zu 

, beobachten, daß von den männlidlen Personen ie~e  Aus-
gangsgruppe, die auch im April 1967 erwerbstätig waren; 
98,2 O/o im April 1967 als Arbeiter, 1' 0/o nunmehr als Ange-
stellte und 0,8 O/o als Selbständige, Mithelfende Familien-
angehörige -oder Beamte beschäftigt waren. Bei den weib-
lichen Personen der Ausgangsgruppe „Arbeiter im April 
1966" betrug der Anteil de'r unveränderten Fälle 97,3 °/o, der 
Veranderungsfälle zur Gruppe der Angestellten 1,9°/o und 
zu den übrigen Gruppen der Stellung im Beruf 0,8 °/o. 

Bei den männlichen Personen der Ausgangsgruppe „Arbei-
ter im April 1966" errechnen sich dementsprechend in absolu-
ten Zahlen: 

84 000 Übergänge zu den Angestellten und 
78 000 Übergänge zu den !ihrigen Stellungen im Beruf 
davon 1 

55 000 Übergänge zu den Selbstaµdigen 
10 000 Übergänge zu den Mithelfenden Familienangehorigen 
13 000 Übergange zu den Beamten , . 

_ uhd bei dert weiblichen Personen. der Ausgangsgruppe „Ar 
heiter im April 1966'" 

60 pOO Übergänge zu den ~ste te  und , 
25 000 Übergange zu den ubrigen Stellungen im Beruf 
davon 

8 000 Übergänge zu den Selbstandigen 
17 000 Übergänge zu den Mithelfenden Familienangehorigen 

Tabelle 3: Veränderungen in der Stellung im Beruf vön April 1966 bis April 1967 
Unter de,r Annahme, daß die im April 1966 befragten Personen auch im April 19671) wieder vollständig erfaßt worfüm wären 

Ergebnisse des Mikrozensus 

1. Befragung 
April 1966 --

Personengruppe 
Personen 
insges.') Erwerbstätige 

--noo % 

Erwerbstatige 
Selbständige .... ·r................. 2 393 
Mithelfende Familienangehörige . . . . . . 335 
Beamte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 165 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 664 
Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 269 

Erwerbslose ........... ' . . . . . . . . . . . . . . 31 
Nichterwerbspersonen .......... .-. . . . . . 4 161 ' 
' Zusammen . ._„ „ „ .. „. „ .. „. „ .. ·I 21 016 1 

Erwerbstätige 
Selbständige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 625 
Mithelfende Familienangehorige 1 777 
Beamte ............... "· ..... :..... 187 

~~ ti t  ~ ~ i 
Erwerbslose . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 
Nichterwerbspersonen . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 075 

zusammen ......................... / 24 846 1 

2 271 
311, 

1106 
3 451 
8 610 

13 
245 
X j 

586 
'1 695 

178 
3 303 
3193 

7 
485 
X 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

X 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

X 

Wiederholungs-Befragung 
April ~ ~ ~~

Selbständige 
1 Mithelfende 1 1 

angehörige 

1 

Familien- 1 Beamte An.gestellte 1

1 0

A

00

r'be

1

iter' 

~ ~ ~ ~ "1 000 1 % ~ ~ ~  ~~ ~ ~ ~ ~~~ % 

Männlich 

2 215 
13 

I 
24 
65 

I 
13 

X 

97,5 
4,1 

I 
0,7 
0,6 

I 
5,3 

j X j 

Weiblich 

560 
21 

/, 
5 
8 
I 

21 
X 

95,6 
J,2 

I 
0,1 
0,3 

I 
-4,3 -
X 

12. 
284 , I 

1 
10 

I 
9 

X j 

14' 
1 643 

I 
11 
17 

I 
66 

X 

0,5 
91,5 

oJ 
I 

3,8 
X j 

2,5 
96,9 

I 
0,3 
0,5 

I 
13,5 

X 

I 
I 

1 090 
22 
13 

I 
14 

X 

I 
I 

173 
6 
) 

14 ' 
X 

I 
I 

98,6 
0,6 
0,2 

I 
5,5 
X j 

) 
97,3 

0,2 

~ 
2,8 
X 

20 
I 

11 
3 350 

84 
I 

74 
X 

7 
13 

I 
3 241 

60 
I 

190 
X 

0,9 
I 

'1,0 
97,1 

1,0 
I 

30,0 
X j 

i,1 
0,8 

I 
98,1 
'1,9 

I 
39,1 

X 

24 
11 

I 
• 53 

8 449 
9 

136 
X 

I 
19 

I 
39 

3 107 
I 

195 
X 

1,0 
3,4 

I 
1,5 

98,1 
'70,3 
55,4 

j X 

0,5 
1,1 

I 
1,2 

97,3 
I 

40,3 
X 

Wenn Tabellenfelder in der Stichprobe weniger als 50 (hochgerechnet 5 000) aufweisen so werden Schrägstriche (/) gesetzt. 
')Mit Ausnahme der Sterbefälle und Fortzüge über die Bundesgrenzen. - ') Wohnbevolkerung 15 Jahre und alter (ohne Soldaten). 
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Von den männlichen Personen der Ausgangsgruppe „Selb-
ständige im April 1966" waren 2,271 Mill. (95 °/o) auch im 
April 1967 erwerbstätig; davon waren 2,215 Mill. wieder als 
Selbständige und 56 000 in einer anderen Stellung im Beruf 
tätig. Von den weiblichen Personen dieser Ausgangsgruppe 
waren 586 000 (93,8 O/o) ebenfalls im April 1967 erwerbstätig 
gewesen; davon waren 560 000 als Selbständige und 25 000 
in einer anderen Stellung im Beruf tätig. Li. 

Erwerbstätigkeit von April 1968 
bis Januar 1969 

Ergebnis des Mikrozensus 

Vorbemerkung 

Im Anschluß an die 1 O/o-Befragung vom April 1968 wurden 
im Bundesgebiet im Juli und Oktober 1968 sowie im Januar 
1969 im Rahmen einer 0,1 %-Stichprobe Wiederholungsbefra-
gungen durchgeführt. Ausgebend von der 1 %-Befragung vom 
April 1968 wird im folgenden über die Ergebnisse der 0,1 %-
Befragungen bis Januar 1969 berichtet. An Hand der Ergeb-
nisse wird die Entwicklung der Beschäftigungslage in bezug 
auf die einzelnen Berichtswochen der Vierteljahresbefragun-
gen aufgezeigt, aufgegliedert nach Wirtsdlaftsbereichen un<l 
Stellung im Beruf. Ferner werdell! Ergebnisse über die in 
den Berichtswochen geleisteten Arbeitsstunden, der im Be-
richtsvierteljahr geleisteten Arbeitstage und über die Ent-
wicklung der Zahl der Erwerbstätigen nach Monatsstichtagen 
dargestellt. Die Zahl der in den 0,1 °/o-Stichproben erfaßten 
Personen wurde auf die jeweilige Bevölkerungszahl, die auf 
der Basis der Volks- und Berufszählung von 1961 fortgeschrie-
ben wurde, in der Gliederung nach dem Geschlecht hochge-
redlnett). 

1. Beteiligung am Erwerbsleben 

In dem Zeitraum von April 1968 bis Januar 1969 wurden 
auf Grund der einzelnen Vierteljahresbefragungen folgende 

1) Eine ausfllhrliche Darstellung der Fehlerrechnung für den Mi-
krozensus ist in der Fachserie A, Reihe 6/I im Zusammenhang mit 
den Ergebnissen der 1 •/o-Befragung vom April 1964 veröffentlicht 
worden. Der Standardfehler der Stichtagsergebnisse von 0,1 %-Er-
hebungen ist im Vergleich zu den Ergebnissen der Fehlerrechnung 
der 1 '/o-Befragung jeweils um den Faktor 3 höher anzusetzen. 
Der Standardfehler der Differenz zweier Stichtagsergebnisse aus 
abhängigen 0,1 %-Erhebungen beträgt etwa die Hälfte des Standard-
fehlers der Stichtagsergebnisse. 

Veränderungen in der Beteiligung am Erwerbsleben festge-
stellt: 

Zeitraum Erwerbs- Erwerbs- Erwerbs-
personen tätige lose 

1 000 
April bis Juli 1968 ................. +139 +243 -104 
Juli bis Oktober 1968 .............. +113 +189 - 76 
Oktober 1968 bis Januar 1969 ....... -292 -360 + 68 
April 1968 bis Januar 1969 ......... - 40 + 72 -112 

In der Veränderung der Zahl der Erwerbstätigen kommen 
neben dem Trend der Zunahme der Erwerbstätigen im Beob-
achtungszeitraum (im Vergleich zum Vorjahreszeitraum) auch 
Einflüsse saisonal unabhängiger Umschichtungen, wie z. B. 
Ausscheiden älterer Personen aus dem Erwerbsleben, Ver-
änderung der Frauenerwerbstätigkeit oder Eintritt stärkerer 
Jahrgänge Jugendlicher in das Erwerbsleben zum Ausdruck. 
Außerdem wirken sich die Zu- und Abgänge ausländischer 
Arbeitskräfte aus. Vom April 1968 bis Oktober 1968 nahm 
die Zahl der Erwerbspersonen um 1,0 Ofo zu. Von Oktober 
1968 bis Januar 1969 ging die Zahl der Erwerbspersonen wie-
der um 1,1 °/o zurück. Die Zahl der Erwerbslqsen verringerte 
sich von April bis Oktober 1968 um 43,7 O/o. Von Oktober 1968 
bis Januar 1969 nahm die Zahl der Erwerbslosen um rund 
70 000 zu und erreichte fast wieder den Stand vom Januar 
1968. 

2. Erwerbstätige nach Wirtscbaftsbereidlen und Stellung 
im Beruf 

Von April bis Oktober 1968 ist im Produzierenden Ge-
werbe und im Handel und Verkehr eine geringfügige Zu-
nahme der Erwerbstätigen und von Oktober bis Januar ein 
Rückgang in den absoluten Zahlen zu verzeichnen. Trotz 
dieses saisonal bedingten Rückganges lag im Januar 1969 in 
diesen beiden Bereichen die Zahl der Erwerbstätigen immer 
noch höher als im April 1968. In der Land- und Forstwirt-
sdlaft ging dagegen im Beobadltungszeitraum die Zahl der 
Erwerbstätigen ständig zurück, und zwar um 3,2 °/o. Insgesamt 
nahm die Zahl der Erwerbstätigen im Produzierenden Ge-
werbe von April 1968 bis Januar 1969 am stärksten zu. In 
den Sonstigen Wirtschaftsbereichen war eine Abnahme um 
rund 200 000 zu verzeichnen. 

Die Zahl der Erwerbstätigen, die in ihrer vorwiegenden 
Tätigkeit als Selbständige arbeiten, hat sich von April 1968 
bis Januar 1969 um 2,8 °/o verringert. Im gleichen Zeitraum 
nahm die Zahl der Mithelfenden Familienangehörigen wie 
auch schon im Vorjahr ab, und zwar um 3,8 •/o. Die Zahl der 
abhängig Erwerbstätigen stieg dagegen von April 1968 bis 
Januar 1969 um 1,1 O/o an. 

Tabelle 1: Wohnbevölkerung1) nach der Stellung zum Erwerbsleben, Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf 
Ergebnis des Mikrozensus 

1000 

Erwerbspersonen Erwerbstätige 
Wirtscliaftsbereich Stellung im Beruf 

Wohn- Land- Sonstige Monat bevöl- Nicht- und Forst- Pro- Wirt- Mit-
kerung ins- Erwerbs- Erwerbs- erwerbs- Wirtschaft, duzieren- Handel schafts- Selb- helfende Ab-gesamt tätige lose personen Tier- des und bereiche ständige Familien- hängige 

1 

haltung Gewerbe Verkehr (Dienstlei- an-
und gehdrige 

Fischerei stungen)') 

Insgesamt 
1968 April ................. , 59 580 

1 

26 282 

1 

25 870 

1 

412 

1 

33 298 

1 

2 654 

[ 
12 388 

1 

4 635 

1 

6193 

1 

2 891 

[ 

2037 

1 

20 942 
Juli .................• 59 691 26 421 26113 308 33 270 2 626 12 702 4 844 5 941 2 864 2 027 21 222 
Oktober ............... 59 873 26 534 26 302' 232 33 339 2 570 12 871 4 866 5 995 2 847 2 005 21 450 

1969 Januar ............... 59 989 26 242 25 942 300 33 747 2 508 12 626 4 813 5 995 2 809 1 959 21174 

Männlich 
1968 April ................. , 28 005 

1 

16 672 

1 

16 443 

1 

229 

1 

11 333 

1 

1 237 

1 

9 430 

1 

2 727 

1 

3 049 

1 

2 300 

1 

331 

1 

13 812 
Juli .................. 28 072 16 704 16 552 152 11 368 1 221 9 672 2 874 2 785 2 301 345 13 906 
Oktober ........•..•... 28180 16 690 16 554 136 11 490 1197 9 691 2 877 2 789 2 284 337 13 933 

1969 Januar ............... 28 243 16 546 16 354 192 11 697 1 178 9 553 2 812 2 811 2 268 317 13 769 

Weiblich 
1968 April ................• 31 575 9 610 9 427 183 21 965 l 417 2 958 1 908 3144 591 l 706 7130 

Juli .................. 31 619 9 717 9 561 156 21 902 1 405 3 030 1 970 3156 563 1 682 7 316 
Oktober ............... 31 693 9 844 9 748 96 21 849 1 373 3 180 1 989 3 206 563 1 668 7 517 

1969 Januar ··············· 31 746 9 696 9 588 108 22 050 l 330 3 073 2 001 3184 541 1 642 7 405 

1) Ohne Soldaten. - ') Einschl. Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 
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Tabelle 2: Erwerbstätige1) nach Anzahl der Tätigkeiten, Wirtschaftsbereichen und Gesamtzahl der 
geleisteten Arbeitsstunden in den Berichtswochen der Vierteljahresbefragungen April 1968 bis Januar 1969 

Ergebnis des Mikrozensus 
1. Tatigkeit 2. Tätigkeit 1. und 2. Tätigkeit Im Durch-

Geleistete Geleistete Geleistete schnitt 
Berichtswoche Erwerbs- Arbeitsstunden Erwerbs- Arbeitsstunden Tätigkeits- Arbeitsstunden geleistete 

tätige j je ~e s tätige 1 je Erwerbs- fälle 
1 

je Tätig- Arbeits-
insgesamt tängen insgesamt Ultigen insgesamt keitsfall stunden') 

1 000 Mill. 1 Anzahl l 000 Mill. 1 Anzahl 1 000 Mill. 1 Anzahl 

Insgesamt 
1968 21.-27. 4 •..•. „. "1 25 870 

1 

1120,6 

1 

43,3 

1 

739 

1 

12,9 

1 

17,5 

1 

26 609 

1 

1133,5 

1 

42,6 

1 

43,8 
21.-27. 7 •......... 26113 1052,9 40,3 783 17,0 21,'1 26 896 1069,8 39,8 41,0 
20.-26.10 .......... 26 302 1128,8 42,9 783 16,6 21,2 27 085 1145,4 42,3 43,5 

1969 19.-25. 1. „ „ „ „. 25 942 1081,9 41,'1 774 14,7 19,0 26 716 1096,5 41,0 42,3 

Land- und Forstwirtschaft, Tierhaltung und Fischerei 
1968 21.-27. 4 ......... ·1 2 654 

1 

137,4 

1 

51,8 

1 

536 

1 

9,5 

1 

17,7 

1 

3190 

1 

146,9 

1 

46,0 

1 

55,3 
21.-27. 7 .......... 2 626 136,1 51,8 554 12,2 22,0 3180 148,3 46,6 56,5 
20.-26. 10 .......... 2 570 132,4 51,5 554 11,6 20,9 3U4 144,0 46,1 56,0 

1969 19.-25. 1. „. „ „ „ 2 508 113,8 45,4 541 9,0 16,'1 3 049 122,8 40,3 49,0 

Produzierendes Gewerbe 
1968 21.-27. 4. „ „ „ „ ·1 12 388 

1 

516,6 

1 

41,7 

1 

48 

1 

0,9 

1 

18,8 

1 

12 436 

1 

517,5 

1 

41,6 

1 

41,8 
21.-27. 7. „ „ „ „. 12 702 486,1 38,3 52 0,8 15,4 12 754 486,9 38,2 38,3 
20.-26.10 .......... 12 871 532,9 41,4 55 1,3 24,3 12 926 534,3 41,3 41,5 

1969 19.-25. 1. ......... 12 626 510,5 40,4 60 1,5 24,7 12 686 511,9 40,4 40,5 

Handel und Verkehr 
1968 21.-27. 4 •......... , 4 635 

1 

203,0 

1 

43,8 

1 

43 

1 

0,7 

1 

17,0 

1 

4 678 

1 

203,7 

1 

43,6 

1 

44,0 
21.-27. 7. „ „ „ „. 4844 201,1 41,5 55 1,0 18,2 4 899 202,1 41,3 41,7 
20.-26.10 .......... 4 866 210,8 43,3 50 1,0 20,S 4 916 211,9 43,1 43,5 

1969 19.-25. 1 •......... 4 813 205,3 42,7 49 0,9 18,9 4 862 206,3 42,4 42,9 

Sonstige Wirtschaftsbereiche (Dienstleistungen)') 
1968 21.-27. 4. „„„„. 6193 263,6 42,6 112 1,8 16,3 6 305 265,5 42,1 42,9 

21.-27. 7 •......... 5 941 229,5 38,6 122 3,0 24,4 6063 232,5 38,3 39,1 
20.-26. 10 .......... 5 995 252,6 42,1 124 2,7 21,8 6119 255,3 41,7 42,6 

1969 19.-25. 1. ......... 5 995 252,3 42,1 124 3,3 26,2 6119 255,5 41,8 42,6 

') Ohne Soldaten. - ') Insgesamt geleistete Arbeitsstunden (Zahl der 1. Erwerbstätigkeit) = durchschnittliche Arbeitsstunden bei gleicher Gesamtarbeitsmenge, 
aber ohne Berücksichtigung der 2. Tätigkeiten, d. h. wenn insgesamt in der 2. Tätigkeit geleistete Arbeitsmenge in der 1. Tätigkeit hätte mitgeleistet werden 
müssen. - ') Einschl. Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 

3. In dem Berichtszeitraum geleistete Arbeitsstunden 

Die Zahl der durchschnittlich geleisteten Arbeitsstunden in 
der vorwiegenden (ersten) Tätigkeit war in der Land- und 
Forstwirtschaft am größten. Die niedrigsten durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeiten in der vorwiegenden Erwerbstätigkeit 
ergaben sich in allen Vierteljahresbefragungen im Produzie-
renden Gewerbe. Betrachtet man alle Wirtschaftsbereiche zu-
sammen, so ist wiederum ein Rückgang der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit zu erkennen. Für die zweite Erwerbs-
tätigkeit im Produzierenden Gewerbe wurde eine Zunahme 
der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit von rund 19 Stun-
den im April 1968 auf 25 Stunden im Januar 1969 und in den 
„Sonstigen Wirtschaftsbereichen" von 16 Stunden auf 26 Stun-
den für den gleichen Zeitraum festgestellt. 

In den Berichtswochen der Monate April und Oktober blieb 
die insgesamt geleistete Arbeitsmenge auf ungefähr gleichem 

Niveau, während in der Berichtswoche im Juli die insgesamt 
geleistete Arbeitsmenge niedriger war. Im Vergleich zu den 
entsprechenden Berichtswochen des Vorjahres blieb sie un-
verändert2). 

4. In den Berichtsvierteljahren geleistete Arbeitstage 
Bei den vierteljährlichen Wiederholungsbefragungen wer-

den neben den geleisteten Wochenarbeitsstunden auch die im 
Berichtsvierteljahr geleisteten Arbeitstage ermittelt. Damit 
wird ein Uberblick über die im Berichtsvierteljahr geleistete 
Arbeitsmenge (in Arbeitstagen) gewonnen. Erhebungstech-
nisch wurde so vorgegangen, daß für alle Haushaltsmitglie-
der, die im Verlauf des Berichtsvierteljahres erwerbstätig 
waren, erfragt wurde, wieviel Arbeitstage im Berichtsviertel-
jahr in den jeweils ausgeübten Erwerbstätigkeiten ausgefal-

!) Vgl. WiSta 1968/5, S. 255. 

Tabelle 3: Von den Erwerbstätigenl) geleistete Arbeitstage in der vorwiegenden Tätigkeit nach Wirtschaftsbereichen 
und Stellung im Beruf in den einzelnen Berichtsvierteljahren 

Ergebnis des Mikrozensus 
Mill. 

In den Berichtsvierteljahren geleistete Arbeitstage 
Wirtschaftsbereich Stellung im Beruf 

Land-und Sonstige 
Berichtsvierteljahr insgesamt Forstwirtschaft, Produzierendes Handel Wirtschafts- Mithelfende 

und bereiche Selbständige Familien- Abhängige Tierhaltung Gewerbe Verkehr (Dienst- angehörige und Fischerei leistungen)') 

Insgesamt 
Mai-Juli 1968 ......... , 1 518,0 

1 

201,5 

1 

695,1 

1 

290,5 

1 

831,0 

1 
199,8 

1 

150,5 

1 

1167,8 
Aug.--Okt. 1968 ....... 1 534,9 198,4 707,3 292,6 338,6 199,2 149,6 l 186,l 
Nov. 1968-Jan. 1969 .... 1 581,1 193,5 722,5 303,3 861,9 199,8 147,0 1 234,4 

Männlich 
Mai-Juli 1968 ........ ·1 962,4 

1 

94,2 

1 

537,9 

1 

175,2 

1 

155,1 

1 
162,5 

1 

26,3 

1 

773,6 
Aug.--Okt. 1968 ....... 963,9 92,9 539,2 175,0 156,8 161,3 26,2 776,3 
Nov. 1968-Jan. 1969 ... 989,1 90,7 550,7 178,1 169,6 162,4 24,4 802,4 

Weiblich 

Mai-Juli 1968 ........ :1 555,7 

1 

107,3 

1 

157,2 

1 

115,2 

1 

175,9 

. r 
37,3 

1 

124,2 

1 

394,2 
Aug.--Okt. 1968 ....... 571,l 105,5 168,1 117,6 179,8 37,9 123,4 409,8 
Nov. 1968-Jan. 1969 .... 592,1 102,7 171,8 125,3 192,3 87,4 122,6 432,1 

1) Ohne Soldaten. - ') Einschl. Gebietskörperschaften und Sozialversicherung. 
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len sind (wegen Krankheit, Urlaub, sonstigen Gründen). 
Außerdem wurde festgestellt, wieviel Tage die betreffenden 
Erwerbstätigen normalerweise in der Woche arbeiteten. Auf 
Grund dieser Informationen kann errechnet werden, wieviel 
Arbeitstage im Berichtsvierteljahr von den einzelnen Er-
werbstätigen hätten geleistet werden müssen und wieviel ge-
leistet wurden. 

Die Ergebnisse über die geleisteten Arbeitstage geben 
einen Uberblick über den Umfang und die saisonalen Ver-
änderungen der im Berichtsvierteljahr jeweils erbrachten AI-
beitsmenge in Tagen. Die Zahl der geleisteten Arbeitstage 
je Vierteljahr vom Zeitraum Mai 1968 bis Januar 1969 hat 
sich gegenüber dem Vorjahreszeitraum nicht wesentlich ver-
ändert. Im Herbst und Winter nimmt die Zahl der geleisteten 
Arb'eitstage gegenüber den Sommermonaten zu. Dies hängt 
zum Teil mit der Urlaubszeit im Sommer zusammen. 

5. Monatsstichtage 
Bei den vierteljährlichen Wiederholungsbefragungen wird 

für alle Haushaltsmitglieder auch festgestellt, ob sie im Be-
rid:!tsvierteljahr eine Erwerbstätigkeit begonnen oder auf-
gegeben haben, wobei gleichzeitig vermerkt wird, ob sie am 
1. oder 15. der jeweiligen Monate des Berichtsvierteljahres 
erwerbstätig waren oder nicht3). Unter Verwendung der Er-
gebnisse dieser Monatsstichtage wurde eine Zeitreihe für die 
Erwerbstätigen vom 1. Mai 1968 bis :15. Januar 1969 auf-
gestellt. Die Ergebnisse, die im nachstehenden Schaubild dar-
3)über methodische Einzelfragen ~  hierzu WiSta 1965/5, s. 442. 

Personal des Bundes am 2. Oktober 1968 
Ergebnis der e s a st t e h~  1968 

1. Vorbemerkung 

An Stelle der laufenden Personalstanderhebung ist auf 
Grund qes Gesetzes über eine Statistik des Personals, der 
l:>ien5tbezüge, Vergütungen und Löhne im öffentlichen Dienst 
vom 15. Mai 1968 (BGBl. I S. 385) zum 2. Oktober 1968 die 
seit längerer Zeit geplante Personalstrukturerhebung bei 
Bund, Ländern und Gemeinden durd:!geführt wordenl). Zweck 
dieser Statistik ist es, die für die Weiterentwicklung des ge-
samten Dienstrechts und für eine längerfristige Personalpla-
nung im öffentlichen Dienst erforderlichen Strukturdaten so-
wie in einem zweiten - hier nicht behandelten - Teil (Ge-
halts- .und Lohnstrukturerhebung) Zahlen über die Effektiv-
verdienste zu gewinnen. 

Die Personalstrukturerhebung erfaßt das a k t i v e P e r-
s o n a l u. a. nach ie st e hä t iss~  Laufbahngruppen, 
Altersgruppen und Art der Vor- und Ausbildung. Außerdem 
sind auch Daten über die Verso r g u n g s e m p f ä n g er 
des öffentlichen Dienstes ermittelt worden. Im Untersd:!ied 
zur jährlichen Personalstandstatistik -erstreckt sich die Perso-

1) Vgl. Spellerberg, B. / Strack, E.: „Personalstrukturerhebung 
im öffentlichen Dienst". in WiSta 1968/10, S. 487 ff. 

ERWERBSTATIGE 11 AN FESTGELEGTEN MONATSSTICHTAGEN 
Ergelm1s des Mikrozensus 

103 a s~  _______ ~

r··•' ' ' ' ' ' 1 ' ' . 
102 ~ -----;'r-------"--l----l 
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99 
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1968 1969 
STAT. BUND[SAMT %52 

l) Ohne S9tdaten -

103 

102 

101 

99 

gestellt wol'den sind, zeigen die in der Tendenz vorhandene 
Zunahme der Zahl der Erwerbstätigen innerhalb· des Beob-
achtungszeitraumes, sowie die Auswirkung saJsonaler Schwan-
kungen, bei d'enen jedoch die Größe des Zufallsbereichs zu 
berücksichtigen ist. Li. 

nalstrukturerhebung nicht nur auf die Gebietskörperschaften 
einschließlich ihrer rechtlich unselbständigen Wirtschufts-
unternehmen sowie auf die Bundespahn und die Bundespost, 
sondern außerdem auch auf die De u t s c h e Bundes-
b an k, die Arb e i t s ver w alt u n g und die Sozi a 1-
v e r s i c h e r u n g s t r ä g e r. Für den Bundesj:>ereich liegen 
inzwischen erste Ergebnisse dieser Statistik vor, und zwar 
zunächst Zahlen für die Bundesbehörden und -betriebe nach 
Dienstverhältnissen, Laufbahngruppen und' Aufgabenberei-
chen, aber auch Daten für die Deutsche Bundesbank, die Ar-
beitsverwaltung und die der Aufsicht des Bundes unterste-
henden Sozialversicherungsträger. Außerdem koni:iten erste 
Strukturzahlen für die Versorgungsempfänger des Bundes-
bereichs in die nachstehende Darstellung einbezogen werden.' 

II. Gesamtzahlen und Gesamtentwidcfüng 
Bei den Bundesbehörden, den rechtlich unselbständigen 

Wirtschaftsunternehmen des Bundes, der Bundesbahn und · 
der Bundespost zusammen waren nach vorljiufigen Ergeb-
nissen am 2. Oktober 1968 insgesamt 1 072 478 unmittelbare 
Bundesbedienstete als Vollbeschäftigte tätig, das sind rund 
35 000 oder 3,1 °/o weniger als im Vorjahr: Damit hat sich 
der in diesem Bereich seit 1964 anhaltende,' weitgehend auf 
Personalverminderungen der Bundesbahn· zurückgehende 

Tabelle 1: Unmittelbares und mittelbares Bundespersonal 
Hauptberuflich Vollbeschäftigte Zu- (+)bzw. Abnahme(-) 

Beamte 
1 

Richter 1 Angestellte 1 Arbeiter 
1 zusanunen 1968 '1 1967 

Beschäftigungsbereich gegenüber 
2. Oktober 19681) I 2. Okt. 1967 1967 1 1966 

Anzahl Of. 
·O 

Unmittelbarer Bundesdienst 
Bundesbehörden') .................... 77 325 558 94 801 103 828 276 512 280 437 -1,4 + 3,1 
Deutsche Bundesbahn .... , ...... , .. , .. 228 677 - 8 179 163 390 400 246 '421 712 - 5,1 - 4,0 
Deutsche Bundespost') . ~ .............. 253 454 - 481)53 89 464 391 471 ' 400 792 -2,3 + 1,6 
Wirtschaftsunternehmen ohne eigene 

Rechtspersönlichkeit ................ 48 - 694 3 507 4 249 '4 092 + 3,8 - 3,1 
Zusammen ,„ „ „ . „ „ . „ . „ . 559 504 558 152 227 360 189 1072478 1107 033 - 3,1 - 0,3 

Mittelbarer Bundesdienst') 
Demsche Bundesbank ........ , . - ...... 4 669 - 6 229 246 11144 11 9'06') - 6,4 + 1,5') 
Arbeitsverwaltung') .......... , . , ...... 5 001 - 23193 988 29 182 28 975 + 0,7 +10,6 
Sozialvers.ichC{ungstrllger') ........ , .... 1 623 - 45 035 3 303 49 961 

Zusammen .................. 11 293 74 457 4 537 90 287 

1) Vorlaufiges Ergebnis. - ') Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes und ohne militärisches Personal der Bundeswehr. - 8 ) Ohne Posthalter und ohne 
Teilzeitbeschäftigte. - ') Soweit erfaßt. - ') Bundesanstalt für Arbeit. - ') Unter der Aufsicht des Bundes. - ') Gern. Geschäftsbericht ~  Deutschen Bundes-
bank für das Jahr 1967 nach dem Stande vom 31. Dezember. 
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Trend abnehmender Personalzahlen verstärkt fortgesetzt 
(Rückgang 1966 auf 1967 rund 3 200 Kräfte). 

Besonders bemerkenswert ist dabei die erstmalige Perso-
nalabnahme bei den Bundesbehörden um rund 4 000 Bedien-
stete, daneben die Personalverminderung um 9 300 Kräfte bei 
der Deutsdlen Bundespost, obgleich hier die Gesdlciftsstati-
stik über die Verkehrsleistungen bisher laufend eine Auf-
gabenzunahme nadlwies2). 

Die Zahl der durch die Personalstrukturerhebung erfaßten 
vollbesdläftigten m i t t e l b a r e n Bundesbediensteten von 
Bundesbank, Arbeitsverwaltung und bundesunmittelbaren 
Sozialversidlerungsträgern belief sich am 2. Oktober 1968 auf 
insgesamt rund 90 000 Kräfte, wovon allein fast 50 000 oder 
55 °/o auf die Sozialversicherungsträger entfielen. Soweit frü-
here Zahlen vorliegen, kann auch für diesen Bereidl gegen-
tiber 1967 ein Personalrückgang festgestellt werden, und 
zwar bei der Bundesbank und der Arbeitsverwaltung zusam-
men um rund 600 Bedienstete oder 1,4 °Jo. 

Die Personalverminderungen gegenüber dem 2. Oktober 
1967 dürften weitgehend auf Rationalisierungs- und Einspa-
rungsmaßnahmen des Jahres 1968 zurückgehen, aber auch mit 
dem Arbeitskräftemangel zusammenhängen, der durch die 
Konjunkturlage in der Privatwirtschaft und teilweise durch 
den Altersaufbau der Erwerbstätigen bedingt ist3), Die zur 
Zeit für den öffentlichen Dienst bestehenden besonderen 
Schwierigkeiten bei der Deckung des Personalbedarfs zeigen 
sidl schon darin, daß der Anteil der Kräfte in Ausbildung 
(z. B. Beamte im Vorbereitungsdienst, Angestellten- und Ar-
beiterlehrlinge) am unmittelbaren Bundesdienst zusammen 
von 5,1 O/o im Jahre 1966 auf 3,9 O/o für 1968 zurückgegangen 
ist. Demgegenüber hat die Industrie 1968 ihren Personal-
stand (April 1969 gegenüber April 1968 + 5,5 O/o) überdurch-
schnittlich vergrößert4). Teilweise konnte der Ersatzbedarf 
für ausscheidendes Personal des unmittelbaren Bundesdien-
stes durch zusätzlidl eingestellte Teilzeitkräfte gedeckt wer-
den, deren Zahl (Teilzeitbedienstete mit 20 und mehr Wo-
Chenarbeitsstunden) gegenüber 1967 um etwa 1 600 (3,5 O/o) 
auf rund 45 000 zunahm, und zwar vorwiegend durch Einstel-
lungen bei der Bundespost. 

Bei den Bundesbehörden allein hat der Personalstand, wie 
die längerfristige E n t w i c k 1 u n g zeigt, zwischen dem 
2. Oktober 1960 und dem 2. Oktober 1968 von 192 800 auf 
277 000 oder um rund 43 °/o zugenommen5). 

2) Vgl. Geschäftsbericht DBP in Zeitschrift für das Post- und 
Fernmeldewesen, Nr. 20 vom 25. Oktober 1968, S. 779 und Geschäfts-
bericht DBP 1968, S. 24. - 3) Vgl. „Erwerbsbevölkerung" - Ergebnis 
des Mikrozensus April 1968 - in WiSta 100913, S. 158 und „Erwerbs-
tätigkeit 1968" in W'iSta 1969/7, S. 364. - 4) Vgl. Fachserie D - In-
dustrie und Handwerk - Reihe 1/I, August 1969, S. 11. - S) Vgl. 
auch Tabelle nach Aufgabenbereichen, S. 507*. 

Diese Personalvermehrung ist fast ausschließlidl auf den 
Neuaufbau .der Verteidigung zurückzuftihren. Ohne das Zivil-
personal der Bundeswehr betrug die Personalverstärkung in 
diesem Zeitabschnitt nur rund 4 500 Kräfte oder 4 O/o. Auf 
1 000 Einwohner entfielen damit in den letzten neun Jahren 
unverändert zwei bei den Bundesbehörden (ohne Verteidi-
gung) beschäftigte Personen. 

Beim unmittelbaren Bundesdienst einschl. Bundesbahn und 
Bundespost und redltlich unselbständigen Wirtsdlaftsunter-
nehmen des Bundes zusammen ist die Anzahl der Vollbe-
schäftigten zwischen 1960 und 1968 von rund 1056000 auf 
1 072 000, also um etwa 16 000 oder 1,6 O/o angestiegen, ohne 
Verteidigung jedoch um rund 62 000 oder 6,4 O/o zurückgegan-
gen. Auf 1 000 Einwohner bezogen, verringerte sich damit die 
Zahl aller Vollbeschäftigten im unmittelbaren Bundesdienst 
- ohne Verteidigung - im gleichen Zeitraum von 17 auf 15. 

Die Relationen der Dienstverhältnisse haben sich von 1967 
auf 1968 bei den Bundesbehörden leicht zugunsten des Be-
amtenanteils und beim unmittelbaren Bundesdienst zusam-
men auch der Angestelltenquote verändert. Am 2 .. Oktober 
1968 waren von allen im unmittelbaren Bundesdienst stehen-
den Bediensteten rund 560 000 oder 52,2 O/o Beamte und Rich-
ter gegenüber 51,8 O/o im Vorjahr. Der Anteil der Angestellten 
hat von 13,7 O/o im Jahre 1967 auf 14,2 O/o im Jahre 1968 zu-
genommen, während die Quote der Arbeiter in der gleidlen 
Zeit von 34,4 auf 33,6 8/o zurückgegangen ist. 

Die Anteile der einzelnen Laufbahngruppen6) der Beamten 
und Angestellten der Bundesbehörden haben sich im Ver-
gleich zu 1966 geringfügig zugunsten des höheren und des 
gehobenen Dienstes (8,9 und 23,9 O/o gegenüber 8,7 und 23,5 O/o 
im Jahre 1966) verschoben. Entsprechend sind die Quoten 
beim mittleren und besonders beim einfachen Dienst (61,4 
und 5,7 O/o gegenüber 61,6 und 6,2 O/o 1966) leimt gefallen. 
Damit setzte sich die schon früher festgestellte Entwicklung 
fort7). die mit dem allgemeinen Trend der zunehmenden Be-
deutung qualifizierterer Tätigkeiten zusammenhängen dürfte. 

III. Bundesbehörden 
Bei den Bundesbehörden, zu denen neben den Ministerien 

u. a. alle Dienststellen der Zoll- und sonstigen Finanzverwal-
tung, der Verkehrsverwaltung (Wasser- und Sdiiffahrtsdirek-
tionen, Flugsidierung), das zivile Personal der Bundeswehr 
und eine Reihe von Instituten (z. B. Bundesinstitute für Ar-
beitsschutz, für Angewandte Geodäsie sowie Deutsches Histo-
risches Institut) zählen, hat sich die Gesamtzahl der Voll-
beschäftigten (1968 = rund 277 000) gegenüber dem Vorjahr 
um rund 4 000 oder 1,4 °/o verringert. 

•) Bei Angestellten vergleichbar zusammengefaßte Vergütungs-
gruppen. - 7) Vgl. WiSta 1967/2, s. 100. 

Tabelle 2: Entwicklung des unmittelbaren Bundespersonals, 1960 bis 1968 

Beschäftigungsbereich Einheit Hauptberuflich Vollbeschäftigte am 2. Oktober 
1960 1 - 1961 1 1962 1963 1 1964 1 1965 1 1066 1967 1968 

Bundesbehörden einschl. Verteidigung') 1 000 193 216 
1 

230 244 256 266 272 280 277 
Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 
gegenüber dem Vorjahr ............ 0/. ,o +12,1 +12,0 +6,4 +6,1 +4,9 +4,2 +2,2 +3,1 -1,4 
auf 1 000 Einwohner ·············· Anzahl 4 4 4· 4 4 5 5 5 5 

Bundesbehörden ohne Verteidigung .... 1 000 105 106 106 107 108 109 ~ 111 110 
Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 
gegenüber dem _v orjahr ............ % + 2,5 + 0,6 -0,0 +0,9 +1,2 +0,9 +0,4 +1,6 -1,1 
auf 1 000 Einwohner „ „ „ .. „ . „ . Anzahl 2 2 2 2 2 2 2 2 2 

Deutsche Bundesbahn, Deutsche 
Bundespost und Wirtschafts-
unternehmen') zusammen •....• , . .- . l 000 863 866 868 872 872 859 838 827 796 
Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 

-1,5 -2,4 -1,3 '-3,7 gegenüber dem Vorjahr ............ % -'- 0,8 + 0,3 +0,2 +o,s -0,0 
auf 1 000 Einwohner ·············· Anzahl 16 15 15 15 15 15 14 14 13 

Unmittelbarer Bundesdienst in•gesamt 
einschl. V erteidigung1) ············ 1 000 1 056 1 081 1 098 1115 1127 1126 1110 1107 1 072 
Zu- ( +) bzw.;.bnahme (-) 
gegenüber dem Vorjahr ............ % + 1,3 + 2,4 +1,5 +1,6 +1,1 -0,1 -1,4 -0,3 -3,1 
auf 1 000 Einwohner ·············· Anzahl 19 19 19 19 19 19 19 19 18 

Unmittelbarer Bundesdienst insgesamt 
ohne Verteidigung ················ 1 000 968 971 974 978 979 968 948 938 906 
Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 

% - 0,4 +0,4 +0,1 -1,1 -2,1 -1,0 -3,4 gegenüber dem Vorjahr •........... + 0,3 +0,3 
auf 1 000 Einwohner '· ............. Anzahl 17 17 .17 17 17 16• 16 16 15 

1 ) Ziviles Personal der Bundeswehr. - ') Ohne eigene Rechtspersönlichkeit. 
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Tabelle 3: Personal bei Bundesbehörden nach Aufgabenbereichen 
Hauptberuflich V ollbeschaftigte Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 

Beamte und 
1 

Angestellte 
1 

Arbeiter 
1 

zusammen 1968 1 1967 
Aufgabenbereich Richter gegenüber 

2. Oktober 19681) 1 2:-oi<Cl967 1967 ~  __ 
Anzahl % 

Oberste Staatsorgane •...............•. 8 623 7 810 1 625 18 058 17 674 + 2,2 + 3,6 
Auswärtige Angelegenheiten ............ 1 583 2 202 726 4 511 4 830 -6,6 -1,6 
Verteidigung') ........................ 21 438 58 778 84 519 164 735 167 237 -1,5 + 3,9 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung') ... 954 1 203 2 334 4 491 4 431 + 1,4 + 1,3 
Rechtsschutz ..... „ .... „ .......• „ .. 988 562 79 1 629 1 612 + 1,1 + 5,7 
Innere Verwaltung und allgemeine 

Staatsaufgaben ..................••. 563 2 549 96 3 208 3 371 -4,8 + 0,4 
Finanzverwaltung ... „ .. „ . „ . „ .. „ .. 36 000 6 225 2 402 44 627 46140 -3,3 + 0,7 
Wissenschaft .... „ ..... „ ... „ „ ..... 961 4 290 1 390 6 641 6 454 + 2,9 + 7,4 
Soziale Sicherung . „ „ ... „ ...... „ „ . 196 483 46 725 733 -1,1 + 0,1 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 39 363 69 471 462 + 1,9 -0,4 
Förderung der gewerblichen Wirtschaft .. 1 500 2 010 218 3 728 3 406 + 9,5 + 4,9 
Verkehr 4 990 8 036 10 309 23 335 23 741 -1,7 + 1,8 
a es ~~~~ ·~  · ~~~ ~~ ~  · .. · · . 
Bauverwaltung und Wohnungswirtschaft 48 290 15 353 346 + 2,0 -2,8 

Insgesamt ................ 77 883 94 801 103 828 276 512 280 437 -1,4 + 3,1 

desgl. ohne Verteidigung und Finanz-
verwaltung ....................• 20 445 29 798 16 907 67150 67 060 + 0,1 + 2,5 

1) Vorläufiges Ergebnis. - ')Ohne militärisches Personal der Bundeswehr. - 3) Ohne Vollzugsdienst des Bundesgrenzschutzes. 

200 

100 

PERSONAL BEI BUNDESBEHÖRDEN UND -BETRIEBEN . 
AM 2. OKTOBER 1966, 1967 UND 1968 N'ACH DIENSTVERHALTNISSEN 

1966 1967 1968 
Bundesbehorden 

1966 1967 1968 
Deutsche Bundesbahn 

1966 1967 1968 
Deulsche Bundespost 

Beamle 
und R1 ch!er ll 

Angestellte 

Arbeiter 

STAT BUNDESAMT 9551 l) Richter nur bei Bunde<;beho1den. 

Wie die Tabelle 3 nach Aufgabenibereichen zeigt, ist dieser 
hier erstmals seit Jahren zu verzeichnende Personalrückgang 
fast ausschließlich auf Personalverminderungen beim Zivil-
personal der Verte1digung (rund 2 500 Kräfte oder 1,5 °/o 
weniger) und bei den Bediensteten der Bundesfinanzverwal-
tung (rund 1 500 Bedienstete, das sind 3,3 O/o weniger) zurück-
zuführen. 

IV. Sozialversldlerungsträger 

Vom Personal der erstmals in der amtlichen Personalstati-
stik vollständigB) erfaßten Träger der Sozialversicherung mit 
insgesamt rund 50 000 Vollbeschäftigten der Institutionen 
unter Aufsicht des Bundes9) entfielen rund 32 000 Bedienstete 
oder fast zwei Drittel auf die Krankenversicherung (insbe-
sondere Ersatzkassen) sowie die Unfallversicherung (Berufs-
genossenschaften). Gut 7 000 Vollbeschäftigte gehörten den 
Knappschaften an. 

Der Beamtenanteil ist bei den Sozialversicherungsträgern 
mit rund 1 600 (3,3 °/o) im Vergleich zu den Bundesbehörden 
(28,2 O/o) sehr gering. In diesem Bereich sind jedoch daneben 
rund 6 000 Dienstordnungsangestellte tätig, die eine Bezah-
lung nach Besoldungsgruppen der Beamten und nach ihrem 
Ausscheiden eine entsprechende Versorgung erhalten. 

Die Gliederung nach Laufbahngruppen bzw. vergleichbar 
zusammengefaßten Vergütungsgruppen bei den Sozialver-
sicherungsträgern unterscheidet sich wesentlich von derjeni-
gen der Bundesbehörden und zeigt ein ähnliches Bild wie 
die der unmittelbaren Bundesbediensteten - einschl. Bundes-
bahn und Bundespost - zusammen. Höherer und gehobener 

8) Ohne private Betriebskrankenkassen. - 9) Daneben gibt es 
der Länderaufsicht unterstehende Sozialversicherungsträger, z. B. 
die Landesversicherungsanstalten (Rentenversicherung der Ar-
beiter). 

Tabelle 4: Personal bundesunmittelbarer Sozialversicherungs-
träger am 2. Oktober 19681) 

Hauptberuflich V oll beschäftigte 

Beschäftigungsbereich') 

1 

Angestellte 
Beamte AnDO- J Son- Arbei-ge- . ter zusammen 

stellte') stige 

Krankenversicherung . . . . . -
Unfallversicherung (Berufs-
genossenschaften) . . . . . . . -

Rentenversicherung der 
Angestellten . „ „ „ „ „ 1 386 

Rentenversicherung der 
Arbeiter und Seekasse•) . . 237 

Knappschaftliche Kranken-
und Rentenversicherung. . -

Insgesamt . . . . . . . . 1 623 

% „ „.. 3,2 

Anzahl % 
123 19 542 

4108 

159 

1 651 

7125 

6 992 

966 

4 369 
6 041 38 994 

12,1 78,0 

207 19 872 39,8 

573 11 806 23,8 

1 043 9 421 18,9 

214 1 576 3,2 

1 266 7 286 14,8 
3 303 49 961 100 

8,6 100 X 

1) Vorläufiges Ergebnis.-') Jeweils einschl. zugehöriger Bundesverbände bzw. 
Arbeitsgemeinschaften. - ') Angestellte mit Beamtenbezügen. - ') Einschl. See-
Krankenkasse und See-Berufsgenossenschaft. 

Dienst umfassen rund 1 300 (2,7 O/o) und rund 5 000 (10,6 O/r;) 
Kräfte bei den Beamten und DO-Angestellten sowie rund 
1 300 (2,7 O/o) und 5 600 (11,2 O/o) Bedienstete bei den übrigen 
Angestellten10). 

V. Versorgungsempfänger 
Die erfaßten Versorgungsempfänger11) wurden nach Ruhe-

gehaltsempfängern, Witwen und Waisen, nach Altersgruppen 
und nach den für die Versorgung maßgeblichen Laufbahngrup-
pen unterteilt. Dabei wurden Witwen und zugehörige Halb-
waisen entsprechend der Regelung in den staatlichen Haus-
haltsplänen jeweils als ein Fall gerechnet und halbverwaiste 
Kinder wiederverheirateter Beamtenwitwen den Vollwai-
sen zugeordnet. Im Bereich des unmittelbaren Bundesdienstes 
- Bundesbehörden, Bundesbahn, Bundespost, Wirtschafts-
unternehmen - sind zum 2. Oktober 1968 insgesamt rund 
434 000 Versorgungsempfänger ermittelt worden; diese Zahl 
entspricht etwa 40 O/o des aktiven Gesamtpersonals oder rund 
80 O/o der aktiven Beamten und Richter. 

Die im Vergleich zum aktiven Personal relativ große Zahl 
der Versorgungsempfänger ist weitgehend durch die Bundes-
bahn beeinflußt12). 

Im Bereich des mittelbaren Bundesdienstes - Bundesbank, 
Arbeitsverwaltung, Sozialversicherungsträger - wurden am 
Stichtag der Erhebung rund 13 500 weitere Versorgungsemp-
fänger gezählt, die dort etwa 15 °/o der aktiven Bediensteten 
bzw. 78 6/o der aktiven Beamten und DO-Angestellten ent-
sprechen. 

tO) Vgl. Tabelle, s 5D7*. - 11) Ohne die nicht einbezogenen, 
nicht wieder verwendeten Personen nach GG 131. - 12) Vgl. dazu 
Neureiter, J.: Die Altersstruktur der Beamten und Versorgungs-
empfänger der Deutschen Bundesbahn, in „Die Bundesbahn" 20/1965, s. 718. 
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Tabelle 5: Versorgungsempfänger des Bundes am 2. Oktober 19681) nach Altersgruppen 
Unmittelbarer Bundesdienst Mittelbarer Bundesdienst') 

Art der Versorgungsempfänger Insgesamt -
Altersgruppe 

Ver- 1 Bundes-1 Bundes-
waltung8) bahn post zusammen Bundes- ver- siehe-1 Arbeits-1 S ~ia e  

bank waltung rungs- zusammen 
träger 

Anzahl 1 % Anzahl 1 % Anzahl 1 % 
Ruhegehaltsempfänger 

unter 62 Jahre ............... 2 223 26 931 7 629 36 783 15,4 30 264 249 543 1;5 37 326 15,1 
62-65 Jahre ................ 3 443 12 093 7 715 23 251 9,7 48 311 301 660 9,2 23 911 9,7 
65-70 Jahre ................ 6 990 28 738 27 251 62 979 26,3 826 1156 801 2 783 38,6 65 762 26,7 
70 und mehr Jahre ........... 7124 66 729 42 477 116 330 48,6 1 011 1135 1 076 3 222 44,7 119 552 48,5 

Zusammen ............ 19 780 134 491 85 072 239 343 100 1 915 2 866 2 427 7 208 

1 

100 246 551 1 100 

Witwen/Witwer 
unter 50 Jalu-e ·············· 1150 4 971 2 507 8 628 4,5 67 98 124 289 

1 

4,9 8 917 4,5 
50---60 Jahre ................ 4168 14 246 7 068 25 482 13,3 176 501 390 1 067 18,0 26 549 13,4 
60-70 Jahre ................ 5 310 27 778 18 728 51 816 27,0 481 975 783 2 239 37,7 54 055 27,4 
70 und mehr Jahre ........... 7 092 67 486 31183 105 761 55,2 597 827 917 2 341 39,4 108 102 54,7 

Zusammen ............ 17 720 114 481 59 486 191 687 100 1 321 2 401 2 214 5 936 100 197 623 100 

Waisen 
unter 18 Jahre .............. 179 401 240 820 26,1 49 2 91 142 46,4 962 27,9 
18-27 Jahre ................ 109 198 103 410 13,0 56 14 69 139 45,4 549 15,9 
27 und mehr ah ~ ........... 97 1 315 501 1 913 60,9 5 8 12 25 8,2 1 938 56,2 

Zusammen ........... ·1 385 
1 

1 914 
1 

844 
1 

3143 1 100 
1 

110 
1 

24 
1 

172 
1 

306 
1 

100 
1 

3 449 1100 
Insgesamt ............ 37 885 250 886 145 402 434173 X 3 346 5 291 4 813 13 450 X 447 623 X 

dagegen 
aktive Beamte und Richter ..... 77 931 228 677 253 454 560 062 X 4 669 5 001 7 664') 17 334 X 577 396 X 
aktives Personal insgesamt .... 280 761 400 246 391 471 1072 478 X 11144 29 182 49 961 90 287 X 1162 765 X 

1) Vorläufiges Ergebnis. - ') Soweit erfaßt. - 8) Einschl. Wirtschaftsunternehmen des Bundes. - ') Einschl. 00-Angestellte (Angestellte mit Beamtenbesoldung 
und entsprechender Versorgung). , 

Beim unmittelbaren Bundesdienst entfallen rund 55 °/o, 
beim mittelbaren Bundesdienst rund 54 O/o aller Versorgungs-
empfänger auf Ruhestandsbeamte bzw. ehemalige DO-Ange-
stellte. Der Anteil der Witwen und Waisen beträgt. also je-
weils über 40 %. Mit 48,6 bzw. 44,7 O/o liegt in beiden Be-
reichen das Hauptgewicht der Ruhegehaltsempfänger bei den-
jenigen im Alter von 70 und mehr Jahren. Bei den Witwen 

(Witwern) im Bereich des unmittelbaren Bundesdienstes ist 
diese Gruppe sogar mit 55,2 O/o noch stärker besetzt. 

Eine tiefergehende UntersudJ.ung über die Struktur der er-
faßten Versorgungsempfänger an Hand der Gesamtdaten von 
Bund, Ländern und Gemeinden ist für eines der nächsten 
Hefte dieser Zeitschrift vorgesehen. Str. 

Unternehmen 
Dividende der Aktiengesellschaften 

für 1966, 1967 und 1968 
Im Rahmen der Dividendenstatistik werden alle Aktien-

gesellschaften aus dem Bundesgebiet erfaßt, deren Jahres-
abschluß für das abgelaufene Geschäftsjahr gemäß § 177 
Abs. 2 AktG veröffentlicht wurde. Diese Veröffentlichung 
muß auch den Beschluß der Hauptversammlung über die Ge-
winnverwendung - insbesondere über die Höhe der Divi-
dende - enthalten. In den weitaus meisten Fällen (77,9 °/o) 
ist das Geschäftsjahr der Gesellschaften mit dem Kalenderjahr 
identisch. Weicht das Geschäftsjahr vom Kalenderjahr ab, so 
werden die Dividendenzahlungen dem Jahr zugerechnet, in 
dem das Geschäftsjahr endete. 

Bilanzstichtage von 2 038 Aktiengesellschaften 
Stand: 31. Dezember 1968 

Stichtag 

1. 1. bis 31. 3 .................. . 
1. 4. bis 30. 6 .................. . 
1. 7. bis 30. 9 •.................. 
1. 10. bis 30. 12 ...•............... 
31. Dezember ................... . 

Insgesamt ..•............... 

Gesellschaften 
Anzahl % 

56 
137 
246 

12 
1 587 
2 038 

2,7 
6,7 

12,1 
0,6 

77,9 
100 

Die häufigsten Abweichungen ergeben sich aus saisonalen 
Gründen bei der Zuckerindustrie und bei den Brauereien, 
aber auch in der Eisen- und Stahlindustrie endet bei fast 
50 °/o der erfä.ßten Unternehmen das Geschäftsjahr nicht am 
31. Dezember. In allen übrigen Wirtschaftsgruppen fällt da-
gegen das Geschäftsjahr größtenteils mit dem Kalenderjahr 
zusammen. 

Die Dividendenergebnisse dieser Statistik werden für das 
letzte abgelaufene Geschäftsjahr sowie für die beiden vor-

hergehenden Jahre stets für den gleichen Kreis von Gesell-
schaften ermittelt. Es werden hierbei alle Gewinnverwen-
dungsbeschlüsse ausgewertet, die bis Ende Juli veröffentlicht 
worden sind. 

Bei den Berechnungen wird nur die Dividende auf Stamm-
aktien erfaßt. Die Dividende auf Vorzugsaktien wird dagegen 
nicht berücksichtigt. Der Anteil der Vorzugsaktien am ge-
samten Grundkapital der Aktiengesellschaften ist mit 2,4 O/o 
gering; außerdem hängt die Höhe der Dividende auf Vor-
zugsaktien weniger vom Ergebnis des Jahresabschlusses ab 
als die Dividende auf Stammaktien. 

Zu erwähnen ist, daß zum Zeitpunkt dieser Veröffent-
lichung eine vollständige Analyse der Verhältnisse bei jeder 
einzelnen Gesellschaft an Hand der vorliegenden Jahres-
abschlüsse noch nicht möglich ist. Die sich hierbei ergebenden 
geringfügigen Korrekturen, z. B. bei nicht voll ein-
gezahlten Aktien, Dividendenzahlungen an freie Aktionäre 
oder beim Vorhandensein eigener Aktien, finden ihren Nie-
derschlag in der1Bilanzstatistik der Aktiengesellschaften. Die 
Ergebnisse der Bilanzstatistik werden zu einem späteren Zeit-
punkt in dieser Zeitschrift sowie in der Fachserie C • Unter-
nehmen und Arbeitsstätten", Reihe 2/I„ .Abschlüsse der Ak-
tiengesellschaften" veröffentlicht. 

Am 31. Dezember 1968 waren 2 328 Aktiengesellschaften 
mit einem Grundkapital von 51,9 Mrd. DM in den Handels-
registern eingetragen. Hiervon hatten bis Ende Juli 1969 
2 012 mit einem Nominalkapital von 47,7 Mrd. DM den Ge-
winnverwendungsbeschluß gemäß § 178 Abs. 1 Nr. 3 AktG 
veröffentlicht. Damit standen die Dividendenergebnisse von 
86.0/o aller Aktiengesellschaften, die über 92 O/o des gesamten 
Nominalkapitals verfügen, für die statistische Auswertung 
zur Verfügung. 

Von den in die Dividendenstatistik einbezogenen 2 012 
Aktiengesellschaften führten 207 (10 O/o) ihren Gewinn auf 
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Grund eines Organschaftsvertrages an die Muttergesellschaft 
ab. 62 (3 °/o) gemeinnUtzige Unternehmen des Wohnungsbaus 
schütteten nur eine Dividende bis höchstens 4 O/o aus. Diese 
beiden Gruppen sind nur nachrichtlich erfaßt worden, Von 
den übrigen 1 743 Gesellschaften haben 1 086 (1967: 1183) 
den gleichen Dividendensatz wie im Vorjahr bekanntgege-
ben. 467 (298) erhöhten ihre Dividende, 190 (262) kürzten 
sie. 60 Gesellschaften, die 1967 dividendenlos geblieben 
waren, schütteten wieder Gewinne an ihre Aktionäre aus, 
während 43 Unternehmen die Dividendenzahlungen ein-
stellten. 

Für das Geschäftsjahr 1968 wurde von 1 218 (1 200) Unter-
nehmen eine Dividende ausgeschüttet, 525 (543) blieben da-
gegen dividendenlos. 

Die Dividendensumme hat sich 1968 µm 504,l Mill. DM 
( + 11,9 °/o) atJf 4 756,2 Mill. DM, das Stammaktienkapital um 
1 605,7 Mill. DM ( + 4,1 °/o) auf 40 957,4 Mill. DM erhöht. Der 

·durchschnittliche Dividendensatz aller erfaßten Gesellschaf-
ten, die Gewinne an ihre Aktionäre verteilt haben, betrug 
13,8 O/o (13,3 O/o). Bei Einschluß der dividendenlosen Unter-
nehmen ergibt sich eine Durchschnittsdividende von 11,6 °/o 
(10,8 O/o). 

Die Gruppe der i i e e ~se  Gesellschaften (525) hat 
sich zahlenmaßig um 18 (- 3,3 O/o) vermindert, während das 
Stammaktienkapital um 1 009,4 Mill. DM (- 13,6 ~ auf 
6 403,3 Mill. DM zurückgegangen ist. Bei 9 (7) .Dividenden-
gruppen ist die Dividendensumme gestiegen, bei 5 (7) ist sie 
zurückgegangen. 128 (115) Gesellschaften zahlten 18 O/o und 
mehr Dividende. Bei 30 Unternehmen wurde sogar ein Divi-
dendensatz von 30 °/o und mehr festgestel!t. Von der gesamten 
Dividendensumme auf Stammaktien entfielen allein 25,0 O/o 

·auf 6 Unternehmen: Farbwerke Höchst AG, Badische Anilin-
und Sodafabrik AG, Farbenfabriken Bayer AG, Volkswagen-
werk AG, Siemens AG und Rheinisch-Westfälisches Elektri-
zitätswerk AG. 

Von den großen Wirtschaftsgruppen!) mit einem Stamm-
aktienkapital von 1 Mrd. DM und mehr lagen 'die Elektro-
iµdustrie (17,4 O/o), der Fahrzeugbau (17,4 °/o), die Chemische 
Industrie (17,3 O/o), die Kreditipstitute (15,1 O/o) und die Ver-
sicherungen (13,3 O/o) über der ermittelten Durchschnittsdivi-
dende von 11,6. O/o. Eine niedrigere Durchschnittsdividende 
wurde für folgende Branchen errechnet: Maschinenbau 
(11,2 O/o), Energiewirtschaft (10,8 O/o), Beteiligungsgesellschaf-
ten (8,3 O/o), Eisen- und Stahlindustrie (7,3 O/o), Steinkohlen-
bergbau (6,7 O/o) und Mineralölindustrie (4,0 O/o). Bei 36 Wirt-

t), Vgl. hierzu die nach Wirtschaftsgruppen gegliederte Tlj.belle 
auf Seite ~  

\ ' 

DURCHSCHNITISDIVIDENDE DER AKTIENGESELLSCHAFTEN 1968 

Durchsc hn 1ttsd1v1denden s atz . 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 
1 

Durchschn1l!s 1 
d1v1derdealler 1 

W1rtschartsgruppenl 

1 
1 

~ 
1 
1 
1 . 

15% 10 
STAT BUNOESAMT 9553 

Brauereien 

Kfed1tmst1tute 

Versicherungen 
Kunststoff·, Gu1M11· 

und Asbesl'lerarbettung 

Handel 

Maschinenbau 
Gewinnungu. Verarbeitung 

von Stemen u.Erden 
Energiewirtschaft 

Baugewerbe 

Ste1nkohlenbe1gbau 

M1neralalverarbe1tung 

Verkehr 

D1v1dendensumme 

100 400 Mill.DM 

schaftsgruppen war die Dividendensumme höher als 19671 
Einen Rückgang der Dividendensumme war nur bei der 
Gummi- und Asbestverarbeitung, dE(r Gewinnung und Ver-
arbeitung von Steinen und Erden, dem Fahrzeugbau, der 
Lederverarbeitung, der Bekleidungsindustrie, dem Bauge-. 
werbe, den Eisenbahnen, dem Straßenverkehr und dem Gast: . 
stätten- und Beherbergungsgewerbe festzustellen. 

Auf die 50 größten der erfaßten 1 743 Aktiengesellschaften 
entfielen .54,8 O/o des Stammaktienkapitals und 60,0 O/o der aus-
geschütteten Dividendensumme. Die Durchschnittsdividende 
dieser Unternehmen beläuft sich auf 12,7 O/o gegenüber 11,6 O/o 
bei allen erfaßten Aktiengesellschaften.' 

Wie einleitend ausgeführt wurde, sind im Rahmen dieser 
Veröffentlichung a 11 e Gesellschaften erfaßt worden, deren 
Gewinnausschüttungen bekannt waren. Außerdem werden in 
der Fachserie I "Geld und Kredit", Reihe 2/II, "Kurs, Divi-
dende und Rendite der Aktien" noch Durchschnittswerte über 
die Dividendenzahlungen jener Gesellschaften veröffentlic:ht, 
deren Aktien an der Börse n o t i er t wel:'den (Ende Juli 
.1969: 588 Gesellschaften mit 27,3 Mrd. DM' Grundkapital}.· 

Hn.· 

· Vergleichbare Dividende von 2·012 Aktiengesellschaften 
(ohne ese scha ~e  für die noch keine Dividende 1968 bekannt war) 

Dividendensatz 

bis zu 6% ......................... . 
itber 6 bis 7% .. , .. , ............. . 

'l'bis 8% · „ .. „„„„„„„ „ 
8 bis 9% ......... , ......... . 
9 bis 10% „ „ „ „ .„ „ „ „ „. 

10 bis 11 % „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ 
11bis12% ................... . 
12 bis 13% „ „ „ „,„ „ „ „ „. 
13 bis 14% ................... . 
14 bis 15% .. '" ............... . 
15 l:tis 16% ................•... 
16bis17% .....• „„„ .. „ ... . 
17 bis 18% ......... , ......... . 
18% ............... ' ......... . 

~se ~~~~t~~  ~ i~ ~i~ ~~~~ ~~~~~~  : 1 
Gesellschaften insgesamt ............. . 

'Außerdem: 
Organgesellschaften. , ..... , ......•.... 
Gemeinnützige, Gesellschaften ......... . 

Gesell-
schaften 

. Anzahl 

205 
35 

105 
25 

141 
21 

138 
30. 

109 
83 

139 
20 
45 

104 
1200 

543 
1 743 

207 
62 

1966 1967 1968 

1
, Stamm- )Dividenden- Gesell· ) Stamm- )Dividenden- ese ~ · · 1 Stamm- Dividenden-

aktien., summe') schaften aktiel'l summe') schaften aktien summe') 
1 Mil!.bM ~i ~ ~ ~ah~ · i ~ ah i ~i c ~ ~ c

5 625,7 
1 288,9 
2 568,2 

222,7 
1182,6 
l 467,4 
2 566,4 
2 197,9 
21165,8 
1 030,8 
4 237,3 

480,0 
2 047,l 
4 254,6 

1 

31 835,5 

6186,1' 
38 021,6 

5 8114,6 
' 508,0 

238,2 
90,2 

200,4 
20,0 

·118,3 
'156,9 
306,9 
285,2 
371,2 
154,3 
677,9 

81,6 
365,2 

1051,3 

1 ~  

4117,6 1 

15,9 

216 
40 

104 
24 

147 
17 

130 
29 
96 
83 

123 
27 
49 

115 
1200 

543 
1 743 

207 
62 

4 995,6 
1 500,9 
1 773,6 

268,5 
1 558,0 
1 666,'1' 
2 513,5 
2 363,5 
2 165,5 
1 495,0 
3 789,0 

442,4 
1 697,7 
5 709,1 

1 

31 939,0 

7 412,7 
39 351,7 

6 108,5 
544,7 ! 

234,6 
105,0 
141,5 

24,1 
155,7 
178,8 
301,5 
307,0 
303,2 
224,2 
606,2 

74,5 
305,5 

1290,2 

1 42:1 

4252,1 

17,1 

194 
36 

116 
22 

150 
J8 

148 
22 
88, 
75 

122 
24 
75 

128 
l 218 

525 
1 743 

207 
62 

3 613,0 
828,8 

2 587,9 
&98,3 

2659.Q 
'1 07711, 

3 710,1 
890,9 

l 384,1 
3 944,5 
3 963,2 

950,9 
2 459,4 
5'796,0 

1 

34 554,1 

6 403,3 
,40 957,4 

6 162,5 
622,2 

167,9 
57,9 

207.0 
62,8, 

264,9 
118,5 
441,2 
115,4 
193,8 
589,0 
633,9 
161,7 
442,5 

1299,7 

1 47::2 ~  

4756,2 

19,4 

1 ) Die Dividendensumme Wilrde anhand der Dividendensätze a~ i dem Bettag der Stammaktien errechnet. 
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Bauwirtschaft und Wohnungen 
Investitionen im Bauhauptgewerbe 

1964 bis 1967 
Vorbemerkung 

Die Jahreserhebung einschließlich Investitionserhebung im 
Bauhauptgewerbe wird auf Grund des Gesetzes über die 
Allgemeine Statistik in der Industrie und im Bauhauptge-
werbe vom 15. Juli 1957, i. d. F. vom 24. April 1963 und der 
Verordnung über die Durchführung einer Statistik frber die 
Investitionen im Bauhauptgewerbe und im Produzierenden 
Handwerk vom 11. Mai 1965 bei allen Unternehmen des 
Bauhauptgewerbes mH 20 und mehr 'Besdläftigten durchge-
führt. Diese Erhebung, in der neben den Investitionen auch 
die Zahl der Beschäftigten und der wirtschaftliche Umsatz 
erfragt werden, wurde für das Jahr 1967 durch den Zensus 
im Produzierenden Gewerbe, Sektor Bauhauptgewerbe, mit 
abgedeckt, weil im Zensus die gleichen Merkmale erhoben 
wurden. Da wegen der umfangreichen Aufbereitung des Zen· 
sus d!i.e Anschlußdaten für die Jahreserhebung in voller Un-
tergliederung nicht zeitgerecht vorliegen konnten, wurden 
für diesen Zweck bei den, Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten einige Eckdaten (Gesamtinvestitionen und Ge-
samtumsatz 1967, Beschäftigte zum Stand Ende September 
1967), untergliedert nach Wirtschaftszweigen, als vorl ä u-
f i g e Ergebnisse manuell vorab aufbereitet. Bei allen hier 
dargestellten Merkmalen sind die Arbeitsgemeinschafts-
anteile der beteiligten Stammunternehmen enthalten. 

Gesamtergebnisse 
Die Zahl der Unternehmen im Bauhauptge'ferbe mit 

20 und mehr Beschäftigten, die von 1964 bis 1966 ungefähr 
gleich geblieben war, ist 1967, im Jahr des wirtschaftlichen 
Rückschlags, um knapp 1 000 auf 15 397 zurückgegangen; sie 
sank damit gegenüber 1966 um nahezu 6 °/o. 

Die Zahl der Bes c h ä f t i g t e n der Unternehmen die-
, ser Größenordnung verringerte sich zum Stichtag Ende Sep-

tember 1967 gegenüber dem Vorjahr noch weitaus stärker 
(-11.2 O/o). Wahrscheinlich war an dieser Entwicklung die 
durch die Rezession bedingte Abwanderung der vielen im 
Baugewerbe beschäftigten ausländischen Gastarbeiter maß-
geblich beteiligt. Waren in den bauhauptgewerblichen Un-
ternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 1964 noch rund 
1,4 Mill. Personen tätig, so waren es 1967 nur noch knapp 
1,2 Mill. Aus den aktuellen Ergebnissen der Baubericht-
erstattung geht hervor, daß dieser empfindliche Rückgang 
auch heute noch nicht aufgeholt ist, obwohl auch die Bau-
wirtschaft inzwischen die Nachwirkungen der Rezession 
weitgehend überwunden hat. 

Der wir t s c, h a f t 1 i c h e Ums a t z entsprlcht annähernd 
dem Bruttoproduktionswert; er stimmt nicht mit dem' steuer-
baren Umsatz der Bauberichterstattung überein. Im Jahre 
'1966 wies er mit 41,4 Mrd. DM gegenüber 1965 noch einen 
Anstieg von 6 °/o auf. 1967 sank er jedoch erheblich, nämlich 
um 8,3 °/o auf 38 Mrd. DM. Er erreichte damit fast den Stand 
von 1964. Damals zählte das Bauhauptgewerbe allerdings 
noch knapp 1 000 Unternehmen dieser Größenordnung mehr. 

Der Anteil der nichtinvestierenden Unternehmen mit 20 
und mehr Beschäftigten, der von 1964 (knapp 9 °/o) bis 1966 
(knapp 11 %) gestiegen war, ging 1967 infolge des Ausschei-
dens wirtschaftlich schwacher Unternehmen auf fast 7 °/o zu-
rück. Die Brutto - An 1 a '9 ein v es t i t i o n e n, die 1964 
bei 2,6 Mrd. DM gelegen hatten, sanken 1967 unter die 
2-Mrd.-Grenze. Die größte Abnahmerate gegenüber dem 
Vorjahr wies mit -18% das Jahr 1966 auf. Die sich bereits 
in diesem Jahr anbahnende schlechte wirtschaftliche Lage 
der Unternehmen spiegelt sich auch in der Höhe der durch-
schnittlichen Investitionen je Unternehmen und im Verhält-
nis der Investitionen zum Umsatz wider. Die durchschnitt-
lichen Investitionen je investierendes Unternehmen fielen 
von 177 900 DM im Jahre 1964 auf 168 200 DM 1965· und 
138 500 DM im Jahre 1966. 1967 stiegen sie - wahrscheinlich 
infolge des Ausscheidens unwirtschaftlicher Unternehmen -

Unternehmen, Bes'chäftigte, Umsatz und Investitionen im Bauhauptgewerbe 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 

Brutto-Anlageinvestitionen 
Unternehmen 

Beschäftigte1) Umsatz') Zu-(+)b,zw. I 
Jahr Abnahme(-) im Verhältnis je 

insgesamt 
1 

darunter ~t insgesamt gegenüber zum Umsatz Beschäftigten 1) 
Investitionen Vorjahr 

Anzahl 1 000 Mill.DM % DM -
' 

Bauhauptgewerbe insgesamt r 

1964 

l 
16 352 

1 

14 896 

1 

1 362,8 

1 

37 753,2 

'1 
2649,4 

1 1 

7,1 . 

1 

1 944 
1965 16 251 14 682 1356,9 39 002,6 21'69,5 - 6,8 6,4 1820 
1966 16 360 14 598 1 312,6 41 352,1 2 022,1 -18,1 4,9 1 541 
1967') 15 397 14 342 1166,0 37 924,4 1 993,1 -1,4 5,3 1 709 

Hoch•, Tief; und Ingenieurbau') 
1964 

1 

3 569 

1 

3 373 

1 

571,1 

1 

16 159,9 

1 

1148,7 

1 1 

7,2 

1 

2011 
1965 3 496 3 318 564,7 16 547,2 1063,2 - 7,4 6,5 1883 
1966 3 373 3161' 533,0 17 605,6 852,7 -19,8 4,8 1 600 
1967') 3 219 3 084 457,2 14 812,5 810,8 - 4,9 5,5 1 773 

Hoch- und Ingenieurhochbau 
1964 

1 

7 912 

1 

7145 

, , 

426,6 

1 

10 362,7 

1 

628,7 

1 1 

6,1 

1 

1474 
1965 7 943 7 137 426,2 10 819,6 621,4 -1,2 5,8 1458 
1966 ' 8 082 7140 422,6 11 450,4 ~  -14,6 4,6 1258 
19673) 7 441 6 911 376,5 .10 924,4 05-,9 - 4,7 4,6, J 343 ·- ' Tief-, µ;,d Ingenieurtiefbau ~h e Straßenbau) 
1964 

l 
1 426 

1 

1 304 ' 
1

1 111,1 1 2 990,9 1 271,2 

1 1 

9,1 

1 

g'44J 
1965 1 410 1 256 109,2 ' . 3 101,7 257,4 - 5,1 8,3 2357 ' 
1966 1 399 1 231 105,3 3 247,7 193,5 -24,8 6,0 1838 
1967') 1 342 1 256 101,1 3 386,8 231,l +19,4 6,8 2286 

Straße;,bau 
1964 

1 

1 701 

1 

1 600'' 

1 

159,4 

1 

5 412;4 

1 

472,9 

1- 1 

8,8 

1 

2967 
1965 1 711 1 563 157,6 5,3'18,3 397,6 --'-15,9 7,4 2523 
1966 1 686 1 545 151,0 ' 5 589,4 323,7 4-18,6 " 5,8 '2144' 
1967') 1 587 1 508 137,6 5 420,4 330,2 '+ 2,0 6,1 2400 

Übrige Zweige 
1964 1 744 1 474 94,6 2 827,2 127,9 4,5 1 351 
1965 1 691 1408 99,2 3 155,9 f29,9 + 1,6 4,1 1310 
1966 1 820 1 521 . 100,8 3 459,1 121,5 -6,5 3,5 '12Q5 
1967')' 1 808 1 583' ,93,6 ' 3 380,3 115,2 - 5,2 3,4 1 231 

,, 
.. 

. 1) Stand jeweils-Ende S_eptember. - ') 'Wirtschafthcher Umsatz -Vgl. Facbserie E, Reihe 2/II 1966, S. 3. - ')Vorläufiges Ergebnis. - ') Ohne ausgeprägten 
Schwerpqnkt. · • . , . 
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geringfügig auf 139 000 DM. Ähnlich verhielten sich auch die 
Investitionsquoten (vgl. Tabelle): Der Anteil der Investi-
tionen am Umsatz, der 1964 noch 7,1 °/o betragen hatte, ist 
bis 1966 auf 4,9 % zurückgefallen, zum Teil als Folge der 
mit 41,4 Mrd. DM besonders hohen Umsatzerlöse dieses 
Jahres. 1967 hat sich dieser Anteil dann wieder auf 5,3 % 
erhöht, und zwar ausschließlich infolge des starken Umsatz-
rückganges auf 37,9 Mrd. DM. Die Investitionen je Beschäf-
tigten, 1964 noch 1 944 DM, gingen bis 1966 ebenfalls zurück 
(1541 DM), stiegen dann aber 1967 - bei weiterhin rück-
läufiger Beschäftigtenzahl - wieder auf 1 709 DM an. 

Ergebnisse nach Zweigen 
Von: den knapp 1000 Unternehmen mit 20 und mehr Be-

schäftigten, die im Rezessionsjahr 1967 aus dieser Größen-
klasse ausschieden oder ganz gelöscht wurden, entfielen 641 
allein auf den Hoch- und Ingenieurhochbau, den - von der 
Zahl der Unternehmen her gesehen - größten Zweig des 
Bauhauptgewerbes. Dieser Zweig zählte damit 8 °/o weniger 
Unternehmen als 1966. Sein Anteil an der Gesamtzahl der 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten fiel infolgedes-
sen von 49,4 O/o im Jahre 1966 auf 48,3 O/o im Jahre 1967. Alle 
übrigen Zweige hielten oder steigerten ihre Anteile gering-
fügig. 

Bei der Zahl der Beschäftigten wiesen die vier großen 
Zweige des Bauhauptgewerbes (vgl. Tabelle) bereits 1965 
einen leichten Rückgang auf, der sich bis 196? noch verstärkte. 
An dem Beschäftigtenverlust im Bauhauptgewerbe von un-
gefähr 14? 000 im Jahre 196? waren der kombinierte Zweig 
des Hoch- und Tiefbaus, der an der Gesamtzahl der Beschäf-
tigten einen Anteil von rund 40 % hat, un:d der Zweig Hoch-
und Ingenieurhochbau zusammen mit 122 000 (83 %) beteiligt. 
Im Tief- und Straßenbau war der Rückgang der Beschäftig-
tenzahl gegenüber 1966 wahrscheinlich deshalb nicht so 
schwerwiegend, weil in der zweiten Hälfte des Jahres 1967 
bereits die Auswirkungen der Investitionshaushalte der 
öffentlichen Hand spürbar wurden, die in erster Linie diese 
Zweige begünstigten. Von der rückläufigen Entwicklung im 
Jahre 1967 waren bei den übrigen 7 Zweigen des Bauhaupt-
gewerbes (in der Tabelle zusammengefaß.t) spürbar nur der 
Schornstein-, Feuerungs- und Industrieofenbau, der Zweig 
Dämmung und Abdichtung sowie das Stukkateur- und Ver-
putzergewerbe betroffen. Die Beschäftigtenzahl im Schorn-
stein-, Feuerungs- und Industrieofenbau betrug am Stichtag 
1967 10 800 und lag damit um mehr als 9 O/o unter dem Stand 
am Vorjahresstichtag. Der Zweig Dämmung und Abdich-
tung verringerte seinen Beschäftigtenstand von: 28 800 im 
Jahre 1966 auf 22600 im Jahre 1967, also um mehr als 200/o. 
Das Stukkateur- und Verputzergewerbe zählte 1967 mit 
knapp 28 600 rund 9 O/o weniger Beschäftigte als am 30. Sep-
tember des Vorjahres. Im Gegensatz zu diesen Zweigen wie-
sen die Unternehmen des Dachdeckergewerbes mit 20 und 
mehr Beschäftigten 1967 einen deutlich höheren Beschäftig-
tenstand als 1966 nach; er stieg von rund 8 000 auf rund 
11 000 (+ 33,60/o). 

Die Umsatzentwicklung verlief in den Jahren 1964 bis 1967 
in den: ein:zelnen Zweigen unterschiedlich. Der kombinierte 
Hoch- und Tiefbau, der seinen Umsatz im Jahre 1966 noch 
um mehr als 6 °/o steigern konnte und damit bei 1 ?,6 Mrd. DM 
lag, fiel im Jahre 1967 auf 14,8 Mrd. DM (-15,9 °/o). Er 
hatte - ebenso wie es bei den Beschäftigten der Fall war -
den größten Verlust unter allen Zweigen hinzunehmen. Sein 
Anteil an den Umsätzen aller bauhauptgewerblichen Unter-
nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten sank infolgedessen 
auf 39,1 O/o; im Jahre 1964 hatte er 42,8 O/o betragen. Die ver-
gleichsweise günstige Entwicklung im Tief- und Ingenieur-
tiefbau im Jahre 1967 geht wahrscheinlich auch auf die be-
reits erwähnten Investitionshaushalte der öffentlichen Hand 
zurück. Von den übrigen Zweigen des Bauhauptgewerbes, 
die einen Anteil am Gesamtumsatz zwischen 7,5 O/o (1964) 
und 8,9 O/o (1967) hatten, verzeichneten - parallel zur Ent-
wicklung bei den Beschäftigten - der Schornstein-, Feue-
rungs- und Industrieofenbau (-11,3 O/o) und der Zweig Däm-
mung und Abdichtung (- 17,1 O/o) erhebliche Umsatzeinbußen. 

Die Investitionen der vier großen Zweige des Bauhaupt-
gewerbes betrugen 1967 1 878 Mill. DM oder 94,2 O/o der 
Gesamtinvestitionen. Sie waren von rund 2,5 Mrd. DM im 
Jahre 1964 bis 1967 um ungefähr 25 O/o zurückgegangen. Der 
stärkste Rückgang gegenüber dem Vorjahr lag bei allen 
Zweigen absolut und relativ im Jahre 1966. Vermutlich in-
folge des Nachholbedarfs war der Rückgang im Jahre 1967 
in den beiden größten Zweigen, dem kombinierten Hoch-
und Tiefbau sowie dem Hoch- und Ingeniemhochbau, weit-
aus schwächer als 1966. Die in der Tabelle gezeigten Abnahme-
raten 1967 liegen allerdings auch deshalb wesentlich über 
denen des Vorjahres, weil die .Investitionen bereits 1966 ge-
ring waren. Die Konjunkturprogramme zur U'berwindung der 
Rezession ließen die Investitionen im Tief- und Ingenieur-
tiefbau einschl. Straßenbau im Jahre 1967 sogar um 44 Mill. 
DM ansteigen. 

Ergebnisse nach Ländem 1) 

Der außergewöhnlich starke Rückgang der Zahl der Unter-
nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten im Jahre 1967 ver-
teilte sich auf die e i n z e 1 n e n L ä n d e r sehr unterschied-
lich. Relativ gesehen, schiedeI11 in den kleinen Ländern weit-
aus mehr Unternehmen aus dieser Größenklasse aus als in 
den großen Ländern. Saarland (-18,6 %), Bremen (-16,2 O/o) 
und Schleswig-Holstein (- 14,1 O/o) hatten die relativ höch-
sten Einbußen. Von den großen Ländern lag Baden-Würt-
temberg mit -9,4 O/o an der Spitze. Als einziges Land erga-
ben sich 1967 für Niedersachsen Zugänge in Höhe von 0,4 6/o. 
Hamburg und Hessen konnten ihren Unternehmensbestand 
nahezu halten. Im Jahre 1966 hatten sich gegenüber dem 
Vorjahr noch für mehr als die Hälfte der Länder Zugänge 
ergeben. 

Vom Beschäftigtenrückgang waren 1967 wiederum das 
Saarland (- 20,4 O/o), Bremen (- 16,4 O/o), Schleswig-Holstein 
(-13,5 O/o) und Baden-Württemberg (-15,5 O/o) am härtesten 
betroffen. Aber auch die Länder Hamburg und Hessen, die 
1967 gegenüber dem Vorjahr kaum Unternehmen einbüßten, 
verloren im Rezessionsjahr 14,2 bzw. 12 °/o der Beschäftigten. 
Unter dem Bundesdurchschnitt von 11,2 O/o lagen Niedersach-
sen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Bayern und Ber-
lin: (West). - Hatten im Jahre 1966 noch a 11 e Länder stei-
gende Umsätze gegenüber dem Vorjahr zu melden, so erga-
ben sich 1967 nur noch für Hamburg ( + 0,7 O/o), Rheinland-
Pfalz ( + 4,6 O/o) und Berlin (West) ( + 1,4 O/o) Zuwachsraten. 
Am schlechtesten schnitt 1967 Nordrhein-Westfalen mit 
-17 O/o ab, gefolgt vom Saarland (-12,1 °/o), Hessen 
(- 10,2 %) und Baden-Württemberg (- 9,9 O/o). Vier Länder 
wiesen 1967 geringere Umsätze als 1964 nach. 

In den einzelnen Ländern war die Entwicklung der Brutto-
anlageinvestitionen ab 1964 •Sehr uneinheitlich. ImJahre 1965, 
als bereits acht Länder weniger Investitionen als 1964 auf-
wiesen, stiegen die Investitionen in Berlin (West) noch um 
mehr als 20 O/o. Selbst 1966, als alle anderen Länder zum Teil 
erhebliche Rückgänge zu verzeichnen hatten - sie schwank-
ten zwischen - 4,8 °/o in Bremen und - 29,7 °/o im Saar-
land - wies Berlin (West) eine Zuwachsrate von 6 O/o auf. 
Die stark unterschiedliche Entwicklung setzte sich im Jahre 
1967 fort: In den Ländern Schleswig-Holstein, Hamburg, Nie-
dersachsen, Rheinland-Pfalz und dem Saarland lagen die 
Investitionen über den für 1966 gemeldeten Werten. Eine 
extrem ungünstige Entwicklung ergab sich für Bremen mit 
- 22,2 O/o gegenüber 1966. Deutlich unter dem Bundesdurch-
schnitt von - 1,4 O/o lagen 1967 außerdem die Länder Hessen 
(- 7 O/o) und Baden-Württemberg (-11,6 %). 

Die Investitionsquote (Anlagenzugänge, gemessen am Um-
satz) war in allen Ländern mit Ausnahme von Berlin (West) 
von 1964 bis 1966 erheblich gesunken. In Bremen un:d Baden-
Württemberg nahm sie im Jahre 1967, als im Bundesdurch-
schnitt bereits ein leichter Anstieg zu verzeichnen war, wei-
terhin ab. Der Anteil der Investitionen am Umsatz blieb 1967 
in Hessen, Rheinland-Pfalz und Bayern nahezu konstant. Die 
Investitionen je Beschäftigten entwickelten sich von 1964 bis 
1966 ähnlich wie die Investitionsquote. Nur in Bremen lagen 
sie im Jahre 1967 unter dem ermittelten Vorjahreswert. Jä. 

t) Vgl. Tabelle, s. 521*. 
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Erfahrungen der Zähler bei der Gebäude-
und Wohnungszählung 1968 

Zur Durchführung der Gebäude- und Wohnungszählung 
1968 waren im Bundesgebiet etwa 300 000 Zähler eingesetzt. 
Diese mußten die Erhebungspapiere, die von den Haushalten 
auszufüllen waren, verteilen, wieder einsammeln sowie auf 
die Vollständigkeit und Richtigkeit der Eintragungen überprü-
fen und diese gegebenenfalls durch nachträgliche Erkun" 
digungen berichtigen. 

Während der Ablieferung der Zählpapiere bei den Zäh-
lungsdienststellen berichteten viele von ihnen darüber, wie 
die Zählung von der Bevölkerung aufgenommen worden war, 
sowie über Mißverständnisse und Irrtümer in der Beantwor-
tung einzelner Fragen ·des bei dieser Zählung verwandten 
Wohnungs- und Haushaltsbogens. 

Um diese Erfahrungen sammeln, vergleichbar und mög-
lichst für die Durchführung künftiger Zählungen nutzbar 
machen zu können, wurde ein weitgehend standardisierter 
Fragebogen entwickelt, der einer begrenzten Anzahl von 
Zählern vorgelegt wurde. Insgesamt beteiligten sich 1 677 
Zähler in acht Bundesländern an dieser Befragungl), 

Der Fragebogen mußte sehr kurzfristig erstellt werden, 
damit er den Zählern so schnell wie möglich zugehen konnte, 
ehe deren Erinnerung an die Zählung zu verblassen begann. 
Da dies außerdem der erste Versuch war, eine Großzählung 
aus dem Blickwinkel der Zähler zu erfassen, stellt der Frage-
bogen sicher nicht die optimale Form eines derartigen Er-
hebungspapiers dar. Manches hätte, wie sich bei der Aus-
wertung ergab, anders formuliert werden können bzw. müs-
sen, aber wegen der Kürze der Zeit war ein Pretest nicht 
möglich gewesen. 

Die hier vorgelegten Ergebnisse können keinen Anspruch 
darauf erheben, für die Gesamtheit der bei der Gebäude- und 
Wohnungszählung eingesetzten Zähler repräsentativ zu sein. 
Zwar wurden etwa 0,6 % aller Zähler befragt, aber diese 
wurden nicht nach einheitlichen Gesichtspunkten ausgewählt, 
ferner war die Mehrzahl der Befragten in Großstädten tätig 
gewesen. Außerdem zog sich die Befragung von November 
1968 bis Januar 1969 hin, so daß der verschieden große Zeit· 
abstand vom Zeitpunkt der Zählung sich auf das Erinnerungs-
vermögen der Zähler und damit auf die Ergebnisse der Be· 
fragung ausgewirkt haben kann. Die Ergebnisse lassen jedoch 
tendenziell erkennen, wo die Zähler bei der Durchführung 
des Zählgeschäfts und wo die Haushalte beim Ausfüllen der 
Haushalts- und Wohnungsbogen auf Schwierigkeiten ge-
stoßen sind. 

Die Zählbezirke 
Auf jeden befragten Zähler entfielen im Durchschnitt 

83 Haushalte. Dieser Durchschnitt wurde jedoch in einzelnen 
Städten bzw. Regionen nicht erreicht oder aber erheblich 
übertroffen. So hatte in Bad Ems und Umgebung jeder Zähler 
durchschnittlich nur 48 Haushalte zu bearbeiten, in Frank-
furt/M. waren es dagegen 142. Die durchschnittliche Zahl der 
Haushalte je Befragten war unabhängig von der Gemeinde-
größe; sie betrug in Berlin 58, aber in Celle 104. Drei Prozent 
der Befragten zählten weniger als 40, fast die Hälfte zählte 
zwischen 60 und 90 und rund ein Fünftel zählte 100 und mehr 
Haushalte. 

Die meisten Befragten haben in Großstädten gezählt. In 
den Ergebnissen kommt dies in dem Ubergewicht (70 °/o) der-
jenigen Zählbezirke zum Ausdruck, in denen Mehrfamilien-
häuser vorherrschten. Nur in den drei Regionen Wiesbaden-
Umgebung, Bad Ems und Umgebung und Saarland, die auch 
ländliche Gebiete umfaßten, waren die Zählbezirke, in denen 
sich überwiegend Ein- und Zweifamilienhäuser befanden, mit 
Anteilen von 50 % und mehr vertreten. In Celle betrug deren 
Anteil 46 °/o und in Bremen 41 °/o; der geringste Anteil war 

1) An der Befragungsaktion waren beteiligt: die Statistischen 
Landesämter Niedersadlsen, Bremen, Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Baden-Württemberg, Saarland und Berlin, die Statistischen Ämter 
der Städte FrankfurtjM., Stuttgart und Wiesbaden, das Bundes-
ministerium für Wohnungswesen und Städtebau sowie das Sta-
tistische Bundesamt. 

Tabelle 1: Zähler, von diesen gezählte Haushalte sowie 
Zählbezirke nach überwiegender Gebäudeart und Städten 

bzw. Regionen 

Überwiegende Gebäude-
Von Haus- art im Zilhlbezir k 

Befragte diesen halte Ein-------
Zähler gezählte je und Mehr- Ge-

Stadt bzw. Region insgesamt Haus- Zähler Zwei- fami- schäfts-
halte fami- lien- häuser 

lien- häuser usw. 
häuser 

a i ~ Anzahl % 
Celle „.„„„„. 33 2 3440 104 46 48 1 

6 
Hannover ........ 218 13 22952 105 12 84 4 
Bremen 42 3 4458 106 41 57 2 
Bonn/Bad Godes-

berg ·········· 32 2 1 786 56 28 66 S') 
Darmstadt/Mac-

burg/Offenbach . 29 2 2692 93 28 69 3 
· Frankfurt/M ..... 65 4 9 249 142 17 82 1 

Wiesbaden ....... 456 27 36 501 80 25 73 2 
Wiesbaden-Um-

gebung ........ 40 2 3172 79 93 7 -
Bad Ems und 

Umgebung .... 117 7 5625 48 51 40 9 
Stuttgart ........ , 336 20 30 335 90 25 74 1 
Saarland ......... 101 8 7 528 75 68 32 2 
Berlin ........... 208 12 12145 58 7 1 92 1 

Insgesamt „. 1677 100 139 903 83 27 70 3 

1) 3 % der Zähler machten hierzu keine Angaben. 

mit 7 O/o in Berlin zu verzeichnen. Der Anteil der Zählbezirke, 
in denen Geschäftshäuser mit einigen Wohnungen bzw. Mehr-
familienhäuser, die zu einem erheblichen Teil für gewerb-
liche Zwecke genutzt werden, vorherrschten, betrug insge-
samt nur knapp 3 O/o, lag jedoch in Celle mit 6 O/o sowie in 
Bad Ems und Umgebung mit 9 O/o deutlich darüber. 

Ein erheblicher Teil der Befragten (41 °/o) benötigte für die 
reine Feldarbeit (Verteilen und Einsammeln der Erhebungs-
papiere) zwanzig Stunden und mehr. Weitere 45 O/o der Be-
fragten waren zu diesem Zweck zwischen zehn und zwanzig 
Stunden unterwegs, während 14 % in weniger als zehn Stun-
den fertig waren. Die unterschiedliche Besetzung der Zähl-
bezirke mit den drei hier unterschiedenen Gebäudetypen 
spielte für den Zeitaufwand keine allzu große Rolle. 

Tabelle 2: Zähler nach Zeitaufwand und überwiegender 
Gebäudeart im Zählbezirk 

Von diesen benötigten für das 
Verteilen und Einsammeln der 

Befragte Erhebungsbogen von ... bis 
Überwiegen.de Gebäudeart Zähler unter ... Stunden 

im Zählbezirk insgesamt') 

unrl 
5 

1 

10 

1 

15 
1 20 - - - und 

10 15 20 mehr 
Arizahll % 

Ein- und Zweifamilien-
häuser ··············· 325 25 2 10 24 22 42 

Mehrfamilienhäuser ...... 904 71 2 14 22 22 40 
Geschäftshäuser usw •..... 55 4 2 7 24 25 42 

Insgesamt ........ 1284 100 2 
1 

12 23 22 41 

1 ) Nur Zähler, von denen genaue Zeitangaben vorliegen. 

Etwa jeder siebente Zähler äußerte den Eindruck, daß der 
ihm zugewiesene Zählbezirk zu groß gewesen sei. Hierbei 
läßt sich ein Zusammenhang zwischen diesem Eindruck. und 
der Anzahl der· gezählten Haushalte feststellen: Diejenigen 
Zähler, die weniger Haushalte zu bearbeiten hatten, waren 
zu einem größeren Teil mit dem Umfang ihres Bezirks ein-
verstanden, als diejenigen, die es mit mehr Haushalten zu 
tun hatten. Immerhin hielten auch zwischen sechs und acht 
Prozent derer, die weniger als sechzig Haushalte zählten, 
ihren Zählbezirk für zu umfangreich. Bei den Befragten, die 
zwischen 100 und 110 Haushalten zu zählen hatten, lag dieser 
Anteil bei 16 O/o, bei denen, die zwischen 110 und 120 Haus-
halte zählten, jedoch bei 28 O/o. Diese sprunghafte Zunahme 
ist aus dem vorliegenden Material nicht zu erklären. Bemer-
kenswert ist in diesem Zusammenhang auch, daß von den-
jenigen, die 150 und mehr Haushalte bearbeiteten, mit 23 °/o 
weniger oft als von denen, die zwischen 110 und 150 Haus-
halte zählten, angegeben wurde, daß ihnen ihr Zählbezirk als 
zu umfangreich erschienen sei. 
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Tabelle 3: Zähler nach der Anzahl der von ihnen gezählten Haushalte und ihrer Beurteilung des Umfangs des Zählbezirks 
Prozent 

Zilhlbezir k Befragte 1 Davon zählten von ... bis unter ... Haushalte Zähler zu 
umfangreich insgesamt 1 unter 40 

1 40-50 1 50-60 1 60-70 1 

Ja ............. 15 

1 
6 

1 

6 

1 

8 

1 

13 

1 
Nein .......... 84 92 94 91 86 
Ohne Angabe .. 1 2 - 1 1 
Insgesamt .... 100 

1 
3 

1 

7, 
1 

12 
1 

15 
1 

Die Zähler 
Weitaus die meisten Befragten waren zum Zeitpunkt der 

Befragung zwischen 25 und 60 Jahre, 11 °/o waren weniger 
als 25 Jahre und 7 O/o waren 60 und mehr Jahre alt. Der größte 
Artteil der „jungen Zähler" war mit rund 19 °/o in Frankfurt." 

·, der Wößte Anteil der „alten" war mit 15 O/o in Celle zu ver-
zeichnen. Den größten Anteil der·„mittleren Jahrgänge" wie-
sen die' Bediensteten des Bundesministeriums für Wohnungs-
wesen und Städtebau mit 97 °/o auf. Keiner von den in Bonn 

'' und Bad e~ e  tätig gewesenen Zählern war junger als 
25 Jahre; mit 3 °/o wiesen sie auch - wie die in Darmstadt, 
Marburg und Offenbach sowie in Ftankfurt befragten Zähler 
- den geringsten Anteil an 60jährigen und Älteren auf. 

Tabelle 4: ·Zähler nach Alter, Einsatz bei vorausgegangenen 
Zählungen und Städten bzw. Regionen_ 

Von 100 befragten Zählern waren 

Stadt bzw. Region von . . . bis unter . . . Jahre alt schon 
einmal als 

unter 251 25_:_45 f 45-60 1 ~h  Zähler tätig 
gewesen 

Celle .„„„„„„.·„„., 15 40 30 15 61 
Hannover „ „„ „ „ „ „. '--14 41 34 ' 11 24 
Bremen ............... · 7 17 55 141) 52 
Bonn/Bad Godesberg ..... - 63 34 3 25 
Darmstadt/MarbJJrg/ 

Offenbach ............ 3 66 28 3 76 
Frankfurt/M. ··········· 19 46 31 3') 40 
Wiesbaden „„„„„„„ 7 45 43 5 55 
Wiesbaden - Umgebung . 8 43 38 8') 43 
Bad Ems und Umgebung .. 7 

1 

51 il7 4') 50 
Stuttgart ··············· 16 42 34 7') 27 
Saarland ................ 14 45 38 3 75 
Berlin .................. 8 55 29 8 46 

Insgesamt ········ 11 45 37 7 44 

1) ~est ohne A":gabe. 

44 O/o der Befragten waren vor der Gebäude- und Woh-
nungszählung bereits einmal als Zähler oder als Interviewer 
tätig gewesen. Die höchsl:en Anteile an solchen „erfahrenen 
Zählern" waren mit 76 O/o in Darmstadt, Marburg und Offen-
bach sowie mit 75 O/o im Saarland festzustellen; die gering- · 
sten Anteile erga,ben sich in Hannover (24 °/o). Bonn/Bad 
Godesberg (25 O/o) und Stuttgart (27 O/o). 

Die Zählung 
Fast alle Befragten (95 °/o} gaben an, daß sie bei den von 

ihnen gezählten Haushalten meistens Bereitwilligkeit, über 
deren Wohnsituation Auskunft zu geben, feststellen konnten; 

~ 5 °/o der Zähler konnten· dies weniger oft feststellen. Etwas 
weniger als die Hälfte der Befragten berichtete, daß in ihren 
Zählbezirken die meisten, etwas mehr als ein Drittel der 
Zähler gab an, daß etwa die ä t~ und rund ein Sechstel, 
daß weniger als die Hälfte der Haushalte über die Gebäude-
und Wohhungszählung informiert gewesen seien. 

Die Abgrenzung der Zählbezirke war nach den Feststel-
lungen weitaus der meisten Befragten eindeutig; sieben Pro-
zent der Befragten gaben an, daß dies nicht der Fall gewesen 
sei. Neun Prozent der Befragten teilten auf eine entspre-
chende Frage mit, sie hätten est~te e  können, daß einzelne 
Gebäude weder in ihrer noch in der Zählerliste des Nachbar-
bezirks enthalten waren. Sieben Prozent der Befragten gaben 
an, Doppelerfassungen von Gebäuden bemerkt zu haben. In 
diesen Fällen waren Gebäude gleichzeitig in verschiedenen 
Zählerlisten aufgeführt. worden. 

70-80 1 80-90 1· 90-100 1 100-110 1 110-120 1 120-150 1150 u.mehr 

14 

1 

16 

1 

19 

1 

16 

1 

28 

1 

29 

1 

23 
8$ 82 81 84 72 71 77 

1 2 - - - - -
18 

t 
16 

1 

8 
1 

6 
1 

4 
1 

5 
1 

6 

Neben der Untererfassung von ganzen Gebäuden ist ein 
wesentliches Problem jeder Erhebung die Erfassung aller 
Haushalte bzw. Personen, dje nach dem Erhebungsplan in die 
Untersuchung einzubeziehen sind. Da eine vollständige Er-
fassung aller Träger der zu erhebenden Merkmale für die 
Qualität der Untersuchungsergebnisse von aussc\llaggebender 
Bedeutung ist, müssen die Interviewer ~  Zähler einzelne 
Haushalte mehrmals aufsuchen. Etwas mehr als drei Viertel 
der befragten Zähler hatten in ihren Zählbezirken mindestens 
einen Haus.halt zu verzeichnen, der auch trotz mehrfachen 
Aufsuchens nicht anzutreffen war, wobei .jeweils ein Viertel 
der Befragten es mit einem bis drei bzw. mit drei bis fünf 
solcher Haushalte zu tun hatte; 13 °/o konnten sechs bis zehn 
sowie 11 O/o elf und mehr ,Haushalte nicht antreffen. Nur 14 °/o 
der Befragten konnten in ihren Zählbezirken alle Haushalte . 
- wenn auch manche erst nach mehreren e s che ~ an-
treffen und zählen. 

Etwa die Hälfte der Befragten, die in dieser Hinsicht 
SdJ.wierigkeiten hatten, füllten die Erhebungspapiere für die 
betreffenden Haushalte nach Angaben von Verwandten, 
Nachbarn, Vermietern usw. selbst aus; 14 °/o hinterließen 
schriftliche Aufforderungen, den Erhebungsbogen auszufüllen 
und bereitzuhalten bzw. ihn bei Nac;hbarn zu hinterlegen und 
8 O/o meldeten diese Haushalte der örtlichen Zählungsdienst-
stelle oder gaben die Erhebungsbogen leer an diese zurück. 
Es oblag' dann den örtlichen Dienststellen, die Daten dieser 
Haushalte hereinzuholen'. 

Jeder achte der befragten Zähler gab an, sonstigen Schwie-
rigkeiten beim Auffinden einzelner Haushalte begegnet zu 

, sein. Diese bestanden hauptsächlich darin, daß in den von 
den Gemeindebehörden erstellten Adressen- (Zähler-) Listen 
die letzten Veränderungen (Umzüge, Sterbefälle usw.) nicht 
berücksichtigt waren bzw. daß an manchen Gebäudeeingän-
gen oder Wohnungstüren keine Klingel oder keine Namens-
schilder vorhanden waren. 

Jeder Zähler muß damit rechnen, daß ~  bei seiner Tätig-
keit auf Haushalte bzw. Personen stößt, die der Zählung 
ablehnend gegenüberstehen und ihn ihren Unmut manchmal 
recht drastisch spüren lassen. Etwa jeder fünfte Befragte gab 
an, daß er in dieser Hinsicht Unannehmlichkeiten und Be-
lästigungen ausgesetzt gewesen sei. Die betreffenden Zähler 
berichteten, daß sie als „Agenten" oder .Schnüffler" be-
schimpft worden seien. Besonders bei Haushalten, deren 
Wohnsituation unzureichend oder unbefriedigend war, kam 
es vor, daß die daraus resultierenden Aggressionen am Zäh-
ler abgeleitet wurden. ' . 

Die Erfassung der zum Zeitpunkt, der Zählung leerstehen-
den Wohnungen war öfter mit Schwierigkeiten verbunden, 
weil der Erhebungsbogen auf den Normalfall der bewohnten 
Wohnung zugeschnitten ist. Da in diesen Fällen keine aus-
kunftspflichtigen Bewohner vorhanden sind, blieb es der Ge-
wissenhaftigkeit und.der Findigkeit des Zählers überlassen, 
die, zutreffenden Daten zu beschaffen; den:ii diese Wohnungen 
müssen mit in .die Erhebung einbezogen werden, da sie ja 
ein Teil des Wohnungsbestandes sind. In der Regel gelang 
es jedoch durch Befragung von Nachbarn, Vermietern, Haus-
meistern bzw. -verwaltern die nötigen Angp.ben zu e ~ 
men. So berichteten 87 O/o der Befragten, die auf eine dies-
bezüglichEf Frage antworteten, tlaß sie in ihren Zählbezirken 
über die Größe leerstehender Wohnungen immer Auskunft 
erhalten hätten; 13 °/o der Befragten konnten diese nicht in 
allen Fällen ermitteln. Nur sehr wenige Zähler mußten im 
Verlauf der Zählung keine zusätzlichen Auskünfte an die 
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Haushalte erteilen oder e1mge Angaben selbst eintragen, 
weil Fragen nicht verstanden wurden. 27 °/o der Befragten 
mußten in wenigen, 39 °/o in mehreren sowie 28 °/o in vielen 
Fällen Auskünfte geben bzw. Nadlträge machen, um den 
Erhebungsbogen zu vervollständigen bzw. zu beridltigen. 

Tabelle 5: Zähler nadl Zahl der im Interviewverfahren aus-
gefüllten Erhebungsbogen, Städten bzw. Regionen sowie 

Einsatz bei vorausgegangenen Zählungen 

Stadt bzw. Region 
Von 100 befragten Zählern füllten 

... Erhebungsbogen selbst aus 

Einsatz bei vo-;;,usgegangenen -i---1 -i ---1 Keine -
Zählungen 1-3 4-10 11 und alle bzw. mehr ohne 

Angabe 

Celle „.„„„„.„„„„. 12 40 36 - 12 
Hannover ................. 28 30 29 - 13 
Bremen .................. 7 - 52 31 10 
Bonn/Bad Godesberg ....... 41 9 38 - 12 
Darmstadt/Marburg/ 

Offenbach .............. 21 34 38 - 7 
Frankfurt/M. . . . . . . . . . . . . . 15 29 37 14 5 
Wiesbaden ................ 26 35 28 1 10 
Wiesbaden - Umgebung ... 12 23 50 5 10 
Bad Ems und Umgebung ... 15 26 39 11 

1 

9 
Stuttgart ................ 23 3& 25 - 16 
Saarland .................. 8 21 46 12 13 
Berlin .................... 45 27 7 - 21 

Insgesamt .......... 25 30 29 3 

1 

13 

schon einmal Zähler gewesen 21 32 30 5 12 
erstmals Zahler gewesen .... 27 29 29 2 13 

1 

Sehr viele Zähler haben mindestens einen Erhebungsbogen 
selbst ausgefüllt bzw. die Daten im Interviewverfahren er-
hoben. Da der Bogen keine Fragen nach der subjektiven 
Einstellung enthielt, waren hierdurdl keine Verzerrungen 
(Interviewer-Bias) zu befürchten. Eher war zu erwarten, daß 
auf diese Weise Fehler, die bei einer nachträglichen Kontrolle 
schwer festgestellt bzw. richtiggestellt werden konnten, ver-
mieden wurden. 25 °/o der Befragten haben in efoem bis drei, 
30 °/o in vier bis zehn, 29 °/o in elf und mehr sowie 3 °/o in 
allen Fällen den Wohnungs- und Haushaltsbogen se ~t aus-
gefüllt. Die Zähler, die bereits Erfahrungen aus früheren Er-
hebungen besaßen, haben dieses Verfahren etwas häufiger 
angewandt als diejenigen, die bei der Gebäude- und Woh-
nungszählung 1968 erstmals als Zähler eingesetzt waren. Der 

. hödJ.ste Prozentsatz derer, die in ihrem Zählbezirk sämtliche 
Erhebungsbogen selbst ausgefüllt haben, war in Bremen mit 
31 °/o zu verzeidl.nen. In Frankfurt lag dieser Anteil bEli 14 °lo, 
im Saarland bei 12 °/o sowie in Bad Ems und Umgebung bei 
11 O/o. 

Fast die Hälfte der Befragten, die mindestens einen Er-
hebungsbogen selbst ausgefüllt haben, gaben als Grund hier-
für das Alter bzw. Gebredllidlkeit oder Behinderung der Aus-

Tabelle 6: Zähler nach Anzahl der nadl.träglidl. festgestellten 
Untermieterhaushalte und Beurteilung des Sdl.wierigkeits-
grades der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 :;owie nadl. 

Städten bzw. Regionen 
Von 100 befragten Zählern 

loeurteilten 
stellten ... in ... Pallen Unter- „. die 

Stadt bzw. Region mieterhaushalte nachtrliglich fest GWz 1968 
al• schwie-

1 1 keine bzw. riger als 
'1-3 4 und mehr ohne frühere 

Angaben Zählungen') 

Celle „„„„.„„„„„„ 49 12 39 10 
Hannover ................. 33 21 46 26 
Bremen ······-············ 17 14 69 0 
Bonn/Bad Godesberg ....... 38 3 59 25 
Darmstadt/Marburg/ 

Offenbach .............. 45 21 34 86 
Frankfurt/M. ............. 31 32 37 38 
Wiesbaden ................ 39 16 45 18 
Wiesbaden - Umgebung ... 13 2 85 12 
Bad Ems und Umgebung .... 20 2 78 3 
Stuttgart . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 18 47 34 
Saarland .................. 20 2 78 13 
Berlin. „ „ „ „ „ „. „ „ „ 29 7 64 5 

Insgesamt ... , ...... 33 14 53 18 

1) Nur Zähler, die bereits an einer früheren Zählung teilgenommen hatten. 

kunftspersonen an; 19 °/o stellten fest, daß die Auskunfts-
personen die Fragen nicht verstanden hatten und mit dem 
Ausfüllen der Bogen nicht zurecht kamen. Etwa jeder Sedl.ste 
füllte den Bogen, da kein Mitglied des Haushalts anzutreffen 
war, nach Angaben nidlt zum Haushalt gehörender Personen 
aus. 

Die Feststellung von Untermieterhaushalten stößt immer 
wieder auf Schwierigkeiten: Zum einen ist deren Vorhanden-
sein den Gemeindebehörden nidl.t in jedem Fall bekannt, 
wofür deren hohe Fluktuationsrate der Hauptgrund sein 
dürfte, weshalb die Zählerlisten mitunter unvollständig sind; 
zum anderen scheuen sidl. manche Vermieter - aus welchen 
Gründen audl. immer - die in ihren Wohnungen unterge-
bradl.ten Untermieter anzugeben. Es kommt audl. nicht selten 
vor, daß in der Wohnung lebende Verwandte, die einen 
eigenen Haushalt führen und somit au& dann, wenn sie 
keine Miete zahlen, nadl. den Begriffsbestimmungen der Woh-
nungsstatistik als Untermieter zählen, von den Wohnungs-
inhabern nidlt als soldle angesehen werden und daher als 
Untermieter unerwähnt bleiben. 

Aus diesen Gründen nimmt es nidl.t wunder, daß 33 O/o der 
Befragten einen bis drei und weitere 14 °/o vier und mehr 
Untermieterhaushalte erst durch zusätzliche Erkundigungen 
feststellen konnten. Der Anteil derer, die mindestens einen 
solchen Haushalt nadl.träglidl. ausfindig madl.ten, war in 
Darmstadt, Marburg und Offenbach mit 66 6/o sowie in Frank-
furt mit 63 O/o und in Celle mit 61 O/o besonders groß und lag 
auch in Wiesbaden mit 55 •/o, in Hannover m:it 54 O/o und 
in Stuttgart mit 53 O/o nodl. deutlidl. über dem Gesamtwert 
von 47 °/o. 

Es gibt Fragen, die anscheinend leidlt und einfadl zu be-
antworten sind, wie die nadl der Zahl der in der jeweiligen 
Wohneinheit lebenden Haushalte und Personen, die aber in 
praxi recht oft falsch beantwortet werden: So gaben nur 40 °/o 
der Zähler an, daß von den Haushalten in ihrem Zählbc;;zirk 
diese Fragen immer ordnungsgemäß beantwortet worden 
seien; 52 °/o gaben an, dies sei meistens der Fall gewesen. 

Tabelle 7: Zähler, die den Erhebungsbogen im Interview-
verfahren ausgefüllt haben, nadl. den dafür angegebenen 

Gründen 

Grund 

a sh~ te verstanden Fragen nicht, kamen mit clem 
Ausfüllen nicht zurecht ...................... . 

Alter, Gebrechlichkeit, Behinc;lerung der 
Auskunftspersonen .......................... . 

Befragung von haiishaltsfremden Auskunftspersonen 
Desinteresse, „Faulheit'' der Befragten, Haushalte 

„vergaßen" auszufüllen ...................... . 
Leerstehende Wohnungen ....•.......... ; ..... . 
Wohnungsinhaber ~ ä e  Sprachschwiedgkeiten 
Um nochmalige Vorsprache zu vermeiden, um Zeit 

zu sp8l'en ..... • ............................ . 
Empfehlung des Statistischen i\mtes bzw. der 

Gemeindebehorde . „ . „ „ „ .. „ „ „ „ „ . „ .. 
Zur Vermeidung falscher Angaben ........... -. - .. 
Andere Anrworten „ „ „ „ . „ „ .. „ „ „ „ ... „ . 
Keine Angaben ............................... . 

Von 100 Zähkrn gabon 
. . . als Grund für 

Interview an') 

19 

49 
16 

9 
3 
9 

9 

1 
5 
3 
6 

')Die Summe der Prozente_ergibt mehr als 100, weil mehrere Zähler verschie-
dene Gründe angaben. 

Nidl.t allen Auskunftsp'ersonen war es möglidl., die Flädle 
der von ihnen bewohnten Wohnräume genau anzugeben. 
Deshalb wurden die meisten Zähler (95 °/o) mindestens einmal 
deswegen um Rat gefragt bzw. sie mußten die Wohnflädle 
durdl Schätzung selbst feststellen. 14 O/o der Befragten gaben 
an, daß sie dies in ihrem Zählbezirk in den meisten Fällen 
tun mußten. 

Auch die Angaben über die zu zahlende Miete und die 
Nebenkosten bereiteten in mandl.en Fällen Schwierigkeiten, 
da die letzteren zum Teil in unbekannter Höhe in den Mieten 
enthalten waren oder aber in einem monatlidl.en Pausdl.al-
betrag bezahlt wurden, während die tatsädl.lidl. entstandenen 
Kosten nur einmal jährlich oder jeweils für mehrere Monate 
in ihrem genauen Betrag festgestellt worden sind. So hatten 
audl. nur 43 O/o der Zähler den Eindruck, daß in ihrem Zähl· 
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Zusammenfassende Ubersicht 

Gebäude- und Wohnungszählung 1968 

Befragung der Zähler gemäß § 2 Wohnungszählungsgesetz vom 18. 3. 1968 (BGBI. 1 S. 225) 
Sie waren als Zähler am Zustandekommen der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 beteiligt. Wir bitten Sie um einige Auskünfte über Ihre Erfahrungen bei der 
Durchführung des Zählgeschäftes. Sie tragen damit dazu bei, daß künftige Zahlungen noch besser vorbereitet und mit noch geringeren Schwierigkeiten und Reibungen 
durchgeführt werden können. Außerdem geben Sie uns damit Anhaltspunkte für die Beurteilung der Ergebnisse der Zählung sowie zur Klärung widersprüchlicher 
Angaben seitens der Haushalte, welche gegebenenfalls erst bei der Auswertung der Fragebogen zum Vorschein kommen. 
Die Auswertung dieser Befragung erfolgt anonym! 
Bitte geben Sie diesen Fragebogen bis zum ......................... wieder zurück! 

A. Fragen zum Zählbezirk: 
1. In welcher Gemeinde/Stadtteil befand sich Ihr Zählbezirk? .........•............................................................................. 
2. Etwa wieviele Haushalte wurden von Ihnen gezAhlt? 139 903 Durchschnitt je Zähler 83. 
3. Befanden sich in Ihrem Zählbezirk überwiegend a) Ein- und Zweifamilienhäuser? ................ „ „ ................ „ .................. . D 27% 

D 70% b) Mehrfamilienhäuser? ...................................................... „ ......... . 
c) Geschäftshäuser mit einigen Wohnungen bzw. Mehrfamilienhäuser, die zu einem erheblichen 

Teil für gewerbliche Zwecke genutzt werden? ............................................ . D 3% 
4. Wieviel Zeit haben Sie benötigt a) für das Verteilen und Einsammeln der Erhebungsbogen? durchschnittlich 18 Stunden 

b) für die Prüfung der ZAhlpapiere? durchschnittlich 6 Stunden 
5. Hatten Sie den Eindruck, daß Ihr ZAhlbezirk zu umfangreich war? ja D 15% nein O 84% 

B. Fragen zur Person des Zählers: 
6. Waren Sie bei Ihrer Tätigkeit als Zähler Unannehmlichkeiten und Belästigungen ausgesetzt? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ja O 21 % nein O 79% 

Wenn ja: In wievielen Fällen ist das geschehen? 1 213 (= 0,9% aller gezllhlten Haushalte) 
Was ist vorsefallen ? ....................... · . · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • · · • · · · 

7. Waren Sie vor dieser ZAhlung schon einmal als Zähler oder Interviewer tätig gewesen? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ja Cl 44% 
Wenn ja: War die jetzige Zählung schwieriger durchzuführen als die früheren? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ja O 18 % 

nein O 55% 
nein D 82% 

60 Jahre O 7% 
und Alter 

8. Wie alt sind Sie? .................. „..................... unter 25 Jahre O 11 % 25 bis O 45% 45 bis D 37% 
44 Jahre 59 Jahre 

C. Fragen zur Durchführung der Gebäude- und Wohnungszählung 1008: 
Die ZAhlung erfüllt nur dann voll ihren Zweck, wenn die Gebäude und Wohnungen voll erfaßt wurden: 

9. Haben Sie Bereitwilligkeit zur Auskunftserteilung feststellen können? 
10. Waren die-von Ihnen aufgesuchten Haushalte über die ZAhlung informiert? meistens O 48 % 

11. War nach Ihrer Feststellung die Abgrenzung Ihres Zählbezirks eindeutig? 

meistens O 95% weniger oft O 5% 
etwa die D 34% 

Hälfte 
ja O 92% 

weniger O 17 % 

nein O 7% 
12. Haben Sie feststellen können, daß Gebäude weder in Ihrer Zältlerliste noch in der Zählerliste Ihres Nachbarbezirks enthalten waren? 

ja O 9% 
13. Sind auch Gebäude doppelt erfaßt, d. h. gleichzeitig in verschiedenen Zählerlisten aufgeführt worden (z.B. Eckhäuser usw.)? ja O 7% 

nein D 90% 
nein D 91% 

14. In wievielen Fällen sind Wohnungsinhaber trotz mehrfachen Aufsuchens nicht von Ihnen angetroffen worden? 7 672 C = 5,5% der Haushalte) 
Was haben Sie in diesen Fällen getan? ........•........•................... _. ..................................................................• 

15. Hatten Sie sonstige Schwierigkeiten beim Auffinden einzelner Haushalte? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ja D 13% nein O 87% 
Wenn ja: Welche Schwierigkeiten hatten Sie? ................. „ ... „ ................. „ ................................ „ .......... „. „ .•.... 

16. In etwa wievielen Fällen wurde Ihnen die Annahme oder Rückgabe der Fragebogen verweigert? in weniger in 5 in mehr als 
als 5 D 86% bis 10 O 2% 10 Fällen O 1 % 

D. Fragen zur Ausfüllung des Wohnungs- und Haushaltsbogens: 
17. Haben Sie für leerstehende Wohnungen immer Auskunft über die Wohnungsgröße erhalten? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ja 0-68% nein O 10% 
18. Haben Sie zusätzliche Auskünfte erteilen bzw. einige Angaben selbst eintragen müssen, weil Fragen nicht verstanden wurden? 

nein O 3% in wenigen O 27% inmehrerenO 39% in vielen O 28 % 
Fällen 

19. In wievielen Fällen haben Sie den Fragebogen selbst ausgefüllt? ........ 18 741 (= 13,4% der gezählten Haushalte) 
Aus welchen Gründen? . „ ............ „ . „ .... „ . „ .•..... „ .. „ .......... „ .............. „ ...... „ .... „ „ „ ................... „ ........ . 

20. Konnten Sie bei der Überprüfung der Fragebogen feststellen, daß die Zahl der Haushalte und'der Personen immer ordnungsgemäß angegeben wurden? 
ja O 40% meistens D 52% weniger oft D 5% selten D_ 2% 

21. In wievielen Fällen haben Sie Untermieterhaushalte erst durch zusätzliche Erkundigungen feststellen können, weil Sie vom Wohnungsinhaber nicht angegeben 
worden waren? .......... 2 540 ( = 1,8 % der gezählten Haushalte) 

22. Sind Sie bei der Feststellung der Wohnungsfläche um Rat gefragt worden, bzw. mußten Sie die Fläche durch Schätzung selbst feststellen? 
meistens D 14% weniger oft D 24% selten O 57% 

23. Haben Sie den Eindruck, daß die Wohnungsinhaber bei den Mietangaben auch die Nebenkosten, die zum Teil nur für größere Zeiträume abgerechnet werden, 
in Hohe eines Monatsbetrages berücksichtigt haben? . . . . . . . . . . . . . . . . . . meistens D 43% weniger oft O 11 % selten D 14% nicht be-

kannt 0 31% 
24. Bei welchen weiteren Fragen hatten die Haushalte Schwierigkeiten mit dem Ausfüllen? Was wurde am häufigsten mißverstanden? 

Die Angaben in vollen Prozenten beziehen sich auf die jeweilige Anzahl der ZAhler. 

bezirk die meisten Wohnungsinhaber bei den Mietangaben 
auch die Nebenkosten anteilig berücksichtigt haben; 11 bzw. 
14 °/o meinten, dies sei weniger oft bzw. selten der Fall ge· 
wesen. Fast jeder Dritte enthielt sich hierzu einer Meinung. 

Bei einer Großzählung gibt es so gut wie keine Frage, die 
nicht von irgendeiner Auskunftsperson mißverstanden und 
damit falsch beantwortet werden könnte. Beim Wohnungs-
und Haushaltsbogen der Gebäude- und Wohnungszählung 
1968 waren es in der Hauptsache vier Fragen bzw. Gruppen 
von Fragen, die besonders häufig zu Irrtümern Anlaß gaben: 
18 °/o der Zähler nannten hier die Fragen nach der Miete und 

den Nebenkosten, 16 °/o die nach der Zahl der Haushalte in 
der Wohnung, 11 8/o die speziell an die Untermieter gerich-
teten Fragen sowie 10 °/o diejenigen, die sich auf die Wohn-
fläche bezogen. 28 O/o der Zähler gaben andere Antworten, 
die zumeist mit schwer einordenbaren Sonderfällen in Zu-
sammenhang standen. 

Von den Zählern, für die die Gebäude- und Wohnungs-
zählung 1968 nidlt die erste Erhebung war, an der sie teil-
nahmen, waren 18 °/o der Ansicht, daß diese Zählung schwie· 
riger durchzuführen gewesen sei als die früheren. Der Anteil 
dieser Zähler war in Frankfurt (38 8/o), in Darmstadt, Marburg 
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und Offenbach (36 O/o) sowie in Stuttgart (34 O/o) besonders 
hoch, dagegen in Berlin (5 O/o), Bad Ems und Umgebung (3 °/D) 
sowie in Bremen (0 °/o) besonders niedrig. 

Da die Befragung der Zähler erst einen Monat nach dem 
Stichtag der Gebäude- und Wohnungszählung begonnen wer-
den konnte, mußten die Antwortkategorien zu den Fragen, 
die sich auf die Durchführung der Zählung und auf die Aus-
füllung der Erhebungspapiere bezogen, relativ vage gefaßt 
werden. Eine Quantifizierung der den Ausfüllenden (Haus-
halten) unterlaufenen Fehler und Irrtümer erscllien nicllt mög-
lich, da nicht erwartet werden konnte, daß sicll die Zähler 
an relativ weit zurückliegende Einzelheiten genau erinnern 
konnten. Trotzdem lassen die vorliegenden Ergebnisse eine 
relativ hohe Fehlerrate seitens der Haushalte erkennen, 
welche sieb aus der Komplexität des Erhebungsgegenstandes 
ergab. Dies alles spricht jedoch nicht unbedingt gegen, son-
dern eher für die Qualität der Zählungsergebnisse, da diese 
Fehler von den Zählern zumeist an Ort und Stelle berichtigt 
sowie fehlende Daten durch Befragung kompetenter Aus-
kunftspersonen hereingeholt wurden. 

In den Zählpapieren verbliebene Fehler, die von den Zäh-
lern nicht bemerkt bzw. aus anderen Gründen nicht berichtigt 
werden konnten, werden bei der Aufbereitung des Materials 
in den Statistischen Landesämtern in mehreren maschinellen 
Prüfgängen festgestellt und durch Vergleich mit analogen 

Fällen bereinigt. Hierfür ist ein vollmascllinelles Korrektur-
verfahren entwickelt worden. Dieses Verfahren ist so gestal-
tet, daß die zuständige Fachabteilung dort, wo die in der 
Regel an den „Normalfällen" orientierte Logik der Daten-
verarbeitungsmaschine mit der inneren Logik verschiedener 
aus dem allgemeinen Rahmen fallender Einzelfälle in Kon-
flikt gerät, die Möglichkeit eines Eingriffs behält. 

Die Befragung der Zähler ergab, daß die Gebäude- und 
Wohnungszählung 1968 zum Teil recht hohe Anforderungen 
sowohl an die Haushalte als auch an die Zähler stellte. Zahl-
reiche Haushalte scheinen durch den Erhebungsbogen über-
fordert gewesen zu sein. Die Vielfalt der Fehler, die von den 
Zählern festgestellt und so gut es ging auch berichtigt wur-
den, bestätigt die Auffassung, daß eine Zählung mit der 
Qualität der eingesetzten Zähler steht und fällt, legt aber 
auch die Uberlegung nahe, ob es der Qualität der Ergebnisse 
nicht zuträglicher wäre, künftig bei derart komplexen Er-
hebungsgegenständen, wie Gebäude und Wohnungen es sind, 
dem Interviewverfahren - wie diesmal z. B. in Bremen ge-
schehen - von vornherein den Vorzug zu geben. 

Die Ergebnisse der Zählerbefragung in Verbindung mit den 
Feststellungen bei den anschließenden Prüf- und Korrektur-
arbeiten vermitteln eine Vorstellung darüber, welchen Ge-
nauigkeitsgrad man für die Ergebnisse dieser Zählung an-
nehmen kann. Pz. 

Finanzen und Steuern 
Staatliche 

und kommunale Haushaltspläne 1969 
Ergebnis der Haushaltsansatzstatistik 

I. MethodisdJ.e Vorbemerkung 
Für das Jahr 1969 wurden die Haushaltspläne des Bundes 

und des Landes Hessen im Vorgriff auf die ab 1910 als Teil 
der Haushaltsreform für alle Länder vorgesehene Neuord-
nung der Haushalte nach einer geänderten Haushaltssyste-
matik aufgestellt. Bisher wurden die Einnahmen und Aus-
gaben von Bund und Ländern in den Haushalten nach dem 
sogenannten „ Vorläufigen Eingliederungsplan" dargestellt. 
Die stärkere Betonung ökonomiscller Zusammenhänge in der 
neuen Haushaltssystematik erlaubt eine bessere Beurteilung 
der gesamtwirtschaftlichen Wirkungen finanzpolitischer Ent-
sclleidungen. Da.jedoch die Umstellung der Länderhaushalte 
vollständig erst 1910 abgeschlossen sein wird, mußten die 
Ergebnisse der Haushaltsansatzstatistik 1969 in den nachfol-
genden Tabellen nochmals in der bisherigen Form dargestellt 
werden. Dabei waren gewisse methodisclle Unzulänglichkei-
ten in Kauf zu nehmen, die sich aus der Umrechnung der 
Etatzahlen des Bundes sowie des Landes Hessen auf die bis-
her geltende Form der finanzstatistischen Darstellung er-
geben. 

Mit Rücksicht auf die beim Bund ab 1969 eingeführte Netto-
darstellung der Versclluldung werden die finanzstatistischen 
Gesamtausgaben und Gesamteinnahmen - abweichend vom 
bisherigen Verfahren - nach einer neuen Methode berechnet 
(vgl. dazu Hinweise zu Tabelle 1). Eine eingehende Dar-
stellung der damit eingeleiteten Umgestaltung der finanz-
statistischen Methodik ist erst im Rahmen der Veröffent-
lichung der finanzstatistischen Ergebnisse für 1910 möglich. 
In diesem Bericllt kann nur darauf hingewiesen werden, daß 
die Gesamtausgaben/-einnahmen in der hier verwendeten 
Abgrenzung u. a. die Schuldenaufnahmen am Kreditmarkt 
und die Tilgungen sowie die Rücklagenbewegungen n i c h t 
mehr einschließen. 

Die Haushaltsansatzstatistik erfaßt neben den Haushalts-
ausgaben der staatlichen Gebietskörperschaften die geplanten 
Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden mit 10 000 und 
mehr Einwohnern und der Gemeindeverbände. Die im fol-
genden dargestellten Ergebnisse sind jedoc:b. um die - schät-

zungsweise ermittelten - Zahlen für die Gemeinden unter 
10 000 Einwohner ergänzt worden. 

II. Uberbll<k über die Ergebnisse 
Die gegenwärtige konjunkturelle Situation erfordert eine 

stärker konjunkturpolitiscll ausgeric:b.tete Haushaltspolitik, 
als bei Aufstellung der Haushaltspläne für 1969 vorauszu-
sehen war. Die Bundesregierung, der Finanzplanungsrat und 
einige Länderregierungen haben deshalb zwischenzeitlich 
versclliedene Beschlüsse und Empfehlungen hinsichtlich des 
Vollzugs der Haushaltspläne für das Jahr 1969 getroffen. Die 
stabilitätspolitisc:b.en Forderungen an die Durdlführung der 
Haushaltspläne 1969 lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

- Ein Teil der im Bundeshamhaltsplan veranschlagten binnen-
wlrksamen Ausgaben in Höhe von rd. 1,8 Mrd. DM bleibt im 
Rechnungsjahr 1969 gesperrt. Darüber hinaus wollen einige 
Länder durch eine entsprechende Verteilung der konjunktur-
wirksamen Ausgaben tl'berhitzungserscheinungen in einzelnen 
Branchen und einzelnen Regionen entgegenwirken. 

- ~ t e  bedingte Steuermehreinnahmen des Bundes 
und. der Länder sind in Höhe von zusammen 3,6 Mrd. DM 
einer Konjunkturausgleichsrüeklage zuzuführen, soweit sie 
nicht zur Tilgung bestimmter kurzfristiger Schulden verwen-
det werden. Darüber hinaus sollen Bund und Länder weitere 
Mehreinnahmen gegenüber ihren Haushaltsplänen entweder· 
der Konjunkturausgleichsrücklage zuführen oder im Wege 
einer Verminderung ihrer Nettokreditaufnahmen neutrali-
sieren. 

- Die durch die Verfügungssperre des Bundes freiwerdenden 
Mittel sind zur Senkung der Nettokreditaufnahme zu ver-
wenden. Die Länder und Gemeinden sollen ebenfalls ihre Aus-
gaben überprüfen mit dem Ziel, Ausgaben zu sperren oder zu 
streichen und entsprechend den Nettokreditbedarf zu ver-
mindern. 

- Durch eine beschleunigte Anpassung der Vorauszahlungen bei 
der Einkommen- und Körperschaftsteuer an die günstigere 
Gewinnentwicklung sollen dem Wirtschaftskreislauf zusätz-
liche Gelder entzogen werden, die ebenfalls den vorerwähnten 
Verwendungszwecken zugeführt werden sollen. 

Für das Jahr 1969 sind deshalb zum Teil erhebliche Ab-
weichungen zwisc:b.en den hier dargestellten Haushaltsplan-
d a t e n und den tatsächlichen Istausgaben und -ein-
nahmen zu erwarten. Auch der Kreditbedarf der öffentlichen 
Haushalte wird davon erheblich beeinflußt. Diese Divergen-
zen zwischen Plandaten und Rechnungsergebnissen müssen 
bei der Beurteilung der hier dargestellten Ergebnisse der 
Haushaltsansatzstatistik berücksichtigt werden. Das gilt be-
sonders für den Bundeshaushalt. Ein Vergleich der für 1969 
veranschlagten Bundesausgaben mit den entsprechenden Er-
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gebnissen für 1968 ergibt eine Steigerungsquote von rund 
8,7 O/o. Tatsächlich dürfte auf Grund der inzwischen gefaßten 
Beschlüsse der Bundesregierung das Wachstum der Gesamt-
ausgaben des Bundes geringer sein. Vor allem die Ausgaben 
der Vermögensbewegung werden erheblich hinter den Ver-
anschlagungssummen zurückbleiben. Wesentlich höher als im 
Bundeshaushaltsplan veranschlagt dürften dagegen die - in 
den Gesamtausgaben allerdings nicht mehr enthaltenen -
Ausgaben zur Tilgung von Schuldenaufnahmen aus Kredit-
marktmitteln liegen1). 

Die Einnahmeseite des Bundes ist durch den starken An-
stieg der Steuereinnahmen gekennzeichnet. Vom Bund waren 
für das Jahr 1969 Steuereinnahmen in Höhe von 74,2 Mrd. 
DM veranschlagt; gegenüber dem Vorjahr ergibt sich damit 
eine erwartete Steigerung der Steuereinnahmen um 11,8 °/o. 
Während 1969 Steuerausfälle bei der Umsatzsteuer auf Grund 
der Entlastung der .Altvorräte" kaum noch eine Rolle spielen 
werden, wirkt sich die Erhöhung der Mehrwertsteuersätze 
zum 1. Juli 1968 erstmals auf das gesamte Jahresergebnis 
aus. Schließlich sind zusätzliche Einnahmen im Zusammen-
hang mit dem Absicherungsgesetz und aus der Anpassung 
der Steuervorauszahlungen an die günstige Gewinnsituation 
in der Wirtschaft zu erwarten. 

Wie sich die stabilitätspolitischen Empfehlungen des Fi-
nanzplanungsrates auf die Durchführung der Länder haus-
halte im Jahre 1969 auswirken werden, läßt sich zur Zeit noch 
nicht absehen. Die Gesamtausgaben dürften jedoch die sich 
nach den Haushaltsansätzen ergebende Steigerung von rund 
9 °/o kaum erreichen. Auch hier werden sich vor allem bei den 
Ausgaben der Vermögensbewegung Abweichungen gegen-
über den Haushaltsansätzen ergeben. 

Innerhalb der Verwaltungs- und Zweck.ausgaben der-Län-
der bilden die Personalausgaben entsprechend der personal-
intensiven Struktur der Länderhaushalte den größten Einzel-
posten. Mit 25,1 Mrd. DM haben die Länder für das Jahr 1969 
um rund 11 °/o höhere Personalausgaben veranschlagt als für 
das Jahr 1968. Auch die Zuweisungen an die Gemeinden sind 
von den Ländern für 1969 mit einem erheblich höheren Betrag 
veranschlagt als im Vorjahr. Die Schuldentilgungen der Län-
der dürften ebenfalls erheblich uber die bereits in den Haus-
haltsplänen vorgesehene hohe Steigerung hinausgehen. 

1) Insgesamt beabsichtigt der Bund, 1969 nunmehr 6,1 Mrd. DM ' 
unverzinsliche Schatzanweisungen, 0,8 Mrd. DM Kassenobligationen 
sowie den ebenfalls kilrzerfristig finanzierten Fehlbetrag des Jah• 
res 1967 von 1,4 Mrd. DM endgültig zu tilgen oder eine länger-
fristige Umschuldung vorzunehmen. 

AUSGABEN 1969 
NACH GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN UNO AUFGABENBEREICHEN 

G eb1 et> ko rp er sc haften 

ERP-Soncter-
veimogen 

STAT.BUNOESAMT 9S49 

Aufgabenbereiche 

s-und Rechtss1che1he1t 

WJrtschaft, Gememdhche 
Anstalten u. Einrichtungen 

tldungswesen 

Wie beim Bund ist auf der Einnahmenseite der Länderhaus-
halte eine beträchtliche Erhöhung der Steuereinnahmen zu 
verzeichnen. Nach den Ist-Ergebnissen hatten sich die Steuer-
einnahmen der Länder 1968 gegenüber 1967 um 8,8 °/o· erhöht 
(Bund: + 5,1 ° ~  Für das Jahr 1969 veranschlagen die Länder 
mit 43,6 Mrd. DM um 12,3 °/o höhere Steuereinnahmen als im 
Vorjahr. 

Von den Gemeinden2) werden für das Jahr 1969 Gesamt-
ausgaben in Höhe von 50,7 Mrd. DM erwartet, was einer 
Steigerung gegenüber dem entsprechenden Vorjahresniveau 
um 11 °/o entspricht. Innerhalb der Ausgaben der Vermögens-
bewegung haben die Gemeinden für das Jahr 1969 Bauaus· 
gaben in Höhe von 15,3 Mrd. DM verq.nschlagt ( + 18 O/o ge-
genüber 1968). Allerdings hat der Finanzplanungsrat den Ge-
meinden empfohlen, vor allem die von den Ländern den 
Gemeinden zusätzlich zugewiesenen Mittel nur teilweise zur 
Finanzierung von Investitionsvorhaben einzusetzen. Daher 
sind auch bei den Gemeinden in gewissem Umfang Abwei-
chungen zwischen den Ist-AusQaben und den Haushaltsansät-
zen zu erwarten. 

Die für 1,969 gegenüber 1968 geplante:i;l Mehrausgaben von 
Bund (einschl. Lastenausgleichsfonds und ERP-Sondervermö-

2) Einschl. der für die Gemeinden unter 10 ooo Einwohner schät-
zungsweise ermittelten Beträge. 

Tabelle 1: Ausgaben und Einnahmen nach Arten 
Mrd. DM 

Ergebnis der Haushaltsansatzstatistik 
' 

' Insgesamt, Bund') 1 Lastenausgleichs- ERP-Sonder- Länder Gemeinden') 
Ausgaben/Einnahmen fonds vermögen (Gv.) 

1968 1 1969 1968 1 1969 1968 1969 1968 1 1969 1968 l'lftl9 '1968 'i969 

Personalausgaben .... „ „ .......... ' ...... 46,2 50,6 11,9 13,1 - - - - 22,'1-

~  
11,6. 12,4 

Renten und Unterstützungen ..........•.• t 117„4 17,7 8,4. 8,6 3,4 3,3 ,_ - 1,3, 1,4 4,3- '\1,4 
Bauten . ........ ; ... ~ ............. _ ...... 19,5 22,3 3,,2' 3,5 - - - - 3,3 3,5 13,0 15,3 
Gewährung von Darlehen ................ 7,2 7,3 ' 2,4 2,5 0,0 0,1 1,1 1,2 .2,7 2,4 1,0 1,1 
Sonstige Ausgaben ..................... · 71,1 79,3 38,4 ,43,6 0,2 0,2 0,1 0,1 18,0 19,5 . 14,4 15,9 
Zahlungen an andere Gebietskörperschaften . 12,4 12,0 o,o o,,o o,o 0,3 12,9 ,' 14,6 1,4 ~ 

Gesamtausgaben') ................. 161,4 177,2 76,7 83,3 3,6 3,'7 1,2 1,5 60,9 66,5 45,7 50,7 

Steuern ........ ; ................ ~ ..... 119,7 133,4 66,3 74,2 1,5 1,5 - - 38,8 43,6 13,1 14,1 
Gebli.hren, Entgelte, Strafen .............. 7,9 8,8 - - - - 7,9 8,8 
Rückflüsse von Darlehen ... · .. · ... · .. · · · · 2,6 2,9 0,3 0,3 0,3 0,3 0,9 0,9 '0,8 1,0 0,3 0,4 
Sonstige Einnahmen ··················•,• 17,0 19,0 3,7 4,3 0,1 0,1 0,3 0,3 6,4 7,0 6,6 7,3 

Zahlungen von anderen 
1 Gebietsk<irperschaften ................. 0,5 0,6 1,5 1,5 0,0 0,0 10,6 11,0 13,2 14,8 

Gesamteinnahmen') ..... „ .......... 147,2 164,1 ' 70,8 79,4 3,5 3,4 1,2. 
1 1,3 56,6 62,6 41,1 45,4 

N ettofianzierungssaldo') ................. -14,7 -13,5 - 5,9 - 3,9 -0,2 --0,3 +o,o -0,2 - 4,3 ~ 4,1 - 4,3 - 5,0 

Finanziert aus: 
Schuldenaufnahmen auf dem Kredit-

markt abzüglich Tilgungen') (Saldo) ... 13,6 12,3 5,7 3,9 0,1 0,3 o,o 0,2 4,2 4,0' 8,6 '3,8 
üc a e e t~ e  abzüglich 
Zuführungen, Münzeinnahmen ........ 0,7 1,0 0,2 0,0 0,0 o,o - - 0,0 '0,1 ·0,6 ,1,1 

1) Ohne Ausgaben für Tilgung von Kreditmarkts<;hulden und Rücklagenzqführungen. - ') Ohne Rügklagenentnahme, Aufnahme von Kreditmarktmitteln und 
Münzeinnahmen. - ') Gesamtausgaben abzüglich Gesamteinnahmen zuzügl. bzw. abzüglich des Saldos der Verrechnungen zwischen Gebietsk<irperschaften gleich,er 
Ebene. - ') Die Abgrenzung der Einnahmen und Ausgaben des Bundes folgt dem Schema der Tabelle 1 B der Anlagen zum BundeshaUShaltsplan 1969 (Gruppierung 
nach ökonomischen Arten). - ') Einschl. geschätzter Ergebnisse für die Gemeinden unter 10 000 Einwohner. - ')Einschl. der gemeindl. Tilgungen an Gebiets• 
körperschaften. 
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Tctbel!e 2: Ausgaben 1969 nach Aufgabenbereichenl) 
Mrd. DM 

Ergebnis der Haushaltsansatzstatistik 

Aufgabenbereich 

Oberste Staatsorgane .............. . 
Auswartige Angelegenheiten ........ . 
Verteidigung ..................... . 
Öffentliche Sicherheit und Ordnung .. 
Rechtsschutz ..................... . 
Innere Verwaltung und allgemeine 

Staatsaufgaben ................. . 
Finanzverwaltung ................. . 
Unterricht ....................... . 
Wissenschaft ..................... . 
Kunst, Volksbildung, Heimatpflege, 

kirchliche Angelegenheiten 
Soziale Sicherung ................. . 
Gesundheit, Sport und Leibesübungen. 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Wasserwirtschaft und Kulturbau 
Forderung der gewerblichen Wirtschaft 
Gemeindliche Anstalten und 

Einrichtungen . ~ ................ . 
Verkehr ......................... . 
Bauverwaltu11g und Wohnungs-

wirtschaft ...................... . 
Wiedergutmachung ............... . 
Besondere Kriegsfolgeaufgaben ..... . 
Wirtschaftsunternehmen ........... . 
Allgemeine Finanzen .............. . 

Zusammen ............. -

Finanziert von 
Bund 

(einschl. 
Ins- LAF 

gesamt und Landern 
ERP-

1,5 
1,2 

19,3 
3,8 
2,4 

4,0 
3,3 

14,5 
7,5 

1,8 
33,9 
7,2 
8,7 
1,4 
7,0 

6,9 
14,2 

6,3 
2,4 
0,2 
7,2 

23,0 
177,2') 

Sonder-
ver-

mogen) 

0,8 
1,2 

19,3 
0,4 
O,l 

0,5 
1,0 
0,0 
2,4 

0,1 
25,2 
0,1 
6,9 
0,3 
5,7 

0,1 
5,9 

1,0 
1,3 

3,6 
10,7 
86,6 

0,7 

2,7 
2,3 

0,9 
1,7 
9,1 
5,0 

0,8 
3,8 
2,2 
1,4 
1,0 
1,0 

0,7 
4,0 

3,3 
1,1 
0,2 
1,1 

12,6 
55,5 

Ge-
mein-
den 

(Gv.)') 

0,7 

2,6 
0,6 
5,4 
0,1 

0,9 
4,9 
4,9 
0,4 
0,1 
0,3 

6,1 
4,3 

2,0 

2,5 
+0,3 
35,5 

1) Vorllmfiges Ergebnis: Nettoausgaben ohne „Durchlaufende Gelder" und 
sonstige in der statistischen Darstellung ehminierte Doppelzählungen. - ') Ein-
schließlich Gemeinden unter 10 000 Einwohner und Ämter (geschätzt). - ') Ein-
schließlich der hier nicht dargestellten Salden des Verrechnungsverkehrs. 

gen), Ländern und Gemeinden (Gv.) verteilen sidl redlt un-
terschiedlich auf die einzelnen A u f g ab e n b e r e i c h e. 
Aus den in Tabelle 2 für die einzelnen Aufgabenbereiche 
(Funktionen) nachgewiesenen Daten lassen sich allerdings 
Schlüsse auf die tatsächliche Entwicklung im Jahr 1969 nur 
mit Vorbehalten ziehen. Nach den Beschlüssen der Bundes-
regierung wird sich die Ausgabensperre von insgesamt 
1,8 Mrd. DM u.a. im Verteidigungsbereich und im Verkehrs-
sektor niederschlagen. 

Bei den Ergebnissen für den Aufgabenbereich „Allgemeine 
Finanzen" ist zu berücksichtigen, daß nach der bereits er-
wähnten Abgrenzung in diesen Zahlen die Sdluldentilgungen 
für Kreditmarktmittel und die Zuführungen an Rück:lagen 
nicht mehr enthalten sind. Insofern sind die in der Tabelle 2 
enthaltenen Beträge dieses Bereichs nicht mehr mit den in 
fniheren fj.nanzstatistischen Veröffentlichungen dargestellten 
Summen vergleichbar. Pe. 

Öffentliche Verschuldung 
im 1. Halbjahr 1969 

Die Entwicklung der öffentlichen Schulden im 1. Halbjahr 
1969 stand im Zeichen stärkerer fiskalischer Maßnahmen zur 
Dämpfung des anhaltenden Konjunkturauftriebs. In. der glei-

. dien Zeit ging die· Bundesbank u. a. durch (zweimalige) Er-
höhung des Diskontsatzes, Verteuerung der Lombardkredite 
und Heraufsetzung der Mindestreservesätze zu einer restrik-
tiven Kreditpolitik über. 
· Nach der vorangegangenen beträchtlichen Abschwächung 

der Nettoschuldenzunahme im Jahr 1968 stagnierte im 1. Halb-· 
jahr 1969 die Aufwärtsbewegung der öffentlichen Verschul-
dung erstmals seit der Währungsreform. Beschränkt man ·sich 
auf die in die vierteljährliche Berichterstattung einbezogenen 
öffentlichen Haushalte - Bund, Lastenausgleichsfonds, Län-
der, Gemeinden mit 10 000 und mehr Einwohnern, Landkreise 
und Bezirksverbände -, so ist sogar ein leichter Schulden-
rückgang festzustellen. Gegenüber dem Stand am 31. Dezem-
ber 1968 (109,08 Mrd. DM) hat sich die fundierte Versehul-
dung dieser öffentlichen Haushalte - ohne die bei Gesamt-
betrachtungen zu Dpppelzählungen führenden Schulden bei 
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Gebietskörperschaften - bis zum 30. Juni 1969 um 67 Mill. 
DM vermindert. Absolut am stärksten ist dabei die Bundes-
schuld zurückgegangen. Bei verminderter Schuldenaufnahme 
und vergrößerter Tilgung - insbesondere der 1967 aufge-
nommenen kürzerfristigen Kredite - ist die Schuldensumme 
hier um rund 380 Mill. DM (0,8 %) gesunken. Auch die Län-
derschulden lagen am 30. Juni 1969 um rund 200 Mill. DM 
oder gleichfalls 0,8 O/o unter dem Stand am Jahresende 1968. 
Bei der kommunalen Verschuldung hat sich der Anstieg zwar 
auch im 1. Halbjahr 1969 fortgesetzt, doch bleibt die Zuwachs-
rate (1,8 °/o) ·bei den zur Vierteljahresstatistik berichtenden 
Körperschaften merklich hinter der des vergleichbaren Vor-
jahreszeitraumes (2,7 O/o) zurück.. 

Bezieht man das ERP-Sondervermögen und die Gemeinden 
unteF 10 000 Einwohnern (einschl. Ämter), für die vierteljähr-
liche Zwischenergebnisse nicht vorliegen, schätzungsweise 
mit ein, so dürfte die - ohne die Schulden bei Gebietskörper-
schaften berechnete - fundierte Verschuldung von Bund, 
Ländern und Gemeinden am 30. Juni 1969 etwa den gleichen 
Umfang gehabt haben wie am Jahresende 1968 (118,3 Mrd. 
DM). 

An den fundierten Schulden der vierteljährlich berichten-
den öffentlichen Haushalte waren am 30. Juni 1969 die Ver-
bindlichkeiten· aus Kreditmarktmitteln mit 77,07 Mrd. DM 
und die öffentlic:hen Sondermittel (in der Hauptsache Schul-
den bei Trägern der Sozialversicherung) mit 6,95 Mrd. DM 
beteiligt. Im Gesamtbetrag h&ben diese beiden Schuldarten 
damit gegenüber Ende 1968 um rund 100. Mill. DM abge-
nommen. Daneben sind die inländischen Altschulden um etwa 
1 °/o auf 22,02 Mrd. DM zurück.gegangen, während r:;ich um-
gekehrt die Auslandschulden (besonders wegen internatio-
naler Verpflichtungen des Bundes) um 8,6 °/o auf 2,97 Mrd. 
DM erhöht haben. 

Die mit den bisher genannten Beträgen nicht erfaßten 
Schulden der Gebietskqrpersdlaften untereinander stellten 
sich Ende Juni 1969 bei den vierteljährlich berichtenden 
Haushalten auf 24,40 Mrd. DM und bei Einbeziehung der 
nicht erfaßten kleineren Gemeinden sdJ.ätzungsweise auf 26,0 
Mrd. DM. 

Angesichts der kräftig gestiegenen Steuereinnahmen konn-
ten die Gebietskörperschaften weitgehend auf die Inansprud:J.· 
nahme von Krediten zur vorübergehenden Uberbrückung von 
Kassenschwierigkeiten verzichten. Demgemäß sind die neben 
der fundierten Verschuldung bestehenden schwebenden Schul-
den von 2,70 Mrd. DM am 31. Dezember 1968 auf 400 Mill. 
DM am 30. Juni 1969 zurückgegangen. 

Im einzelnen bietet die öffentliche Vers'chuldung im Be-
richtszeitraum folgendes Bild: 

Von den fundierten Schulden des B u n d e s, die sich Ende 
Juni 1969 auf insgesamt 49,06 Mrd. DM beliefen, entfielen 
allein 28,75 Mrd. DM auf Kreditmarktmittel und 4,90 Mrd. 
DM auf öffentliche Sondermittel. Diese beiden Schuldarten 
zusammen wiesen damit einen gegenüber dem 31. Dezember 
1968 um 580 Mill. DM (1,7 °/o)' verminderten Stand auf. Gleich-
zeitig .hat sich eine bemerkenswerte Umschichtung und I<:on-
solidierung innerhalb der Kreditmarktschulden vollzogen. Sie 
ist insbesondere dadurch gekennzeichnet, daß sich die Bun-
desschuld aus unverzinslichen Schatzanweisungen um 1,81 
Mrd. DM verminderte, während die Verpflic:htungen aus län-
gerfristigen Direktkrediten bei Kreditinstituten und Kapital-
_sammelstellen um ~ 2 Mrd. DM stiegen. . · 

Von den übrigen Schuldverpflichtungen des Bundes ·haben 
sich im 1. Halbjahr 1969 die inländischen Altschulden etwas 
(um 53 Mill. DM auf 12,58 Mrd. DM) ermäßigt. Hingegen 
haben die Auslandsd:tulden durch die Ausgabe unverzins-
licher Schatzanweisungen zur Einlösung von Verpflichtungen 
gegenüber dem Internationalen Währungsfonds um 250 Mill. 
DM auf 2,83 Mrd. DM zugenommen. Die schwebenden Schul-
den des Bundes betrugen Ende Juni 1969 nur noch 326 Mill. 
DM gegenüber 2,63 Mrd. DM am 31. Dezember ~  

Die Schulden des L a s t e n a u s g l e i c h s f o n d s haben 
sich im 1. Halbjahr 1969 etwas erhöht. Die fundierte Ver-
schuldung insgesamt (einschl. 150 Mill. DM Schulden bei Ge-
bietskörperschaften) stellte sich am 30. Juni 1969 auf 7,56 



Tabelle 1: Offentliche Schulden 
Mill. DM 

Schuldner 
131.12.1967 1 

Stand am 
30.-6.1968 1 31.12.1968 1 äo.6.1969 

Fundierte Schulden (ohne Schulden bei Gebietskbrperschaften) 
Bund ................ 45 277,5 48 303,1 49 441,0 49059,7 
Lastenausgleichsfonds 7 094,3 7157,1 7 350,6 7 408,3 
ERP-Sondervermogen .. 705,6 853,62) 1 074,5 1 074,5') 
Länder „ „ „ „. „ „ „ 24 016,8 25 969,8 26 346,9 26140,7 
Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern1) 22 244,4 22 818,2 23 592,7 23974,5 

Landkreise und 
Bezirksverbande') ..... 2 056,3 2143,1 2 346,3 2 427,7 

In der Vj.-Statistik nicht 

1 
erfaßte Gemeinde-
schulden ············ 7 551,9 7760') 8 138,3 8 250') 

Zusammen ........... ·I 108 946,8 l 115000') 1 118 290,2 1 118 300 2) 

Schulden bei Gebietskorperschaften 
Bund ................ 30,9 

1 

30,9 4,;j 

1 

4,3 
Lastenausgleichsfonds ... 151,2 151,2 150,5 150,5 
ERP-Sondervermogen .. - - - -
Länder „ „ „ „ „ „ „. 20 938,9 20 919,8 21 271,6 21 092,8 
Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern') 2 362,8 2 413,0 2 517,9 2 574,8 

Landkreise und 
Bezirksverbande') ..... 435,4 467,9 523,7 546,6 

In der Vj.-Statistik nicht 
erfaßte Gemeinde-
schulden . . . . . . . . . . . . 1 491,6 1 5401) 1 569,6 1600') 

Zusammen ........... ·I 25 410,8 1 25 520') 1 26 037,7 1 26 000') 

Schwebende Schulden/Betriebsmittel-Kassenkredite 
Bund ................ 3 282,3 

1 

1 485,5 2 629,7 

1 

326,0 
Lastenausgleichsfonds ... - - - -
ERP-Sondervermogen .. - - - -
Länder .. „ „ . „ . „ „ . 358,2 25,7 38,1 20,0 
Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern, 
Landkreise und 
Bezirksverbände 60,2 45,0 37,0 54,0 

In der Vj.-Statistik nicht 
erfaßte Gemeinde-
schulden ............ 71,6 63,4 

Zusammen ........... ·J 3 772,3 2 768,3 

1) Ohne Altschulden. - 2) Geschlitzt. 

Mrd. DM ( + 58 Mill. DM). An Neuschulden aus Kreditmarkt-
und öffentlichen Sondermitteln sind hierin 5,99 Mrd. DM ent-
halten. Schwebende Schulden bestanden nicht. 

Ohne die Schulden bei Gebietskörperschaften beliefen sich 
die fundierten Schulden der Lande r am 30. Juni 1969 auf 
26,14 Mrd. DM. Die eingangs bereits erwähnte Abnahme die-
ser Schulden um 200 Mill. DM im 1. Halbjahr 1969 - im ver-
gleichbaren Vorjahreszeitraum hatten sie noch um 8,1 °/o zu-
genommen - betrifft größtenteils die Altschulden, die um 
rund 150 Mill. DM auf 8,06 Mrd. DM zurückgegangen sind. 
Die Länderhaushalte werden durch diese Altschulden nur ver-
hältnismäßig wenig belastet, weil der Schuldendienst hierfür 
überwiegend vom Bund getragen wird. Von weitaus größerer 
haushalts- und finanzpolitischer Bedeutung sind für die Län-
der dagegen die zum 30. Juni 1969 mit 17,89 Mrd. DM nach-
gewiesenen Neuschulden aus Kreditmarkt- und öffentlichen 
Sondermitteln. Der leichten Verminderung dieser Schulden 
gegenüber dem Stand am 31. Dezember 1968 (18,00 Mrd. DM) 
war noch im 1. Halbjahr 1968 eine Zunahme um 13 °/o und im 
1. Halbjahr 1967 eine solche um 24 °/o vorausgegangen. Der 
Anleihemarkt wurde im Berichtszeitraum nur von Nieder-
sachsen (mit 150 Mill. DM) beansprucht; bei einer Verzinsung 
von 6 °/o und einem Ausgabekurs von 98 °/o wurden diese In-
haberschuldverschreibungen auf 15 Jahre begeben. 

Die Schuldenentwicklung in den einzelnen Ländern zeigt 
zum Teil wieder größere Unterschiede. Die Ab- bzw. Zu-
nahmen der Neuschulden aus Kreditmarkt- und öffentlichen 
Sondermitteln differierten von -17,3 O/o in Nordrhein-West-
falen bis zu + 12,6 °/o in Schleswig-Holstein. In Nordrhein-
Westfalen hat sich die auf die Einwohnerzahl bezogene Ver-
schuldung somit vermindert (von 92,60 DM am 31. Dezember 
1968 auf 76,50 DM je Einwohner am 30. Juni 1969); im Saar-
land, das von den Ländern ohne Stadtstaaten die höchste 
Pro-Kopf-Verschuldung aufzuweisen hat, ist der DM-Betrag 
Je Einwohner dagegen fast unverändert geblieben (765,70 DM 

Tabelle 2: Inländische Neuschuldenl) aus Kreditmarkt-
und offentlichen Sondermitteln2) 

Schuldner Stand am 
31.12.1967 1 30.6.1968 1 31.12.1968 1 3ll.6.I!Hli! 

Mill.DM 

~~~~ s ~·~ ~i~hs ~ ~  : : 1 
29141,2 32 707,1 34 230,2 33 650,8 

5 552,3 5 615,1 5 928,7 5 986,8 
ERP-Sondervermögen .. 705,6 853,6') 1 074,5 1 074,5') 
Lancier ............. 15 500,3 17 530,7 18 021,5 17 980,4 
Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern 
und Gem.-Verb.') 24 300,6 24 961,3 25938,9 26 402,2 

Gemeinden und Gern.-
Verb. (einschl. nicht in 
der Vj.-Statistik erfaßter 
Gemeindeschulden) .... 31 796,4 32 660,0') 34 024,2 34 650') 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) gegenüber dem Stand am Ende 
des vorangehenden Halbjahres in % 

Bund . . . . . . . . . . . . . . . -+24,2 +12,2 + 4,7 -1,7 
Lastenausgleichsfonds ... + 3,7 + 1,1 + 5,6 + 1,0 
ERP-Sondervermogen .. +26,0 +21,0') +25,9 
Lander „ „ „ . „ . „ „ +15,3 +13,1 + 2,8 - 0,2 
Gemeinden mit 10 000 
und mehr Einwohnern 
und Gem.-Verb.') .... + 5,0 + 2,7 + 3,9 + 1,8 

')Seit dem 21.6.1948 (Währungsreform) aufgenommene Schulden. - ')Ohne 
schwebende Schulden/Betriebsmittelkredite-Kassenkredite.- 1) Ohne Ämter.-
•) Geschätzt. 

am 30. Juni 1969). Wegen der länderweisen Unterschiede u. a. 
in der Aufgabenstruktur können jedoch Berechnungen dieser 
Art für einen Vergleich nur Anhaltspunkte bieten. 

Nominell recht beträchtlich, aber effektiv nicht stark be-
lastend, sind für die Länderhaushalte die Schulden bei anderen 
Gebietskörperschaften (21,09 Mrd. DM am 30. Juni 1969). 
Diese meist beim Bund aufgenommenen Darlehen sind über-
wiegend an Dritte, die den Schuldendienst zu tragen haben, 
weitergeleitet worden. Bei Einschluß dieser Schulden gegen-
uber Gebietskörperschaften stellte sich die fundierte Länder-
schuld am 30. Juni 1969 auf insgesamt 47,23 Mrd. DM. An 
schwebenden Schulden standen am genannten Stichtag nur 
20 Mill. DM offen. 

Die in die vierteljährliche Berichterstattung einbezogenen 
G e m ein den und Gemeindeverbände haben zum 30. Juni 
1969 insgesamt 29,52 Mrd. DM fundierte Schulden nachge-
wiesen. Darin sind neben 3,12 Mrd. DM ( + 2,6 O/o) Schulden 
bei Gebietskörperschaften vor allem 26,40 Mrd. DM ( + 1,8 O/o) 
Neuschulden aus Kreditmarkt- und öffentlichen Sondermitteln 
enthalten. Die zurückhaltende Schuldenpolitik der vorange-
gangenen Jahre (Zuwachsrate des Gesamtbetrages der fun-
dierten Gemeindeschulden insgesamt im 1. Halbjahr 1968: 
2,7 O/o und im 1. Halbjahr 1967: 3,8 O/&) hat sich damit noch 
etwas verstärkt. 

Brutto sind in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1969, 
soweit erkennbar, 1,15 Mrd. DM aus Kreditmarkt- und öffent-
lichen Sondermitteln sowie 140 Mill. DM bei Gebietskörper-
schaften aufgenommen worden. Dem standen rund 780 Mill. 
DM bzw. rund 80 Mill. DM an Tilgungen gegenüber. 

Die k r e i s f r e i e n S t ä d t e allein nahmen 730 Mill. 
DM am Kreditmarkt und 70 Mill. DM bei Gebietskörperschaf-
ten auf. Der Zuwachs ihrer gesamten fundierten Schulden, 
die sich auf 19,81 Mrd. DM erhöhten, lag mit weniger als 
1 O/o noch unter dem der übrigen berichtspflic:htigen Gemein-
den. Für alle Gemeinden und Gemeindeverbände - ein-
schließlich der Gemeinden unter 10 000 Einwohnern - kön-
nen die Schulden aus Kreditmarkt- und öffentlichen Sonder-
mitteln für Ende Juni 1969 schätzungsweise auf rund 34,6 
Mrd. DM und die Schulden bei Gebietskörperschaften auf 
rund 4,7 Mrd. DM beziffert werden. 

Wie im staatlichen Bereich war auch bei den in die Er-
hebung einbezogenen Gemeinden die Kreditmarktbeanspru-
chung nicht einheitlich. Die Veränderungsrate der kommu-
nalen Schulden streute von - 0,3 °/o in Hessen bis zu + 3,7 9/1 

in Rheinland-Pfalz. Dabei ist zu berücksichtigen, daß es sich 
jeweils nur um Durchschnittswerte für die Gesamtheit der je 
Land einbezogenen Gemeinden (Gv.) handelt. WJ. 
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Ausgaben für Universitäten und 
Technische Hochschulen 1968 

Die für die OECD im Rahmen des „Internationalen Stati-
stischen Jahres für Forschung und Entwicklung" vorgenom-
menen umfangreichen Untersuchungen über die Ausgaben 
der Hochschulen im Rechnungsjahr 1967 sollen nach einer 
Vereinbarung der Mitgliedsländer der OECD künftig in 
regelmaßigen Abständen wiederholt werden. Aus diesem 
Grunde ist ein Ausbau der finanzstatistischen Berichterstat-
tung über die Ausgaben für Hochschulen als Basis für die 
erforderliche Fortschreibung der vorliegenden Zahlen vorge-
sehen. Dabei kommt es vor allem auch auf eine möglichst 
frühzeitige Erfassung der Rechnungsergebnisse an, da die 
Aufbereitung der Ergebnisse der Hochschulfinanzen im Rah-
men der allgemeinen Berichterstattung wegen der Fülle des 
dabei anfallenden Materials erst zu einem vergleichsweise 
späten Zeitpunkt nach Schluß des Rechnungsjahres möglich 
ist. Die nachstehend für 1968 mitgeteilten vorläufigen Rech-
nungsdaten stellen das Ergebnis eines ersten Versuchs dar, 
durch eine gesonderte Vorwegbearbeitung möglichst früh-
zeitig Angaben über Stand und Entwicklung der Hochschul-
finanzen vorzulegen. 

Von den in der Finanzstatistik erfaßten 39 Universitäten, 
Technischen Hochschulen und anderen Hochschulen mit Uni-
versitätsrang, die zum Teil allerdings den Vorlesungsbetrieb 
noch nicht aufgenommen haben, lagen nur in wenigen Fällen 
keine Angaben für 1968 vor. Diese konnten jedoch an Hand 
der Vorjahresergebnisse unter Berücksichtigung der Haus-
haltsansätze 1968 und der Entwicklung der öffentlichen Ge-
samtausgaben 1968 (Ergebnise der Vierteljahresstatistik) mit 
ausreichender Zuverlässigkeit geschätzt werden. 

Die Ausgaben für die hier erfaßten Hochschulen betrugen 
im Rechnungsjahr 1968 insgesamt rund 2,6 Mrd. DM. Damit 
setzte sich auch 1968 die steigende Tendenz der Hochschul-
ausgaben fort ( + 6 °/o gegenuber 1967); allerdings weicht die 
Entwicklung bei einzelnen Hochschulen für bestimmte Aus-
gabearten erheblich von dieser durchschnittlichen Steigerung 
gegenüber 1967 ab. 

Etwa 45 °/o der Ausgaben der wissenschaftlichen Hoch-
schulen insgesamt wurden für Personal (einschl. Verwaltungs-
personal) aufgewandt. Die Personalausgaben (1 161,3 Mill. 
DM) lagen um rund 10 O/o über denen des Jahres 1967. Inner-

Ausgaben1) für Universitäten, Technische Hochschulen 
und andere Hochschulen mit Universitätsrang 

Mill. DM 

Ausgabeart 
1 

1966 1967') 1968') 1969') 

1 

Personalausgaben ............... 943,4 1048,9 11161,3 1280,3 
darunter 
für Beamte u:i.d beamtete 

675,0 Hilfskräfte „ „ „ .... „ . „ „ 475,0 525,2 590,0 
Unterhaltung und Instandsetzung 

der Gebäude ................ 26,4 29,3 30,9 35,5 
Sonstige Verwaltungs- und 

Zweckausgaben .............. 462,1 487,6 512,6 505,7 
darunter: 
Bewirtschaftungskosten 

(Heizung, Reinigung usw.) ... 100,0 125,0 
Lehr- und Forschungsmittel') . 150,0 155,0 
Zweckgebundene Ausgaben aus 

Beitragen Dritter ........... 110,0 65,0 
Bauten und große Instand-

setzungen (einschl. Grund-
erwerb) ................... 671,5 713,0 732,l 757,5 

Neuanschaffung von beweglichem 
Vermögen ·················· 193,8 188,3 187,5 196,8 
darunter: 
Erstmalige Einrichtung und 

Ausstattung von Instituten .. 110,0 115,0 
Ergänzung und Erneuerung von 

Einrichtungen und Aus-
stattungen ................ 50,0 55,0 

Insgesamt ........ 2297,2 2467,2 2624,4 2775,9 

darunter: 
Universitäten ··············· 1511,3 1639,l 1770,0 1850,0 
Technische Hochschulen ..... 685,2 691,6 700,0 730,0 

1) Unmittelbare Ausgaben. - 1) Vorläufiges Ergebnis. - ')Vorläufiges Ergeb-
nis z. T. geschätzt. - ')Ansätze, z. T. geschätzt. - ')Es handelt sich dabei aus-
schließlich um die im Rahmen des „Titels 300" den einzelnen Lehrstühlen bzw. 
Instituten unmittelbar zur Bewirtschaftung zugewiesenen Beträge. 

'AUSGABEN FUR UNIVERSITATEN, TECHNISCHE HOCHSCHULEN 
UND ANDERE HOCHSCHULEN MIT UNIVERSITATSRANG IM RECHNUNGSJAHR 1968 II 

Finaoz1ert durch: 

Lander 

Gemeinden (Gv.) 

STAT, BUNDESAMT 9550 

Ausgegeben !ur: 

Unterhaltung vo11 
unbeweglichem Vermogen 

Lehrmittel, Geräle, 
1ssenschaftl. Literatur u.a. 

oocooc><><><>CJ Zuwe1sunJ?en an 
studentische Einrichtungen 

u. sonstte;e Ause;aben 

l)Vorlauflges Ergebms,z.T.geschätzt. 

halb dieser Gesamtentwicklung ist bei einigen Universitäten 
ein Rückgang der Ausgaben für beamtete Hilfskräfte (wissen-
schaftliche Assistenten) zu beobachten, der aber durch ver-
mehrte Ausgaben für wissenschaftliche Hilfskräfte im Ange-
stelltenverhältnis kompensiert wird. Die Steigerung der Per-
sonalausgaben der Hochschulen hält sich etwa im Rahmen 
des Zuwachses der Personalausgaben der Länder insgesamt. 

Wie die Personalausgaben weisen auch die Ausgaben für 
die. Unterhaltung und Instandsetzung von unbeweglichem 
Vermögen in den vergangenen Jahren eine kontinuierliche 
Zunahme auf. Für 1968 (30,9 Mill. DM) ist gegenüber dem 
Vorjahr eine durchschnittliche Steigerung um 5 O/o zu ver-
zeichnen, die nur von wenigen Hochschulen überschritten 
wurde. 

Die sonstigen Verwaltungs- und Zweck.ausgaben (512,6 
Mill. DM) machten rund ein Fünftel der Ausgaben insgesamt 
aus. In ihnen waren die Kosten für den laufenden Instituts-
betrieb (Bewirtschaftung der Räume und Gebäude; Ausgaben 
für angemietete Räume, Heizung, Beleuchtung, Reinigung 
usw.) mit rund 100 Mill. DM enthalten. Für „Lehre und For-
schung", das heißt für die Anschaffung von Lehrmitteln, Ge-
räten für Forschungszwecke, für die Beschaffung von wissen-
schaftlichem Schrifttum usw. wurden rund 30 O/o oder fast 
150 Mill. DM verwendet!), Aus dem verbleibenden Restbetrag 
(rund 260 Mill. DM) wurden vor allem die Zuweisungen an 
studentische Einrichtungen sowie die zweckgebundenen Aus-
gaben aus Beiträgen Dritter geleistet. Insgesamt lagen die 
sonstigen Verwaltungs- und Zweckausgaben 1968 um rund 
5 O/o über denen des Vorjahres. Ein Teil dieser Steigerung ist 
u. a. auf die Preis- und Tariferhöhungen bei den Bewirtschaf-
tungskosten zurückzuführen. 

Für Bauten und große Instandsetzungen (einschl. Grund-
erwerb) sind 1968 von den Hochschulen 732,1 Mill. DM aus-
gegeben worden. Obwohl nach den Ergebnissen der Viertel-
jahresstatistik!) die eigenen Bauinvestitionen der Länder 
1968 rückläufig waren, haben die Bauausgaben der Univer-
sitäten, Technischen Hochschulen und sonstigen Hochschulen 
mit Universitätsrang um rund 2,7 °/o zugenommen. Dabei ist 
zu berücksichtigen, daß die Zuweisungen an die „Nieder-
sächsische Hochschulbaugesellschaft mbH" in Höhe von rund 
65 Mill. DM, die finanzstatistisch bei den Zuweisungen an 
Körperschaften usw. nachgewiesen werden, in der hier ge-
wählten Darstellungsform in die Bauausgaben der Hochschu-
len einbezogen wurden. 

Die Ausgaben für Neuanschaffung von beweglichem Ver-
mögen (187,5 Mill. DM) sind 1968 leicht zurückgegangen. In 
dieser Ausgabengruppe werden vor allem die Aufwendungen 
für die Anschaffungen der erstmaligen Ausstattung von Ge-
bäuden und Räumen nachgewiesen. Für. 

1) Hierbei handelt es sich ausschließlich um die im Rahmen des 
,Titels 300" den einzelnen Lehrstühlen oder Instituten unmittelbar 
zur Bewirtschaftung zugewiesenen Beträge. - 2) Vgl. WiSta 1969/7, 
s. 383 :t. 
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Preise 
Preise im August/September 1969 

Der an dieser Stelle vierteljährlich gegebene Uberblick 
über die Preisentwicklung zeigt für den Spätsommer 1969 ver-
haltriismäßig geringe Bewegungen bei den Weltmarktpreisen, 
aber überwiegend steigende Zuwachsraten bei den inländi-
schen Grundstoff- und Erzeugerpreisen, was im Hinblick auf 
die derzeitige Konjunkturlage' in der Bundesrepublik Deutsch- · 
·land nicht überraschen kann. Verhältnismäßig stabil war das 
Preisniveau bisher auf der Stufe des Einzelhandels. Es hat 
sich aber auch schon früher gezeigt, daß die Preisveränderun-
gen nur mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung über die 
verschiedei:ien Wirtschaftsstufen schließlich im privaten Ver-
brauch wirksam werden. , 

Der HWWA-Indexl) der, e t a t eis~ fÜr 
Grundstöffe hat sich vom 12. August auf den 12. September 
um 0,2 °/o erhöht. Auch bei den beiden Hauptgruppen des 
Index, den ah s~ uiid Futte.rmittelrohstoffen sowie den 
Iridustrierohstoffen, betrug der Preisanstieg seit dem 12. Au-
gust jeweils 0,2 O/o. 

chung von 0,1 O/o. Vor allem wurde Naturkautschuk billiger. 
Die NE-Metallpreise gaben im ganzen um 1,8 O/o nach. Nicht 
erfaßt wird im Index Nickel, dessen „freier" Preis in London 
seit dem Vormonat um 27 O/o gestiegen ist. Schließlich ist noch 
ein Preisanstieg bei Silber (das ebenfalls im Index nicht be-
rücksichtigt ist) zu erwähnen, nachdem der Silberpreis, von 
Januar bis August rückläufig war. 

Seit dem 12. September 1968 hat siCh der Gesamtindex der 
Weltmarktpreise um 11,1 °/& erhöht, darunter die Preise der 
Gruppe Nahrungs- und Futtermittelrohstoffe um 9,4 °/o, die 
der Industrierohstoffe um 11,9 ° / o. 

Unter den Nahrungs- und Futtermittelrohstoffen verteuer-
ten sich seit dem Vorjahr insbesondere Mais, Zucker, h~ 
kakao, Rohkaffee, Tee, Erdnüsse und Erdnußöl, Kopra sowie 
Palmöl, Schweinefleisch, Hammelfleisch und dänische Butter. 
Erheblich billiger wurden dagegen Weizen, Gerste, Sojaboh-
nen, Kokosöl, Baumwollsaatöl und Eier. 

Unter f1en Nahrungs- und Futtermittelrohstoffen verteuer-
ten sich Kaffee, Kopra, Leinsaat, Palmkerne und P<1Jmöl sowie 
dänische Butter am stärksten. Verbilligt haben sich vor allem 

. Weizen, Zucker, Kakao, Erdnüsse, Sojabohnen, Leinöl und 
Baumwollsaatöl sowie dänischer Speck. 

Im. Bereich der Industrierohstoffe haben seit dem Vorjahr 
besonders die Preise für Investttionsgüterrohstoffe angezo-
gen, und zwar um rund 33 O/o. Pabei standen die Warengrup-
pen Eisen und Stahl sowie NE-Metalle im Vordergrund. ~ ­

fer und Blei hatten in der Zwischenzeit einen Jahreshöchst-
stand erreicht. Der „freie" Nickelpreis in London ist gegen-
über dem 12. August 1968 auf rund das Dreifache gestiegen . 
Kräftig verteuert haben sich seit dem Vorjahr auch Roh-
kautschuk und Holz. Stark rücklaufig war dagegen der Silber-
preis. 

' 

Unter den Industrierohstoffen waren Brenn- und Energie-
stoffe im Preis nahezu unverändert (+ 0,1.0/o). Die Preise 
der Kons1,up.güterrohstoffe lagen jedoch um 1,1 °10 höher als 
vor einem Monat. Teuri'!r wurden besonders Rindshäute und 
Rohseide. Wolle und Rohjute gaben im Preis etwas nach. Die 
Investitionsgüterrohstoffe zeigten eine leichte Preisabsehwä-

t) HWWA ""Hamburgisches Welt-Wirtschafts-Archiv. 

Konsumgüterrohstoffe sowie Brenn- und Treibstoffe haben 
sich im Preis etwas abgeschwächt. Im einzeinen gingen die 
Preise besonders bei Baumwolle und bei Dieselkraftstoff 
(Aruba) zunick. Die europäischen Importpreise für Benzin 
und Gasöl (fob Leichter Importhafen), die im Index nicht 
erfaßt_ werden, haben sich seit August 1968 um rund 22 O/o 

Preisindices 

We1\markt Binnenmarkt 
~ --

jErieu.ger.: ~ s  e~ e
Internationale Ein- Ver- Erzeugerpreise Groß- Preise Bau-kaufs- kaufs- pce1se preise preise für die 

Jahr Grundstoffpreise') preise preise Grund- landwirt- landwirt- forstwirt- industrieller handels- Einzel- Lebens- preise für 
für Aus- für Stoff- schaft- schaft- schaft- Produkte ver- handels- lialtung .Wohn-

Monat HWWA')I laflds- Ausfuhr-

1 

prelse, licher licher licher kaufs- preise') aller priv.

1 

gebäude 
Reuter Produkte Betriebs- Produkte Inlands- 1 Gesamt- preise5) ')') Index guter') guter') ')') mittel')') ')') __ absatz') absatz') Haush.') 

1962 = 100 '[ 
1961/63 [' 1962/63 

1 
1962 = 100 = 100 = 100 

1963 D .. 108,6 112,4 102,0 100,1 101,1 103,5 102,8 93,5 100,5 100,4 100,6 101,5 102,9 105,2 
1964 D .. 112,6 114,8 103,7 102,5 103,4 107,2 104,4 93,3 101,6 101, 7 100,8 102,6 105,4 110,0 
1965 D .. 110,1 109,7 1,06,3 104,S 105,9. 114,1 107,7 95,3 104,0 104,2 102,9 104,6 108,7 114,6 
19660 .. 109,2 109,5 108,2 107,0 107,2 109,3 109,9 9b,S 105,8 106,0 ' 104,0 106,7 112,7 118,5' 
1967 D .. 105,5 106,0 105,9 106,9 103,4 r) 99,8 a) 105,9 83,0 104,9 105,l 

' 
103,5 

1 

107,2 114,6 115,9 
b) 101,9 b) 110,1 

1968 D a) 105,1 120,0 105,4 105,8 99,2 102,9p a) 102,4 77,1 99,3 100,0 1 97,6 
b) ' 108,lp b) 111,5 79,0 '109,1 

1 
lOll,6 107,2 116,4 120,8 

1 
1969 

! Jan: a) .. 107,8' 126,0 1-06,9 108,6· HJ0,4 106,4 102,4 86,6 100,0 100,9 
1 

98,4 
118,4 .. : b) .. - 111,8 111,5 89,2 

1 

108,0 
Febr.a) .. 108,2 126,4 107,3 109,0 100,5 . 106,0 102,9 87,7 100,1 101,2 98,5 

b) .. - 111,4 112,0 90,3 Hl8;2 118,7 122,6 
Märza) .. 109,3 127,1 108,2 109,2 100,6 107,6 103,7 88,6 100,2 101,3 98,8 

b) „ - 113,0 112,8 91,3 
1 

108,3 118,9 
Aprila) .. 110,4 . 128,1 108,8 109,8 100,6 '107,2 103,5 89,1 100,4. 101,5 99,1 

b) .. - 112,6 112,6 91,8 108,5 119,1 
Mai a) .. 111,6· 129,1 108,7 110,3 100,5 104,8 103,7r 88,6p 100,6 101,9 1 99,3 

b) .. 110,2 112,9r 91,3p 108,7 119,3 125,7 
Juni a) .. 113,4 129,6 109,4 111,0 101,1 105,3p 103,9 88,0p 100,8 102,1 99,6 108,8 119,6 

b) .. ; . 110,6p 113,l 90,6p 
102,5 Juli a). 113,5 128,7 109,5 111,5 101,6 106,3p 103,2 88,3p 101,1 99,5 108,8 119,5 

b) .. lll,7p 112,3 90,9p 

1 
Aug. a) .. 114,4 129,0 109,7 112,3 ... 105,5p 103,1 ... 101,5 102,9 99,6 108,5 119,2 

b) .. 110,9p 112,2 . .. „. 

Veränderung in % gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1969 

1 

Juni a) .. +1,6 +0,4 +0,6 +0,6 +0,6 +0,5 +0,2 -0,7 +0,2 +0,2 +0,3 - - -
b) .. - -,- - - - +0,4 +0,2 -0,8 - - - +,0,1 +0,3 

Juli a) .. +0,1 -0,7 +0,1 +o,5 +o,5 +0,9 -0,7 +0,3 +0,3 +0,4 --0;1 - - -
b) .. - - - - - +1,0 -0,7 +0,3 - - - - ·-0,1 

Aug. a)' .. +0,7 +0,3 +0,2 +0,7 ... ' ' -'-0,8 -Q,1 ... +0,4 +0,4 .+0,1 - --'- -
b) .. - - - - - -0,7 -0,1 ... - - - --0,3 -0,3 . .. 

')Monatsdurchschnitte.-') Hamburgisches Welt-Wirtschafts-Archiv.-') Preisstand am 21. jeden Monats.-'') D = Wirtschaftsjahresdurchschnitt Juli bis Juni 
(des folgenden Jahres). - ')Preisstand um Monatsmitte. - ') hh ~ aus Staatsforsten; D = Durchschnitt im Fortwirstsohaftsjahr Oktober (des Verjahres) bis 
Septethber. - 7) Einschl. Verkaufspreise für Ausfuhrgiiter, aber ohne Land- und Forstwirtschaft, Fischerei; ohne Erzeugnisse der Energiewirtschaft. - 1) Bau-
leistungen am Gebaude. - a) Ohne b) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer. 
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ermäßigt. Verteuert haben sich besonders Rindshaute und 
Zellstoff. 

Die S e e f r a c h t r a t e n, die einen mehr oder weniger 
starken Einfluß auf die Importpreise der Bundesrepublik ha-
ben, sind gestiegen. Die Trampfrachtraten in der Reisecharter 
zogen von der ersten Augustdekade zur ersten September-
dekade um etwa 5,7 °/o an. Vor allem erhöhten sich die Ge-
treidefrachten. Kräftig gestiegen sind auch die freien Tanker-
raten der Reisecharter, und zwar nach lntascale für Rohöl-
transporte um rund 25 °/o, ftir die Beförderung von Raffinerie-
produkten um rund 11 6/o. Gegemiber Anfang August des 
Vorjahres haben sich die Trampfrachtraten in der Trocken-
fahrt um rund 3 °/o erhöht, in der Tankerfahrt um rund 9 °/o. 
Die Zeitcharterraten für Motorschiffe haben im Verlauf des 
August dieses Jahres kräftig angezogen und liegen jetzt etwa 
2,7 °/o über dem Stand der ersten Augustdekade 1968. 

Die Einkaufspreise für Auslandsgüter (Ein-
fuhrpreise) sind von Juli auf August 1969 um durchschnittlich 
0,2 % auf 109,7 (1962 = 100) gestiegen. 

Die Preise für die Güter der Ernährungswirtschaft. gingen 
von Juli bis August insgesamt um 2,3 °/o zurü&. Unter den 
pflanzlichen Nahrungsmitteln verbilligten sich besonders fri-
sches Gemuse und Obst sowie Speisekartoffeln und Zucker. 
Hier wurde nur der Kopfsalat saisonbedingt teurer. Unter 
den Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs (insgesamt +2,0°/o) 
stiegen vor allem Eier und Schweineschmalz im Preis an. 

Die Güter der gewerblichen Wirtschaft haben sich von Juii 
bis August um 1,3 °/o verteuert, darunter die Halbwaren um 
3,2 °/o. Die Importpreise für Verbrauchsgüter erreichten mit 
einer Veränderung von + 0,5 O/o etwa den Stand vom Vor-
jahr. Die Preise für esti~i s üte  stiegen um durchschnitt-
lich 0,4 °/o. 

Im Vergleich zum August 1968 lagen die Importpreise um 
6,1 O/o höher. Die Güter der Ernährungswirtschaft ·verteuerten 
sich seit damals um 8,6 °/o, darunter am stärksten lebende 
Tiere und Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs. Unter den 
Gütern der gewerblichen Wirtschaft ( + 5,2 °/o) haben gegen-
über August 1968 die Preise für Halbwaren <1-m stärksten 
angezogen(+ 11,6°/o). In dieser Gütergruppe wurden beson-
ders NE-Metalle ( + 37 O/o), Halbwaren aus Eisen und Stahl 
( + 9,5 °/o) sowie Sdinittholz ( + 12,9 °/o) teurer. Die Preise für 
gewerbliche Vorerzeugnisse lagen im ganzen um 7,6.0/o höher; 
dabei stiegen vor allem die Importpreise für NE-Metallhalb-
zeug ( + 28 O/o), Walzstahl ( + 14 O/o) und Leder ( + 11 O/o). 

Der Index der V e r k a u f s p r e i s e f ü r A u s f u h r-
g ü t er (Ausfuhrpreise) ist von Juli zu August um 0,7 O/o auf 
112,3 (1962 = 100) gestiegen. Ei:' lag damit um 6,4 O/o höher als 
im gleichen Monat des Vorjahres. Die stärksten Preissteige-
rungen gegenüber Juli 1969 waren bei NE-Metallen ( +8,60/o), 
Eisen und Stahl (+ 2,4 O/o), Metallbearbeitungsmaschinen 
( + 2,6 °/o) und anorganischen Chemikalien ( + 2,4 O/o) zu be-
obachten. Einen starken Rückgang wiesen die Exportpreise 
für Asbestwaren auf (-S,5 O/o). Gegenüber August 1968 ver-' 
teuerten sich vor allem NE-Metalle einschließlich Halbzeug 
( + 36 O/o), Eisen und Stahl ( + 28 °/o), Erzeugnisse der Ziehe-
reien und Kaltwalzwerke ( + 18 O/o), Metallbearbeitungsma-
schinen ( + 11 O/o) sowie Leder ( + 14 °/o). Beim Vorjahresver;-
gleich ist zu berücksichtigen, daß die Ausfuhr seit November 
1968 mit einer Exportsteuer von in der Regel 4 O/o belastet 
ist, während sich die seit dem gleichen Zeitpunkt gewährte 
Einfuhrvergütung erst nach dem Grenzübergang der Import-
ware in den Preisen niederschlagen kann.-

Wieweit sidi die Abwertung des französisdien Franc (im 
August 1969) auf die Preisindices der Einfuhr- und Ausfuhr-
güter ausgewirkt hat, läßt sich noch nicht übersehen, da ein 
Teil der Preismeldungen der Berichtsstellen für den Monat 
August sich auf Vertragsabschlüsse vor der Abwertung be-
zieht. 

Der Index der Grundstoffpreise (ohne Mehrwert-
steuer bzw. ohne Einfuhrumsatzsteuer), für den erst das Juli-
Ergebnis vorliegt, ist gegenüber dem Vormonat um 0,5 O/o 
gestiegen (inländischer Teilindex + 0,6 O/o, ausländischer TeH-

. index + 0,4 O/o). Gegenüber Juli 1968 erhöhte sich der Ge-
samtindex um 3,5 °/o, wobei sich die inländischen Grundstoffe 

in diesem Zeitraum deutlich starker verteuerten ( + 4,5 O/o) 
als die ausländischen Grundstoffe ( + 0,8 O/o). 

Grundstoffe insgesamt .......................... . 
inländischer Herkunft ......................... . 
auslandischer Herkunft ........•................ 

Grundstoffe aus der Land- und Forstwirtschaft; 
Fisl'herei ............................ · • . · .... . 
inlandischer Herkunft ................... " .... . 
auslandischer Herkunft ........................ , 

Grundstoffe industrieller Herkunft ................ . 
inlandischer Herkunft .........•................ 
auslandischer Herkunft ........................ . 

Bergbauliche Erzeugnisse, Erzeugnisse der 
Energiewirtschaft, Wasser . . . . . . . . . ........... . 

Grundstoffe des verarbeitenden Gewerbes ......... . 
Grundstoffe des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes. 

Veränderung in % 
J.uli 1969 gegen 

Juni 1969 Juli 1968 

+ 0,5 
+ 0,6 
+ 0,4 

+ 0,7 
+ 0,9 
+ 0,5 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0,4 

+ 0,6 + 1,1 

+ 3,5 
+ 4,5 
+ 0,8 

+ 4,5 
+ 6,0 
+ 1,9· 
+ 3,1 
+ 4,0 
+ 0,2 

- 2,7 
+ 4,7 
+ 5,7 

Im einzelnen waren von Juni auf·Juli 1959·folgende durch-
schnittliche Preisveränderungen zu beobachten. 

In der Gliederung des Index nach der Herkunft der Waren 
stiegen von Juni bis Juli 1969 die Preise sowohl der· Grund-
stoffe aus der Land-, Fo1stwirtsi::haft und Fischerei ( + ·0,7 O/o) 
als auch der Grundstoffe ·industrieller Herkunft ( + 0,4 O/o). 
linter den letzteren wiederum haben sieb insbesondere Grund-
stoffe des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes stärker ver-
teuert ( + 1,1 %). 

Der Index der E r z ~ u g e r p r e i s e i n d u s t r i e 11 e r 
Produkte (ohne Mehrwertsteuer) erhöhte .sich von Juli 

' bis August 1969 um 0,4 °fo. Er 1iegt damit u'.m 2,5 O/o über dem 
Stand von August 1968. 

Industrieerzeugnisse insge11amt ....... , ........... „. 
Bergbauliche Erzeugnisse „ ... „ .......... „ ... . 
Erzeugnisse der verarbeitenqen Industrie ........ . 

Grundstoff- und ti ~ üte i st ie  ... . 
Investitionsgüterindustrien ................... . 
Verbrauchsgüterindustrien ................... . 
N.ahrungs- und Genußmittelindustrien ....... '. . 

Elektrischer Strom, Gas, und Wasser · ............. . 
.Industrielle Fertigw.i,ren (gegliedert nach dem 

Produktionsindex) 
Investitionsgüter ................ · · .. · · · .... . 
Verbrauchsgüter .................... · ...... . 

Veranderung in %, 
August 1969 gegen 

Juli 1969 August 1968 

+ 0,4 + 2,5 
+ 0,6 + 0,3 
+ 0,4 + 2,7 + 0,7 + 3,6 

. + 0,3 + 3,0 . + 0,2 + 2,6 
+ O,I + 1,3 

- 0,8 

+ 0,3 + 3,6 
+ 0,3 + 1,4 

Größere Veranden:ingen wurden •von Juli auf August 1969 
bei folgenden Güterg.rupr,en beobachtet! . ' 

Erzeugnisse des Kali-, Steinsalzbergbaus und der Salinen, 
Bereifungen sowie, leichtes HeizBl verteuerten skh je,weils 
um 2,4 O/o. Steinkohlenbriketts zogen im Preis um 1,7 °/o a ~ 
Bemerksenwert ist au& der - überwiegend weltmarktber 
dingte - Preisanstieg um 4,9 °/-o bei der Warengruppe NE-
Metalle und NE-Metallhalbzeug (darunter bei Kupfer und " 
dessen Halbzeug um jeweils etwa +·10 O/o). Erzeugnisse der 
Ziehereien und Kaltwalzwerke wiesen einen Preisaufschlag 
um 3,5 O/o auf. Preh;erhöhungen zwischen 1 und 1,5 °/o wurden 
bei Heiz- und Kochgeräten, Hohlglas, Schnittholz und Wäsche 
errecqnet. Um 1,5 O/o nachgegeben haben die Preise für Mi.ne-
ralfarben und Teerfarbstoffe. 

Auch bei den Erzeugnissen der äh ~i st ie über-
wogen die Preiserhöhungen. So verteuetten sich ~s e s 
Kakaopulver, Zuckerwaren, Erzeugnisse der Olmühlen, 
Fleis.ch, Speisetalg, Kleber, Trockenschnitzel und Fischerzeug-
nisse. Verbilligt hal:)en sich dagegen Roggen- und Weizen• 
kleie, Erbsen sowie Dextrose. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e 1 a n d w i r t-
s c h a f t l ich er Produkte (ohne Mehrwertsteuer) ist 
nach· .vorläufiger Berechnung von Juli bis August 1969 -
überwiegend saisonbedingt - um· 0,8 °/o zurückgegangen. Er 
liegt damit aber um 5,8 O/o über dem Stand vom· August 1968. 
~  Juli bis August 1969 gaben die' Preise für pflanzliche 

Produkte um· insgesamt 8,5 °/o nach. Am stärksten waren die 
Preisrückgänge bei Obst (-47 °fo), Getreide (-4,8 9/11), 
Speisekartoffeln (- 2,9 O/o) und Stroh (- 7,5 O/o). Die tferischen 
Produkte verteuerten sich um 1,8 °/o, wobei die Preisentwick-
lung im einzelnen recht· uneinheitlich war. Preiserhöhungen 
bei Schweinen ( + 5,4 O/o), Kälbern ( + 1,9 O/o) und Eiern 
( + 13 O/o) standen eis ach ~sse bei Kühen (-2,1: 9/frj, Färsen 
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(- 1,8 O/o). Schafvieh (- 1,3 %) und Zuchtferkeln (- 1,8 °/o) 
gegenüber. 

Landwirtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte ........................... . 

Getreide und Hülsenfrüchte ................... . 
Saatgut ..................................... . 
Hackfrüchte ................................. . 

darunter Speisekartoffeln .................... . 
Ölpflanzen .................................. . 
Heu und Stroh ............................... . 
Genußmittelpfianzen .......................... . 
Obst ........................................ . 
Gemüse ....•.•............................... 

Tierische Produkte ............................ . 
Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh .......•.................. 
Milch ..... •···.······························ 
Eier .......................... · · · ·. · · · · · · · · · · 
Wolle •....•....•............................. 

Veränderung in °/0 
August 1969 gegen 

Juli 1969 August 1968 

- 0,8 
- 8,5 
- 4,8 

- 1,8 
- 2,9 
+ 0,1 
- 1,4 

-46,7 
+ 1,0 
+ 1,8 
+ 2,4 
- 1,1 
- 0,6 
+12,9 

+ 5,8 
+16,4 

- 1,0 
+27,1 
+40,0 
+88,9 
+ 0,7 
+14,8 
+14,0 
+ 54,8 
-14,8 
+ 3,1 
+ 5,6 
+ 6,6 
- 0,3 
- 5,0 
+ 9,0 

Auf der Kostenseite der Landwirtschaft hat sich der Index 
der E i n k a u f s p r e i s e 1 a n d w i r t s c h a f tl i c h e r 
B e t r i e b s m i t t e 1 in der Berechnung ohne Mehrwert-
steuer von Juli zu August 1969 nur geringfügig verändert 
(- 0,1 °/o). Damit liegt er um 1,4 Ofo über dem Stand vom 
August 1968. Bis auf den Index für Nutz- und Zuchtvieh 
(-1,1 O/o) wiesen von Juli auf August 1969 alle Teilindices 
entweder Bewegungen von weniger als 1 °/o nach oben bzw. 
unten oder ein unverändertes Niveau auf. 

Landwirtschaftliche Betriebsmittel insgesamt ....... . 
Waren und Dienstleistungen 
für die laufende Produktion ......•.............. 
Handelsdünger ............................... . 
Futtermittel ................................. . 
Saatgut ...•.................... · .. · · · .. · · · · · · 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Pflanzenschutzmittel .........................•. 
Brenn- und Treibstoffe •................... \ ... . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben ................ . 
Unterhaltung der Gebaude ..•........•......... 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten ....... . 

Neubauten und neue Maschinen ................. . 
Neubauten ............•...................... 
Maschinen .................................. . 

Veränderung in% 
August 1969 gegen 

Juli 1969 August 1968 

- 0,1 

- 0,1 
- 0,2 
- 0,3 
- 0,2 
- 1,1 
- 0,1 
- 0,1 
+ 0,5 

+ 0,4 + 0,1 

+ 0,1 

+ 1,4 

+ 1,0 
- 1,9 
- 1,4 
+22,2 + 5,9 
- 4,2 
- 1,7 + 1,4 
+ 3,9 + 2,1 + 2,8 
+ 3,9 
+ 2,2 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e f o r s t w i r t-
s c h a f t l ich er Produkte (aus den Staatsforsten) er-
höhte sich von Juni bis Juli 1969 um 0,3 °/o. Gegenüber dem 
Vergleichsmonat des Vorjahres ist er um 15,7 O/o gestiegen. 
Von Juni bis Juli 1969 zogen die Gruppenindices für Stamm-
holz ( +0,5 O/o), Faserholz ( +2,5 O/o) und Grubenholz ( +0,1 O/o) 
an, während der Index für Brennholz um 3,1 °/o nachgab. 

Der Index der E r z e u g e r p r e i s e f ü r S c h n i t t b 1 u-
m e n und Topf p f 1 an z e n (ohne Mehrwertsteuer) ist, 
wie in dieser Jahreszeit üblich, von Juni auf Juli 1969 stärker 
zurückgegangen (- 24 %, davon Schnittblumen - 28 O/o, 
Topfpflanzen - 2,4 O/o). Im Vergleich zum Juli 1968 liegt der 
Index um rund 10 °/o niedriger. 

Der I n d e x d e r G r o ß h a n d e l s v e r k a u f s p r e i s e 
(ohne Mehrwertsteuer) hat sich von Juli bis August 1969 um 
0,1 O/o erhöht und liegt damit um 3,1 O/o über dem Stand vom 
August 1968. 

Großbandelsverkaufspreise insgesamt .............. . 
nach wichtigen Wirtschaftsgruppen (institutionell) 

Getreide, Saaten, Pflanzen, Futter- und 
Düngemittel sowie lebende Tiere ........•....... 
h~e  s ~~ i e est~ Brennstoffe und 
Mineralolerzeugrusse •.......................... 

Erze, Eisen, NE-Metalle und Halbzeug ............ . 
Holz, Holzhalbwaren, Baustoffe und 

Installationsbedarf ..................•...•...... 
Nahrungs- und Genußmittel ..................... . 
Fahrzeuge und Maschinen .•...................... 

Veränderung in % 
August 1969 gegen 

Juli 1969 August 1968 

+ 0,1 

- 2,1 
- 0,1 
+ 1,7 

+ 0,2 
- 0,6 
+ 0,1 

+ 3,1 

+ 1,6 

- 1,5 
+13,2 
+ 4,7 
+ 4,1 
+ 1,4 

Am stärksten stiegen von Juli auf August 1969 die Preise 
des Großhandels mit technischen Chemikalien und Rohdro-
gen, Kautschuk und Kunstgummi ( + 4,1 O/o). mit Papier, Pa-

pierwaren und Druckerzeugnissen ( + 2,2 O/o). mit Erzen, 
Eisen, NE-Metallen und Halbzeug ( + 1,7 O/o, gegenüber Au-
gust 1968 + 13 O/o) sowie des Großhandels mit Schrott und 
sonstigen Abfallstoffen ( + 1,5 O/o, gegenüber August 1968 
+ 16 O/o). Einen nennenswerten Preisrückgang (- 2,1 O/o) hatte 
nur der Großhandel mit Getreide, Saaten, Pflanzen und 
Düngemitteln sowie mit lebenden Tieren zu verzeichnen. Die 
Preisbewegungen bei den übrigen im Index nachgewiesenen 
Wirtsdlaftsgruppen des Großhandels hielten sidl in geringen 
Grenzen. 

Saisonbestimmte Preisveränderungen waren entscheidend 
für den Ruck.gang des Index der E i n z e l h an d e l s-
P reise von Juli auf August 1969 um 0,3 °/o. Im Vergleich 
zu August 1968 zeigt dieser Index mit + 1,7 °/o die höchste 
Jahreszuwachsrate seit Juni 1966. 

Die größten Preisveränderungen von Juli auf August 1969 
wurden in den Wirtschaftsgruppen „Einzelhandel mit Papier-
waren und Druckerzeugnissen" ( + 0,9 O/o) und „Einzelhandel 
mit Kohle, sonstigen festen Brennstoffen und Mineralöl-
erzeugnissen" ( + 0,6 °/o) beobachtet. 

Der Preisindex für die L e b e n s h a l tu n g a 11 er p r i-
v a t e n Haus h a 1 t e lag Mitte August 1969 bei 119,2 (1962 
= 100) und damit um 0,3 O/o niedriger als im Juli 1969 und 
um 2,7 °/o höher als ein Jahr zuvor. 

Ausschlaggebend für den Indexrückgang von Juli auf Au-
gust waren die in dieser Jahreszeit üblidlen Verbilligungen 
bei den Saisonwaren. In der Berechnung ohne die besonders 
ernte-, saison- und witterungsabhängigen Nahrungsmittel so-
wie ohne Blumen, Kohle und Heizöl zog der Index um 0,2 °/o 
an. Die Preise für Kartoffeln, Frisdlgemüse und Frischobst 
(ohne Südfrüchte) lagen um durchsdmittlidl 15 bis 17 O/o nied-
riger als im Juli 1969, aber insbesondere bei Kartoffeln 
( + 45 O/o) und Obst ( + 40 %) wesentlich höher als im August 
vorigen Jahres. Die Kohlepreise stiegen von Juli auf August 
um 0,9 9/o. 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten 
Haushalte insgesamt .......•................... 
Nahrungs- und Genußmittel ................... . 
Kleidung, Schuhe .•........ , ................. . 
Wohnungsmiete .............................. . 
Elektrizität, Gas, Brennstoffe ................... . 
Übrige Waren und Dienstleistungen für die 

Haushaltsführung .......................... . 
Waren und Dienstleistungen für 

Verkehrszwecke, Nachrichtenübermittlung ..... . 
die Korper- und Gesundheitspflege •........... 
Bildungs- und Unterhaltungszwecke .......... . 

Persönliche Ausstattung; sonstige Waren und 
Dienstleistungen ..................•......... 

Veränderung in % 
August 1969 gegen 

Juli,1969 August 1968 

- 0,3 
- 0,7 

+ 0,3 + 0,4 

- 0,6 

- 0,1 
+ 0,4 
+ 0,2 

+ 1,6 

+ 2,7 
+ 3,4 
+ 0,9 
+ 7,1 
+ 0,3 

+ 0,7 

- 0,9 
+ 1,8 
+ 1,7 

+ 3,1 

Von den übrigen Lebenshaltungsgütern verteuerten sich 
von Juli auf August vor allem Sdlweinefleisch ( + 1,1 O/o), 
Hefegebäck (+ 1,1 O/o), Schokolade (+ 0,50/o), alkoholfreie 
Getränke ohne Obst- und Gemüsesäfte ( + 0,6 O/o). Zahnpasta 
( + 2,0 O/o) und die Dienstleistungen für die Gesundheitspflege 
( + 1,1 O/o). Die Preise für Gesellschaftsreisen, die nur einmal 
im Jahr festgestellt werden, lagen in der diesjährigen Saison 
um durdlschnittlich 5,7 °/o höher als vor einem Jahr. Ein stär-
kerer Preisrückgang wurde erneut bei Benzin beobachtet, das 
im August um 1,1 °/o billiger war als einen Monat zuvor und 
um 8,4 Ofo billiger als vor Jahresfrist. 

Nach den wöchentlichen Erhebungen ausgewählter Nah-
rungsmittelpreise in den Landeshauptstädten haben sich vom 
15. August bis zum 12. September 1969 Eier um mehr als 10 O/o 
und Schweinefleisch um etwa 5 O/o verteuert. 

Die auf eng abgegrenzte Haushaltsgruppen bezogenen an-
deren drei Preisindices für die Lebenshaltung werden in stär-
kerem Ausmaß durch die Preisbewegungen bei Kartoffeln, 
Gemüse und Obst beeinflußt als der Preisindex für die Le-
benshaltung aller privaten Haushalte. So erklärt es sich, daß 
von August 1968 auf August 1969 der Preisindex ·mr die 
Lebenshaltung von mittleren 4-Perso:p.en-Arbeitnehmerhaus-
halten um 3,2 °/o, der Preisindex für die Lebenshaltung von 
Renten- und Sozialhilfeempfängern um 3,8 O/o und der Preis-
index für die einfache Lebenshaltung eines Kindes sogar um 
4,7 O/o gestiegen sind. Rn. 
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Löhne und Gehälter 
Tei lzeitbeschäftigte Arbeiter, 

ihre Arbeitszeiten und Verdienste 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 19661 ) 

Allgemeines 

Die Teilzeitbeschäftigung ist ein Arbeitsverhältnis, das in 
wirtschafts- und sozialpolitischer Hinsicht bereits seit län-
gerer Zeit an Interesse und Bedeutung gewonnen hat. Für 
die Teilzeitbeschäftigten lagen aber bisher keine lohnstati-
stischen Daten vor. Es ist wenig über das Vorkommen und 
die Zusammensetzung dieses Personenkreises bekannt und 
schon gar nichts darüber, was die Teilzeitbeschäftigten ver-
dienen, wie lange Arbeitszeiten sie haben und ob sie quali-
fizierte oder nur einfache Arbeiten ausführen. Das Fehlen 
solcher Angaben wurde auch von internationalen Stellen als 
Mangel bezeichnet. Bereits auf der 10. Internationalen Kon-
ferenz der Arbeitsstatistiker vom 2. bis 12. Oktober 1962 in 
Genf, bei der auch die Bundesrepublik Deutschland vertreten 
war, wurde eine Resolution gefaßt, in der u. a. empfohlen 
wurde, die Arbeitszeiten der Teilzeitbeschäftigten zu ermit-
teln. 

Aus diesen Gründen wurden die teilzeitbeschäftigten Arbei-
ter in der gewerblichen Wirtschaft und im Dienstleistungs-
bereich bei der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 erst· 
malig erfaßt. Als teilzeitbeschäftigt galten dabei Arbeiter, die 
im Erhebungszeitraum in einem Beschäftigungsverhältnis zu 
dem Betrieb standen, das s t ä n d i g eine kürzere als die 
volle betriebsübliche Wochenarbeitszeit vorsah (z.B. stunden-
weise, halbtags oder nur an bestimmten Tagen der Woche). 
Nicht zu den Teilzeitbeschäftigten gehörten Personen, die 
zeitweilig (infolge Krankheit, unbezahlten Urlaubs oder durch 
Beendigung bzw. Beginn des Arbeitsverhältnisses) eine kür-
zere als die betriebstibliche Arbeitszeit im Erhebungszeitraum 
hatten. 

Mit der Erfassung der Tei!zeitbeschäftigten betrat die amt-
liche Statistik Neuland. Deshalb beschränkte sich diese Er-
hebung darauf, nur in großen Umrissen ein Bild von den teil· 
zeitbeschäftigten Arbeitern zu ermitteln. Das Tabellenpro-
gramm ist daher bei weitem nicht so umfangreich wie für die 
vollbeschäftigten Arbeiter. Die Einschränkungen erstrecken 
sich nicht nur auf die Merkmalskombinationen, sondern auch 
auf die fachliche Gliederung. Ergebnisse wurden vorwiegend 
nicht für einzelne Wirtschaftsgruppen, sondern für Wirt-
schaftsunterabteilungen erstellt, also in einer Zusammenfas-
sung von mehreren Wirtschaftsgruppen. 

Teilzeitbeschäftigte Arbeiter nadt Geschledtt, Wirtschafts-
zweigen und Unternehmensgrößenklassen 

Der weitaus größte Teil der Teilzeitbeschäftigten bestand 
erwartungsgemäß aus Frauen. Von insgesamt 232 000 teil· 
zeitbeschäftigten Arbeitern waren 205 000 (88 °/o) Frauen und 
27 000 (12 °/o) Männer. Der Anteil der jugendlichen Arbeiter, 
also der Arbeitskräfte, die auf Grund ihres Lebensalters noch 
nicht in der höchsten tarifmäßigen Altersstufe waren, belief 
sich bei den Männern (Frauen) auf 5,7 (3,1) %. Bei den voll-
beschäftigten männlichen {weiblichen) Arbeitern betrug er 4,8 
(12,9) 0/(), 

Einen \'Jberblick über den Umfang der Teilzeitbeschäftigung 
in den einzelnen Wirtschaftszweigen gibt die Tabelle S. 553*. 
Gemessen an der Gesamtzahl der beschäftigten m ä n n-
1 ich e n Arbeiter (Voll- und Teilzeitbeschäftigte) eines je-
den Wirtschaftszweiges wies der Großhandel mit 2,1 O/o die 
höchste Anteilziffer an teilzeitbeschäftigten Männern auf. In 
den meisten Wirtschaftszweigen lag die Anteilziffer unter 

1) Das Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung für die 
vollbeschäftigten Arbeiter wurde in den Heften 1969/3 und 1969/4 
von Wirtschaft und Statistik veröffentlicht. über die teilzeitbe-
schäftigten Angestellten wird in einem der nächsten Hefte dieser 
Zeitschrift berichtet werden. 

1 °/o; im Durchschnitt aller erfaßten Wirtschaftszweige betrug 
sie lediglich 0,5 %. Moglicherweise war die Zahl der Teil-
zeitbeschäftigten im Oktober 1966 wegen der ungünstigen 
Lage auf dem Arbeitsmarkt niedriger, als sie es gewesen 
wäre, wenn damals Vollbeschäftigung geherrscht hätte. An 
dem Tatbestand aber, daß die Teilzeitbeschäftigung bei den 
männlichen Arbeitern in allen Zweigen der gewerblichen 
Wirtschaft und des Dienstleistungsbereiches von ganz un-
tergeordneter Bedeutung war, hätte sich wahrscheinlich nichts 
geändert. Die Darstellung der Ergebnisse auf Wirtschafts-
unterabteilungen oder gar einzelne Wirtschafts:i;weige aus-
zudehnen, wäre deshalb unzweckmäßig. Außerdem würden 
dabei die Zahlenangaben in den Tabellenfeldern oft so klein 
sein, daß ihnen keinerlei Aussagekraft beizumessen wäre. 

Im Gegensatz zu den Männern arbeiteten Frauen häu-
figer als Teilzeitbeschäftigte. Etwa jede sechste Arbeiterin 
in der Industrie (einschließlich Bau-Industrie und -handwerk) 
stand in einem solchen Arbeitsverhältnis. Die folgende \'Jber-
sicht enthält eine Zusammenstellung der einzelnen Wirt-
schaftszweige nach der Höhe des Anteiles der Teilzeitbeschäf-
tigten bei den Arbeiterinnen. Danach war in mehreren Wirt-
schaftszweigen sogar mehr als ein Drittel aller Arbeiterinnen 
teilzeitbeschäftigt. Allerding·s handelt es sich dabei um Wirt-
schaftszweige, in denen weibliche Arbeitskräfte nur in ganz 
geringem Umfange beschäftigt wurden2). In den Wirtschafts-
zweigen, die viele Frauen beschäftigten2), also in der Be-
kleidungsindustrie, der Textilindustrie, der elektrotechnischen 
Industrie, der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie der 
Chemischen Industrie und im Maschinenbau, bewegte' sich 
der Anteil der tei!zeitbeschäftigten Frauen an der Gesamt-
zahl der weiblichen Arbeitskräfte zwischen 13,2 O/o (Elektro-
technische Industrie) und 19,1 O/o (Maschinenbau). Diese rela-
tiv hohen Anteilziffern lassen darauf schließen, daß zumin-
dest in diesen Wirtschaftszweigen die Masse der Teilzeit-
beschäftigten produktionseigentümliche Arbeitskräfte waren 
und nicht Raumpflegerinnen, Kantinenpersonal usw. 

2) Vgl. „Zur Struktur der Arbeiterschaft" in W!Sta 1969/3, S. 143. 

Anteil der teil-
zeitbeschäftigten 

Frauen an der Wirtschaftszweig Gesamtzahl der 
beschäftigten 
Frauen i ~~ 

40undtnehr Hoch-, Tief- und Spezialbau; Elektrizitätserzeugung 
und -verteilung; Stahl- und Leichtmetallbau .... 3 

30 bis unter 40 Schiffbau; Kali- und Ste!nsalzbergbau sowie Salinen· 
Übriger Bergbau; Industrie der Steine und Erden' 4 

20 bis unter 30 Mineralölverarbeitung; Steinkohlenbergbau; 
Getränke-Industrie; Lederverarbeitende Industrie· 
Fleisch-, fisch- und milchverarbeitende, Zucker- ' 
und Fettwarenindustrie; Musikinstrumenten ... , 
Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie; 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie; 
Getreide- und kartoffelverarbeitende sowie 
Süßwarenindustrie (ohne Getränke-Industrie) ...• 8 

l 0 bis unter 20 Holzverarbeitende Industrie; Ziehereien und Kalt· 
walzwerke, Stahlverformung; Eisenschaffende- und 
-gießerei-Industrie; Maschinenbau; Kunststoff-
verarbeitende Industrie; Sonstige Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien (ohne Getränke- und 
tabakverarbeitende Industrie); Eisen-, Blech- und 
Metallwarenindustrie; Papier- und pappever-
arbeitende Industrie; NE-Metall- und -gießerei-
Industrie; Sägewerke und holzbearbeitende 
Industrie; Chemische Industrie (einschl. Kohlen-
wertstoffindustrie, ohne &emiefaserindustrie); 
Bekleidungsindustrie; Feinmechanische und 
optische sowie Uhrenindustrie; Ledererzeugende 
Industrie; Gla•industrie; Luftfahrzeugbau; Fein-
keramische Industrie; Textilindustrie; Elektro-
technische Industrie; Tabakverarbeitende lndu-
strie; Braun· und Pechkohlenbergbau; Schuh-
industrie; Gummi ... und asbestverarbeitende 
Industrie ................................... 23 

unter 10 Holzschliff, Zellstoff, Papier· und Pappe erzeugende 
Industrie; Chemiefaserindustrie; Straßen-
fahrzeugbau ............... „ .•...•....•..... 3 
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Tabelle 1: Teilzeitbeschäftigte Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in den erfaßten Wirtschaftszweigen1) 
nach Geschlecht und Unternehmensgrößenklassen 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Mann er Frauen 

Voll- und 
Teilzeit-

beschäftigte 
zusammen 

darunter teilzeitbeschäftigte Arbeiter 
Anteil an der Zahl Voll-und 

Teilzeit-
beschaftigte 
zusammen 

darunter teil:Zeitbeschaftigte eite ~

! 
Anteil an der Zahl 

Unternehmen 
mit ... bis unter •.• Beschäftigten insgesamt 

Anzahl') 1 

unter . 20 . .................. 318 830 
1 

4 840 
20- 50 ................. ~ . 476 630 3 840 
50- 100 ................... 458 220 

1 

3 210 
100- 500 ................... 

1 

1100 190 6 250 
500-1 000 ................... 413 230 1 840 

l 000 und mehr ................ 1882630 5 310 
Insgesamt .. ~ ....... 4 649 730 ~  290 

1) Ohne Handwerk im Verarbeitenden Gewerbe. - ') Hochgerechnet. 

aller 
Großen-
klassen 

19,1 
15,2 
12,7 
24,7 

7,3 
21,0 

100 

Ähnlich wie bei den vollbeschäftigten Arbeiterinnen kon-
zentFierte sich der Einsatz weiblicher Teilzeitbeschäftigter 
vorwiegend auf einige Wirtschaftszweige. Die Ballung war 
jedoch nicht ganz so stark. Etwa 55 % aller teilzeitbeschäf-
tigten Arbeiterinnen waren in den o.ben genannten sechs 

· Wirtsehaftszweigen tätig gegenüber 60 % bei den Vollpe-
schäftigten. · 

Der Anteil .der Teilzeitbeschäftigten verminderte sich mit 
zunehmender Unternehmensgröße (vgl. Tabelle 1). 
So waren z. B. in den Unternehmen mit weniger als 20 Be-
schäftigten etwa jede dritte weibliche Arbeitskraft eine Teil-
zeitbeschäftigte, in den Unternehmen mit 100 bis unter 500 
Beschäftigten etwa jede fünfte und in den Unternehmen mit 
1 000 und mehr Beschäftigten etwa jede neunte. Aus dieser 
für beide Geschlechter zu beobachtenden Beziehung zwischen 
Unternehmensgröße und Umfang der Teilzeitbeschäftigung 
darf man wohl folgern, daß, dieses Arbeitsverhältnis sich 
für die kleineren Unternehmen als besonders geeignet er-
wiesen hat. 

Leistungsgruppen 

Ebenso wie bei den Vollbeschäftigten, hatten auch bei den 
Teilzeitbeschäftigten die Männer im allgemeinen einen höhe-
ren beruflichen Ausbildungsstand als die Frauen. Im Durch· 
schnitt aller e a~te  Wirtschaftszweige gehörten von 100 
teilzeitbeschäftigten männlichen (weiblichen) Arbeitern zur 

Leistungsgruppe 1 • . . . . . . . • . . . . . . 27 ( 4) 
Leistungsgruppe 2 . . . . . . . . . . . . . . . 38 (38) 
Leistungsgruppe 3 . . . . . . . . . . . . . . . 35 (58) 

der Voll- und 
Teilzeit-

beschaftigten 
jeder Größen-

klasse 
% 

1,5 
0,8 
0,7 
0,6 
0,4 
0,3 
0,5 

31 450 
87 270 

108 310 

1 

35S 780 
138 550 
420 320 

1142 680 

der Voll- und 
aller Tei,lzeit-

insgesamt 1 Größen- beschäftigten 
klassen jeder Großen-

klasse 
Anzahl') 1 % 

10 720 5,4 34,1 
25 800 13,0 29,6 
26 330 13,2 24,3 
68 770 34,6 19,3. ' 
19 890 

1 
10,0 14,4 

47 360 23,8 11,3 
198 870 100 17,4 

Eine weitere Parallele zu der Stru\dur der Vollbeschäftig" 
ten bestand insofern, als auch bei den TeilzeitbeschäftigtE\n 
- vor allem bei den Frauen - die jüngeren Arbeitskräfte 
eine bessere Berufsausbildung hatten dls die älteren. Das 
zeigt die Betrachtung sowohl der einzelnen Leistungsgruppen 
nach Altersgruppen als auch der einzelnen Altersgruppen 
nach Leistungsgruppen (vgl. Tabelle, S. 554*). Beispielsweise 
gehörten rund 47 °/o aller teilzeitbi;i:;chäftigten Frauen unter 
30 Jahren zur Leistungsgruppe 2. Die A11teilziffer vermin-
derte sich von Altersgruppe zu Altersgruppe bis auf rund 
24 6/o bei den Frauen im Alter von 65 Jahren und mehr. :Um-
gekehrt stieg der Anteil der ungelerntew Arbeitsk1:äfte von 
rund 41 O/o bei den Arbeiterinnen unter 30 Jahren aUf 74 °!& 
bei den Arbeiterinnen im Alter von 65 Jahren und mehr. 

Der berufliche Ausbildungsstand der Teilzeitbeschäftigten 
w.ar im Durchschnitt wesentlich. niedriger als bei den, Voll-
beschäftigten'. Diese Feststellung trifft auf die männlichen und 
auf die weiblichen Arbeiter in a ~  hier untersuchten Wirt-
schaftszweigen zu. Wie aus der Tabelle 2 hervorgeht, gehörte 
von den Teilzeitbeschäftigten etwa jeder .dritte männliche . 
Arbeiter zur Leistungsgruppe 3, dagegen von den Vollbe- · 
schäftigten 'nur etwa jeder neunte. Rund 58 O/o aller teilzeit-
beschäftigten Frauen wurden zu Arbeiten herangezogen, für 
die keine fachliche Ausbildung erforderlich war (Leistungs-
gruppe 3), g13genüber 45 O/o bei den vollbeschäftigten Frauen. 
Von diesem Gesamtdurchschnitt wichen die Anteilziffern für 
die einzelnen Wirtschaftsunterabteilungen teilweise zwar 
stark ab; übereinstimmend waren sie aber bei den Teilzeit-· 
beschäftigten in der Leistungsgruppe 3 stets höher und in den 
Leistungsgruppen 1 und 2 immer niedriget als bei den Voll-· 
beschäftigten. 

Tabelle 2: Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe in ausgewählten Wirtschaftszweigen nach Arbeitsverhältnis, · 
Geschlecht, Leistungsgruppen und Lohnformen 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung. 1966 

Teilzeitbeschäftigte 1 Vollbeschäftigte 
Von 100 Arbeitern ~ ~  190 Arbeiter,,. ____ 

vorstehender Wirtschaftszweige vorstehender Wirtschaftszweige 
gehörten zur 1 waren ~eschä ti t gehörten zur 1 waren beschäNigt 

Wirtschaftszweig insgesamt Leistungsgruppe: im insgesarllt TT 1"1u· 1 -1 
. Zeit-

2 3 1 Zeit- Lei- un? 
Anzahl 1 

z "t- Lei- und 
1 h stungs- Lei- 1 2 3 1 lohn stungs- Lei-

Anzahl 
0 0 lohn stungs- lohn stungs• 

lohn lohn 

Männliche Arbeiter 
Alle erfaßten Wirtschaftszweige') .....•....... · 1 25 290 127,0 138,4 l 34,6 , 85,4111,1 1 3,5 ,4 624 440 156,2132,1 1 It,7, 73,4119,0 1 

·7,6 
Industrie (einschl. Bau•lndustrie und 

-handwerk) .•......... • ....•.......•.. 20_250 3(},2 39,3 30,5 82,7 13,5 3,8 4 343 720 57,2 31,7 11,1 72,1 20,1 7,8 

Weibliche Arbeiter 

" Industrie (einschl. Bau-Indµstrie und -handwerk) 198 870 4,2 37,9 57,9 73,3 19,8 6,o 943 810 6,2 48,6 45;2 59,4 31,2 9,4 
darunter: . „ ...„ ...... ' 
Leder-, Textil• und Bekleidungsindustrie .•.. 59 950 9,2 59,1 31,7 64,5 27,8 7,7 308 280 12,9 65,9 21,2 52,2 38,3 9,5 
Elektrotechnische, feinmechanische, optische, 

EBM-Waren-, Musikinstrumenten-, Spiel-, 
Schmuckwaren- und Sportgeräte-Industrie .. 45 920 1,2 33,9 64,9 58,6 32,2 ,9,2 241 550 2,2· 42,3 55,5 46,8 ~  11,8 

Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau ........ 14 310 1,4 26,8 71,8 88,7 '9,0 2,3 79 930 3,7 49,8 46;5 55;4 39,6 5,0 
Chemische Industrie (einschl. Kohlenwert-

stoffindustrie) und Mineralölverarbeitung .. 9 610 0,7 23,9 75,4 93,7 2,1 4,2 50 300 1,4 39,5 50,1 84,7 9,9 5,4_. 

1) Ohne Handwerk un Verarbeitenden Gewerbe. 
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Tabelle 3: Prozentuale Verteilung der teilzeitbeschaftigten Arbeiter der hochsten tanfmäßigen Altersstufe 
in ausgewählten Wirtschaftszweigen nach Geschlecht, Leistungsgruppen und Lohnformen 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Von jeweils 100 Arbeitern vorstehender Bereiche der 
Leistungsgruppe 1 1 Leistungsgruppe 2 1 Leistungsgruppe 3 

Wiruichaftszweig waren beschäftigt im 

Zeitlohn 1 Le' j Zeit- und 1 ~h s Leistungs-
n lohn 

Zeitlohn 1 Leistungs-1 Ze.it- und 1 
lohn Le•r=gs- ZeitloJin e1stungs- Leistungs-1 L . 1 Zeit- und 

lohn lohn 

1 Mannliche Arbeiter 
Alle erfaßten Wirtschaftszweige') · · · · · · · • · · · · · · · 1 89,7 

1 

6,1 
1 

4,2 
1 

75,9 
1 

20,5 
1 

3,6 
1 

92,4 
1 

4,7 
1 

2,9 
Industrie (einschl. Bau-Industrie und -handwerk) 89,0 6,6 4,4 71,8 24,5 3,7 90,4 6,2 3,4 

Weibliche Arbeiter 
Industrie (einschl. Bau-Industrie und -handwerk) .. 61,2 31,6 

darunter: 
Leder-, e~ti und Bekleidungsindµstrie 58,8 33,o 
Elektrotechni,sche,' feinmechanische, optische, 

EBM-Waten-, Musikinstrumenten-, Spiel-, 
8,0 S<;hmuckwaren- und S tt e ite st ~e ... 84,0 

Stahl-, Maschinen- 'und Fahrzeugbau .......... I I 
Chemische Industrie (einschl. Kohlenwertstoff-

industrle) und Mineralölverarbeitung ........ I I 

1) Ohne Handwerk im Verarbeitenden Gewerbe. 

Lohnformen 

Die meisten Teilzeitbeschäftigten waren Zeitlöhner. Von 
100 männlichen (weiblichen) Teih;eitbesChäftigten arbeite· 
ten im 

Zeitlohn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 85 (73) 
Leistungslohn • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 (20) 
Zeit- und Lei•\Utlgslohn . . . . .. . • . . . . 4 ( 7) ' 

Frauen waren also relativ häufiger im Leistungslohn tätig. 
Der gleiche Sachverhalt ergab sich bei den vollbeschäftigten 
Arbeitern. 

Audi bei den vollbeschäftigten Arbeitern war der Zeitlohn 
die vorherrsdJ.ende Entlohnungsform. Er hatte aber bei den 
Teilzeitbeschäftigten eine noch größere Bedeutung. Dagegen 
war der Anteil der Leistungslöhner und der Mischlöhner bei 
.den Teilzeitbeschäftigten erheblich niedriger als bei den Voll-

, beschäftigten. Das gilt für beide Geschlechter und für alle 
hier untersuchten' Wirtschaftszweige (vgl. Tabelle 2). 

In den Leistungsgruppen war das Verhältnis der Beschäf-
tigung nach deh drei Lohnformen unterschiedlich. Von den 
Männern wurden in nen1;1enswertem Umfang lediglich die Ar-
beiter der Leistungsgruppe 2 im Leistungslohn beschäftigt, 
von den Frauen dagegen audJ. die der Leistungsgruppen 1 
und 3, (vgl. Tabelle 3). Auch bei einer Betrachtung nach Wirt· 
schaftszweigen zeigt sich die geringere Bedeutung des Lei-
stungslohnes und des Mischlohnes für die Teilzeitbeschäftig-
ten gegenüber den Vollbeschaftigten. In allen Leistungsgrup-
pen und Wirtschaftszweigen wurden relativ weniger Arbei-
ter nach diesen beiden Lohnformen bezahlt als bei den Voll· 
beschäftigten. 

1 Uberwiegend waren es jüngere Arbeitskräfte, die im Lei-
stung,slohn arbeiteten. Von den männlichen (weiblidien) Lei-
stungslöhnem waren 61 (76) O/o unter 45 Jahre, von den Zeit-
löhnem hingegen 30 (56) O/o. Die Tatsache, daß die Leistungs-
löhner im allgemeinen jünger waren als, die Zeitlöhner, zeigt 
'sich auch bei einer Betrachtung der einzelnen Altersgruppen 
nach Lohnformen. Bei den Männern ab 45 Jahren, bei den 
Frauen bereits'ab 30 Jahren, verminderte sich der Anteil der 
Leistungslöhner von Altersgruppe zu Altersgruppe laufend. 
So waren beispielsweise von den Frauen (Männern) unter 
30 Jahre 30 O/o (19 °/o) Leistungslöhner, von den Frauen 
(Männern) im Alter von 65 Jahren und mehr 7,4 (2,7) 0/o 
(ygl. Tabelle, S. 554*). 

Lebensalter 

Mehr als die Halfte aller teilzeitbeschäftigten männlichen 
Arbeiter war 55 Jahre und älter. Bei den Frauen lag der 
Schwerpunkt eindeutig in der Altersgrnppe von 30 bis unter 

, 45 Jahren. Dieser Altersaufbau erlaubt in gewissem Umfange 
üc ~ch üsse auf den PerS'onenkreis der TeilzeitbesdJ.äftigten 

zu ziehert. 
Die männlichen Teilzeitbeschäftigten waren oft Rentner. 

Hierfür spricht die Tatsache, daß 26,9'0/o aller teilzeitbeschäf-
Hgten Männer 65 Jahre und älter waren. Bei den Frauen 

7,2 66,7 24,4 8,9 78,6 16,0 '5,4 

8,2 59,9 31,4 ' 8,7 74,6 19,7 ,5,1 

B,O s2;s: 26,l 11,1 56,0 35,7 .8,3 
1 77,0 17,0 6,0 93,5 5,6 0;9 

/ 91,7 1,7 6,6 94,3 2,3 3,4 

Tabelle 4: Prozentuale Verteilung der Arbeiter der höchsten· 
tarifmäßigen Altersstufe in der Industrie (,einschl. Bau,-IndU· 
strie und -handwerk) nach eits e hä t i~  'Geschlecht und 

Altersgruppen 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Männer 1 Frailen , 
Altersgruppe , teilzeit- , voll- \ . teilzeit- ' voll-

beschilftigte 1 l:>esch.llftigte beschäftigte 1 beschllftigte 
Arbeiter" , 

unter 30, ·············· 11,9 26,3 ,16,2 -31,3 
30-45 ·············· 21,8 41,4 44,8 36,9 
45-55 ·············· 13,0 15,5 23,6 20,0 
55 und mehr ········· 53,3 16,8 15,4 11,8 

dürfte es sich vorwiegend um verheiratete Kräfte handeln, 
die ein solches Arbeitsverhältnis zur Verbesserung des Haus-
ha tsei ~ e s eingingen. Leider läßt sich allerdings i~se 

Annahme mit Hilfe des verfügbaren Zahlenmaterials nicht 
belegen. 

Zwischen dem Altersaufbau der Teilzeitbeschäftigten und 
der Vollbeschäftigten bestanden große Unterschiede (vgl. Ta-
belle 4). Die höheren ,Altersgruppen waren bei 'den· männ· 
lichen und den weiblichen Tellzeitbeschäftigten relativ we-
sentlich stärker besetzt. Infolgedessen müssen die teilzeit-
beschäftigten Arbeiter im DurdJ.schnitt älter gewe-sen sein als 
die vollbeschäftigten. 

Arbeitszeiten 
Die durchschnittliche Zahl der bezahlten Wochenstun-

den in der Industde (einschließlich Bau-Indi:istrie und -hand:, 
werk) belief sich bei den teilzeitbes(:häftigten männlichen 
(weiblichen) 1Jrbeitern auf 26,9 (25,9) Std. Sie war damit um 
18,6 (15,8) Std. niedriger als bei den vollbeschäftigten Arbei· 
tern. Aus de'r Tabelle S. 554* ergeben sich folgende Aussagen, 
über die Arbeitszeiten der Teilzeitbeschciftigten im Vergleich 
zu den VollbesdJ.äftigten: 

1. Bei den ~ und bei den TeilzeitbesdJ.äftigten bestehen 
- an der Zahl der e ah t~  Wochenstunden gemessen 
- unterschiedlich lange Arbeitszeiten für die beiden Ge-
schlechter. Bei den Teilzeitbeschäftigten waren die Ab-
weichungen jedoch geringer als bei den Vollbeschäftig-
ten. Die teilzeitbeschäftigten Männer in der Industrie 
arbeiteten im Durchschnitt in der Woche nur 1 Stp.:, die 
vollbeschäftigten dagegen 3!8 Std. länger als die Ftauei;i. 

2. Die durchschnittlichen che a eits eit~  widien je 
nach Leis tun g s g r u p p e bei den Teilzeitbeschäi!tig-
ten stärker voneinander ab als bei den Vollbeschäftigten. 
Das gilt für beide Geschlechter und für alle hier unter-
suchten Wirtschaftszweige. Bei den vollbeschäftigten Ar· 
beitern variierte die Zahl der bezahlten Wochenstunden 
zwischen den Leistungsgruppen eines Wirtschaftszweiges 
im allgemeinen kaum, um mehr als eine halbe Stunde. 
Bei den TeilzeitbesdJ.äftigteh waren dagegen Abweichun· 
gen von 1 Std: und mehr keine Seltenheit. 
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3. Die teilzeitbeschäftigten Arbeiter der Leistungsgruppe 3 
hatten in allen nachgewiesenen Wirtschaftszweigen die 
kürzeste Wochenarbeitszeit. Die bezahlte Stundenzahl lag 
bei ihnen immer unter dem Gesamtdurchschnitt für alle 
Arbeiter. Danach scheint bei den Teilzeitbeschäftigten 
ein Zusammenhang zwischen der Länge der Arbeitszeit 
und der Qualifikation der Arbeiter zu bestehen. Dieser 
Sachverhalt war bei den vollbeschäftigten Arbeitern nicht 
zu beobachten. 

4. Die durchschnittliche Zahl der bezahlten Aus f a 11-
s tun den war bei den Teilzeitbeschäftigten absolut 
immer und relativ meist niedriger als bei den Vollbe-
schäftigten. Die geleistete Arbeitszeit betrug bei den teil-
zeitbeschäftigten Männern (Frauen) 96,2 (97,7) 0/o derbe-
zahlten Stunden (jeweils ohne Uberstunden). Für die voll-
beschäftigten Männer (Frauen) lauteten die entsprechen-
den Werte 95,9 (97,3) O/o. Die teilzeitbeschäftigten Arbei-
ter - und von diesen wiederum die Frauen - machten 
also in geringerem Maße von der Möglichkeit der Ar-
beitsbefreiung unter Fortgewährung des Lohnes Ge-
brauch als die vollbeschäftigten Arbeiter. 

5. Bei beiden Geschlechtern schwankte die durchschnitt-
liche Zahl der bezahlten Ausfallstunden in den einzelnen 
Leistungsgruppen und Wirtschaftszweigen nur gering-
fügig. 

6. Teilzeitbeschäftigte Arbeiter machten selten U b e r-
s t u n d e n. In der Industrie leisteten die männlichen 
(weiblichen) teilzeitbeschäftigten Arbeiter im Wochen-
durchschnitt 0,4 (0,1) Uberstunden. Für die vollbeschäf-
tigten Arbeiter lauteten die entsprechenden Werte 3,8 
(1,0) Std. 

7. In den einzelnen Leistungsgruppen und Wirtschaftszwei-
gen bestanden keine großen Unterschiede in der Betei-
ligung der Arbeiter an den Uberstunden. 

Die Arbeitszeiten der teilzeitbeschäftigten männlichen Ar-
beiter wichen von denen der weiblichen Arbeiter im einzelnen 
ab (vgl. Tabelle 5). Relativ mehr Männer als Frauen arbeite-
ten weniger als 15 Stunden in der Woche. Rund 68 O/e der 
Frauen und rund 55 O/o der Männer hatten Arbeitszeiten von 
15 bis unter 30 Stunden. Etwa jeder sechste männliche und 
etwa jeder neunte weibliche Arbeiter hatten mit mindestens 
35 Wochenstunden eine Arbeitszeit, die sich nicht mehr we-
sentlich von der der vollbeschäftigten Arbeiter unterschied. 

Tabelle 5: Teilzeitbeschäftigte Arbeiter nach Arbeits-
zeitklassen (bezahlte Wochenarbeitszeit) 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1966 

Bezahlte Wochenarbeitszeit l Männliche Arbeiter 
1 

Weibliche Arbeiter 
von ... bis unter .. , Stunden Anzahl') i % Anzahl') 1 % 

unter15 „ „ „. „ „ „. „. J 2 840 

1 

10,6 

1 

12 574 
1 

6,1 
15-20 .................. 2 945 10,9 26 108 12,8 
20-25 .................. 5 942 22,2 62 047 

1 

30,2 
25-30 .. „ ..•.......... ·1 5 726 21,4 

1 

50 358 24,6 
30-35 ......•........... 5 002 18,6 32 541 15,8 
35 und mehr ............. 4 378 1 16,3 21 529 10,5 

Insgesamt .„„, 26 833 
1 

100 1 205 157 
1 

100 

1) Hochgerechnet. 

Verdienste 
Der durchschnittliche B r u t t o s t u n d e n v e r d i e n s t 

eines männlichen (weiblichen) teilzeitbesdläftigten Arbeiters 
in der Industrie betrug 4,27 (3,27) DM. Er lag damit bei den 
Männern (Frauen) um 14,1 (7,1) O/o unter dem Bruttostunden.: 
verdienst der Vollbeschäftigten. Von diesem Gesamtdurch-
schnitt bestanden starke Abweichungen in den einzelnen Lei-
stungsgruppen und Wirtsdlaftszweigen (vgl. Tabelle S. 554*). 

Die festgestellten Verdienstunterschiede besagen aber 
nidlt, daß die teilzeitbeschäftigten Arbeiter sdlledlter bezahlt 
wurden als die vollbeschäftigten. Diese Frage ist nur an Hand 
von Verdienstangaben zu untersuchen, bei denen die lohn-
bestimmenden Faktoren isoliert wurden, das heißt Brutto-
stundenverdienste der teilzeitbeschäftigten und vollbeschäf-
tigten Arbeiter verglichen werden, die im selben Wirtschafts-

zweig und gleicher Leistungsgruppe, Lohnform, Altersgruppe, 
Dauer der Unternehmenszugehörigkeit, Unternehmensgröße 
erzielt wurden. Ein solches detailliertes Zahlenmaterial liegt 
aber flir die teilzeitbeschäftigten Arbeiter nicht vor. Eine Aus-
sage, ob zwischen teilzeitbeschäftigten und vollbeschäftigten 
Arbeitern echte Verdienstunterschiede e~ta e  kann daher 
nicht gemacht werden. 

Wegen der wesentlich kürzeren Wochenarbeitszeit der Teil-
zeitbeschäftigten waren ihre B r u t t o wo chi e n v e r-
d i e n s t e erheblich geringer als die der vollbeschäftigten 
Arbeiter. Die teilzeitbeschäftigten männlichen Arbeiter in der 
Industrie verdienten wöchentlich im Durchschnitt 114 DM und 
hatten damit fast genau die Hälfte des Wodlenverdienstes 
eines vollbeschäftigten Arbeiters (226 DM). Etwas geringer 
waren die Verdienstunterschiede bei den Frauen. Der durch-
schnittliche Bruttowochenverdienst einer teilzeitbeschäftigten 
Arbeiterin lag in der Industrie mit 85 DM um rund 42 1/o 
unter dem der vollbesdläftigten Arbeiterin (147 DM). 

Der durchschnittliche B r u t t o m o n a t s v e r d i e n s t3) 
aller männlichen (weiblichen) teilzeitbeschäftigten Arbeiter 
belief sich auf 462 (355) DM. Die Verteilung der einzelnen 
Verdienste um diesen Durchschnitt geht aus der Tabelle, S. 554* 
hervor. Dabei zeigt sich wie bei den Vollbeschäftigten, daß 
die Monatsverdienste der Frauen eine geringere Streuung 
aufwiesen als die der Männer und daß sie sidl auf die nied-
rigeren Verdienstklassen konzentrierten. Einen Bruttomo-
natsverdienst von weniger als 300 DM hatten 33 O/o der 
Frauen, aber nur 22 °/o der Männer. Dagegen erzielte etwa 
jeder dritte Arbeiter, aber nur etwa jede neunte Arbeiterin 
einen Bruttomonatsverdienst von 500 DM und mehr. Als runde 
Quartilswerte ergaben sich folgende Bruttomonatsverdienste: 

Männer 
Alle Leistungsgruppen ............ 
Leistungsgruppe 1 ................ 

2 ················ 3 ··'·············· 
Frauen 

Alle Leistungsgruppen ........... . 
Leistungsgruppe 1 ................ . 

2 „„„„„„„„ 
3 „„„„„„„ „ 

Unterer 
Quartils-

wert 

316 
383 
343 
261 

275 
311 
290 
265 

Zentral-
wert 

DM 

432 
513 
452 
361 

345 
389 
359 
333 

Oberer 
Quartila-

wert 

576 
657 
619 
472 

427 
494 
439 
413 

Ein Viertel der teilzeitbesdläftigten ~ e  verdiente im 
Oktober also 316 DM und weniger, ein weiteres Viertel über 
576 DM und die Hälfte zwischen 316 und 576 DM. Bei den 
Frauen lag der untere Quartilswert um 13 °/o, der Zentralwert 
um 20 °/o und der obere Quartilswert um 26 °/o unter den 
entsprechenden Werten für die Männer. Der relative Abstand 
der Bruttomonatsverdienste der Arbeiterinnen von denjeni-
gen der Arbeiter ist also bei den mittleren und höheren 
Bruttomonatsverdiensten größer als bei den unteren. Auch 
hierin zeigt sich die wesentlich stärkere Zusammenballung 

1 der teilzeitbesdläftigten Frauen in den unteren Monatsver-
dienstklassen. 

Zusammenfassung 
1. Eine Teilzeitbeschäftigung wird vorwiegend von Frauen 

ausgeübt. Etwa jede sechste Arbeiterin, aber nur jeder 
zweihunderste Arbeiter in der Industrie stand im Okto-
ber 1966 in einem soldlen Arbeitsverhältnis. 

2. Der Anteil der Teilzeitbeschäftigten verringert sich mit 
wachsender Unternehmensgröße. 

3. Teilzeitbeschäftigte wurden auch zu produktionstypischen 
Arbeiten eingesetzt. 

4. Der berufliche Ausbildungsstand der Teilzeitbeschäftig-
ten war niedriger als der der Vollbesdläftigten. Von den 
Teilzeitbeschäftigten der Industrie gehörten 58 O/o der 
Frauen und 31 O/o der Männer zur Leistungsgruppe 3, von 
den Vollbeschäftigten dagegen nur 45 bzw. 11 °/o. 

5. Die meisten Teilzeitbeschäftigten arbeiteten - ebenso 
wie die meisten Vollbesdläftigten - im Zeitlohn. Bei 
den Teilzeitbeschäftigten war der Anteil der Zeitlöhner 
aber noch höher als bei den Vollbeschäfigten. 

3) Vgl. Tabelle, S. 554*. 
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6. Teilzeitbeschäft1gte waren im Durchschnitt älter als Voll-
beschäftigte. Rund ein Viertel aller teilzeitbeschäftigten 
Männer war mindestens 65 Jahre alt, und mehr als die 
Hälfte war 55 Jahre und älter. 45 °/o aller teilzeitbeschäf-
tigten Frauen standen in einem Alter von 30 bis unter 
45 Jahren. 

7. Die teilzeitbeschäftigten Männer (Frauen) in der Indu-
strie arbeiteten im Durchschnitt in der Woche 26,9 (25,9) 
Stunden. Sie hatten damit eine um durchschnittlich 18,6 
(15,8) Stunden kürzere Arbeitszeit als die Vollbeschäf-
tigten. 

8. Die Wochenarbeitszeiten der Teilzeitbeschäftigten waren 
sehr unterschiedlich. 11 O/o der Männer und 6 °/o der 
Frauen hatten eine Wochenarbeitszeit von 15 Stunden 
und weniger. 16 °/o der Männer und 11 °/o der Frauen 
arbeiteten wöchentlich 35 Stunden und mehr. 

9. Uberstunden wurden von Teilzeitbeschäftigten selten ge-
macht. 

10. Im Durchschnitt belief sich der Bruttoverdienst eines 
männlichen (weiblichen) teilzeitbeschäftigten Arbeiters in 
der Industrie in der Stunde auf 4,27 (3,27) DM, in der 
Woche auf 114 (85) DM und im Monaten auf 462 (355) DM. 

V. D. 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausstattung privater Haushalte 

mit ausgewählten 
langlebigen Gebrauchsgütern 

Vorläufiges Ergebnis der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1969 

1. Einführung 
In hochentwickelten Volkswirtschaften hat die Nachfrage 

der privaten Haushalte nach dauerhaften Konsumgütern eine 
erhebliche, oft entscheidende Bedeutimg für den Konjunktur-
verlauf1). Diese Tatsache ist während der Rezession des Jah-
res 1967 deutlich sichtbar geworden. Umfang und Richtung 
der Nachfrage werden aber wesentlich von dem bereits er-
reichten Ausstattungsgrad bestimmt. Darum ist die Kenntnis 
der Zusammenhänge zwischen dem Ausstattungsgrad auf der 
einen Seite und der Zusammensetzung und dem verfügbaren 
Einkommen der Haushalte auf der anderen Seite für den 
Unternehmer und für den Wirtschaftspolitiker gleichermaßen 
wichtig. Sie ermöglicht Annahmen darüber, ob clie zukünf-
tige Nachfrage nach bestimmten Gebrauchsgütern überwie-
gend durch Ersatzkäufe oder durch das Auftreten neuer Käu-
ferschichten am Markt bestimmt wird, wo mit einer über-
durchschnittlichen Steigerung der Nachfrage, wo mit einer 
Stagnation oder wo mit einem Abbau gerechnet werden kann. 

Die Ausstattung der Haushalte mit langlebigen Gebrauchs-
gütern ist aber nicht nur unter ökonomischen, sondern auch 
unter soziologischen Gesichtspunkten von Interesse. So läßt 
sich z. B. untersuchen, in welchem Umfang in den verschie-
denen Bevölkerungsschichten die Arbeit der Hausfrau durch 
Maschinen und Geräte erleichtert wird oder wie sich u. a. der 
Zuwachs an Freizeit auf den Bestand von Gebrauchsgütern 
für Bildung und Unterhaltung auswirkt. 

Um für Wirtschaft und Wissenschaft brauchbares und zu-
verlässiges Zahlenmaterial bereitzustellen, ist nun zum zwei-
'en Male im Rahmen einer umfassenden Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe eine Bestandsaufnahme ausgewählter 
langlebiger Gebrauchsgüter in privaten Haushalten vorge-
nommen worden. Bereits 1962 konnte durch die detaillierte 
Darstellung der Ausstattung mit Gebrauchsgütern nach wirt-
schaftlichen und sozialen Merkmalen der Haushalte ein Ein-
blick in die Lebensbeclingungen von Haushalten unterschied-
licher sozialer Stellung der Haushaltsvorstände, unterschied-
licher Größe (Kopfzahl) und unterschiedlicher Einkommens-
verhältnisse vermittelt und darüber hinaus ein Beitrag zur 
Marktforschung geleistet werden2). Die Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1969 gibt - bei fast unverändertem 
Frageprogramm hinsichtlich der Ausstattung mit langlebigen 
Gebrauchsgütern - Aufschluß über den mittlerweile erreich-
ten Ausstattungsgrad und über die seit 1962 erkennbar ge-
wordenen Tendenzen der Entwicklung. 

1) Vgl. Siebke, J.: „Die Nachfrage nach dauerhaften Konsum-
gütern und ihr Einfluß auf den Wirtschaftsablauf" Bonn 1965 
(Rechts- und staatswissenschaftliche Dissertation ~ 8. Januar 
1965). - 2) Sobotschinski, A.: „Langlebige Gebrauchsgüter in den 
Haushalten - Ein Beitrag der amtlichen Statistik zur Marktfor-
schung" in WiSta 1963111, s. 655 ft'. 

;!. Erhebung und Aufbereitung der Daten 
Auf Grund der verschiedenen Werbemaßnahmen für die 

Einkommens- und Verbrauchsstichprobe3) hatten sich zu-
nächst 76 826 Haushalte zur Mitarbeit bereiterklärt, das sind 
rund 50 Ofo mehr, als nach dem errechneten Erhebungssoll er-
forderlich war. Von diesen 76 826 Haushalten wurden 54 107 
in die Erhebung einbezogen. 

Im Januar 1969 suchten etwa 3 000 Interviewer die aus-
gewählten Haushalte auf und führten das Grundinterview 
durch, in dem Angaben über die Zusammensetzung der Haus-
halte, ihre Ausstattung mit langlebigen Gebrauchsgütern, ihre 
Wohnverhältnisse und andere Merkmale erhob,en wurden. 
Von 52 704 Haushalten gingen brauchbare Erhebungsunter-
lagen ein. Lediglich bei knapp 3 O/o der ausgewählten Haus-
halte war also aus verschiedenen Gründen das Interview 
nicht zustande gekommen. 

Obwohl die Zahl der eingegangenen Grundinterviews ins-
gesamt gesehen immer noch etwas über dem Erhebungssoll 
lag, wurde das Erhebungssoll insbesondere für Haushalte, die 
nur aus einer einzigen Person bestanden, nicht erreicht. Auch 
Zwei- und Drei-Personen-Haushalte von Arbeitern und Land· 
wirten waren nicht in ausreichender Zahl vertreten. Um diese 
Untererfassungen ebenso wie Ubererfassungen bei anderen 
Haushaltsgruppen auszugleichen, ist eine Hochrechnung un· 
umgänglich. Grundlage dieser Hochrechnung sind die Mikro-
zensusergebnisse vom April 1968. Bei der maschinellen Auf-
bereitung erhält jeder einzelne Haushalt einen „persönlichen" 
Hochrechnungsfaktor, der auf Grund seiner Angaben über die 
soziale Stellung des Haushaltsvorstandes, der Haushaltsgröße 
und des Haushaltsnettoeinkommens im Frühjahr 1968 ermit-
telt wird. Die Programmierung und Tabellierung des Tabel-
lenprogramms für das Grundinterview wird jedoch erst in 
einigen Monaten abgeschlossen werden können. 

Um dem Wunsch nach aktuellen Zahlen soweit wie möglich 
entgegenzukommen, sind die wichtigsten Eckzahlen über die 
Ausstattung der Haushalte mit langlebigen Gebrauchsgütern 
für die erfaßten Haushalte manuell ausgezählt und durch 
schichtenspezifische Hochrechnungsfaktoren an den Mikro-
zensus 1968 angepaßt worden. Es liegt auf der Hand, daß es 
sich hierbei nur um eine behelfsmäßige Hochrechnung han-
delt, die die unterschiedliche Beteiligung der einzelnen Haus-
haltsgruppen lediglich annähernd ausgleichen kann. Aus die-
sem Grund wird in den nachstehenden Tabellen auf den 
Nachweis absoluter Zahlen verzichtet. Auch die nachgewie-
senen Prozentsätze können von den endgültigen Ergebnissen 
abweichen. Die zu erwartenden Differenzen dürften jedoch 
bis auf Ausnahmefälle so gering sein, daß sie - gemessen 
an dem Wert einer aktuellen Berichterstattung - in Kauf 
genommen werdep können. Die vorläufigen Ergebnisse wer-
den außerdem jeweils nur ·nach einem Merkmal gegliedert, 
also entweder nach der Haushaltsgröße oder nach der sozialen 
Stellung der Haushaltsvorstände oder nach dem Haushalts-
nettoeinkommen. Der Nachweis nach anderen Haushaltsmerk-
malen und nach Merkmalskombinationen bleibt der Veröffent-
lichung der endgültigen Ergebnisse vorbehalten. 

3) Euler, M.: „Die Werbung der Haushalte für die Einkoinmens-
und Verbrauchsstichprobe 1969" in WiSta 1969/3, S. 151. 
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3. Die Ausstattung mit Gebraudlsgütern 
So wünschenswert es gewesen wäre, den Haushalten im 

Rahmen des Grundinterviews eine möglichst umfangreiche 
Liste von Gebrauchsgtitern vorzulegen, mußte doch aus er-
hebungstechnischen Gründen eine Auswahl getroffen wer-
den, die einzelne Gebrauchsgüter als Repräsentanten für die 
verschiedenen Bereiche des täglichen Lebens berticksichtigt. 
Schon der Ubersichtlichkeit wegen erscheint es e~ äßi  
die ausgewählten Güter auf die drei Bereiche Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung, Bildung und Unterhaltung sowie 
Haushaltsführung aufzuteilen. Für spezielle Analysen sind 
weitere Untergliederungen möglich, so etwa bei Bildung und 
Unterhaltung nach Gütern der „passiven" Freizeitgestaltung 
{Fernsehgerät, Radio, Plattenspieler, Phonokombination) und 
der „aktiven" Freizeitgestaltung (Tonbandgerat, Fotoapparat, 
Schmalfilmkamera, Projektionsapparat). bei der Haushalts-
führung unter dem Gesichtspunkt der Ersparnis von Arbeits-
kraft oder -zeit für die Hausfrau. 

Bei den G e b r a u c h s g ü t e r n f ü r V e r k e h r u n d 
Nachrichten ti b er mit t 1 u n g ist der Besitz von Per-
S\'lnenkraftwagen von besonderem Interesse. Anfang 1969 
verfügten 45 O/o aller Haushalte über einen oder mehrere Per-
sonenwagen (Tab. 1). Während die Haushalte mit drei und 
mehr Haushaltsmitgliedern mit 62 bis 65 O/o deutlich über dem 
Gesamtdurchschnitt lagen, blieben die Haushalte, die aus 
einer einzigen Person bestanden, mit 12 °/o weit darunter. 
Dieser geringe Anteil läßt sich aus der Alters- und Sozial-
struktur der Ein-Personen-Haushalte unter Berü<kskhtigung 
des auf selbständige Wirtschaftseinheiten abgestellten Haus-
haltsbegriffes4) der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 
leicht erklären. In mehr als zwei Dritteln der erfaßten Ein-
Personen-Haushalte war der Haushaltsvorstand nicht er-
werbstätig. Uberwiegend handelte es sich dabei um ältere 
Personen mit relativ niedrigen Einkommen aus Renten, Pen-
sionen u. a„ wobei nach den Ergebnissen früherer Erhebun-
gen der Anteil der alleinlebenden Frauen besonders hoch 

4) Vgl. dazu Euler, M.: „Die wirtschaftliche und soziale Lage der 
alleinlebenden Frauen" in WiSta 1967/9, S. 514. · 

Tabelle 1: Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten 
langlebigen Gebrauchsgütern nach der Haushaltsgröße 1969 

Ergebms der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Haus-1 Davon mit ... Personen 

i~ ~~  1 12131 4 ll5und samt mehr 
Art der Gebrauchsgüter 

Von jeweils 100 Haushalten 
waren ... mit Gebrauchsgütern 

der jeweiligen Art ausgestattet 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Personenkraftwagen ............ , 45 112 1 41 1 62 1 65 1 65 Motorrad, Moped') . . . . . . . . . . . . 6 2 5 8 9 13 
Fahrrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53 20 43 67 78 85 
Telefon ... , ... , . , . . . . . . . . . . . . 32 25 34 35 36 34 

Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerat ·················· 74 53 78 81 81 81 
Radio .. , ............. ··"··· ... 83 77 83 86 86 86 
Plattenspieler ················ 33 20 28 41 45 43 
Tonbandgerat ················ 19 8 15 29 30 26 
Phonokombination 

mit Fernsehgerät ············ 3 2 3 4 4 4 
ohne Fernsehgerät ··········· 11 6 12 14 14 11 

Fotoapparat ................... 62 29 55 81 85 81 
Schmalfilmkamera ............. 15 l l 4 1 7 7 6 
Projektionsapparat für 

Dia ........................ 15 5 15 22 21 15 
Schmalfilme ................ 4 1 4 5 6 5 

Gebrauchsgtiter für die Haushaltsführung 
Kühlschrank ················· 85 

1 
62 89 94 94 91 

Tiefkühltruhe, ~ch a  ....... 14 2 10 15 21 34 
Geschirrspülmaschine .......... 2 0 1 2 4 7 
Elektrisches Grillgerät .......... 7 3 8 8 7 7 
Elektrische Küchenmaschine .... 27 10 25' 33 37 42 
Elektrische Nähmaschine ..... , 26 12 24 34 38 34 
Mechanische Nähmaschine ...... 37 31 40 35 36 47 
Elektrischer Heimbügler ..... , .. 6 1 5 6 9 14 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingebauter S~h e e  .... 39 11 38 51 55 58 
ohne eingebaute Schleuder .... 22 10 22 25 29 32 

Elektrische Wäscheschleuder .... 36 19 37 40 45 51 
Elektrischer Staubsauger') ...... 85 68 89 91 91 87 

1) Einschl. Motorfahrxad (Mofa). - ') Einschl. Automat. - ') Eimchl. elek-
trischer Teppichklopfer (Klopfstaubsauger). 

Tabelle 2: Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten 
langlebigen Gebrauchsgütern nach der sozialen Stellung 

der Haushaltsvorstände 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

I
Übrigel 1 1 1 Nicht· 

Land- Selb-1 Be- Ange- Arbei- er-
wirte 1 st~

1 

amte 1 stellte 
1 

ter 1 e~ s
d1ge tauge 

---- Von jeweils 100 Haushalten 
Art der Gebrauchsguter 

waren ... mit Gebrauchsgüterrt 
der jeweiligen Art ausgestattet 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

~~~~~ ~ ~~~i ~ : : : : : ' : : : : · 1 ~~ 1 ~ 1 ~ 1 
6! 1 t~ l 1 ~ 

Fahrrad . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80 57 68 58 67 30 
Telefon „. „ ..•. „ „ ... „... 38 81 50 49 12 27 

Gebrauchsgilter fur Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerat ················· 62 77 75 74 81 66 
Radio ············ ··········· 92 84 86 85 83 80 
Plattenspieler ················ 23 48 48 45 33 22 
Tonbandgerat ................ 11 32 32 28 22 8 
Phonokombmation 

nut Fernsehgerät ······ .. I 5 4 4 3 2 
ohne Fernsehgerat .......... (2) 13 15 15 13 7 

Fotoapparat ................... 52 78 88 83 7.1 35 
Schmalfilmkamera ............. (1) 15 8 9 3 2 

i~ ti ~a a at für 
Dia ........................ (4) 26 32 27 12 7 
Schmalfilme ··········· .... I 12 6 7 3 1 

Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung 
Kühlschrank .. „ .......... „ „ . 71 

1 
91 95 93 89 

1 
74 

Tiefkühltruhe, -schrank ········ 68 22 13 11 15 5 
eschit s ti a~chi e .......... 5 12 4 3 0 5 

Elektrisches Grill!!"rat .. , .. .... (4) 16 8 9 5 4 
Elektrische Küchenmaschine .... 43 39 40 35 26 16 
Elektrische Nahmasc!üne ....... 21 34 40 37 2& 15 
Mechanische Nähmaschine ...... 71 33 30 28 36 41 
Elektrischer Heimbügler 9 16 9 7 5 3 
Elektrische Waschmaschine 

mit eingebauter Schleuder') .... 51 58 54 47 43 .23 
ohne eingebaute Schleuder .... 34 18 21 20 29 17 

Elektrische Wascheschleuder .... 54 31 33 31 45 31 
Elektrischer Staubsauger') ······ 62 92 94 93 86 78 

1 ) Einschl. Motorfahrrad (Mofa). - ')Einschl. Automat. - ')Einschl. elek-
trischer Teppichklopfer (Klopfstaubsauger). 

war. Mangelnde wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, fortge-
schrittenes Alter und das Geschlecht des Haushaltsvorstandes 
wirkten sich also gleichermaßen ungünstig auf die Ausstat-
tung der Ein-Personen-Haushalte mit Personenkraftwagen 
aus. Auch der geringe Ausstattungsgrad der Haushalte von 
Nichterwerbstätigen ist weitgehend auf die genannten Fak-
toren zuruckzuflihren (Tab. 2). Am besten mit Personenkraft-
wagen ausgestattet waren die Haushalte von Landwirten. 
Vier von fünf landwirtschaftlichen Haushalten besaßen (min-
destens) einen Personenwagen. Kaum schlechter standen sich 
die Haushalte der übrigen Selbständigen und der Beamten,' 
während die Haushalte von Arbeitern nur knapp über dem 
durchschnittlichen Ausstattungsgrad lagen. Wie stark der Be-
sitz eines Kraftwagens mit dem Haushaltsnettoeinkommen 
zusammenhängt, geht aus Tabelle 3 hervor. Läßt man hier 
die Einkommensgruppe unter 300 DM außer Betracht, für die 
der ermittelte Wert ohnehin statistisch nicht gesichert ist, so 
zeigt sich, daß nur einer von zehn Haushalten mit einem 
monatlichen H;:mshaltsnettoeinkommen von 300 bis unter 
600 DM einen Personenkraftwagen besaß und daß si~ dieser 
Anteil mit steigendem Einkommen ständig erhöhte, bis sich 
bei den Haushalten mit einem Einkommen von 2 500 und 
mehr DM das Verhältnis genau umgekehrt hatte: Nur einer 
von' zehn dieser Haushalte besaß keinen Personenwagen. Ein 
ganz anderes Bild ergibt sich bei den Motorrädern, Mopeds 
und Motorfahrrädern (Mofas). Hier wurden für die Haushalte 
mit mittlerem Einkommen die höchsten Ausstattungsgr,ade 
errechnet. Nur in sechs von hundert Haushalten waren über-
haupt Kraftfahrzeuge der genannten Art vorhanden. Erheb-
lich über diesem Wert lagen lediglich die Haushalte' von 
Landwirten und Arbeitern. Offenbar ist also der Ausstat-
tungsgrad mit Motorrädern, Mopeds und Mofas stärker v:on 
der sozialen Schicht abhängig als vom Haushaltseinkommen. 
Auch die Größe der Wohngemeinde dürfte eine Rolle spielen. 

Betrachtet man die Ausstattung der Haushalte mit G e-
b rauch s g ü t er n für B i l dun g und Unter h a l-
t u n g, so fallen bei den Radio- und - was erstaunlicher ist 
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- bei den Fernsehgeraten die hohen Werte auf sowie die 
relativ geringen Unterschiede, die zwischen den Haushalten 
der verschiedenen Größen, sozialen Schichten, ja selbst der 
verschiedenen Einkommensgruppen bestehen. Unterstellt 
man, daß die Haushalte, die Phonokombmationen besitzen, 
nicht gleichzeitig auch uber einen Fernsehapparat oder über 
ein Rundfunkgerät verftigen, und addiert man die Anteile für 
Fernsehgeräte mit denen für Phonokombinationen mit Fern-
sehgerat sowie die Anteile für Radios mit denen für Phono-
kombinationen o h n e Fernsehgerät, so verfligten 94 °/o aller 
Haushalte über mindestens ein Radio und 77 °/o über min-
destens ein Fernsehgerät. In vielen der nachgewiesenen 
Haushaltsgruppen, so bei den Haushalten mit drei und mehr 
Personen, den Haushalten der übrigen Selbständigen und der 
Arbeitnehmer sowie bei den Haushalten mit einem Netto-
einkommen von 1 000 und mehr DM, besaß praktisch jeder 
Haushalt wenigstens ein Rundfunkgerät; etwa vier von fünf 
Haushalten hatten wenigstens ein Fernsehgerät. Diese Ergeb-
nisse widerlegen die hier und dort vertretene These, der 
Ausstattungsgrad mit Fernsehgeräten nähme mit steigendem 
Haushaltseinkommen ab. Bezieht man die Phonokombina-
tionen in die Rechnung ein, so ist im Gegenteil ein stetiges, 
wenn auch in den oberen Gruppen geringfügigeres Ansteigen 
des Anteils der Haushalte mit Fernsehgeraten festzustellen. 
Es könnte allerdings sein, daß diese Aussage bei einer Kom-
bination des Haushaltseinkommens mit der sozialen Stellung 
des Haushaltsvorstandes und der Haushaltsgröße nicht mehr 
in allen Fallen gültig ist. 

Im Gegensatz zu den Fernsehgeräten zeigen sich bei den 
Gebrauchsgütern für aktive Freizeitgestaltung beachtliche 
Unterschiede in der Ausstattung der einzelnen Haushalts-
gruppen. Vor allem bei Filmkameras und Projektionsappara-
ten wurde der Ausstattungsgrad offenbar wesentlich durch 
die Höhe des Haushaltsnettoeinkommens bestimmt. So besaß 
selbst bei einem Haushaltseinkommen von 600 bis unter 
800 DM nur jeder 50. Haushalt eme Filmkamera oder einen 
Filmprojektor, bei einem Haushaltseinkommen von 2 500 und 
mehr DM dagegen jeder vierte Haushalt. Die großen Unter-
schiede in der Ausstattung, die bei der Aufgliederung der 
Haushalte nach der sozialen Stellung der Haushaltsvorstände 
erkennbar werden, deuten aber darauf hin, daß das Einkom-
men nur einer der Faktoren ist, die sich auf den Ausstattungs-

grad mit Gebrauchsgutern für aktive Freizeitgestaltung aus-
wirken. Sicherlich gehören dazu auch z. B. Alter, berufliche 
Belastung und Bildungsstand sowie die damit verbundenen 
individuellen Wertvorstellungen der Haushaltsmitglieder. 
Daß der Preis des Gutes und die mit dem Kauf verbundene 
Ausgabenbelastung häufig nicht entscheidend sein kann, läßt 
sich am Beispiel der Fotoapparate zeigen, die heute schon 
für wenig Geld erhaltlich sind und die doch in „nur" 62 von 
100 Haushalten zu finden sind, während die weitaus teureren 
Fernsehgeräte - wie bereits erwähnt - in 77 von 100 Haus-
halten stehen. 

Hinsichtlich der G e b r a u c h s g ü t e r f ü r d i e H a u s-
h a l t s f ü h r u n g ist bei Kühlschränken und elektrischen 
Staubsaugern ein sehr hoher Au,.sstattungsgrad festzustellen. 
Rund 85 °/o aller Haushalte verfügten über derartige Geräte. 
Lediglich die Ein-Personen-Haushalte blieben erheblich hin-
ter der durchschnittlichen Versorgung zurück. Was Kühl-
schränke betrifft, so dürfte der Grund dafür nicht nur in der 
oft geringen wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Ein-Per-
sonen-Haushalte zu suchen sein, sondern auch darin, daß tür 
Alleinlebende, insbesondere flir altere Rentnerinnen und 
Rentner, die Anschaffung eines Kühlschrankes manchmal we-
P.iger dringlich erscheint, weil nur geringe Mengen leicht ver-
derblicher Nahrungs- und Genußmittel gelagert werden müs-
sen. Andererseits wird die Notwendigkeit, verderbliche Wa-
ren kühl zu lagern, um so größer, je mehr Haushaltsmitglieder 
vorhanden sind. Das geringfügige Absinken des Ausstat-
tungsgrades bei Haushalten mit fünf und mehr Personen 
widerspricht dieser Feststellung nicht, sondern hängt damit 
zusammen, daß der Anteil der mit Kühlschränken etwas un-
terdurchschnittlich ausgestatteten Haushalte von Landwirten 
bei den Haushalten mit fünf und mehr Personen besonders 
hod1 ist. Die geringe Ausstattung der landwirtschaftlichen 
Haushalte mit Kühlschranken wird jedoch kompensiert durch 
eine besonders hohe Versorgung mit Tiefkuhltruhen und 
-schränken, die mit 68 °/o den Ausstattungsgrad der übrigen 
Haushalte um etwa das Vierfache uberstieg. 

Nach den Kuhlschränken und Staubsaugern waren Wasch-
maschinen und Nähmaschinen die am häufigsten vorhandenen 
Gebrauchsgüter für die Haushaltsführung. Unterstellt man, 
daß in einem Haushalt jeweils nur e i n e Waschmaschine 
bzw. eine Nähmaschine vorhanden war (also entweder 

Tabelle 3: Ausstattung privater Haushaltel) mit ausgewahlten langlebigen Gebrauchsgütern 
nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 1969 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1969 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter ... DM 

1 

300 

1 

600 
j 

800 

1 

1 000 

1 

1 200 

1 

l 500 

1 

1 800 

1 
2 500 unter - - - - -Art der Gebrauchsgüter 300 - - und mehr 600 800 1 000 1 200 1 500 1 800 2 500 

Von jeweils 100 Haushalten waren ... mit Gebrauchsgutern der jeweiligen Art ausgestattet 

Gebrauchsgüter für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Personenkraftwagen ................. · 1 (3) 1 9 

1 

28 

1 

44 

1 

-05 

1 

64 

1 

71 1 80 

1 

87 
Motorrad, Moped') .................. (2) 

1 

4 8 8 6 6 6 

1 

5 (4) 
Fahrrad ....................... · ..... 21 '29 49 59 60 63 61 62 63 
Telefon ............................ , (5) 13 19 23 1 32 ' 44 56 75 90 

Gebrauchsgüter für Bildung und Unterhaltung 
Fernsehgerät .........•.............. 34 59 76 80 81 81 80 80 ' 79 
Radio ,„„„„:.„„„.„„„.„„. 72 79 83 83 84 85 84 84 85 
Plattenspieler ... , ................... 9 17 28 33 38 42 46 53 69 
Tonbandgerät ......•................ (2) 5 13 20 23 29 32 35 42 
Phonokombination mit 'Fernsehgerät .... 1 (2) '.? 3 3 4 5 6 9 

ohne Fernsehgerat (2) 5 10 13 13 14 15 17 20 
Fotoapparat ......... · · · · · · · · · · · · · ; · · 11 25 54 70 76 81 83 88 93 
Schmalfiltnkamera ................... ! (1) 2 3 5 7 8 14 25 
Projektionsapparat für Dia ............ / 2 8 13 18 24 27 34 46 

Scb,rnalfilme ..... 1 (1) 2 3 4 5 7 11 22 

Gebrauchsgilter für die a sh~ ts üh  

Kühlschrank ························ 40 66 

1 

85 90 : ' 93 94 95 97 

1 

9ß 
Tiefkühltruhe, -schrank .............. (3) 4 9 13 14 14 15' rs 28 
Geschirrspülmaschine ................ I 1 I (0) (1) 2 4 9 27 
Elektrisches Grillgerät .....•.......... 1 2 4 6 7 9 11 13 25 
Elektrische Küchenmaschine .......... (4) 10 19 27 31 35 38 44 li6 
Elektrische Nä!unasehine ············· (6) 11 21 28 32 35 37 40 45 
Mechanische Nahrnaschine ........ " ... 36 39 38 36 35 34 34 32 29 
Elektrischer Heimbügler ... , .•........ (1) (2) 4 4 6 8 10 15 24 
Elektrische Waschmaschine 

61 74 mit eingebauter Schleuder') .......... (6) 15 32 41 46 51 53 
ohne eingebaute Schleuder ·········· 9 16 25 26 24 23 23 19 12 

Elektrische Wäscheschleuder ·········· 19 30 40, 41 40 37 ;i5 30 23 
Elektrischer Staubsauger') ............ 45 70 83 89 92 94 95 97 ' 98 

1 ) Ohne Landwirte. - ') Einschl. Motorfahrrad (Mofa). - ') Einschl. Automat. - ') Einschl. elektrischer Teppichklopfer (Klopfstaubsauger). 
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eine Waschmaschme mit Schleuder - einschl. Automaten -
oder eine ohne Schleuder bzw. entweder eine elektrische oder 
eine mechanische Nähmaschine). so lag der Ausstattungsgrad 
mit Waschmaschinen und Nähmaschinen jeweils bei etwas 
über 60 6 /&. Ganz offensichtlich entsprechen aber Waschmaschi-
nen ohne Schleuder bzw. Schleudergang (ebenso wie einfache 
Wäscheschleudern) und mechanische Nähmaschinen nidJ.t 
mehr den heutigen Ansprüchen. Im Gegensatz zu allen übri-
gen erfaßten Gebrauchsgütern (mit Ausnahme der Motor-
räder, Mopeds und Mofas) wurde der höchste Ausstattungs-
grad mit den zuletzt genannten Gegenständen nicht bei den 
Haushalten der oberen, sondern der unteren und mittleren 
Einkommensgruppen ermittelt. Die reichlichere Ausstattung 
mit diesen nicht mehr modernen Gebrauchsgütern ist also 
eher als ein Zeichen relativer wirtschaftlid1er Schwäche, we-
niger als ein Symbol des Wohlstandes zu sehen. Allerdings 
muß dabei auch die untersmiedliche Möglichkeit und Bereit-
schaft zur U'bernahme und Weiterbenutzung vererbten Gutes 
berücksichtigt werden. Unter diesem Gesichtspunkt läßt sich 
wohl auch erklären, warum gerade in landwirtschaftlichen 
Haushalten mechanische NähmasdJ.inen, WasdJ.masdJ.inen 
ohne Schleuder sowie Wäscheschleudern weitaus häufiger zu 
finden waren als in den übrigen Haushalten. Von den erfaß-
ten Gebrauchsgütern für die Haushaltsführung erreichten 
elektrische Grillgeräte, elektrische Heimbügler und vor allem 
Geschirrspülmaschinen die geringsten Häufigkeitswerte. Die 
meisten Haushalte dürften im Erhebungszeitraum Geräte die-
ser Art noch als ausgesprochene „Luxusgüter" angesehen ha-
ben. Das geht auch daraus hervor, daß die Unterschiede in 
der Ausstattung zwischen Haushalten der untersten und der 
obersten Einkommensgruppe bei diesen Gütern wesentlich 
größer waren als bei anderen GebraudJ.sgütern für die Haus-
haltsführung. 

4. Vergleich mit 1962 
Gruppiert man die erfaßten Gebrauchsgüter ohne Rücksimt 

auf ihren Verwendungszweck nur nach dem Maße, in dem 
der Versorgungsgrad der Haushalte im Jahre 1969 gegenüber 
dem des Jahres 1962 gestiegen ist (Tabelle 4). so stehen Ge-
sdJ.irrspülmaschinen und Heimbügler mit Sicherheit weit an 
der Spitze, auch wenn sich, wegen der sehr geringen Ver-
breitung dieser Geräte im Jahre 1962, die Zuwachsrate nidJ.t 
genau angeben laßt. Daß 1962 der Besitz derartiger Geräte 
auf wenige Haushalte beschränkt war, ist andererseits auch 
der wesentlidJ.e Grund für ihre starke prozentuale Zunahme, 
die nicht darüber hinwegtäuschen darf, daß auch der 1969 
erreidJ.te Ausstattungsgrad sehr gering war. Anders liegen 
die Verhältnisse bei Tiefkühltruhen und elektrischen Wasch-
maschinen mit Schleuder (einschl. Automaten), bei denen 
nicht nur eine Wachstumsrate von mehr als 400 °fo festzu-
stellen ist, sondern die auch 1969 immerhin in 14 O/o bzw. 

Tabelle 4: Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten 
langlebigen Gebrauchsgütern 19621) und 1969 

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 

Art der Gebrauchsgilter 

Geschirrspülmaschine ........ . 
Heimbügler . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Tiefkllhltruhe, -schrank 
Elektrische Waschmaschine mit 

eingebauter Schleuder') ..... . 
Tonbandgerät ............... . 
Elektrisches Grillgerat ........ . 
Projektion•apparat für Dia .... . 
Elektrische Nahmaschine ..... . 
Schmalfilmkamera .......... . 
Telefon ........ · ... · · · · · · · · · 
Fernsehgerat ........... „ ...• 

Elektrische Kuchenmaschine .... 
Projektionsapparat für Schmal-

filme ..................... . 
Plattenspieler ...... „ .... „ . 
Personenkraftwagen .......... . 
Kühlschrank ................ . 
Phonokombination mit 

Fernsehgerät . . . .......... . 
Fotoapparat ........... . 
Elektrische Wllscheschleuder ... . 
Elektrischer Staubsauger') .... . 
Phonokombination 

ohne Fernsehgerät ......... . 
Radio ..... „ ...•......•...•. 

Elektrische Waschmaschine 
ohne eingebaute Schleuder 

Mechanische Nahmaschine ..... 

Von jeweils 100 Haushalten 
waren ... mit Gebrauchs-
gütern der jeweiligen Art 1962 = 100 

ausgestattet 

(0) 
(1) 
3 

9 
5 
2 
5 

10 
2 

14 
34 
13 

2 
18 
27 
52 

2 
42 
27 
65 

9 
79 

25 
47 

2 
6 

14 

39 
19 

7 
15 
26 

5 
32 
74 
27 

4 
33 
45 
85 

3 
62 
36 
85 

11 
83 

22 
37 

I 
I 

467 

433 
380 
350 
300 
280 
250 
229 
218 
208 

200 
183 
167 
164 

150 
148 
133 
131 

122 
105 

88 
79 

1) Ohne Berlin. - ') Einschl. Automat. - ') Einschl. elektrischer Teppich-
klopfer (Klopfstaubsauger). 

39 6/o aller Haushalte vorhanden waren. Bemerkenswert er-
sdJ.eint, daß die vier wachstumsintensivsten Gebrauchsgüter 
dem Bereich der Haushaltsführung zuzu:echnen sind, wäh-
rend ein Gebrauchsgut des Bereichs Bildung und Unterhal-
tung, nämlich das Tonbandgerät, erst an fünfter Stelle, ein 
Gebrauchsgut des BereidJ.s Verkehr und Nachrichtenübermitt-
lung erst an zehnter Stelle erscheint, und zwar interessanter-
weise nidJ.t der Personenkraftwagen (15. Stelle). sondern das 
Telefon. Der Anteil der Haushalte mit elektrisdJ.en Wasch-
maschinen ohne Schleuder sowie mit mechanischen Nähma-
schinen ist gegenüber 1962 zurückgegangen. 

Bei der Analyse der Tabelle 4 ist zu beachten, daß das 
Wachstum der Ausstattung gemessen wird an dem Anteil der 
Haushalte mit Gebrauchsgütern der jeweiligen Art ohne 
Rücksicht auf die Zahl der im Haushalt vorhandenen Geräte. 
Daher ist es z. B. denkbar, daß die Anzahl der in den Haus-
halten vorhandenen Fotoapparate stärker zugenommen hat 
als der Anteil der Haushalte mit Fotoapparaten, der -'wie 
aus der Tabelle abzulesen - gegenüber 1962 um etwa 50 °/o 
gestiegen ist. 

Weitgehend übereinstimmende Tendenzen ergeben sich, 

Tabelle 5: Ausstattung privater Haushalte mit einigen ausgewählten Gebrauchsgütern nach sozialer Stellung 
der Haushaltsvorstände, Haushaltsgröße und Haushaltsnettoeinkommen 19621) und 1969 

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 
Soziale Stellung des 

Von jeweils 100 Haushalten waren ... ausgestattet mit Haushaltsvorstands 
Haushaltsgröße Personen- Elektrischer Elektrischer Elektrischer 

Monatliches Haushalts· Kraftwagen 1 Fernsehgerät•) att~s i~~~  Fotoapparat Kühlschrank Kuchen- Näh- Waschmaschine 
nettoeinkommen l) maschine maschine mit Schleuder') 

von ... bis unter ... DM 1962 1 1969 1962 1 1969 1962 1 1969 1962 1 1969 1962 1 1969 1962 1 1969" 1962 1969 1962 1969 

Landwirte ... „. „ ..... 41 

1 

81 13 62 8 23 

1 

28 52 32 71 16 

1 

43 6 21 9 51 
Übrige Selbständige ..... 67 75 40 77 23 48 57 78 68 91 24 39 17 34 20 58 
Beamte ................ 40 71 40 75 27 48 67 88 74 95 23 40 15 40 14 54 
Angestellte ............. 40 61 38 74 25 45 64 83 70 93 19 35 16 37 13 47 
Arbeiter ............... 22 49 41 81 18 33 45 71 54 89 11 26 9 28 7 43 
Nichterwerbstätige ...... 8 17 26 66 12 22 20 35 35 74 6 16 5 15 4 23 

1 Person .......... „ .. · 8 12 16 53 9 20 19 29 24 62 4 10 5 12 2 11 
2 Personen ............. - 22 41 36 78 15 28 34 55 53 89 10 25 9 24 7 38 
3 Personen ............. 34 62 42 81 22 41 55 81 64 94 15 33 12 34 10 51 
4 Personen ............. 38 65 42 81 23 45 55 85 63 94 18 37 13 38 12 55 
5 und mehr Personen ... 38 65 37 81 22 43 49 81 54 91 21 42 12 34 15 58 

unter 300 ........... (4) (3) 15 34 6 9 11 11 18 40 (3) (4) (3) (6) (2) (6) 
300- 600 ..... „ .•.. 16 

1 

9 34 59 16 17 36 25 46 66 9 10 8 11 5 15 
600- 800 ........... 30 28 44 

1 

76 20 

1 

28 52 54 64 S5 15 19 12 21 10 32 
800-1 200 ........... 46 49 43 81 26 35 61 73 71 92 20 29 15 30 14 43 

1 200 und mehr ········ 67 72 44 80 31 48 70 84 81 95 31 40 22 37 24 56 

1) Ohne Berlin. - ') Ohne Landwirte. - ') Ohne Fernsehgerät in Phonokombinationen. - ') Einschl. Automat. 
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wenn man die soziale Stellung der Haushaltsvorstände, die 
Haushaltsgröße und die Höhe der monatlichen Haushalts-
nettoeinkommen in die Betrachtung einbezieht (Tabelle 5). 
Bis auf wenige Ausnahmen führte die Entwicklung seit 1962 
ganz offensichtlich zu einem Abbau oder doch wenigstens zu 
einer drastischen Reduzierung der damals festzustellenden 
Unterschiede im erreichten Ausstattungsniveau mit ausge-
wählten langlebigen Gebrauchsgütern. Fast durchweg liegen 
die Wachstumsraten für diejenigen Bevolkerungsgruppen, die 
1962 am schlechtesten versorgt waren, weit über dem Durch-
schnitt: In der Gliederung nach der sozialen Stellung etwa 
die Haushalte von Landwirten, Arbeitern und Nichterwerbs-
tätigen, in der Gliederung nach der Haushaltsgröße die Ein-
Personen-Haushalte und in der Gliederung nach dem Haus-
haltsnettoeinkommen die Haushalte mit einem Einkommen 
unter 300 DM5). Es ware allerdings falsch, diese Feststellung 
in jedem Fall und ausschließlich auf eine Steigerung der 
verfügbaren Einkommen zurückzuführen. Gerade bei den 

Haushalten von Nichterwerbstätigen, die ja einen erheblichen 
Teil der Ein-Personen-Haushalte und der Haushalte mit 
einem Einkommen von weniger als 300 DM ausmachen, ist 
beute die beim Ausscheiden aus dem Erwerbsleben vorhan-
dene Ausstattung meist erheblich besser, als dies 1962 der 
Fall war. Im Gegensatz dazu darf bei den Haushalten von 
Landwirten nicht übersehen werden, daß infolge der zuneh-
menden Umwandlung nicht leistungsfähiger Vollerwerbs- in 
Nebenerwerbsbetriebe und der meist .damit verbundenen Än-
derung der Haupteinkommensquelle (und damit der sozialen 
Stellung) des Haushaltsvorstandes die verbleibenden Haus-
halte mit überwiegendem Einkommen aus der Landwirtschaft 
wirtschaftlich leistungsfähiger sind als der Durchschnitt der 
im Jahre 1962 befragten landwirtschaftlichen Haushalte. Eu. 

5) Dabei darf nicht übersehen werden, daß sich der relative Stand-
ort von Haushalten nominal gleicher Einkommensgruppen in der 
Einkommenspyramide seit 1962 verschoben hat. Während z. B. 1962 
noch etwa 15 '/o aller Haushalte monatlich über weniger als 300 DM 
verfügten, waren es im Januar 1969 nur noch etwa 4 •/o. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevblkerungsstand am Ende des Veränderung 1) Berichtszeitraumes 
Jahr wohl)bevolkerung Uberschuß der Bevälkertjngszu- Bevolkerungs-
I"onat GSborenen 1 Zu- bzw. bzw. -abnahme (-) 2) stand am 

insgesamt männlich weiblich bzw. Ge- - Fortzilge (-) Auf 1 000 6.6.1961=100 
storbenen (-) Iünwohner 

1 000 und 1 Jahr 
1964. 51:J 537 27 765 30 823 421,5 301,5 ~  12,5 104,3 1965 59 297 28 171 31 126 .366, 7 343,8 709,1 12, 1 105,6 196E :,9 195 28 400 ;1 593 '564,0 131,6 496,3 8,4 106,4 1967. 59 948 28 418 .51 5)0 332,1 -176,9 155,5 2,6 106,7 196d 60 46) 28 716 31 747 235,8 27b,3 514,6 ö,6 107,6 
1968 Jan. 59 967 2H 427 31 540 14,7 4,3 19,0 3,7 106,8 

Febr. 59 984 28 439 )1 545 2,9 13,9 16,8 5,5 106,b MS.rz 60 024 28 465 ,1 559 20,0 20,0 40, 1 7.9 106,9 
April 60 067 28 491 31 576 26 ,8 15,7 42,5 8,6 106,9 Mai 60 115 28 517 31 597 29,3 18,6 47,8 9,4 107,0 
Juni 60 165 2tJ 54'1 31 618 26,0 24,0 50,5 10,2 1El7, 1 . 
Jull 60 218 28 576 31 642 28,2 24,6 52,8 10,3 107,2 Aug. 60 275 28 611 31 664 24,6 52, 1 56,7 11,1 107,3 Sept. 60 345 28 653 31 693 25, 1 45,6 70,6 14,3. 107,4 
Okt. 60 402 28 687 31 715 15,5 41,4 56,9 11,1 107,5 
"Tov. 60 441 28 710 31 731 11,4 27. 3 )8,6 7,ö 10'7 ,6 
Dez. 60 463 28 716 31 747 11,4 10,8 22,2 4,3 107,6 

1969 Jan. 60 515r ~  748r 31 76Er 15,9r 36,4 ~  10,2r 107,7 
Febr. 60 576r 28 789r 31 787 15,6 45,2 60,8 13, 1 107,8 März 60 644 28 836 31 808 ... 52.7 67,8 13,2 108,0 

" .. · 1) Ab 1968 vorläufige Ergebnisse.- 2) Einschl. Differenz zwischen vorlaufigem und endgültigem Ergebnis der Stat1st1k der.naturl1-
chen e ö e s e e~  und einsehl. Berichtigung von Gemeindeiergebnissen. 

Natürliche e ö e s tt e ~  

Lebendgeborene Gestorbene 2) tlberschuS der Jahr Ehe- Totgeborene Geborenen bzw. Monat schließungen darunter und zwar Gestorbenen(-) insgesamt unehelich insgesamt im ersten in den ersten 
Lebensjahr 28 Lebenstagen 

1964 MD 42 182 Sb 786 4 428 1 133 53 677 .2 246 1 677 35 109 
1965 MD 41 011 87 027 4 081 1 075 56 469 ' 2 079 1 600 30 558 
1966 MD 40 380 8( 529 3 988 1 015 57 19) 2 067 1 585 30 335 
1967 MD 40 258 84 955 3 914 952 57 279 1 942 1 511 27 676 
1968 MD 37 001 80 820 3 l:l52 892 61 172 1 ~ 1 424 19 648 
19685)Jull 42 496 82 541 3 924 858 54 315 1 892 1 499 28 226 

Aug. 64 565 79 045 3 696 830 54 434 1 687 1 303 24 611 
Sept. 29 066 78 507 5 1'19 l:l44 5; 429 ·1 673 1 379 25 078 
Okt. 36 092 7-, 740 3 628 812 58 277 1 788 1 410 15 463 
Nov. )2 35;) 70 743 -, 569 'il:l5 59 374 1 704 1 358 11 369 
Dez. 34 a9o 78 755 4 174 93; 67 ;19 1 960 1 514 11 436 

~ a  ' 24 77cr 80 422r 3 952 ~  64 539r 1 919 1 441 15 U8)r 
Febr. 28 2sor 74 44C'r 3 625 792r 58 844r 

1 
1 ·121 1 309 15 596r 

Marz 35 056r -;} ;)Sr 3 905 902r 68 225r 
1 

1 936 1 41:l5 15 113". 
April 35 559 80 433 ... 844 61 241 ... ... 19 192 
Mai 52 696 .80 063 ... 869 58 662 ... ... 21 401 
Juni )6 253 75 961 ... 813 56 473 ... ... 19 488 
Juli 43 532 79 374 '". 781 59 395 ... . .. 19 979 

' 

Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebendgeborene Von 1 000 
Jahr Überschuß Gestorbene Lebend- und 
Monat Ehe- Gestorbene der Unehelich im ersten in den ersten Totgeborenen 

schlleßungen Lebendgeborene 2) Geborenen bzw. Lebendgeborene Lebensjahr ~  Lebenstagen waren Tot-
Gestorbenen(-) ') . 4) geborene 

1964 8,7 1ts,2 11,0 7,2 49,9 25,3 18,9 12,6 ' ' 1965 8,3 17,7 11,5 6,2 46,9 23,8 18,4 12,2 
1966 8,1 1·1 ,6 11,5 6, 1 45,6 23,6 18,1 11,5 

~§~~  ,8,1 17 ,o 11,5 5,5 46,1 22,8 17,8 11,1 
7,4 16, 1 12,2 3,9 47,7 22,6 17,6 10,9 

19685)Juli 8,3 16, 1 10,6 5,5 47,5 22,5 18,2 10,; 
Aug. 12,6 15,4 10,6 4,8 46,8 20,7 16,5 10,4 
Sept. 5,9 15,8 10,8 5, 1 48, 1 21,3 17,6 10,6 
Okt. 7,0 14,4 11,4 3,0 49,2 23, 1 19, 1 11,7 
Nov. 6,5 14,2 12,0 2,3 50,5 23,5 18,9 11,0 
Dez. 6,l:l 15,3 13,1 2,2 53,0 24,5 19,2 11,7 

19695)Jan. 4,8 15,'/J 12,6r 3, 1r 49, 1 23,5 17,9 11,4r 
Febr. 6, 1 16, 01 12,7 5,4 48,'I 24,6 17,6 10,5r 
März 6,8 16,2r 13,3 2,9r 46,9 23,2 17 ,l:l 10,7r 
April :7,2 16,2 12,3 3,9 ... ... . .. 10,4 
Mai 10,3 15,6 11,4 4,2 ... ... . .. 10,7 
Juni 7,3 15,2 11, 3 3,9 ... . .. . .. 10,6 
Juli 8,4 15,4 11,5 3,9 ... ... . .. 9,7 

' 
Vgl. Fachserie A, Reihe 2. 
1) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefälle nach dem Wohnort,ab i~ 1969 nach dem Registrierort - in Ab-
weichung von der Tabelle Bevölkerungsstand und -veränderung.- 2) Ohne Totgeborene, nachtraglich beurkundete Kriegssterbefälle 
und gerichtliche Todeserklärungen.- 3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorangegangenen 12 MOnaten.-4) Be-
zogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraumes.- 5).Vorläufige Ergebnisse. 
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Zum Aufsau: „Wanuerungen 1968" 
Wanderungen über die Grenzen des Bundesgebietes 1968 nach Herkunft und Ziel 

Herkunft bzw. Ziel Zuzuge bzw. Fortzüge 
Ausland 

Land SowJetsektor 
von Berlin 

SowJet1sche 
Besatzungs- Deutsche 

zone Ostgelhete 1) 
Deutschlands insgesamt europa1sches außer-

europaisches 
2) 

Ungeklart und 
ohne Angabe 3) insgesamt 

darunter 
männliche 
Personen 

Zuzuge aus obenstehenden Gebieten 
Schleswig-Holstein 58 594 130 10 802 8 858 1 944 - 11 584 6 285 
Hamburg 56 545 175 15 337 12 003 3 334 812 16 925 10 413 
Niedersachsen 158 2 110 589 37 581 33 147 4 434 87 40 525 24 619 
Bremen 13 221 102 4 614 3 220 1 394 1 4 951 2 894 
Nordrhein-Westfalen 287 3 757 4 446 140 848 130 017 10 831 119 149 457 94 174 
Hessen 126 1 711 649 76 306 67 542 8 764 137 78 929 51 027 
Rheinland-Pfalz 39 560 255 23 309 19 905 3 404 55 24 218 14 843 
Baden-Wurttemberg 200 2 220 961 197 793 185 618 12 175 503 201 677 132 935 
Bayern 137 2 223 471 124 186 110 954 15 232 236 127 253 80 435 
Saarland 3 99 97 5 878 4 753 1 125 - 6 077 3 943 
Berlin e s t~ ~~ ~~ ~ ~ t ~~ ~ ~ ~ t ~~~ ~ t ~~~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~~~ ~~ ~~~ ~ ~ ~~ ~  

Insgesamt 3 118 15 472 8 027 657 513 593 036 1 950 
mannlich 1 038 5 299 3 532 422 256 385 841 36 415 1 600 433 725 

Fortzuge nach obenstehenden Gebieten 
Schleswig-Holstein 7 82 8 8 061 6 070 1 991 2. 8 160 4 717 
Hamburg - 59 2 12 482 8 323 4 159 354 12 897 8 436 
Nietlersachsen 1.3 229 66 23 024 18 267 4 757 - 23 332 14 627 
Bremen - 17 6 3 354 1 969 1 385 1 3 378 2 012 
~ hei est a e  10 496 37 78 509 66 178 12 331 8 79 060 50 434 
Hessen 7 226 6 49 732 39 472 10 260 2 49 973 32 143 
Rheinland-Pfalz 16 107 13 17 741 13 796 3 945 13 17 890 11 086 
Baden-Württemberg 22 632 47 124 297 110 462 13 835 143 125 141 83 626 
Bayern 18 643 25 69 424 56 441 12 983 1 70 111 45 521 
Saarland 1 29 4 5 179 4 472 707 - 5 213 3 198 
Berlin e s~t~ ~~ ~~~ ~ ~~~~ ~ ~ ~~~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~~~ ~ ~ ~ ~~ ~ ~ ~ ~~ ~~ ~~ ~ ~ ~ ~~ ~  

Insgesamt 220 2 664 231 404 301 333 705 70 596 524 407 940 263 185 
ä ~ich 96 1 167 70 261 404 222 794 38 610 448 - 263 185 

Uberschuß der Zu- (+) bzw. Fortzüge (-) 
Schleswig-Holstein + 51 + 512 + 122 + 2 741 + 2 788 - 47 - 2 + 3 424 + 1 568 
Hamburg + 56 + 486 + 173 + 2 855 + 3 680 - 825 + 458 + 4 028 + 1 977 
Niedersachsen + 145 + 1 881 + '523 + 14 557 + 14 880 - 823 + 87 + 17 193 + 10 192 
Bremen + 13 + 204 + 96 + 1 260 + 1 251 + 9- - + 1 573 + 882 
Nordrhein-Westfalen + 277 + 3 261 + 4 409 + 62 339 + 63 839 - 1 500 + 111 + 70 397 + 4-3 740 
Hessen + 119 + 1 485 +, 643' + 26 574 + 28 070 - 1 496 + 135 + 28 956 + 18 884 
aheinland-Pfalz + 23 . + 453 + 242 + 5 568 ' + 6 109 - 541 + 42 + 6 328 + 3 757 
Baden-WUrttemberg + 178 + 1 588 + 914 + 73 496 + 75 156 - 1 660 + 360 + 76 536 ++ ~ 

9
30

1
9
4 Bayern + 119 1 580 + 446 + 54 762 + 54 513 + 249 + 235 + 57 142 ~ 

Saarland + 2 + 70 + 93 + 699 + 281 + 418 - + 864 + 745 
Berlin (West) + 1 915 + 1 288 + 135 + 8 361 + B 764 - 403 - + 11 699 + 4 572 

~~~~ ~~~~~ ~~~~~~ ~~~~~~~ ~ ~ ~~ ~~~~~~~ ~~~~~ ~ ~~~ < ~~~~~ ~~~~~ < 

Insgesamt + 2 898 + 12 808 + 7 796 +253 212 +259 331 + 6 119 + 1 426 +278 140 +170 540 
männlich + 942 + 4 132 + 3 462 +160 852 +163 047 - 2 195 + 1 152 +170 540 

1) In den Grenzen vom 31.12.1937 z.Z. unter fremder Verwaltung.- 2) Einschl. unbekanntes Ausland.- 3) Einschl. Personen auf See und ohne festen 
11'ohl/s:ltz. 

Wanderungen innerhalb des Bundesgebietes 1968 nach Herkunft und Ziel 
Zielland 

Herkunftsland Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rhein- ]laden- Berlin insgesamt Holstein Hamburg sachsen .Bremen Weatfalen Hessen land- WUrttem- '.Bayern Saarland {West) Pfalz be!'g 

Zu- bzw. Fortzuge 1) 
Sch ~s i stei  194 298 128 486 20 317 13 529 2 201 10 525 3 719 1 753 5 245 4 792 246 3 485 
Hamburg 67 061 29 772 - 14 203 1 349 6 501 3 258 954 ,3 859 3 775 181 3 209 
Niedersachsen 464 476 14 924 13 215 324 182 14 430 ·45 221 13 863 4 357 13 051 11 372 677 9 184 
Bretnen 29 194 2 6.03 1 533 14 900 9% 3 211 1 388 428 1 657 1 407 92 1 039 
Nordrhein-Westfalen 923 174 12 642 7 036 44 532 3 629 711 891 32 363 28 038 35,332 31 315 2 518 13 878 
Hessen 325 818 3 640 2 594 10 600 1 005 23 387 224 750 15 236 20 005 18 152 1 545 4 904 
Rheinland-Pfalz 221 008 1 749 958 4 136 463 25 825 18 445 134 060 18 104 8 897 6 308 2 063 
Baden-Wtlrttemberg 611 681 4 971 3 403 10 467 1 287 25 775 21 645 16 331 471 667 46 237 3 267· 6 631 
Bayern 649 177 '4 284 2 861 8 629 1 046 21 654 18 265 7 531 45 775 531 565 1 325 6 242 
,Saai-land 64 774 408 250 844 i28 3 848 2 844 7 758 5 400 2 192 40 2,33 869 
Berlin (West) 66 937 4 670 3 482 11 226 1 168 15 314 7 647 2 504 8 776 11 521 629 -

Insgesamt 3 617 598 208 149 55 649 457 248 27 642 893 152 348 187 218 950 628 871 671 225 57 021' 51 504 

Zu- (+) bzw. Abwanderunga-- (-) ü ~ ac ß gegenüber nebenstehenden Ländern . + Schleswig-Holstein - 13 851 X 

1; 
9 455 - 1 395 - 402 - 2 117 + 79 + 4 + 274 508 - 162 - 1 185 

Hamburg + 11 412 + 9 455 - + 988 - 184 - 535 + 664 - 4 + 456 + 914 - 69 - 273 
Niedersachsen + 7 228 + 1 395 988 X + 470 + 689 + 3 263 + 221 + 2 584 + 2 743 - 167 - 2 042 
Bremen + 1 552 + 402 184 + 470 X - 418 + 383 - 35 + 370 + 361 - 36 - 129 
Nordrhein-Westfalen + 30 022 + 2 117 + 535 - 689 + 418 X + 8 976 + 2 213 + 9 557 + 9 661 - 1 330 - 1 436 
Hessen - 22 369 - 79 - 664 - 3 263 - 383 - 8 976 X - 3 209 - 1 640 - 113 - 1 299 - 2 743 
Rheinland'-Pfalz . + 2 058 - 4 + 4 - 221 + 35 - 2 213 + 3 209 X + 1 773 + 1 366 - 1 450 - 441 
Baden-WUrttemberg - 17 190 - 274 - 456 - 2 584 ~ 370, - 9 557 + 1 640 - 1 773 X + 462 - 2 133 _, 2 145 
Bayern - 22 048 - 508 - 914 - 2 743 - 361 - 9 661 + 113 - 1 366 - 462 X - 867 - 5 279 
Saarland + 7 753 + 162 + 69 + 167 + 36 + 1 330 + 1 299 + 1 450 + 2 133 + 867 X + 240 
Berlin (West) + 15 433 + 1 185 + 273 + 2 042 + 129 + 1 436 + 2 743 + 441 + 2 145 + 5 279 - 240 -

s esa t ~ - + 13 851 - 11 412 - 7 228 - 1 552 - 30 022 +_ 22 369 - 2 058 + 17 190 + 22 048 - 7 753 - 15 433 
auf 1 000 :E'inwohner - + 5,5 

1= 
6,2 - 1,0 - 2, 1 - 1,8 + 4,2 - o,6 + 2,0 + 2, 1 - 6,9 - 7,2 

dagtO?gen 1967 - + 13 204 11 079 - 7 195 - 1 - 38 805 + 18 547 - 756 + 18 420 + 21 424 - 4 526 - 9 233 
1966 - + 14 218 ,- 12 416 - 8 776 + 1 359 - 38 196 + 22 841 + 2 580 + 7 470 + 20 702 - 2 843 - 6 939 
1965 - + 13 425 ,_ 13 762 - 9 204 ·+ 2 851 - 30 697 + 20 989 + 612 + 9 682 + 9 303 - 2 046 - 1 153 
1964 - + 8 784 1- 9 527 - 12 492 + 1 888 - 28 858 + 21 263 - 1 400 + 12 102 + 8 993 - 753 
19631 - + 5 163 1- 3 491 - 17 853 + 984 - 29 056 + 17 435 + 1 539 + 1,4 322 +' 12 572 - 1 615 

: 1962 - + 3 226 ,- 4 281 - 18 028 + 115 - 28 269 + 18 026 + 586 + 12 445 + 16 939 - 759 
1961 - + 4 348 ,- 3 813 - 23 991 + 2 813 - 17 081 + 17 644 - 4 410 + 13 •194 + 10 536 + 760 

1) Nach den in den Landern ermittelten Zuzügen. In den Fallen, in denen Herkunfts- und Zielland übereinat1mmen, handelt es sich um die Umzüge in-
nerhalb der Länder, Umzüge innerhalb der Gemeinden (Ortsumzüge) sind nicht erfaßt; bei Bremen handelt es eich um Umzüge zwischen Bremen und Bre-
merhaven. 
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Wanderungen über die Auslandsgrenzen des Bundesgebietes 1968 nach Herkunfts- bzw. Zielländern 
Zuzuge Fortzuge 

Herkunfts- bzw. Zielland Ausland er Erwerbs- Auslander Erwerbs-insgesamt Deutsche und insgesamt Deutsche und 
staatenlose personen staatenlose personen 

Europaiscttes Ausland 593 036 42 583 590 453 449 780 333 705 36 640 297 06 5 247 142 
OECD-Land er 1) 453 187 31 348 421 839 340 245 285 571 35 445 250 126 21 l 595 

Belgien 4 658 1 857 2 801 2 568 3 777 2 109 1 668 2 007 
Frankreich 2) 17 761 4 221 13 540 10 608 11 958 3 572 8 V36 6 660 
Italien 180 522 2 226 178 296 146 843 124 659 3 052 121 607 104 256 
Luxemburg 1 115 473 642 602 825 467 358 470 
Niederlande 10 354 2 612 7 742 6 1032 8 649 3 604 5 045 5 272 

EWG-Land er 214 410 11 389 203 021 167 453 149 868 12 804 1 }7 064 118 665 
Dänemark 3) 2 636 666 1 970 1 741 2 198 821 1 377 1 345 
Griechenland 53 550 443 53 107 38 096 29 533 490 29 043 20 235 
GroSbri tannien u.Nordirl,and 10 998 2 717 8 281 6 386 9 123 3 300 5 823 5 043 
Irland 503 149 354 314 3&4 111 273 252 
Island 200 42 158 81 129 32 97 52 
NorWegen 1 344 221 1 123 655 1 389 309 1 080 696 
Osterreich 22 731 4 213 18 518 15 940 15 290 4 404 10 886 9 872 

~~~ ~~ ~ 8 859 617 8 242 6 158 3 231 312 2 919 2 475 
3 272 1 116 2 156 1 940 2 619 1 065 1 554 1 527 

Schweiz 14 834 7 678 7 156 10 407 15 211 9 584 5 627 10 534 
Spanien 39 578 1 536 38 042 30 875 28 403 1 760 26 643 20 948 
Türkei 80 272 561 7q 711 60 199 28 193 453 27 740 21 951 

Bulgarien 536 29 507 353 321 35 286 194 
Finnland 3 517 166 3 351 1 585 2 541 140 2 401 1 094 
Jugoslawien 96 180 903 95 277 85 971 30 983 421 30 562 25 265 
~ e  4) 2 589 760 1 829 872 1 457 100 1 357 394 
Rumanien 2 548 367 2 181 1 325 1 415 57 1 358 646 
Sowjetunion 5) 842 454 388 310 303 44 259 130 
Tschechoslowakei 29 926 8 277 21 649 17 224 8 277 205 8 072 4 470 
Ungarn 3 425 156 3 269 1 739 2 606 79 2 527, 1 236 
tlbriges Europa 286 123 163 156 231 114 117 118 

Außereuropäisches Ausland 63 647 24 639 39 008 28 604 69 914 34 473 35 441 36" 154 
Afrika 9 057 4 106 4 951 5 312 9 505 5 560 3 945 6 188 

Südafrika 1 978 1 489 489 1 200 3 501 3 023 478 2 334 
Ver.Arab.Rep. (Ägypten) 1 013 253 760 481 834 215 619 416 
tlbrigee Afrika 6 066 2 364 3 702 3 631 5 170 2 322 2 848 3 438 

Amerika 37 819 15 326 22 493 14 858 43 081 22 728 20 353 20 012 
Argentinien 985 540 445, 460 999 566 433 485 
Brasilien 1 967 1 044 923 943 1 655 1 064 591 886 
Chile 771 372 399 346 355 40 315 327 
Kanada 4 860 2 751 2 109 2 629 8 234 4 847 3 387 4 896 
Venezuela 423 226 197 165 447 257 190. 213 
Vereinigte Staaten 25 797 8 936 16 861 9 041 28 602 1,4 315 14 287 11 880 
tlbrigee Amerika 3 016 1 457 1 559 1 274 2 789 1 639 1 150 1 325 

Asien 12 779 2 720 10 059 6 020 11 380 3 017 8 363 6 311 
Indien 1 415 460 955 762 1 227 405 822 720 
Iran 2 055 311 1 744 744 2 382 477 1 905 1 050 
Israel 1 050 205 845 598 913 217 696 493 
Japan 1 843 249 1 594 865 1 409 266 1 143 701 
Syrien 483 50 433 212 462 25 437 207 
l)briges Asien 5 933 1 445 4 488 2 839 4 987 1 627 3 360 3 140 

Australien und Ozeanien 3 992 2 487 1 505 2 414 5 948 3 168 2 780 3 643 
Australien 3 745 2 357 1 38B 2 269 5 721 3 042 2 679 .3 50B 
Neuseeland 160 60 100 95 148 61 87 87 
Ubriges Austraiien u.Ozeanien 87 70 17 50 79 65 14 48 

Unbekanntes Ausland 830 729 101 764 682 563 119 605 
Insgesamt 657 513 67 951 589 562 479 148 404 301 71 676 332 625 283 901 

1) Ohne Finnland, das erst seit 28.1.1969 Vollmitglied der OECD ist und ohne die auSereurqp. OECD-Länder Japan, Kanada und die Ver-
,einigten Staaten.- 2) Einschl. Korsika.- 3) Einschl. Färöer.- 4) Ohne "Deutsche Ostgebiete•. Ohne "Freie Stadt Danzig" (in •Utiriges 
Europa" entbal ten} .- 5) Ohne "Deutsche Ostgebiete". Ohne Memelle.nd und ehem.:Bal t. Staaten (in "ttbrigee Europa" enthalten). 

Überschuß der Zu- (+) bzw. Fortzüge (-)der Länder des Bundesgebietes 
Uoerschuß der Zu- (+) bzw. Fortzilge (-) aus den Wanderungen Uberachuß der Zu- (+) bzw. Fortzilge (-) aus den Wanderungen 

über die Grenzen des über die Grenzen des 

Jahr 
Bundesgebietes innerhalb jlundesgebietes innerhalb 

und zwar gegenU.ber des auf und zwar gegenüber des auf 
Bundes- insgesamt 1 000 Bundes- insgeq:am.t 1 000 

zusammen dem f den gebietes Einwohner zusammen dem 1 den gebietes Einwohner 
Ausland übrigen Ausland übrigen 

Gebieten Gebieten 

Scnleswig-Holstein Rheinland-Pfalz 
1965 ri- 5 088r 4 1001 + 9881 + 13 427r 18 5151 + 7,6 + 11 

503r 
10 2791 + 1 2241+ 6141+ 12 1171 + 3,4 

1966 + 3 361 + 2 532 + 629 + 14 217 + 17 578 + 7,2 + 4 398 + 3 141 + 1 257 + 2 582 + 6 980 + 1,9 
1967 - 1 803 - 2 558 + 755 + 13 212 + 11 409 + 4,6 - 6 540 - 7 414 + 874 - 749 - 1 289 - 2,0 
1968 + 3 424 + 2 741 + 683 + 13 905 + 17 329 + 6,9 + 6 328 + 5 568 + i6o - 2 048 + 4 280 + 1,2 

Hamburg Baden-Württemberg 
1965 + 9 2161+ 7 411!+ 1 8071- 13 763r 4 5451 - 2,4 + 86 3211+ 81 9131+ 4 4081+ 9 6B3r 96 0041 +M,5 
1966: + 4 080 + 2 630 + 1 450 - 12 414 - B 334 - 4,5 + 26 233 + 21 885 + 4 348 + 7 469 + 33 704 + 4,0 
1967 - 4 163 - 5 497 + 1 334 - 11 074 - 15 237 - 8,3 - 55 388 - 58 799 + 3 411 + 18 426 - 36 962 - 4,3 
1968 + 4 028 + 2 855 + 1 173 - 11 431 - 7 403 - 4, 1 + 76 536 + 73 496 + 3 040 + 17 188 + 93 724 +10,9 

Niederse.ctisen Bayern 

1965 + 26 
48T 

22 7041+ 3 7821- 9 
20T 17 2781 + 2,5 + 50 25ßr ,46 3571+ 3 90Ti+ 9 3031+ 59 561 l + 5,9 

1966 + 6 743 + 2 905 + 3 838 - 8 781 - 2 038 - 0,3 + 27 334 + 23 704 + 3 630 + 20 711 + 48 045 + 4, 7 
1967 - 13 542 - 16 636 + 3 094 - 7 216 - 20 758 - 3,0 - 17 687 - 20 641 + 2 954 + 21 436 + 3 749 + 0,4 
1968 + 17 193 + 14 557 + 2 636 - 7 166 + 10 027 + 1,4 + 57 142 + 54 762 + 2 380 + 22 054 + 79 196 + 7,7 

Bremen Saarland 
'1965 + 2 9891+ 2 5031 + 4BT 2 8501+ 5 8391 + 7,9 + 3 5611+ 3 

07T 4891- 2 0441+ 1 5171 + 1,4 
1966 + 1 751 + 1 277 + 474 + l 361 + 3 112 + 4,2 - 155 - 626 + 473 - 2 842 - 2 997 - 2,6 
1967 - 1 342 - 1 671 + 329 + 2 - 1 340 - 1,8 - 2 878 - 3 217 + 339 - 4 523 - 7 401 - 6,5 
1968 + 1 573 + 1 260 + 313 - 1 554 + 19 + 0,0 + 864 + 699 + 165 - 7 746 - 6 882 - 6, 1 

Nordrhein-Westfa:J,.en Berlin (West) 
1965 + 102 6841+ 90 3321 + 12 352i- 30 6951+ 71 989r + 4,3 + 11 7171+ 3 3471+ 8 370,- 1 1471+ 10 5701 

+ 4,8 
1966 + 31 567 + 18 519 + 13 048 - 38 251 - 6 684 - 0,4 +· 8 403 + 3 338 + 5 065 - 6 941 + 1 462 + 0,7 
1967 - 52 465 - 61 340 + 8 875 - 38 882 - 91 347 - 5,4 + 1 689 - 2 288 + 3 977 - 9 197 - 7 508 - 3,5 
1968 + 70 397 + 62 339 + 8 058 ~ 30 029 + 40 368 + 2,4 + 11 699 + 8 361 + 3 538 - 15 410 - 3 711 - 1 ,7 

Hessen Bundesgebiet 

1965 + 33 9271+ 30 2161 + 3 711r 20 9911+ 54 9181 +10,7 + 343 7521+ 302 2341+ 41 5181+ 11 \+ 343 7631 + 5,8 
1966 + 17 904 + 14 259 + 3 645 + 22 843 + 40 747 + 7,B + 131 619 + 93 562 + 38 057 - 46 a) + 131 573 + 2,2 
1967 - 22 800 - 25 747 + 2 947 + 18 560 - 4 240 - 0,8 - 176 919 - 205 808 + 28 889 - 5 - 176 924 - 3,0 
1968 + 28 956 + 26 574 + 2 382 + 22 384 + 51 340 + 9, 7 + 278 140 + 253 212 + 24 928 + 147 + 278 287 + 4,6 

a) Bundesbinnemranderungsdifferenz. 
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Jahr 
Monat 

'*"} 1965 D 
1966 D 1) 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli' 
Aug. 

Jahr 
Monat 

"'"} 1965 D 
1966 D 1) 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept„ 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr, 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

"" "} 1965 D 
1966 D ,1) 
1967 D 
1968 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Mar.z 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

insgesamt 

169 070 
147 352 
161 059 
459 489 
323 ~  

202 689 
187 778 
174 467 
180 223 
196 056 
266 372 
368 585 
374 126 
243 212 
155 181 
122 967 
110 744 
108 018 
103 753 ' 

Schmiede, 1 
Schlosser, 

Mechaniker u. 
verw. Berufe 

6 665 
5 802 
7 768 

30 245 
16 681 

10 010 
8 924 
8 045 
8 270 
8 308 
9 729 

11 610 
11 315 
8 864 
6 017 
4 741 
4 201 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose, Kurzarbeiter, offene Stellen und Vermittlungen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Aroeii;a.Lose Arbeitslose insge'aamt nach ausgewahlten Berufsgruppen (Monatsende 

Ackerbauer. Forst-,Jagd- Bergleute, Steinbe-
mannlich weiblich Tierzüchter, u.Fischerei- Mineral- arbeiter, Bauberufe gewinner, Keramiker, Gartenbauer berufe -aufbereiter Glasmacher 

114 807 54 263 6 745 5 498 3 459 5 467 16 138 
105 748 41 604 5 493 6 043 2 870 4 656 15 474 
116 524 '44 535 4 750 4 655 2 558 4 705 15 343 
335 102 124 387 7 717 7 509 6 595 9 779 52 596 
235 149 88 331 6 554 6 314 4 085 7 231 35 246 

137 103 65 586 2 237 507 1 350 1 505 6 782 
126'477 61 301 1 911 4-40 1 199 1 399 5 751 
116 399 58 068 1 837 433 1 281 1 181 5 074 

'118 002 62 221 1 969 446 1 305 1 223 5 379 
130 940 65 116 3 900 948 1 869 2 507 10 097 
195 389 70 983 9 984 5 402 5 247 11 059 35 522 
287 549 81 036 12 853 17 526 7 110 15 910 71 092 
300 327 73 799 12 889 32 996 7 508 18 607 67 883 
181 625 61 587 7 510 11 098 4 164 7 287 31 106 
100 458 54 723 2 495 1 534 1 027 1 349 7 357 
77 239 45 728 1 325 286 717 734 3 566 
69 101 41 643 1 074 239 608 601 2 738 
66 623 41 395 ... „ . . .. ... . .. 
62 537 41 216 ... ... . .. . .. ... 

Arbeitslose insgesamt nach ausgewahlten Berufsgruppen 
Textilherst. Nahr.- und und -verar- Ungelernte Handels- Verkehrs- Reinigungs-Elektriker beiter,Hand- l}enußmittel Hilfskräfte berui'e 
schuhmacher herstell er 

2 445 6 760 5 448 29 156 7 553 8 265 4 606 
1 987 4 843 3 780 28 283 5 817 7 250 3 542 
3 075 5 727 3 993 33 777 5 940 8 065 3 919 

12 002 22 089 10 564 98 463 16 812 23 203. 11 024 
5 924 10 764 7 986 69 412 15 724 15 912 •, 8 482 

3 826 7 627 4 719 46 126 13 084 8 712 6 182 
3 335 6 706 4 108 42 973 12 530 8 029 5 990 
2,958 6 098 3 991 40 185 11 780 7 306 5 627 
2 983 5 706 4 687' 39 635 12 707 7 246 5 856 
2 805 ' 5 832 5 869 43 289 12 025 7 859 6 193 
3 075 6 773 6 641 56 150 11 181 12 591 6 248 
3 778 7 447 7 380 74 811 14 060 19 930 6 528 
4 604 6 718 6 744 72 736 13 205 20 130 6 141 
3 197 5 774 6 167 52 753 11 388 ·12 067 5 322 
2 405 5 254 5 432 34 025 11 484 6 205 4 611 
1 931 4 877 3 811 27 192 9 537 4 531 3 745 
1 735 4 653 3 210 24 495 8 489 3 928 3 415 

i 

' 

Kurzarbeiter Offene Stellen 

Metall-
erzeuger und 
-bearbeiter 

7 710 
6 520 
9 745 

35 671 
18 816 

H 144 
12 910 
11 740 
11 422 
11 252 
11 694 
12 141 
11 443 
9 984 
7 ß72 
6 520 
6 029 . .. ... 

Organisat., 
Verwaltungs-
u.Büroberufe 

17 066 
14 170 
13 467 
28 154 
25 418 

22 414 
21 273 
20 344 
22 059 
21 073 
19 392 
21 448 
19 363 
17 127 
16 1988 
15 144 
13 621 

(Monatsmitte) (Monatsende) 
Vermittlungen 

(von Monatsmitte zu Monatsmitte) 
insgesamt mannlich weiblich insgesamt mannlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

2 154 1 019 1 135 609 187 353 900 255 287 245 737 180 252 65 485 1 105 616 489 648 999 356 420 292 579 229 300 168 629 1 60 671 15 816 8 838 6 978 539 752 279 447 260 305 221 071 158 854 62 217 142 694 89 310 53 384 302 008 139 069 1·62 939 224 502 162 892 61 610 10 388 6 588 3 800 488 317 260 435 227 882 242 545 179 110 63 435 

1 824 984 840 586 868 322 079 264 789 274 761 201 913 72 848 
815 402 413 604 425 338 159 266 266 256 130 188 348 67 782 
430 135 295 609 459 349 706 259 753 255 873 186 966 68 907 
564 128 436 582 054 336 196 245 858 265 608 196 676 68 932 
450 194 256 538 227 306 608 231 619 237 625 176 675 60 950 

1 269 555 714 487 114 267 488 219 626 190 141 146 069 44,072 
3 610 2 035 1 575 550 219 304 971 245 248 216 873 161 033 55 840 
2 691 1 689 1 002 624 735 350 757 273 978 220 279 161 331 58 948 
2 043 1 660 383 719 877 416 120 303 757 255 358 188 699 66 659 

979 601 378 763 302 445 490 317 812 254 038 191 743 62 295 
946 458 488 807 152 46'ff 657 338 495 246 § ~ 183 386 62 927 
344 170 174 848 032 498 809 349 223 246 182 860 64 003 ... ... . .. 861 090 512 160 348 930 286 595 . .. . .. . ·~· ... 853 611 511 638 341 97) 261 108 . .. . .. 

1)Arbeitslose und offene Stellen: D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2Dezember 
des laufenden Jahres); .Kurzarbeiter :und Vermittlungen: D errechnet aus 12 Monatswerten. 

Bundesanstalt fUr Arbeit 
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Zum Aufsatz: „Parsonal bei Bundesbehörden und -betrieben" 

Personal bei Bundesbehörden und -betrieben 

Beschaft1gungsbereich 1 ) 
Hauptberuflich Voll bescM.ftigte am 2. Oktober 

Einhe1 t 
19682 ) 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 

Verwaltung nach Aufgabenbereichen 
Oberste Staatsorgane Anzahl 14 857 15 211 15 687 16 297 16 709 17 036 17 068 17 674 18 058 

1960 = 100 100 102,4 105,6 109,7 112,5 114,7 114,9 119,0 121,5 
Auswärtige Ae>gelegenheiten Anzahl 4 458 4 176 4 350 4 372 4 555 4 629 4 911 4 830 4 511 

Verteidigung3 l 
196o =' 100 100 93, '/ 97,6 ~i 102,2 103,8 110,2 108,3 101,2 

Anzahl 85 506. 108 018 121 756 145 417 155 224 160 927 167 237 164 735 
1966 = 100 100 126,3 142,4 157 ,8 11?1+ 181,5 188,2 195,6 192,7 

Öffentlicbe Sicherheit und Anzahl 3 577 3 660 3 648 3 905 4 296 4 374 4 431 4 491 
Ordnung 4) 1960 = 100 100 102,3 102,0 109,2 116,8 120, 1 122,3 123,9 125,6 

Rechtsschutz Anzahl 1 164 1 439 1 455 1 495 1 492 1 506 1 525 1 612 1 629 
1966 = 100 100 123,6 125,0 128,4 128,2 129,4 131,0 138,5 139,9 

Innere Verwaltung und allgemeine Anzahl 2 926 2 989 3 147 3 284 3 266 3 247 3 356 3 371 3 208 
Staatsaufgaben 1960 = 100 100 102,2 107,6 112,2 111,6 111,0 114,7 115,2 109,6 

Finanzverwaltung Anzahl 47 703 47 587 46 926 46 581 46 755 46 389 45 800 46 140 44 627 
1960 = 100 100 99,8 98,4 97 ,6 98,0 97,2 96,0 ' 96,'/ 93,6 

Wiesenschaf t Anzahl 5 176 5 190 5 201 5 405 5 592 5 882 6 009 6 454 6 641 
1960 = 100 100 100,3 100,5 104,4 ~ ~ 113,6 116, 1 124,7 128,) 

Soziale Sicherung Anzahl 974 1 056 822 731 755 < 732 733 725 
1960 = 100 100 108,4 84,4 75,1 77,2 77,5 75,2 75,3 74,4 

Ernährung, Landw. und Forsten AnZabl 413 417 423 408 417 442 464 462 471 
1960 = 100 100 101,0 102,4 98,8 101,0 107,0 112,3 111,9 114,0 

Forderung der gewerbl. Wirtschaft Anzahl 2 918 2 808 2 954 3 049 3 092 3 096 3 248 3 406 3 728 
1960 = 100 100 96,2 101,2 104,5 106,0 106, 1 111,3 116,'I 127,8 

Verkehr Anzalll 22 807 23 042 23 097 23 026 23 033 23 360 23 356 23 741 23 335 
1960 = 100 100 101,0 101,3 101,0 101,0 102,4 102,4 104, 1 102,3 

Landesplanung u. Raumordnung, 
Bauverwaltung u. Wohnungs- Anzalll 311 348 320 307 341 348 356 346 353 wirtschatt 1960 = 100 100 111 ,9 102,9 98,7 109,6 1,11,9 114,5 111,3 113,5 

Verwaltung zusammen Anzalll 192 '190 215 941 229 786 243 747 255 598 266 210 272 126 260 437 276 512 
einschl. Verteidigung 1960 = 100 100 112,0 119,2 126,4 132,6 138, 1 141,2 145,5 143,4 
ohne Verteidigung All zahl 107 284 107 923 108 030 108 860 110 181 110 986 111 199 113 200 111 777 

1960 = 100 100 100,6 100,7 101,5 102,7 103,5 103,6 105,5 104,2 

W1rtschaf'tsunternehmen des Bundes Anzahl 4 574 4 468 4 502 4 562 4 341 4 303 4 22j 4 092 4 249 1960 = 100 100 97 '7 98,4 99,7 94,9 94,1 92, 3 89,5 92,9 
Deutsche Bundeaballn Anzahl 493 449 486 657 477 598 473 628 473 322 461 649 439 229 421 712 400 246 

1960 = 100 100 98,6 ,96,8 96,0 95,9 93,6 89,0 85,5 81,1 
Deutsche Bundespost Anzahl 364 977 374 426 386 257 393 340 393 861 393 343 394 664 400 792 391 4"(1 

1960 = 100 100 102,6 105,8 107,8 107,9 107,8 108,1 109,8 107 ,3 
Insgesamt Anzabl 1 055 790 1 081 492 1 098 143 1 115 277 1 127 122 1 125 505 1 110 242 1 107 033 1 072 478 
einschl. Verteidigung 1960 = 100 100 102,4 104,0 105,6 106,8 106,6 105,2 104,9 101,6 
ohne Verteidigung Anzahl 970 W4 973 474 976 387 980 390 981 705 970 281 949 315 939 796 907 74-3 

1960 = 100 100 100,3 100,6 101,0 101,2 100,0 97,8 96,9 93,6 

1) 1960 bis 1963 methodisch an die ab 1964 verwendete Aufgabenbereichsgliederung angepaßt.- 2) vorläufiges Ergebnis.- 3) Ohne militärisches Per-
sonal der Bundeswehr.- 4) Ohne Vollzugsdienst des es~e ach t es  

Mittelbares Bundespersonal am 2. Oktober 1968') nach Dienstverhältnissen und Laufbahngruppen 

HauptberUilich Vollbeschäftigte 
Beamte und e~te te 2) Angestellte 3) 

:Beschäftigungsbereich Einheit ins-
'h 1 Ge- 1 Mitt- 1 Ein- R' h 1 Ge- l !U tt-

1 
Ein-gesamt zusammen HI:> erer bobener lerer facher zusammen 0 erer hobener lerer :facher Arbeiter 

Dienet Dienet 

Deutsche Bundesbank Anzahl 11 144 4 669 818 2 190 1 574 87 6 229 81 805 4 553 790 246 
'f. 100 41,9 7,3 19,7 14,1 0,8 55,9 0,1 7,2 40,9 7, 1 2,2 

Bundesanstalt ·:rUr Arbeite-
vermittlung und Arbeite- Anzalll 29 182 5 001 657 4 211 113 20 23 193 3Cl1 5 285 16 997 530 988 
losenversicherung 'f. 100 1'1, 1 2,3 14,4 0,4 0,1 79,5 1,:; 18, 1 58,2 1,8 3,4 

Sozialversicherungsträger4) Anzahl 49 961 7 664 1 326 5,287 1 047 4 38 994 1 327 5 603 29 832 2 232 3 303 
'f. 100 15,3 2,7 10,6 2, 1 o,o 78,0 2,7 11,2 59, 7 4,5 6,6 

Krankenversicherung Anzahl 19 872 123 35 62 26 - 19 542 580, 3 541 14 751 670 207 
'f. 100 0,6 0,2 , 0,3 0, 1 - 98,3 2,9 17 ,8 74,2 3,4 1,0 

Unf'allversicherung (Be- Anzahl 11 806 4 108 808 2 746 554 - 7 125 195 471 5 656 803 573 rufegenossenschatten) 'f. 100 }4,8 6,8 23,3 4, 7 - 60,4 1,7 4,0 47,9 6,8 4,9 
Rentenversicherung der· Anzahl 9 421 1 386 157 1 206 20 3 6 992 133 1 427 5 240 192 1 043 
Angestellten 'f. 100 14,7 1, 7 12,8 0,2 o,o 74,2 1,4 15, 1 55,6 2,0 11,1 

Rentenversicherung der Anzahl 1 576 396 106 167 122 1 966 25 60 845 36 214 
.Arbeiter und Seekaese 5) 'f. 100 25, 1 6, 7 10,6 7,7 0,1 61. 3 1,6 3,8 53,6 2,3 13,6 

Knappschattliche Kranken- Anzahl 7 286 1 651 220 1 106 325 - 4 369 394 104 3 340 531 1 266 
und Rentenversicherung 'f. 100 ~  3,0 15,2 4,5 - 60,0 5,4 1,4 45,8 7,3 17 ,4 

1) Vorläufiges Ergebnis.- 2) Zahl der DO-Angeetellten vgl. 'l'exttabelle 4.- 3) Bzw. vergleichbar sueammenge-faSte Vergütungsgruppen.- 4) Jeweils 
einschl. zugehöriger Bundesverbände bzw. Arbei tegemeinscbaften. - S) Einschl. See-Krankenkasse und See-Berufsgenossenschaft • 
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1. Befragung 
Aprll 1966 

Al tersgru.ppe 

~i ~~ e 

15 -- 19 
20 - 29 
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und älter 

Zusammen 

15 - 19 
20 - 29 
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und älter 

.Zusammen 

15 - 19 
20 - 29 

~· ·30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 

· 65 und älter 
Zusammen 

' 

15 --19, 
20 - 29 
30 - 39 
40 - _49 
50 - 59 
60 - '64 
65 1'bd ä,l ter 

' zusammen 

15 - 19 
20 - 29 
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und älter 

Zusammen 
' 

15 - 19 
20 - 29 
30 .,. 39 
41> - 49 
50 - '59 
60 - 64 
65 und illter 

ZusSJPmen 

" 15 - 19 
20..; 29 
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und IU ter 

Zusaxqmen 

15 - 19 
20 - 29 
30 - 39. 

·- 40 - 49 
50 - 59 
60 --64 
65 und lllter 

Zu.sQJDmen 

Zum Aufsatz: „Umschichtungder Erwerbsbevolkerung" 

Relative Veränderungen der im April 1966 und im April 1967 befragten Personen 
hinsichtlich ihrer Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehörigkeit zur Stellung im Beruf 

Ergebnis des Mikrozensus 

Wlederholungsbet ragung 
April 1967 

~ ---- --- ----- ----
Yon 100 Perscnen insgesamt waren Von 100 Erwerbstat1gen waren 

Personen 1) Nichter- Mithelfende 
Erwerbst6Ltlge Erwerbslose werbe- Selbständige Familien- Beamte Angestell t-e insgesamt peraonen angehorige 

Selb• tilndi!!e 
Männer 

100 100 - - 100 - - -
100 99,5 X o,> 94,0 0,3 0,3 2\,5 
100 99,5 0,5 97,2 0, 1 - 1,3 
100 99,4 , 0,6 98,3 0, 1 - 0,9 
100 99,0 1,0 98,2 0,2 0,0 o, 7 
100 97,3 2, 7 97,6 0,9 0,1 0,6 
100 94,1 5,9 96, 7 2,6 - o, 1 
100 98,3 :::=---=::: 1, 7 97 ,5 0,6 0,0 0,.9 

Frauen 
100 100 - - 66. 7 - - -
100 96,0 X 4,0 92, 7 2, 1 1,0 3, 6 
100 96,4 3,6 93,5 3, 1 - 1, 7 
100 9_6,4 3,6 96,4 1,4 - 1, 3 
100 96, 7 3,;j 95,9 2,8 - 0,'/ 
100 94,1 5,9 95,6 3 ,2 - o,9 
100 91,8 8,2' .97 ,2 2,4 - 0,4 
100 9516 ~ 4,4 95,6 2,4 o, 1 1 t'2 

MJ. tbel.tende Famil.ienans;Sllbriß:e 
~ä e  

100 98,'i 

X 
1, 3 ' 0,3 88,9 

X 
1,:) 

100 99,6 0,4 5,0 89,5 1,3 
100 98,3 1, ( 11,2 86,4 1,0 
100 93,8 6,2 8,8 83,5 4,4 
100 93,4 6,6 3,5 92,9 -
100 97'1 2,9 2,0 91',0 -
100 94, 7 5,3 Q,7 98,8 -
100 97,5 ::::::=--=::::: 2, 7 4, 1 91,5 0,9 

Frauen 
' 2, 7 79,6 7', 100 97 ,3 

X 
- V 100 98,4 1, 7 0,8 9611 1, 3 

100 98,4 1,6 0,6 98,3 0,5 
100 98,6 1,4_; 1,4 97 ,5 (),6 
100 96,9 3, 1 1,9 97 ,2 .0,3 . 
100 93,6 6,4 1,5 97 ,9 / ~ 0,1 
100 91,6 8,4 1 ~ 7 97 ,9 0,2 
·100 97, 1 :::::=--=:::::: 2,9 1,2 96,9 ::::::=-=::::: 0,8 

' 
Beamte 
MB.nner 

100 99,1 

X 
0,9 - - 96, 5 1,1> 

100 99,7 0,3 - - 91, I 1,6 
100 99,6 0,4 - - 98,5 1,2 
100 99,4 0,6 - - 99,-'1 0,6 
100 98,3 1-, 7 0, 1 - 99,4 o,_; 
100 90,'/ 9,3 0,2 - 97 ,4 2,0 
100 48,2 51 ,8 1, 2 - 87,5 10,0 
100 97 ,8 :::::=-=::: 2·,2 0, 1 - 98,6 1,0 

., 

Prauen 
100 100 - - -

1 

90,0 10,0 
100 96,9 X 3' 1 - - 91, I 2,0 
100 93,8 6,2 - - 97,8 1,s 
100 98,6 1,4 - - 99; ~ 1>,4 
100 98,1 1,9 - - 96,0 4,0 
100 84,3 ~  - -

1 
95' 3 2,3 

100 60,0 40,0 - - 50,0 50,0 
100 96,2 ::::::=-=::::: 3,8 - - 1 97 '3 2, 3 

An1estell te 
Mi:umer 

100 97 ,5 1,1 1,4 o·,1 0,1 1,4 93,8 ', 
100 97,3 0,4 2,4 0,9 o,o 1,Q, 96,3.' 
100 99,5 0,2 0,3 1,0 o,o 0, 7 96,-1 
100 99,4 0,2 0,4 0,8,' 0,0 0,4 97 ,8 
100 98,'( O,> O,IJ 0,4' - 0,2 96,3 
100 92,3 0,8 6. 9 0,3 - 0,1 9a,4 
100 65,8 0,2 34,0 o,S - 0,4 ~  

100 97 ,4 0,4 2 ,2 0,7 0,0 0,6 97, 1 

Frauen 
10Q 98,5 0,1 1,5 0, 1 0,1 9·1,i;; 
100 91,2 O,f 8,6 0, 1 0,4 0,2 98,3 
100 94,6 0,3 5,0 0,3 0,3 0,4 98, 1 
100 96, 7 0,4 2,9 0,1 ,0,4 0,2 91>, 1 
100 95,4 0,5 4,1 0,2 0,3 - 98,4 100 82,7 1,2 16,1 0,6 1,2 - 96,6 
100 91, 1 -- 8,9 - 0,6 - 99,4 
100 94,_1 0,3 - 5,6 O, 1 0,3 0,2 98,1 

i) Perennen is Jahre und älter(,.,. S<"lld!lten) zum Basiszeitpunkt April 1966 
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Arbe.i ter 

--

-
3,0 
1,4 
o.i 
o;9 
0,9 
o,6. 
1,1 

)..5') 
o,> 
1, 7 
0,9 
0,6 
0,2 -
0,'7 
. 

9,4 
4,2 , 
1,4 
j,:5 
3,5 
-

0,5 
3' 5 

12,9 
1,8 
P,6 
o,, 
0,6 
0,5 
0,1 
1,1 

; 

1,8 
0,8 

'0,2 
0,2 
0,2 
0,4--

' 
o,; 

-
0,3 
0,4 
0,4 

1· 
-2, 3' -

) 0,4 

4,5 
1,8 
1,5 
1,0 
1,0 
1, 2 
0,3 
1, 5 

2,0 
0,9 
0,9 
1,1-
1,1 
1,6 -
1,2 



1. Befrag1rng 
April 1966 

Altersgruppe 

Ausgangsgruppe 
~ i <  19C(,: 

15 - 19 
20 - 29 
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und alter 

Zusammen 

15 -, 19 
20 - 29 
30 - 39 
40 - 49 
'0 - 59 
60 - 64 
Lr und 8.1 ter 

Zusammen 

' 

15 - 19 
20 - 29 
50 - 39 

'40 - 49 
50 - 59 
60 - 64' 
65 und alter 

Zusaµimen 

15 - 19 
20 - 29 
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 -- 64 
65 und alter 

Zusammen 

15 - 19 
20 - ~  
30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und alter 

Zusammen 

~  19 
29 

30 - 39 
40 - 49 
50 - 59 
60 - 64 
65 und älter 

Zusammen 

Rel;itive Veranderungen der im April 1966 und 1m April 1967 befragten Personen 
hinsichtlich ihrer Beteiligung am Erwerbsleben und Zugehorigkeit zur Stellung im Beruf 

Ergebnis des Mikrozensus 

Wiederholungsbefragung 
April 1967 

Vcn 100 Personen insgesamt waren Von 100 Erwerbstat igen waren 

Per1Ronen 1 ) N1chter- Mithelfende 
i s e~~ t 

Erwerbs ta tige Erwerbslose werbe- Selbstandige Familien- Beamte Angeste-11 te 
personen angehon.ge 

~ 
MB.nner 

100 97,2 1,9 0,9 0, 1 0,4 0,3 1,1 
100 97, 1 1,8 1,1 0,6 0,1 0,2 1, 3 
100 98,2 1,4 0,5 0,8 0, 1 0,2 1,0 
100 98,0 1,3 0, 7 0,5 0,0 0,1 1,0 
100 96,0 1,5 2, 5 0,6 0,0 o,o 0,5 
100 88,3 2. 5 9,2 0,9 O,t - 0,4 
100 58,0 0,2 41,o 3, 7 1,0 - 0,3 
100 96, 1 1,6 2,3 0,6 0,1 0,1 , ,o 

Frauen 
100 96, 1 0,9 3,0 0, 1 0,4 - 5, 1 
100 86,2 1,5 12,2 0,2 0,9 - 2,3 
100 89,2 1, 3 9,5 0,3 0,5 - 1,1 
100 92,2 1,4 6,4 o, 3 0,4 0,1 1,3 
100 91,4 1,/ 6,9 0,3 0,2 - 0,8 
100 78, 1 2,0 19,8 0,5 0,8 0, 1 0,7 
1Jl0 71,2 0,3 22. 5 0,7 1,1 - O, / 
100 89,8 1,4 8,ts o, j 0,5 0,0 1,9 

.Erwerbslose 
M!imler 

100 70,0 20,0 10,0 - 14,3 - 42,9 
100 77' 1 20„0 2,9 7,4 - 3, 7 14.,s 
100 47, 1 41,2 11,8 6,; - - 18,8 
100 50,0 18,2 31,8 - - - 36,4 
100 32,4 32,4 35 '3 18,2 - - 9,1 
100 12, 1 30,3 57,6 25,0 - - -100 12,5 12,5 75,0 - - - -
100 43,4 28,5 28, 1 7 ,8 1,3 1, 3 19,5 

Frauen 
100 55,6 '53,3 11,1 - - - 40,0 
100 50,0 10,7 '39, ~ /,1 7, 1 - 42,9 
100 23, 5 2},5 52. 9 - - - 25,0 
100 33. 3 28,6 38, 1 - - - ·11,4 
100 30,0 23, 3 46,7 - 22,2 - 44,4 
100 - 40,0 60r0 - - - -100 - - - - - - -
100 35, 1 22 ,9 42,0 2 ,15 7 ,7 - 46,2 

Nicb terwerbspersonen 
Männer 

100 22,6 ß,2 77,3 0,1 2,8 2,5 27 ,4 
100 10,4 0,2 89,4 3,2 0,4 17,6 56,6 
100 11 ,5 0,3 66,3 10,0 - 12,5 51 ,5 
100 6, 7 0,4 92,9 17, 1 8,6 2',9 22,9 
100 3, 7 0, 1 96,2 17,3 5,8 1,9 17,3 
100 2,4 0,0 97,6 23,5 9,8 3,9 9,8 
100 1,1 o,o ,98,8 26,6 - 13,0 5,2 14,9 
100 6, 2 0,1 93, 7 5,8 5,2 5,0 26,5 

Fra'\len 
100 25,2 0,2 74,6 0, 1 4,3 1,7 63,2 
100 6,0 0, 1 93,9 5, 1 13;9 9, 3 36,? 
100, 3, 7 o,o 96,2 5,3 16,5 1,2 22,6 
100 3' 1 0, 1 96,9 6,4 19,7 - 28,5 
100 1,7 o,o 98.3 6,0 18,7 - 20,2 
100 0,9 o,o 99,0 1 /,0 35,2 1, 1 17,0 
100 0,5 0,0 99,5 15 ,6 28,1 3, 1 14, 1 
100 5' 3 o,o 96, 7 4,3 13,4 2;1 38,9 

.. 1) Personen 15 Jahre und alter (o. Soldaten) ZUlll Bas1sze'!-tpunkt April 1966 . 

', 
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Arbeiter 

98,2 
97,8 
98,0 
98,3 
98,8 
98,6 
94,9 
98,2 

94,' 
96,6 
98,1 
97 ,9 
98,7 
97,9 
97,4 
97 ,3 

f 
1 

42,9 
74,, 
75,0 
63,6 
72,7 
75,0 

100 
70,1 

60,0 
42,9' 
75,0 
26,6 
33,3 --

~ 

67,2 
22,2 
40,0 
48,6 
57 ,7' 
52,9 
40,3 
57,6 1' 

', 
30, 7 
37„2 
54,7 
45,4 
53,1 
29,5 
~  1 
40,7 

''>,. 



Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Milcherzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien,2) 
Jahr )11 Milchertrag Je Kuh 1) insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4) 
Monat monatlich 1 täglich Handler geliefert absatz Butter 1 Kase 3) 1 Speisequark 

kg 1 000 t % 5) 1 000 t t 

1964 MD 298 9,8 1 736, 7 1 353,0 77,9 231,4 39 331 14 413 14 904 
1965 MD 304 10,0 1 765,5 1 401,2 79,3 226,5 40 342 15 110 15 644 
1966 MD 304 10,0 1 779,8 1 428,3 80,2 230,0 40 377 15 304 16 822 
1967 MD 309 10,2 1 809,7 1 473,6 81,4 232,4 41 768 16 109 18 115 
1968 MD 314 10,3 1 843,4 1 '327,6 82,9 236,1 43 633 16 964 18 989 
1968 Juli 349 11, 3 2 048,1 1 724,4 84,2 250,9 47 768 16 764 20 084 

Aug, 326 10,5 1 913, 1 1 610,9 84,2 ' 247 ,4 45 147 11 69b 18 678 
Sept. 283 9,4 1 662,2 1 367,9 82,3 229,0 39 019 17 372 16 601 
Okt. 270 8,7 1 581,0 1 299,6 82,2 242,9 37 073 19 041 18 589 
Nov. 259 8,6 1 521, 7 1 222,9 80,4 229,2 33 740 17 401 17 406 
Dez. 276 8,9 1 619,4 1 316,7 81,3 219,4 37 244 11 198 15 443 

1969 Jan. 291 9,4 1 711,4 1 407,0 82,2 233,4 39 775 18 662 18 876 
Febr. 281 10,0 1 648,9 1 355,5 82,2 217,4 38 041 17 176 19 223 
März 338 10,9 1 988, 1 1 664,2 83,7 236,9 47 453 18 269 23 111 
April 349 11,6 2 052,3 1 723,7 84,0 232,5 49 424 17 102 22 678 
Mai l78 12,2 2 223,1 1 900,2 85,5 245,0 „. 18 077 24 864 
Jun1 359 12,0 2 109,7 1 803,4 85,5 „. „. „. „. 
Juli 350 11,·5 2 055,4 1 745,3 84,9 . „ ... „. „. 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/II. 
1) Bezogen auf den Bestand im Dezember des jeweiligen Vorjahres.- 2) Ohne Berlin; Quelle Bundesministerium !Ur Ernahrung, Landwirt-
schaft und Forsten, Bonn.- 3) Einschl. Sauermilchkäse,- 4) Einschl. Sch1chtkase und Frischkase.- 5) ~ der Erzeugung. 

Gewerbliche Schlachtungen 

Tier'e inländischer ~  t Tiere auslandischer Herkunft 
~· · 

Sonstige Schlachtmenge Rinder Schweine Schlacht- darunter 
Jahr Tiere 3) menge Rinder Schweine 

Schlacht- Schlach-Monat insgesamt Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach-1) fette 2) tungen menge 1) tungen 1) 1) Schlacht-
tungen menge 1)' tungen menge 1) -· t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

1964 MD 236 111 23 700 293,2 78 879 1 671,8 146 373 10 859 8 921 25,8 6 996 13,5 1 919 1965 MD 234 360 24 202 262,6 71 077 1 780,5 153 444 9 838 15 238 42,3 11 482 30,6 3 748 1966 MD 242 345 24 495 296,0 80 405 1 758,4 151 917 10 023 10 378 27,2 7 246 23,4 3 107 1967 MD 253 449 25 605 313,5 85 708 1 820,8 158 341 9 400 4 989 9,3 2 441 16,9 2 331 1968 MD 272 765 27 986 323,6 89 017 2 013,9 175 236 8 512 6 483 13,0 3 543 21,8 2 785 
1968 Juli 282 290 29 131 329,0 90 226 2 122,6 183 414 8 650 7 809 18,0 4 964 21,8 2 691 Aug. 267 207 27 474 319,7 86 743 1 990,8 172 372 8 092 6 438 12,3 3 282 23, 1 2 898 Sept. 284 919 29 332 343,1 92 702 2 113,6 184 057 8 160 5 926 10,2 2 890 22,7 2 925 

Okt. 296 209 29 897 383,9 103 780 2 102,9 183 898 8 531 7 915 15,0 4 126 25,4 3 632 Nov. 276 017 28 217 345,4 93 198 1 990, 1 175 597 7 222 5 511 9,0 2 082 23,7 3 242 Dez. 280 621 28 985 323,9 89 317 2 090,4 182 652 8 652 4 052 3,7 1 033 21,5 2 752 
1969 Jan. 274 691 28 118 329,3 91 501 1 985,9 175 405 7 785 6 006 8,6 ' 2 459 22,5 3 349 Febr, 241 656 25 009 273,4 76 698 1 803,6 157 813 7 145 6 803 15,3 4 313 16,0 2 287 Marz 285 360 29 688 314,0 87 891 2 164,8 188 510 8 959 8 663 21,7 6 024 15,5 2 221 

April 272 972 28 192 307,6 86 458 2 040,0 177 760 8 754 8 874 22,8 6 336 14,7 2 174 Mai 276 775 29 008 296,4 62 774 2 124,0 185 378 8 623 9 332 25,2 6 920 12,9 1 941 Juni 275 015 28 878 295,5 82 764 2 107,4 184 582 7 669 9 424 25,0 6 793 12,8 2 026 
Juli 261 984 27 207 299, 1 82 766 1 966, 1 172 057 7 181 8 866 22,5 6 096 13,7 2 169 

Vgl. Fachserie B, Reihe 3/III. 
1) Die Schlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert,- Es wurde ein Ausbeu-
tesatz bei Rindern von 5,23 %, bei ä e ~ von 2,57 %, bei Sqpweinen einschl, Innereienfett von 13,20 % und bei Pferden von 2 70 % 
der Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kalber, Schafe, Ziegen, Pferde. ' 

Anlandungen der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Tonnen (Fa"9gewicht) 

Fischereibetriebsarten Wichtige Fischarten 
Jahr An- Große 1 Kleine 
Monat J..andungen Heringe- Hochsee- Hering Kabeljau, Schell- Seelachs, Rotbarsch Krabben u. Sonstige insgeeamt Hochsee- 1 (Logger-) u. KUsten- Dorsch fisch Kohl er Krebse 

fischerei .; 

1964 Mfil 49 636 27 400 5 048 12 321 9 597 10 782 533 2 431 10 882 2 475 8 106 
1')65 MD 1) 51 055 29 222 4 491 11 818 8 994, 12 536 478 2 731 10 622' 2 484 7 687 
1966 M 52 147 30 062 3 560 13 571 10 719 12 022 4'72 2 763 9 357 ,· 3 326 ß 534 
1967 MD 52 324 36 725 3 125 12 474 9 917 16 610 438 4 091 9 323 2 252 9 695 
1968 MD 53 639 37 293 3 039 13 307 11 ~ 20 213 577 3 004 8 139 2 819 7 413 
1968 Juli 52 280 37 453 3 057 11 770 11 379 20 431 422 1 978 7 614 5 313 5 14.!, 

Aug. 53 $63 35 700 5 803 12 360 24 333 9 171 370 1 899 7 786 6 045 4 259 
Sept. 60 388 39 764 5 190 15 434 25 899 9 639 417 2 886 6 910 7 139 7 498 
Okt. 57 396 33 874 4 836 18 686 25 691 5 387 379 2 028 8 680 6 849 8 382 
Nov. 54 459 34 489 2 774 17 197 i~  13 711 182 2 153 7 ;;'84 4 153 9 568 
Dez. 62 735 40 162 2 943 19 631 13 463 170 4 356 8 455 948 16 802 

1969 Jan. 2 45 034 26 002 241 18 791 11 630 17 299 179 3 470 6 432 44 5 960 
Febn 2 46 210 34 717 2 080 9 412 6 316 20 599 558 4 438 8 110 35 6 154 
März 62 549 44 757 3 340 14 451 11 460 24 955 1 300 4 571 13 301 68 6 893 
Aprll2, 46 124 31 198 2 757 12 169 5 234 21 747 633 3 823 8 080 1 930 4 677 
Mai 2l 60 045 45 709 2 473 11 863 5 943 29 169 316 5 563 8 677. 1 976 8 400 
Juni2 38 232 26 450 1 050 10 732 3 306 17 816 303 4 181 5 272 1 9,85 5 371 
Juli 2) so 335 36 303 2 394 11 639 7 813 19 432 527 3 696 7 336 3 129 8 402 

Vgl. Fachserie B, Reihe 4/1. 
1) Fanggewicht nur bei'"Anlandungen insgesamt"; die ubrigen Angaben fur die Jahre 1964 - 1966 stellen das Frischfischanlandegewicht 
dar.- 2) ~ i e Ergebnisse. 
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Unternehmen 
Zum Aufsatz: „Dividende der Aktienqesellschaften" 

Vergleichbare Durchschnittsdividende von 1743 Aktiengesellschaften 
(ohne Organgesellschaften und gemeinnützige Gesellschaften) nach Wirtschaftsgruppen 

1966 1967 1968 
Gesell- Kapital D1v1- Durch- Kapital D1v1- Durch- Kapital Divi-

schatten denden- schn1 tts- denden- schn1tts- denden-Wirtschaftsgliederung (Stamm- summe 'divi- (Stamm- summe divi- (Stamm- summe aktien) 1) dende aktien) 1) dende aktien) 1) 
Anzahl 1 000 DM % 1 000 DM % 1 000 DM 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 8 24 880 1 760 7, 1 24 190 1 400 5,B 24 190 1 920 

Energiewirtschaft und Bergbau 113 7 521 645 658 358 8,8 7 918 885 698 292 8,8 8 228 074 781 886 

Energiewirtschaft und Wß.!:!serversorgung 92 5 303 595 546 760 10,3 5 600 835 572 194 10,2 5 808 024 625 377 
Steinkohlenbergbau und Kokerei 13 1 712 600 73 636 4,3 1 712 600 87 998 5, 1 1 712 600 114 794 
tlbriger Bergbau 8 505 450 37 962 7' 5 605 450 38 100 6,3 707 450 41 715 

Verarbeitenäea Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) 803 20 652 319 2 484 260 12,0 21 369 133 2 578 647 12, 1 22 421 321 2 900 579 

Chemische Industrie (einschl. Kohlen-
442 wertstoffindustrie) 58 5 306 348 859 16,2 5 624 496 898 376 16,0 6 133 111 1 059 165 

i~e a ö e a eit  8 2 076 500 12 280 0,6 2 206 500 15 000 0,7 2 308 500 93 370 
Kunetstorfverarbeitung 3 25 035 2 455 9,8 27 435 2 455 8,9 30 400 3 080 
Gummi- und Asbestverarbeitung 15 452 155 66 907 14,8 462 191 65 203 14,1 462 191 ,59 791 
Gewinnung und' Verarbeitung von Steinen 

und Erden 52 499 111 60 551 12, 1 504 951 61 330 12, 1 513 071 57 666 
Feinkeramik 16 92 424 13 142 14,2 92 924 12 250 13,2 93 213 14 102 

~~~ ~~ ~  S~~~ ~~~ ~  :on Glas 7 108 400 12 052 11,1 120 400 14 352 11,9 129 900 17 258 
38 3 612 927 197 212 5,5 3 613 512 197 660 5,5 3 633 512 265 671 

NE-Metallerzeugung, -gießerei 17 544 580 64 725 11,9 544 935 60 350 11,1 565 935 65 966 
Stahl- und Leichtmetallbau 17 137 117 16 751 12,2 143 932 16 627 11 ,6 149 732 16 871 
Maschinenbau 99 1 212 716 134 908 11,1 1 249 066 126 128 10, 1 1 324 131 147 847 
Straßen- und Luftfahrzeugbau 13 2 430 432 495 465 20,4 2 430 432 546 101 22,5 2 582 432 450 185 
Schiffbau 4 25 275 2 214 8,8 26 900 ) 857 6,9 27 800 2 294 
Elektrotechnik 35 1 991 589 315 831 15,9 2 017 091 309 915 15,4 2 091 363 363 844 
Feinmechanik, Optik, Uhrenherstellung 10 97 147 2 417 2,5 99 74'/ 7 262 7,3 103 647 11 612 
Herstellung von EBJ!-Waren 28 138 803 15 818 11,4 171 803 20 480 11,9 171 803 23 053 
Herstellung von Spielwaren, Schmuck usw. 4 17 650 1 841 10,4 17 650 1 971 11,2 17 650 1 971 
Holzbe- und -verarbeitung 12 32 450 2 107 6,5 32 890 2 470 7,5 35 090 2 704 
e s~ und Papiererseugung 13 132 338 6 445 4,9 136 338 7 304 5,4 138 788 7 506 

Papierverarbeitung, Druckerei 21 59 060 3 024 5, 1 60 260 2 1?3 3,6 61 360 7 782 
Lederherstellung 6 9 683 263 2,7 9 683 233 2,4 9 683 415 
Lederverarbei,tung 7 62 235 8 518 1},7 74 235 9 349 12,6 75 110 8 09} 
Textilgewerbe 97 574 967 44 227 7,7 578 059 39 342 6,8 586 659 49 341 
Bekleidungsgewerbe 5 19 584 6 430 32,8 19 584 6 119 3112 19 584 5 416 
Zuckerindustrie 29 134 527 17 244 12,8 135 531 19 274 14,2 141 883' 20 728 
Brauerei und Mälzerei ,126 538 462 84 180 15,6 570 410 90 640 15,9 600 983, 100 220 
tlbriges Nahrungsmittelgewerbe 63 320 804 37 811 11,8 398 178 44 426 11,2 413 790 44 628 

Baugewerbe 29 242 035 30 449 12,6 242 035 32· 228 13,3 245 085 25 59,9 

Produ!iierendes Gewerbe 945 28 415 999 3 173 067 11,2 29 530 053 3 309 167 11,2 30 894 480 3 708 064 

Handel 84 1 098 372 136 244 12,4 1 131 516 131 914 11,7 1 167 866 139 823 
Großhandel, Handelsvermittlung 68 '418 737 33 338 8,0 ,mm 31 248 7,2 444 869 36 012 
Einzelhan,del 16 679 635 102 906 • 15, 1 100 666 14,4 722 997 103 81) 

Verkehr2) 99 1 182 096 29 905 2,5 1 201 166 3'1 871 2,7· 1 242 219 36 084 
Eisenbahnen (ohne Bundesbahn) 24 77 062 92 0, 1 78 782 45 0.1 · 80 467 17 
Straßenverkehr 31 330 499 9 337 2,8 330 499 9 244 2,8 338 189 8 856 
Schiffahrt, Wasserstraßen, Häfen 30 277 965 17 390 6, 3 292 815 19 379 6,6 299 493 23 633 
Sonstiger Verkehr 2) 14 '196 570 3 086 0,6 499 070 3 203 o,6 524 070 3 578 

Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 322 3 573 122 479 929 13,4 3 658 297 513 293 14,0' 3 953 217 57'1 996 

Kreditinstitute u.ä. 161 2 607 653 360 183 13,8 2 676 928 388 799 14,5 2 946 203 443 842 
Versicherungsgewerbe 160 965 469 119 746 12,4 981 369 124 494 12,7 1 007 014 134 154 

i~ et eiet e  l 285 3 727 109 296 7-02 8,0 3 806 525 264 470 6,9, 3 675 468 292 302 

Gaststätten- und Beherbergüngsgewerbe 20 32 928 2 441 7,4 33 728 2 608 7,7 33 728 2 378 
Wohnu,ngsunternehmen ' 15 52 943 2 508 4,7 54 653 2 625 4,8 58 697 2 963 
Sonstiges Grundstückeweeen u.ä. 63 339 355 8 747 2,6 341 681 9 430 2,8 343 389 10 199 
Beteiligungegeeellschaften, 59 3 054 887 266 920 8,7 3 ,125 217 229 729 7,4 2 974 717 246 081 
ttbrige e ~ e s e a t  69 155 315 5 143 3,3 155 495 8 576 5,5 161 036 17 118 
tlbrige Dienetleistungen 59 91 681 10 943 11,9 95 751 11 502 12,0 103 901 13 563 

Insgesamt2 l 1 743 38 021 578 4 117 607 10,8 39 351 747 14 252 115 10,8 40 957 440 4 756 189 

Desgl. ohne Kreditinstitute und Ver-
sicherungen 1 421 34 448 456 3 637 678 10,6 35 693 450 3 738 822 10,5 37 004 223 4 178 193 

' 
1) Nur Dividende auf Stammaktien.- 2) Ohne Bundesbahn und Bundespost. 
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Durch-
schn1 tts-

divi-
dende 

% 

7,9 

9,5 

10;8 
6,7 
5,9 

12,9 

17,3' 
' 4,0 
10,1 

·12,9 

11,2 
15, 1 
13, 3 
7,3 

11, 7 
11, 3 
11,2 
17,4 
8,3 

17,4 
11,2 
13,4 
11,2 
7,7 
5,4 

12,7 
4,3 

10,8 
8,4 

27,7 
14,6 
16,7 
10,0 

10,4 

12,0 

12,0 
8, 1 

14,4 

2,9 
0,0 
2,6 
7,9 
0,7 

14,6 

15, 1 
13,3 

8,0 

7, 1 
5,0 
3,0 
8,3 

10,6 
13, 1 

11,6 

11i3 

"" '' 

'1 
~ 

' :-
'' ·• 

; ' 



Jahr 
Monat 

1964 MD 
1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 MD 
1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969,Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie'' 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

Am Monatsende esch~ t te Umsatz 5) 
rlarunter 

Inhaber insgesamt und Arbeiter insgesamt Inlandsumsatz 
Angestellte 

1 000 Mill.DM 

8 301 1 810 6 491 28 900 24 347 
8 460 1 882 6 578 31 218 26 314 
8 385 1 952 6 452 32 336 26 810 
7 843 1 916 5 927 2.1._lll Q:l12·) 
7 899 1 932 5 967 33 800a) 27 103a 
7 891 1 922 5 968 33 516 26 796 
7 961 1 939 6 022 32 896 26 577 
8 025 1 955 6 068 36 357 29 270 
8 075 1 960 6 114 39 438 31 875 
8 106 1 968 6 138 37 810 30 020 
8 068 1 967 6 100 36 747 28 380 
8 094 1 974 6 120 34 300 28 031 
8 H9 1 985 6 164 33 541 27 025 
8 196 1 990 6 206 57 981 30 146 
8 220 1 998' 6 222 37 870 30 071 
8 228 2 004 6 224 37 716 29 994 
8 250 2 008 6 242 38 621 30 527 

Brutto- Verbrauch an Brennstoffen 

Auslands-
umsatz 4) 

4 553 
4 903 
5 526 
5 947 
6 697 
6 720 

·6 319 
7 086 
7 563 
7 790 
8 367 
6 268 
6 516 
7 835 
7 799 
7 722 
8 095 

Strombezug 
aus dem Lohn- 1 Gehalt- Kohle Heizdl Gas öffentlichen 

summe Netz 
Mill.DM 1 000 t-SKE 5) 1 000 t Mill. cbm Mill. 

4 290 1 794 5 562 1 551 1 516 5 091 
4 759 2 037 5 240 1 836 1 516 5 409 
4 959 2 248 4 671 2 013 1 410 5 580 
4 647 2 309 4 375 2 080 1 215 5 602 
5 071 2 487 4 409 2 280 1 261 6 153 
5 355 2 508 4 129 1 926 1 354 6 238 
5 327 2 464 4 142 1 928 1 355 6 281 
5 083 2 456 4 127 2 039 1 274 6 341 
5 374 2 471 4 640 2 479 1 304 6 759 
5 672 2 766 4 665 2 669 1 247 6 472 
5 590 2 942 4, 661 2 810 1 199 6 218 
5 382 2 603 4 826 2 759 1 260 6 532 
4 962 2 570 4 400 2 662 1 153 6 223 
5 233 2 653 4. 710 2 742 1 311 6 812 
5 530 2 685 4 270 2 453 1 353 6 609 
5 719 2 717 4 088 2 242 1 454 ,6 659 
5 911 2 867 3 998 2 096 1 420 6 741 

·" Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

Geleistete 
Arbeiter-

stunden 

Mill. Std. 

1 051 
1 055 
1 018 

916 
944 
923 
923 
962 

1 054 
1 003 

927 
990 
947 
993 
995 
979 
958 

-

Strom-
verbrauch 

kWh 

8 135 
8 573 
8 835 
8 907 
9 650 
9 532 
9 614 
9 721 

10 533 
10 266 

9 922 
10 339 

9 749 
10 568 
10 086 
10 048 
10 051 

1) Ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke für die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie.- 2) Für Beschäftig,te n aus 12 
Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) D1rektumsatze der Industriebetriebe mit Abnehniern im Aus-
land und - soweit· einwandfrei erkennbar - Umsatze mit deutschen te~ e 5) 'In Tonnen Steinkohle-Einheiten; die Umreohnung 
Wl.!rde nach folgenden Umrechnungsfaktoren vorgenommen: Steinkohle und Steinkohlenbriketts 1,0; Steinkohlenkoks 0,97; ~ a h e 
01 26; Braunkohlenbriketts und -koks 0,69; tschechische Hartbraunkohle 0,50; bayerische Pechkohle 0,71.- a) Ab 1968 ohne Umsatz-
(Mehrwer1,-) steuer. · 
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J'>hr 0 ) Ges:=imte 
Monat Industrie 

~ ~

1964 D 8 301,2 
1965 D 8 460,4 
1966 D 8 584,8 
1957 D 7 842,7 
1968 D 7 1'99,3 
1968 Juli 7 tl90, 7 

Aug. 7 961 ,2 
Sept. 8 022,7 
Okt. 8 074,6 

'Nov. 8 105,cJ 
Dez. 8 067,S 

1g6'l Jan. 8 094, 1 
Febr. /-< ~  
Marz 8 196,0 
Aprtl ~ 219,9 
Meti 8 22R, 1 
Juni ~ 249,6 

1964 D 28 900,4 
1965 D 51 217. 7 
1966 D 32 53,5,8 
1967 D ~  721,6 
1968 D 5) )) 7ö'J. 9 
1968 Juli 33 516. 1 

Aug,, 32 895,7 
Sept, ·36 356,A 
Okt. 39 438, 1 
Nov. 37 809,9 
Di?z. 36 746,9 

1969 Jan. 54 299,9 
Feb,r. 33 541. 1 
Marz 37 981,0 
April 37 869.9 
Mai 37 715, 1 
Jun1 38 621. 5 

1964 D 4 553, 1 
1965.D 4 903,5 
1966 D 5 525,8 
1967 .D 5 946,5 
1%8 D 6 696, 7 
1968 Jull 6 720,3 

Au'g, 6 318,8 
Sept. 7 086,4 
Okt. 7 563,4 
Nov. 7 789,8 
Dez. 8 366,9 

1969 Jan. 6 268,4 
Febr. 6 ')16,0 
Marz 7 835,3 
April 7 799,0 
Mai 7 722,0 
Juni 8 094,8 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten lndustriegruppen11 

Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten 

:9arunter ausgewahlte lndustriegruppen 

K hl st i ~se ~ 1 ~ a i""hrzeu,,.-j b 0 ~~ d, Steine schaff. Metallj cchinen- , ' Schiff- Elektro-! Chemische 1 Textil- 1 

erg uU und Erden lndustr1e bau Industrie 

Beschaftigte am Monatsende insgesamt, in 1 000 
445,0 265,8 352,2 84,8 1 045,3 489,6 81, 3 934. 1 513,0 555,8 
426. 1 266,2 358,5 89,2 1 085, 6 514, 1 81, 1 974,5 530. 5 547,0 
389,4 346,5 346' ') 88,2 1 096 '7 518,6 79,9 964,9 538, 5 538, 5 
3?6,0 234. 5 327' 3 83,7 1 040,6 483, 5 78,5 893,5 533,5 490,0 
299,9 229,3 322,2 b5,3 1 052,2 507,0 77 ,6 926,3 535' 1 489, 1 
296,3 238, 1 320,9 85,8 1 047,3 506,3 77,5 924,5 537,0 486,7 
296, 3 238,8 323,, 86,2 1 058,9 512,6 77,5 935' 4 540,3 489,8 
29),9 23R,4 ~~  2 86,4 1 067,9 519,9 77,7 949, 1 542,6 493,3 
292,2 257,4 324, 7 86,4 1 074,2 525,2 78, 1 959,2 544,0 497,5 
291, 2 234,9 325,2 86,7 1 079,4 5 31 '4 78,3 966,6 544,5 501,0 
290,5 22d,3 324,7 86,3 1 078,6 5 30, 5 78,2 966,6 543,3 499,7 
2b9,Ci 21?,Y 'l25 '7 87,0 1 090, 1 532,7 78,6 971. 5 552,4 501,8 

~  212,S 325,9 87,4 1 (199, 3 540,2 78,7 984,4 556,1 '.>05, '! 
288,2 222,6 325,8 H7,7 1 104,8 544,5 78,4 994,0 558, 1 507,0 
286,n 229,8 325,4 88, 1 1 111,1 547,4 78,4 996, 3 559,4 508,0 
2R4,4 231, 9 324,7 8Fl,2 1 11'),0 550, 2 78,2 1 000,4 559,8 506,7 
282, 6 233,9 525,7 'l'J,C 1 111:1,4 5'.>5' 3 78, 1 1 006,0 561'5 506,0 

Umsatz 3 ) 
,, 

insgesamt, Mill. DM 
775 ,4 940,3 1 707,6 459,8 2 917' 7 2 093, 1 215,8 2 373,0 2 570,5 1 649,3 
732,6 987,8 1 738,8 525,9 3 21 p ,8 2 233,6 215,e 2 633,4 2 811, 3 1 74},5 
689,3 1 022, 1 1 684,9 584,6 3 398,5 2 365,;S 248,6 2 733,3 3 024,9 1 748,0 

HW 3 '. ~ ~ 1 4, 1 ~ ~  ~ ' ~ 4 • WH 5 • ~ ~  ~ ' ~ 7 4, 
626,4 1 145,5 1 826,3 621,9 3 512,4 2 339 ,8 224,8 2 ,817,5 3 571,0 1 594,3 
618,6 1 122,9 1 886,5 617, 7 3 211 ,9 2 000,6 180, 1 2 677,4 3 53'.3, 5 1 601,4 
643,9 1 128,4 1 909,5 650,4 3 671 ,9 2 659,8 164_,9 3 44?,5 3 547' 1 1 890,2 
706,7 1 194,0 1 952,5 663,9 4 010,5 2 968,8 304,7 3 238,0 3 955,7 2 167,0 
689,9 1 053, 1 1 863, 1 (;>47. 3 3 982,4 2 782,5 396, 1 3 431. 6 3 852,3 2 025,2 
690,3 801, 2 1 786,7 624,7 4 681, 9 2 566,4 322,4 3 822,6 3 493,3 1 703,7 
677,5 619, 1 1 981,S 677,7 3 333,7 2 442,3 196,8 2 882,5 3 683,5 1 953,1 
601,4 506,2 1 920,4 648;7 3 4313,8 2 634,2 158,_7 2 824,1 3 570,8 1 '881,9 
641,7 780, 1 2 160,9 694,9 4 018,8 3 130,4 228,0 3 411, 3 4 046,7 1 999,1 
636, 1 1 043,7 2 '079, 7 ~  4 041,8 3 127,9 295,3 3 129,7 3 970,9 1 928,3 
644,2 1 159,8 2 092,5 73 , 1 4 085,6 3 109,7 320, 3 3 165,2 3 840,4 1 802,8 
620,5 1 204,7 2 136, 1 752,3 4 388,0 3 122, 1 423,3 3 576,6 3 850,5 1 801,0 

darunter Auslandsumsatz4 ), Mill. DM 
162,4 28, 1 341, 9 69,8 925,7 745,0 86,4 437,2 646,g 148,1 
157,4 32,5 400,4 93,3 975,4 776, 1 88,0 496,0 702,7 149,5 
150,0 53,8 404' 1 141'2 1 149,4 888,2 97,3 547,0 824,5 170,6 
143,8 35,0 505,5 ~  1 262,6 860,9 7B,4 588,8 918,6 185,8 
153,3 36,0 432,9 125,0 1 388,4 1 107,, 3 110, 5 672,6 1 076,3 211,6 
169,6 35,8 480,3 115' 6 1 422,9 1 106,4 116, 5 670, 1 1 052,8 189,6 
154,9 38,7 532,3 141,2 1 214,1 862,0 113, 3 618,6 1 ,091,0 185,8 
164,9 39,6 504,7 128,0 1 385,0 1 185, 1 50, 1 797,2 1 084,8 229,6 
179, 9 42, 1 522,3 93,5 1 459,2 1 298,7 143,1 740,7 1 816,7 248,2 
182,7 41, 1 459,9 117 ,4 1 564,6 1 303,2 220,6 812,8 1 248,3 247,6 
165,6 36, 1 S28,2 154,H 2 073,8 1 214,5 110,9 927' 6 1 269,0 260, 1 
171,0 3'5, o 446,7 106, 1 1 165,9 1 061,2 37,9 619,9 1 088,4. 215,1 
141, 3 32, 1 491,4 102, 5 1 267,8 1 051,8 43,2 607,7 1 126,5 234,4 
149,7 38,.;2 546,7 114, 7 1 534,4 1 301,0 162,3 802,2 1 287,0 264,5 
144,9 44, 1 493,2 124,6 1 585,5 1 390,4 153,7 731, 7 1 256,2 259,3 
151' 1 44,4 514,4 121,8 1 586,4 1 346,8 158,4 720,8 1 248,6 246,1 
140,2 46,5 512,6 115. 1 1 674,0 1 382,8 231,0 837' 3 1 259,4 248,8 

Vgl. Fachserie D, Reihe 1/I. 

Beklei-
dungs-

387,8 
398,2 
406,4 
370,7 
366,5 
359,8 
365,6 
371. 4 
374,8 
375,9 
375,0 
378,9 
381,0 
382,5 
383,6 
381,4 
379,2 

904,0 
1 021,0 
1 049,3 

~ . 
764,9, 

1 019,0 
1 214,4, 
1' 351,0' 
1 060,4 

747,'9 
1 .011,6 
1 044,4 
1 211,8 
1 111,8 

914,2 
724,3 

29,4 
34,6 
39,2 
36,8 
48, 1 
34,7 
61, 1 
71,3 
62,8, 
48,6 
43,5 
47,1 
62,0 
73,9 
65,2 
48,2 
34,4 

1) Ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke fur <lie offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich 
auf sogenannte "hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind i~ ihren Angaben derJenigen Industriegruppe zu-
gerechnet worden, bei der der Schwerpunkt des Betriebes liegt.- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, ein-
schl. Verbrauchsteuern.- 4) Direktumsätze der lndustriebetr1ebe mit Abnehmern im Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Um-
sätze mit deutschen Exporteuren.- 5) Ab 1968 ohne Umsaoz- (Mehrwert-) steuer. 
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i' 

'1._ 

' 

i' 

Industrie Jahr insgesamt Monat 2) 

1964 120 
1965 128 
1966 128 
1967 127 
1968 147 

1968 Juli 147 
Aug. 139 
Sept. 155 
Okt. 175 
Nov. 163 
Dez. 154 

1969 Jan. 161 
Febr. 161 
M!lrz 183 
April 182 
Mai 176 
JUni 174 
Juli 4 ) 181 

Chemie-Jahr 'faser-Monat induetrie 

1964 121 
1965 125 
1966 135 
1967 131 
1968 165 
1968 Juli 173 

Aug. 147 
Sept. 162 
Okt. 190 
Nov. 178 
Dez. 165 

1969 Jan. 191 
Febr. 164 
März 191 
April 178 
Mai 172 
Juni 171 
Juli4 l 178 

Eisen-, 
Blech- u. Jahr Metall-Monat waren-
induatrie 

1964 123 
1965 133 
1966 135 
1967 128 
1968 147 

1968 Juli 149 
Aug. 146 
Sept. 158 
Okt. 175 
-Nov. 169 
Dez. 147 

1969 Jan. 161 
Febr. 157 
März 171 
April 169 
Mal 169 
Juni 175 
Juli 4) 183 

Index des Auftragseingangs') in ausgewählten Industriezweigen 
1962=100 

Grundstoff-, Inveati- 1 Ver- Industrie Stahl- u. Eisen-, Ziehereien !NE-Metall-u. Produk- tions- brauche- d. Steine Warmwalz- Stahl- u. ~a~~~t halbzeug-tionsgllter- gilt er- g1iter- Temper-
industrien und Erden werke gießere1 werke 

120 123 116 119 '119 114 123 136 
123 134 126 124 111 112 114 144 
127 131 124 126 114 102 110 152 
127 130 123 120 113 93 107 ,146 
143 155 138 119 130 108 131 191 

150 160 118 145 142 105 139 203 
149 144 116 140 147 109 121 187 
144 165 153 139 120 112 123 191 
157 181 190 141 123 133 157 227 
153 174 158 126 133 122 147 219 
143 179 126 91 148 104 133 173 
154 180 136 86 164 129 143 209 
151 182 139 75 165 126 147 222 
169 206 165 114 171 127 200 218 
166 199 174 133 154 139 165 251 
167 196 154 147 166 131 176 225 
169 199 136 153 159 137 161 230 
179 210 133 174 '167 ~  198 237 

" 
Holzschliff-
Zellstoff, Stahl- und Straßen- Elektro- Feinmech. 
Papier und Leicht- Maschinen- fahrzeugbau Kraftwagen- Schiffbau technische u.'opti-
Pappe er- metall- insgesamt industrie sc)1e 3) 

zeugende bau Industrie Industrie 

111 128 130 117 • 119 199 116 120 
113 136 140 127 129 227 129 133 
116 132 136 ' 127 129 139 128 141 
114 127 138 117 120 218 132 140 
129 147 165 142 146 3{)2 155 147 
127 178 177 139 137 329 154 142 
128 149 151 ' 124 128 408 140 136 
121 157 171 148 150 393 169 154 
148 165 197 160 167 328 186 '162 
129 144 188' 152 156 408 176 Hi8 
117 161 194' 141 146 631 193 170 
152 171 215 ~ • 154 251 174 161 
142 159 210 15_, 158 566 - 175 168 
155 172 229 193 200 528 201 172 
150 184 220' 192 197 445 189 199 
146 177 213 191 199 519 183 171 
136 188 226 182 188 298 197 178: 
144 240 237 177 175 414 204 181 

Holzm<ibel Papier- Kunststoff-Fein- Leder-
' keramische Glas- u. Polster- u.pappe- verarb. erzeugende Schuh- Textil-

Industrie möbel verarb. 
industrie Industrie industrie 

120 120 117 120 135 98 109 114 
125 134 129 135 156 100 110 117 
118 138 139 141 165 99 109 112 
116 142 136 139 172 87 109 112 
132 160 146 150 203 100 119 128' 

130 164 143 158 212 108 51 111 
128 148 152 146 194 96 58 105 
146 170 161 153 . 223 92 114 132 
154 188 180 171 236 118 260 170 
136 161 169 157 224 104 184 151 
121 163 136 142 203 97 92 121 
140 179 157 170 222 122 57 129 
139 160 153 158 224 107 56 140 
153 170 168 171 240 103 95 155 
179 168 165 165 248 107 183 154 
174 184 165 164 247 93 207 136 
149 158 170, 159 249 100 100 125 
153 188 172 175 266 105 66 118 

Vgl. Fachserie D, Reihe 6. 

Chemische 
Industrie 
insgesamt 

121 
131 
140 
147 
163 

164 
165 
166 
183 
·178 
166 
172 
168 
186 
184 
176 
186 
190 

Stahl-
ver-

formung 

125 
124 
112 

'101 
' 134 

137 
125 
139 
154 
158 
152 
154 
167 
183 
174 
180 
179 
205 

Be-
kleidungR-

113 
130 
121 
111 
125 

70 
81 

171 
215 
141 

93 
100 
110 
172 
193 
124 
91 
74 

1) Berechnet nach Auftragswerten in jeweiligen Preisen (Wertindices).- 2) Ohne Bergbau, Nahrungs- und Genußmittelinduatrien, ohne 
Bauindustrie und öffentliche Energiewirtschaft.- 3) Ohne Uhrenindustrie.- 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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Industrie 
ohne 

Jahr dff.Ener-
Monat Bau- giewirt-

insgesamt induetr1e schaft 
und ohne 
Bau1ndu-
strie 

1964 112,9 112,6 112, 3 
1965 119,2 119,2 118,9 
1966 120,9 120, 7 120,2 
1967 117,6 111,7 116,B 
1968 131, 2 131, 6 130,6 
1968 Juli 130,6 130,0 129,7 

Aug. 128,3 127,8 127,2 
Sept. 139,4 139,3 138,9 
Okt. 152,8 152,8 152, 1 
Nov. 146,0 146,4 145,2 
Dez. 134,5 136,4 ~  

1969 Jan. 134,9 137 ,2 134,7 
Febr. 130,8 134,0 132,0 
MB.rz 144,8 147,0 145, 1 
April 144;5 145,0 143,9 
Mai 144,0 144,0 143,5 
Juni 145,2 145,3 145,1 
Juli3 ) 147,6 147,2 146,8 

1964 112,3 112,0 111,7 
1965 118,2 118,2 117,9 
1966 120,3 120, 1 119,6 
1967 117,4 117, 5 116,6 
1968 131,2 131, 7 130,7 
1968 Juli 120,2 119, 7 119, 3 

Aug, 122,8 122,4 121,8 
Sept. 1J8,8 138,8 138, 3 
Okt. 140,2 140,3 139,4 
Nov. 154,3 ~  153,4 
Dez. 143,8 145,6 143,5 

1969 Jan. 130,2 132,4 129,9 
Febr. 137,3 140,7 138,5 
MS.rz 143,1 145,2 143,4 
April 149,7 150, 1 149,1 
Mai 154,3 1H,2 154,0 
Juni 155, 1 155,2 155,2 
Juu3 l 135,8 135,5 134,9 

Bergbau 

Jahr 
Monat Kohlen- \ Eisen- 1 Metall-erz- erz-

bergbau 

1964 102,5 70,4 105,4 
1965 97,3 65,6 103,7 
1966 91,0 57,9 111, 1 
1967 82,4 53, 3 121,0 
1968 83,0 f8,5 122,2 
1968 Juli 82, 7 49,7 129,8 

Aug. 82,0 46, 7 107,1 
Sept. 80, 5 49,7 122,4 
Okt. 90,7 54,5 133,8 
Nov. 84,6 53,2 118,2 
Dez. 82,8 42,4 106,3 

1969 Jan. ,90,8 51 ,8 120,7 

' 
Febr. 82,3 48,9 113,4 
März 88,3 52„ 1 122,7 
April '83,5 45,6 113, 1 
Mai 80, 3 43,8 120,2 
Juni 78,4 0,8 113,9 
Juli3 ) 85,0 45,9 108,0 

1964 102,0 70, 1 105, 1 
1965 96, 7 65,6 103,7 
1966 91,0 58, 1 111,4 
1967 83, 5 53,5 121,3 
1968 85,2 48,3 121,3 
1968 Juli 78, 1 47,0 122,4 

Aug, 80,3 46,2 106,0 
Sept. 82,3 51,5 127,0 
Okt. 85,6 51 ,5 126,4 
Nov. 93,2 ·55, 1 122,2 
Dez, 88,6 41,9 105, 1 

1969 Jan. 88,6 49,0 114,2 
Pebr. 88,6 53, 2 123,6 
März 89,3 54,0 127,0 
April 88,4 45, 1 111,6 
Mai 87,9 43, 3 118,8 
Juni 86,3 45' 4 118,5 
Juli 3) A0,5 43, 4 102,0 

: Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Verarbeitende Industrie 

Grund-
stoff-u. Investi- Ver-Bergbau Produk- tions- brauche-insgesamt tions- guter- gUter-1 g1iter-

industrien 

kalendermona.tlich 
103,7 112,9 118,6 110,B 109,3 
100,7 120, 1 125,4 119,0 l16,8 
95,8 121,9 129,7 118, 1 119, 1 
89,2 118,7 132,B 109,3 113,5 
91,7 133, 3 151, 7 122,7 129,5 
91,5 132, 3 158, 7 117,6 119, 3 
90,6 129,B 157,7 111,3 124,6 
89,9 142, 3 159,5 133,9 141,3 
99,9 155,8 170,3 144,0 156,9 
94, 1 148.7 163,0 140,0 146, 3 
92, 2 136,9 147,3 135,7 129, 1 

100,5 137, 1 154,6 128,8 134,5 
92, 1 134,8 146,9 131,2 134,0 
98,2 148,3 165, 1 143,3 147,2 
92,4 147,5 165,5 141,9 144,9 
90,0 147 ,2 ~  141,9 137,9 
87,9 149, 1 17 ,3 145,9 134, 2 
94, 5 150,4 177,5 141,5 133, 5 

von Kalenderunregelmäßigkeiten ~ ei i t 

103,3 112, 3 118, 1 110,2 108,6 
100,2 119, 1 124,8 117,8 115,6 
95,6 121,2 129,2 117,3 118,4 
90,0 118,5 132,7 109, 1 113,2 
93,4 133,3 151,6 122,7 129,5 
86,8 121,5 149,5 106, 3 108, 1 
88,7 124, 1 151,7 105,9 118,8 
91,6 141,6 159,9 132,5 139,9 
94,8 142,5 160,3 130,1 142, 1 

101 ,9 157,0 169,4 150,1 156,9 
97,0 146,8 153, 1 148,5 140,7 
98,0 132,2 149,9 123,7 129,5 
99,2 141,2 156,0 136,3 139,4 
98,8 146,5 162,3 141,9 145,6 
96,8 152,B 170, 1 147,5 150,4 
96,4 158,0 175, 1 155, 3 150,2 
95,1 159,3 180,7 157,8 145,2 
89,9 138,1 167,2 127,9 120,9 

Offentliche Energiewirtschaft 

Jlahrungs- e t ~  Gas-
u. Genuß- zi tats-
mittel- insgesamt 

erzeugung und 
-verteilung 

111,1 119,7 121,9 105,9 
116,3 126,0 128,5 110,5 
119,6 131,9 134,3 117,3 
121,B 137,5 140,5 118,g 
128,2 153, 7 155,9 140,4 
135,0 136,8 140,7 112,9 
128,1 140, 1 144,0 116,0 
129,7 148,5 152,6 123,5 
155,7 168, 1 171,9 144,7 
145,3 174,3 176,5 160,6 
128,3 188,0 188,7 183,8 
125,6 191, 1 192,1 184,6 
119,2 176,3 116,5 175,3 
126,3 188,2 188,9 184,2 
126,8 167,3 169,6 153,4 
126,6 155,5 158,8 135,1 
126,7 150,2 154,2 125,4 
139,4 156,0 160,0 131,7 

110,5 119,2 121,4 185,6 
115,2 125,5 127,9 110,5 
118,8 131,6 133,9 117,3 
121,4' 137,3 140,3 11g.9 
128,2 153,4 155,6 14 ,o 
122,5 130,2 133,4 110,8 
122,2 135,9 139,5 113,s 
128,9, 149,3 153,2 125,2 
138,7 160, 1 163,0 142,0 
149, 1 180,4 183,2 162,8 
136,3 191,4 193,2 180,3 
120,5 185,7 186,5 181,1 
124,2 188,6 188,3 190,4 
125,2, 185,3 186,0 180,7 
132, 1 171,2 173,7 155,5 
138,3 158,4 162,6 132,6 
135,8 155,8 160,4 127, 1 
126,5 148,6 151,7 129,2 

Grundstoff- und ProduktionegUterinduetrien 
Kali- u. 
Stein- Industrie Eieen- Eisen-, Zie- n- liE- llineral-ealz- Erdöl- d. Steine sohaf- Stahl- u. hereien lletall- lletall- ölTerar-bergbau gewinnung u.Erden fende Temper- u,Kalt- ind\letrie gieBerei beitung sowie Industrie gieSerei a ~ e e 

Salinen 

kalendermonatlich 
114,5 121, 3 116,4 113, 1 106,8 112,B 119,3 117,B 133,2 
126,5 132,4 117,9 112,8 108, 1 121,0 121,2 127, 1 147,6 
125,5 136,5 120, 1 108,7 94,8 116,5 120,0 116,8 164,2 
120,4' 148,9 113,7 112,5 86,6 113,9 121,8 101,0 171,7 
129,9 171,7 120, 1 128,8 100,7 135,3 141,5 127,8 190,8 
136, 7 161,2 147,2 135,4 95,0 132,8 143,3 117,5 202,4 
132,0 164,8 146,4 135,5 96,2 141,6 ·139,2 115,2 197,4 
136, 2 168, 1 147,9 130.„2 107,5 146,1 149,2 136, 6 195,7 
145,5· 179,8 151,2 144;4 119,4 157, 7 165, 1 155,5 196,1 
130,3 186, 5 136,5 134,6 107,5 145,4 154,2 145, 1 196,2 
119,9 197,8 91,4 123,4 93,0 124,3 136,3 117 ,7 198,2 
145,0 199,5 72,4 142, 1 112, 1 U5,3 154,2 142,5 189,5 
139, 1 187,0 62,6 131 ,8 108,9 141,6 145,0 148,7 172,0 
13b,6 200,9 95,0 148,8 114,5 159,3 166,7 155, 1 188,1 
121,8· 184,0 125,2 138,2 112,4 152,, 158,1 147,9 186,4 
127 ,6 181,8 137,5 138,6 108,9 154,2 152,6 145,2 208,2 
132,0 172, 1 143,2 142,6 109,6 157,2 154,6 142, 7 209,5 
136, 7 181,4 160,2 151, 1 107,8 157,8 156,8 141, 1 207,3 

von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
114, 1 121,0 115,8 112, 7 106, 1 112,0 118,7 117,2 132,8 
126, 1 132,4 117, 1 112,6 106,9 119,6 120,4 125,9 147,6 
125, 2 138,5 119,6 108,2 94, 1 115,7 119,4 116,0 ~  
120,3 148,9 113, 5 112,4 86,3 113,5 121,6 100,8 1'/1, 7 
129, 7 171,2 120,0 128,8 100,7 135,3 141 ,5 127,9 190,3 
130,5 158,2 136,7 126,8 85,8 119,9 132,4 106,7 198,6 
128,0 161,7 140,8 128,2 91,4 ~ 132,6 109, 1 193,7 
13p,9 170,5 147, 5· 130,9 106,3 148,7 135, 7 198,4 
138,7 176,5 140,2 1 135, 1 107,8 142,3 152,3 141,4 192,4 
135, 1 189,0 143,8 137, 7 115,8 158,3 163, 1 155,0 198,9 
123,8 194, 1 96,7 133, 1 101, 7 135,6 144,9 128,7 194,4 
140,9 195,7 69,9 137,8 106,8 137,6 148,6 135,2 1!15,9 
148,4 203, 1 66,2 139, 1 113, 1 146,9 152,0 154,7 186,8 
134,5 197,0 93,8 145,3 113,3 157,5 164,0 153,0 164,5 
124,6 186,5 129, 1· 142,7 116,7 158,7 163,9 154,0 189,0 
130,9 178,4 145,3 144,4 119, 1 168,5 162,6 157,8 204, 3 
137,2 174,5 151,8 149,2 119, 1 171,4 165,8 148, 5 212,4 
130, 1 177,9 148,6 141, 5 97,4 142,4 144,6 128,2 203,5 

1) Ohne NahrunRs- und e ß tte st ie ~ 2) Einschl. Kohlenwertatoffinduetrie.- 3) Vor1au!ige Ergebnisse. 
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~a
ind\lstrie 

119,6 
120,1 
124,6 
115,3 
121,8 
143,4 
138,2 
139,4 
152,2 
1'7,0 
95,5 
86,3 
62,6 
98,0 

135,7 
143,6 
142,2 
156,2 

·' ' 
116,8' 
118,9 
123,7 
115,0 
121,8 
129,6 
131,7 
138,0 
137,6 
146,8' 
104,4 
82,8 
65, 1 
97,0. 

141 ,o 
157,1 
153,7 
141,2 

Chemieehe 
Industrie 

2) 

1 

123,8 
136,0 
149,1 
161,8 
189,4 

\, 

193,4 
192,1 
192,2 
206,2 
202,7 
194,2, 
204,6 
199,4 
214,4 
215,8 
215, 3 
217,5 
221,6 

'123, 3 
135,4 
148,7 
161,6 
189,0' 
184,2 

'186,2 
'193,2 
196,4 
209,9 
197,7 
198,9 
213,3 

~ 211,0 
220,8 
219,7 
225,9 
211, 3 



Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 3 j 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 

' Nov. 
Dez. 

t969 Jan. 
Febr. 
Marz 
Aprll 
Mai 
Juni 
Juli 3 ) 

Jahr 
Monat 

' 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jull 

Aug. 
Sept. 

. Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 

" April 
Mai 
Juni 
Juli 3 ) 

1964 
1965 
1966 
l967 
1968 
196B Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 .J:an. 
Pebr. 
Marz 
April 
Min 
Juni 
Jul13) 

' 

Index der industriellen Nettoproduktion 
1962 = 100 

Grunds toff-u. Pr nduK t F'nss;u ter l nd11:> tn en _ r1·v _ , t i t J i ~ t 1-'I'l."Jdus t :".'l en 

8 ! Holzscnl. 
-- -----,-.--·------r----- -

~ Fein-Flach- agewerKe 
1 

7 11 t Gumm1-
EleKtro- echa~  u holz- ~e s '' U,8-Sbeflt- 3t!::ihl- u. Ma- Strrijjen-

lllaser- ~a ei 1 ~~~~  e~~ e t ~ lf'lC'ht- ::>t'h1nen- f'&hrzeug- Schlffbaul techn. 'L op · zeugende tende met.alJ bau bau b&u S'JWle 
1) tende zeugende Uhren-

Industrie industr1e 

kalendermonatl 1 eh 

117,5 107,7 108,6 116,8 103,6 104,4 119,4 100,6 112' 2 116. 3 
128,2 112,5 113,0 127,0 110,6 111 ,4 124. 5 108, 1 125, 1 123,5 
127,3 114,2 115,5 124, 7 106,2 110, 2 127. 9 113,0 123. 3 123,3 
117, 3 112 ,4 117. 7 111. 7 95. 7 102,0 108,7 114,0 120,5 117,B 
135, 7 121 ,6 131. 4 133, 1 89,9 !07 ,9 1 55. 4 121,8 141,4 134, 1 
132,6 119,8 136. 7 126,8 90,2 108, 1 119,6 113,B 135,4 127,1 
136, 7 117,7 136,6 123,0 91, 7 99, 1 114, 9 108, 1 126,5 101, 1 
144,7 131 ,4 136, 1 139,7 103.2 116,0 150,8 125,8 153,4 148,6 
163,5 143,0 143,8 152,6 107,4 121, 7 154,0 140, 1 172,3 168,5 
148,6 131, 3 139, 1 152. 4 107 ,2 120;5 152. 3 130,8 163,6 166,4 
129,0 116,0 126,4 135. 5 119,0 132. 2 128,5 126,2 157,8 136,9 
147, 1 123,5 139, 5 147. 9 92,2 106,4 156. 9 138,8 140,5 14-8. 9 
134,4 119,8 130, 5 149, 3 87,3 109,0 154, 3 129,6 152,3 143,8 
150,2 136,2 146,6 170,4 94, 1 121, 1 167,8 137, 1 162,8 153, 5 
142,6 135,5 132,2 146,8 99,4 119,9 163,4 134,0 162,7 152,7 
141, 3 136,8 136,6 148,8 100,3 123,8 163,3 133,4 159, 1 149, 1 
143,5 139,3 143,4 155,8 111, 6 125,7 166,9 128,8 164,4 151,6 
147, 1 139,6 151,4 147,8 108,6 125,6 152, 1 117,4 159, 1 153,8 

. 
von KalenderunregelmäSigkeiten bereinigt 

117, 1 107, 1 108,2 116,3 102,9 103,8 118,8 100,2 111,5 115, 7 
127,8 111, 5 112,5 125,7 109,4 110,2 123, 3 107,2 123,8 122,3 
126,9 113,5 115,0 123,9 105,4 109,5 127,0. 112, 1 122,6 122,6 
117,3 112,2 118,0 111. 3 95,4 101,8 108,4 113,6 120,2 117,6 
135,5 121,6 131,3 133,2 89,9 107,9 135,4 121,8 141,4 134, 1 
126,3 108,8 127,2 114, 9 81,5 97,6 108,2 103,4 122,3 114,8 

i ~ ·§ 112,3 129, 1 117 ,0 87, 1 94,3 109, 1 102,8 120,7 96,3 
130,4 136,6 138,6 102, 1 114,8 149,5 125. 2 151,9 147,0 

155. 2 129,9 133,8 . 138, 1 97,0 110,0 139,4 127 ,3 155,7 152,3 
154,3 139,9 144,6 161,6 115,2 129,5 162,4 137, 1 175,0 178,0 
131,5 125,9 132,6 ,148,6 130,2 144<5 140,7 138,9 172,7 149,7 
142,9 119,2 136, 9 141,3 87,8 1'}2' 3 150,8 132,0 135,6 144,3 
143",3 124,7 136,9 155,5 90,8 113,2 160,5 135,5 158,3 149,4 
147,1 134,2 142, 5 169,0 93, 1 119,8 166, 3 136, 5 161,2 151,9 
146, 5 141,0 138,0 ' 152. 9 103,3 124, 5 170, 1 140, 1 169, 1 158,6 
144,4 148,4 143. 4 163, 1 -109, 7 135,4 178,9 146,8 174, 1 163, 1 
150,8 150,9 154,8 167.8 120,7 136. 2 179, 7 135,0 177. 5 164,9 
139.9 126,8 140,9 133. 9 98, 1 113,5 137. 6 106, 7. 143,8 {39,0 

Verbrauchsguter1ndustrien 

Hohlglas-1 Holz- 1 Musik- 'I Pa.pier-1 'Dn_.icke- :1 Kunst- 1 Leder- 1 Leder-
Schuh-! Textil- ! erzeu- !erai;.... instru-2') ~~~ ~ ~ ~~~ ~ ~  erzeu- verar-. 

gende 1) be1tende menten- beitende i'altig.- beitende gende beitende 

1 I:ndustrie· i~ st e 

kalendermonatl1ch 
112, 1 109,6 112 ,o 115, T 109, 7 131,8 99. 5 110, 3 102,9 105,2 
120, 1 118,2 120,9 124, 1 116,6 150,6 ~ 113, 1 107,4 109,8 
126,8 122,5 123,4 128,7 120,8 164,9 91 .9 106,3 104,7 109,8 
121,9 118,5 118, 1 125. 9 120,5 174,3 80, 7 95 ,6 92 ,6 102, 1 
136,8 128,4 130,6 142,0 133 '3 227,9 91,8 110,6 103,9 118. 3 
12·9, 7 117,9 136. 0 143,8 121. 3 230, 3 89,7 95. 2 94,6 105,7 
143, 1 ~ 121,8 138,2 129, 5 226, 5 88,8 103,2 i i 4 ,2 104,6 
141,6 160, 1 149,9 142,v 245,8 94,6 122, 1 113. 2 125,5 
151. 5 162,3 183,4 166,8 154,8 275,8 107,0 147. 2 123' 7 140.5 
151. 5 154, 1 169,9 158,4 151'1) 256;7 97' 1 145,4 113. 5 130. 7 
130. 5 145, 5 148, 3 138,7 157,5 227, 5 81,0 117, 1, 92, 1 111'5 
139,, 121 ,9 114, 4 150, 1 135, 9 238, 3 100,6 98,6 115. 9 130. 5 
151, 7 121, 9 112,5 143, 1 131, 1 235,2 100,3 103,5 116, 5 128,_2 
154,5 140,0 130, 3 159. 5 146,0 255,8 100,3 121,6 125 t 3 137 ,4 
147,9 137, 7 129, 3 154, 1 146,9 258, 7 98,0 116. 3 127. 1 134,0 
146. 3 137,4 128,2 146,8 141 ,4 257,2 93,0 104,5 107,3 129,0 
155. 4 140,8 132,3 149, 4 140, 5 261. 5 87 .4 96, 5 65. 4 129,6 
150,4 1<;B,4 144,0 152,7 134,2 258, 9 92,6 97. 5 107,7 118, 7 

von Kalenderunregelmaßigke1ten bereinigt 
111,7 108,9 111,4 114,4 109, 1 131,0 99, 1 109, 7 1102,2 104,6 
119,6 117 ,0 119, 7 122,8 115. 4 149,0 96,2 111 ,9 106,2 108, 7 
126,4 1 21. 7 122 ,8 127 .9 120,0 16; ,ö 91. 4 105,6 104,0 109' 2 
121,8 118,2 116,0 125. 6 120, 2 173. 9 80,7 95 ,4 92,3 101, 9 
, 36 ,6 128,4 130,6 142,0 133, 3 227. 9 91,8 110,6 103' 9 1'18, 2 
123,0 106,5 122, 7 130,0 1'09,7 208, 1 81,0 86,0 B5,5 95. 4 
138,6 118,4 116. 4 131, 5 123. 4 215,5 i34,4 98,4 108,S 99,5 
142 1 1 141,9 158,2 148,4 141,0 243,2 93,5 120,8 111,9 124, 1 
143,6 146. 6 165,5 '150, 7 140,0 247. 4 96,6 133,0 111 ,6 126,8 
157,4 165,9 183,2 110,0, 1-61,9 275. 5 105, 1 154 ,8 122,5 141,0 
133,6 159, 1 162,0 151_. 7 172,4 ,248,8 88, 5 1Z8, 1 100, 7 121,9 
135. 3 117 ,2 111,9 144' 1 130,5 228,8 97.7 94. 7 110,8 125,9 
161,8 126 ,6 116, 7 148,7 136, 3 ~  104,2 107,5 120,9 133. 1 
152. 1 138,5 128,8 157,9 144,6 253. 1 99, 2 :120, 3 123,8 135,8 
151, 4 143,0 134,2 160,2 152,7 268,8' 101. 7 120,8 132,0. 139, 1 
149,8 150,2 140,0 160,6 154,8 281,3 101, 7 114, 3 117, 3 140, 9 
161,8 152. 7 144,0 161 ~ 5 151 ,8 2R3,7 95. 2 105. 2 71' 1 140l 8 
142. 6 · 125,0 129,9 138,0 121 '3 23 3. 9 83. 6 R8, 1 97. 2 107. 1 

Stahl-
ver-

formung 

109,2 
115,8 
104,9 

92 ,2 
109,6 
104,0 
104,4 
119,4 
127,4 
120,8 
110,4 
131,3 
127,6 
138,4 
136, 1 
132,3 
132,2 
134, 1 

108,4 
114,4 
104,1 
91,9 

109,6 
93,9--
98,7 

118,-0 
114,9 
131,2 
120,6 
124,7, 
132,4 
136,8 
141 ,3 
144,5 
144,2 
121 ,O 

Beklel--
~

107,0 
116, 9 
119,3 
106,8 
119, 1 
98,9 

120,0 
139;8, 
153, 3 
130,8 

98, 3 
122, 3 
129,9 
145,3 
140, 7 
122,5 
101,6 
112,2 

106, 3 
115. 7 
118, 5 
106, 5 ,,,q, 1 

89,4 
114 ,8 
138,4 
138, 5 
140, 1 
107,5 
117,6 
134,9 
143,8 
146,2 
133,9 
110, 2 
101,4 

. 1) Und veredelnde Industrie.- 2) Einschl. Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgerate-lndustrJe.- ~  V;irlauf1ge Ergebnisse. 
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Ver-
brauchs-

Eisen-, guterind. 
Blech- u. Fein-Metall-

wa:ren- kera-
indus-tr1e mische 

Industrie 

117, 2 107, 1 
124,9 112, 5 
124,6 109,7 
117,7 102,4 
124,2 115, 3 
121,1 113. 2 
125,0 113,3 
134,6 117, 7 
149,8 128,7 
143,9 123, 1 
129, 1 113,7 

- 133,8 121,2 
134,0 118,3 
152,6 126,6 
149,2 124,7 
148,4 m:T· 152,8 
153,4 122,0 

116,5 106,6 
123,6 111,9 
123,7 109,3 
117,4 102,2 
124,2 115,2 
109,4 106,0 
118,6 109,7 
133,2 117,7 
135,3 120,4 
155,3 128,6 
141,2 

' 
118,6 

127,9 117,3 
139,1 125, 3 
150,9 124,9 
154,9 128,2 
162,2 127,0 
166, 1 130, 5 
138,5 111,2 

lfahru.ngs- u. Genuß-
n:ii ttelindustrien 

Tabak-Er.-
nährungs- verar-

bei tende 1nduetr1e Industrie 

111,8 109, 5 
116, 1 116,8 
118, 3 122,8 
121 ,9 121. 3 
121,2 130,6 
130,4 146. 3 -
126,' , 133, 1 
127. 7 134,5 
151', 2 152,0 
149,6 . 134, 7 
156,9 107,0 

J 121,6 135. 5 
113, 7 132,6 
122,3 136,2, 
124,7 132, 1 
126,3 127 ,2 
123, 9 130, 9 
13B,2 1,49, 8 

111,1 . 108,9 
115,0 ~  
117. 5 122 ,o 
121,6 12Ö-,"9 
127,2 1}0,6 
118,3 132. 7 
120,3 127,0 
127,0 133,6 
139,0 137. 9 
151,9 142, 1 
143,9 11 '/, 5 
116, 7. 129.-8 
118,5 138, 3 
121t1 135,3 
129,8 137 ,8 
137 ,8 139, 7 
13 i,4 1 )H,6 

12.?, 7 13'o,Y 



Index der industriellen Bruttoproduktion für Investitionsgüter und Verbrauchsgüter 
1962=100. von Kalenderunregelmaßigkeiten bereinigt 

Invest1 ti onsguter 

insgesamt Maschi nenbauerzeugn1 s s e Straßenfahrzeuge 
El ktro-1 Sonstige 

einschl.\ 

Stahl- Texti 1-
Personen-! i~ e~ e i.m Index 

Jahr bau- Metall- Landwirt- Maschinen und Nab.- Sonstige techn. erfaßte 
Monat ohne erzeug- ins-. bearbe1- schaft- fur die masch1nen, Maschinen- ins-

l) u. as
2

) 

nisse gesamt tungs- liehe Nahrungs- Schuh- und bau- p;esamt 
Personen- masch1nen Maschinen mi tt<el- Leder- erzeug-

kraftwagen 1 ) industrie industr1e- n1sse kraftwagen Invest1 tionsguter 
masch1nen 

1964 106' 3 105 ,6 104,2 102, 1 81,5 112,8 98,8 105, 6 106' 3 110,4 112 '7 107 ,5 106,5 115, 1 
1965 112' 3 112 ,0 109,s 108, 1 88,6 125, 5 102,8 112, 2 110,0 110, 7 114, 6 105' 6 118, 1 123, 2 
1966 113' 0 111,9 106,5 107, 1 89,5 118,0 102, 3 115, 2 109, 3 114, 5 122' 9 103, 5 120,7 125,; 
1967 106,0 105,8 100,8 98,8 81,2 93' 5 97 ,9 112,6 103' 3 98, 2 107 '2 86,4 119,6 127, 1 
1968 115, 5 113, 6 90,0 105,4 82, 3 101,9 99, 5 121,0 111,4 122' 3 132 ,0 109,6 131'0 135,8 
1968 Juli 101,2 101,6 78,8 95,9 77,4 89,4 98, 3 

1 

112,2 100, 2 96, 5 97' 1 95' 7 116 '7 118, 7 
Aug. 99, 7 99, 7 83,4 90,5 H,3 78, 3 95,8 106' 6 95, 1 97' 8 100,0 94, 9 123' j 111,2 
Sept. 124,2 122,2 99,3 113, 3 85' 4 93,4 101,9 129 ,6 124,5 132' 7 141,8 120,9 141, 2 142' 4 
Okt. 121, 3 119, 3 95 ,8 108, 1 81,6 102,5 90,2 128,9 116, 4 133' 2 139, 5 125' 1 

1 

137' 9 144 ,6 
Nov. 138,4 137 ,2 117' 5 126, 7 98,9 109, 3 108, 1 144, 1 138, 1 142' 7 149,0 134' 5 155,8 162' 5 
Dez. 147' 1 149,8 141'6 145 '7 136' 6 113 ,4 141'4 171 '3 152' 6 122' 3 123, 2 121'2 172, 2 154, 4 

1969 Jan. 112,5 109,4 88,0 96,8 66, 6 91 ,2 81,0 117' 7 105 ,8 134,; 140, 6 126, 6 122' 9 138,6 
Febr. 123,8 121'5 90, 3 108,0 77 ,8 109,7 93,6 134,8 114,8 138, 1 144, 5 129, 8 146, 0 149,6 
Marz 130,6 128, 1 91, 5 116,2 90,8 126, 1 98, 1 146. 5 120, 2 146' 3 153, 1 137' 5 149' 5 157 '5 
Apr1l 134, 7 132, 1 100,0 119, 3 92,2 120, 7 108, 1 158,8 123, 7 150, 3 157 ,8 140,6 152' 7 164 ,2 
lt\a1 145, 2 142,8 106,2 132' 7 100, 3 125, 6 123, 9 156' 5 141,' 159,4 166, 4 150,4 1b0,b 172,0 
Juni 146, 9 144,6 120,5 133,9 105,8 128,9 134,9 158, 6 139,8 155 ,0 167 ,8 138,4 lb5' 6 172' 2 
Juh 3 ) 120, 3 120,2 92' 4 110,0 89,1 103,4 102,6 136' 3 115' 2 122 ,2 120,9 121'2 141 '7 141 t 3 

Verbrauchsgu ter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

insgesamt Straßen!'ahrzeuge Elektrotechnische Verbrauchaguter Pharmazeut. Sonstige Jahr u.kosmet. Schuhe, 
Monat einachl. I Rundfunk-, Sonstige Artikel, Textilien im Index 

ohne Personen- elektro- Mobel erfaßte 
insgesamt kraftwagen KraftrS.der, insgesamt Fernseh- techn1eche Waech- u. und Verbrauche-

Personen- 1) Fahrrad er und Verbrauchs- Putzmittel, .Bekleidung guter 
kraftwagen 1 ) Phonogera te gUter Zündholz er 

1964 112, 7 110,0 134,2 136' 6 96,0 117' 1 115' 1 118,5 116,8 103' 5 ~ 108,4 
1965 120' 3 117, 7 140,9 143, 7 96' 3 130,9 130,8 131,0 129, 7 110, 4 115, 1 112' 5 
1966 122' 6 119, 7 145' 1 148, 7 88, 7 125 ,4 122 ,4 127 ,4 143, 7 112,9 117' 5 113, 6 
1967 116,9 116,4 119' 3 121, 5 84, 5 123, 5 114,0 130, 1 157' 1 108,3 108,9 110,2 
1968 135,0 132' 4 154' 5 158,2 95, 7 146' 5 146' 3 146,6 179,4 117,0 123, 7 123,6 
1968 Juli 111 ,2 111 ,4 108,6 109,8 89,4 116, 4 109, 1 121, 6 166, 9 93,3 100,8 107' 1 

Aug. 118, 5 118,5 115' 1 117 ,9 70,6 111,4 111'2 111, 5 165, 5 108, 1 115' 2 111 ,6 
Sept. 146' 2 142' 4 175, 6 180,4 100,9 158,2 150,4 163,7 175,0 129,9 136, 7 133,8 
Okt. 150,4 146, 7 179, 6 184, 2 106,2 173,0 176,2 170,8 176,8 129, 3 138, 5 138,6 
Nov. 165, 3 162' 4 186, 7 191, 1 117' 5 190,4 190,9 190, 1 202,6 150 '9 147 ,6 157 ,6 
Dez. 143 '7 142, 2 154' 5 157 ,8 102, 3 173,0 177,0 170, 3 186, 1 135' 9 120, 5 143, 5 

1969 Jan. 136,8 131,4 179, 5 185,3 88,4 143, 7 143, 7 143,8 180,9 111,2 125, 4 120, 1 
Febr. 150, 5 145, 7 188,6 193,8 106,0 168,4 170,0 167' 3 194, 2 119, 3 142' 6 126, 6 
Marz 155 ,8 150, 6 196' 5 202, 3 104' 6 16'1 ,2 170, 3 165,0 200, 3 125, l 147 ,9 133, 5 
April 161'4 156' 4 200,4 205,,9 114, 3 178,2 178,4 178, 1 207 ,9 130, 5 152' 3 138, 1 
Mai ..., 61'4 155' 4 210, 3 216, 1 117' 3 178,4 181, 1 176, 6 212, 1 137 ,2 14'J. 1 141, 1 
Juni 155 ,8 148,7 213 ,6 219, 7 117 ,5 182, 5 181 'b 183, 1 

1 

212. 2 136' 9 126, 1 143,0 
Juli3) 127, 1 124, 7 146,0 149, 1 96,9 136' 6 126, 9 143,4 180,8 107' 1 112, 9 118,4 

Vgl • .l"aohserie lJ, lieine <:.'. 

1) Und Kombinationskraftwagen.- 2) Einschl. sonstige Straßenfahrzeuge.- ;) Vorlß.ufige El"gebnisse. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Braun- Eisenerz Absatz- Zement Gebrannter 

:Braun- fähige (o.z • .\b- Kalk 
Jahr Steinkohle Zechenkoks 1 ) ~~~ ~  kohlen- (Fe-Inhalt Kall.salze Erdbl,roh 2} Erdgas 2) satz best. (einschl. 

( FBrderung) briketts 1) der For- (ber.auf Zement- Sinter-Monat (Forderung) derung) K20) Klinker) dolomit) 
1 000 t Mill. Nm> 1 000 t 

1964 MD 11 850 3 116 9 245 '1 280 262 183 639 121 2 303 901 
1965 l'ID 11 256 3 159 8 492 1 057 244 199 657 185 2 844 885 
1966 MD 10 498 2 916 8 174 986 216 191 656 235 2 895 867 
1967 l'ID 9 253 2 554 8 064 922 198 178 661 309 2 645 845 
1968 MD 9 334 2 656 8 4,;o 863 181 185 665 482 2 757 877 

1968 April 8 992 2 541 7 303 706 183 170 650 407 3 092 951 
Mai 9 414 2 643 8 168 798 191 186 678 426 3 446 1 ~ 

Juni 7 789 2 529 7 701 877 168 150 660 370 3 019 847 

Juli 9 427 2 661 8 366 937 185 205 673 390 3 520 970 
Aug. 9 277 2 685 8 432 964 174 188 674 417 3 394 976 
Sept. 8 967 2 618 8 897 968 185 201 657 465 3 262 967 

Okt. 10 144 2 769 9 642 1 043 203 212 675 533 ~ 355 962 
Nov. 9 321 2 707 9 156 883 198 181 662 602 2 9n 886 
Dez. 8 899 2 814 9 541 8?1 158 152 685 661 1 651 718 

1969 Jan. tO 349 2 744 9 416 803 193 196 677 685 1 451 595 
Febr. 9 422 2 512 8 492 648 182 1$7 611 672 1 246 661 
März 9 922 2 815 9 264 752 194 194 675 697 2 525 878 

April 9 359 2 740 8 398 715 170 186 650 597 3 201 913 
Mai 8 75q 2 839 8 369 868 163 176 673 551 3 601 948 
Juni 8 510 2 '150 8 266 875 163 186 644 513 3 432 939 
Juli 9 514 2 829 8 832 925 171 194 676 545 3 ~ 1 013 

Vgl. Fachserie D, Reihe :; • 
1) Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.- 2) t,uelle: Wirtschaftsverband Erdolgewinnung e. V· 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

.r.oheisen- Stahl- Eisen-, Hutten- Elektro- Chlor, 
Jahr Mauer- und rohblöcke Walzstahl Stahl- aluminiurn lyt- Rohzink Hilttenble1 (Primar-
~ at 

Ziegel Hochofen- und und (Elektro- kupfer 1) 1) 1 )2) produk-
ferroleg. -brammen :rempfi'rguf lyse) 1) tion) 

1 000 cbm 1 000 t t 

1964 ~  1 266 2 265 3 058 2 079 368 18 326 19 897 12 999 18 608 84 768 
1965 MD 1 248 2 249 3 014 2 070 )72 19 d50 22 2'17 12 893 18 913 90 090 
1966 im 1 205 2 11'; 2 895 2 020 526 20 324 21 262 14 696 20 659 102 451 
1967 l'D 1 049 2 231 3 010 2 07fi 293 21 075 22 241 11 735 24 107 114 124 
196ts Jl"D 974 2 525 3 Y/7 2 392 346 21 452 25 348 12 029 22 7o7 122 327 
1968 April 971 2 379 3 183 2 259 ))9 21 074 25 028 10 016 22 286 124 796 

lfai 1 132 2 572 3 437 2 445 353 21 837 25 844 9 735 22 02) 124 586 
Jun1 1 139 2 359 ) 094 2 153 310 21 116 24 431 12 )01 23 546 121 415 
Juli 1 ~  2 605 ) 556 2 532 326 21 566 25 487 12 577 22 497 122 216 
Aug. 1 2)7 2 644 3 5J5 2 5)6 331 21 704 25 426 12 212 21 862 124 184 

\ Sept. 1 212 2 ~  3 406 2 412 370 20 892 24 611 11 843 22 509 125 564 
Okt. 1 230 2 701 ) 621 2 734 411 21 793 26 466 12 870 23 288 126 234 
~~  1 099 2 625 3 532 2 482 370 21 206 26 267 12 489 22 181 126 363 
Dez. 794 2 516 3 1dtl 2 260 320 21 989 26 565 13 690 21 424 122 338 

1969 Jan. 534 2 71) 3 6'.>0 2 655 386 22 123 25 400 12 953 25 441 129 219 
Febr. 439 2 495 3 388 2 449 375 19 949 22 062 10 126 23 758 124 145 
März 697 2 055 3 876 2 756 394 22 241 24 710 12 413 25 005 128 235 
April 95E 2 641 :' 514 2 554 387 21 696 25 024 12 543 24 931 125 882 
Mai 1 087 2 768 3 582 2 536 375 22 445 26 352 11 765 25 165 126 688 
Juni 1 140 2 819 3 765 2 632 378 21 456 25 703r 11 151 25 343 124 403 
Juli 1 218 2 944 3 847 2 825 371 22 175 23 909 13 189 22 527 127 647 

Schwefel- Xn.r.rium- Calcium- Stickstoff- Phosphat- Kunst- Chemie- Heizöl 
Jahr säure, hydroüd 1 carbonat carbid haltige Dungemittel stoff e fasern :Benzine aus 
Monat berechnet berechnet auf (Primär- berechnet auf 4) 5) 6) Erdöl auf so3;,) NaOH 

1 
Na2co3 Produkt.) N 1 Pz05 

1 000 t t 1 000 t 

1964 MD 245 93 508 94 469 87 588 105 402 75 &1) 145 399 36 391 771 2 641 
1965 MD 255 93 200 95 085 86 55; 11; 421 60 223 166 579 ;9 267 835 3 126 
1966 MD 259 108 490 99 151 85 250 120 233 77 752 190 690 41 064 880 3 567 
1967 MD 257 118 612 96 508 80 860 1)0 279 81 156 219 764 41 199 913 3 726 
1968 MD 286 125 328 106 152 77 274 130 606 75 426 270 325 51 982 976 4 200 
1968 April 273 124 567 104 534 72 804 125 534 68 5)1 260 976 51 465 951 3 982 

Mai 292 125 567 106 550 75 018 120 428 88 ~  271 006 54 156 1 035 4 176 
Juni 2a4 12) 096 1Q7 560 84 532 116 686 öO 029 264 746 so 044 1 031 3 951 
Juli 231 124 466 106 495 8) 108 130 959 90 626 268 036 52 137 1 065 4 191 
Aug. 284 125 552 105 633 84 748 131 490 91 910 281 330 50 380 1 027 4 025 
Sept. 283 129 536 104 008 76 959 b1 339 ö) 379 277 389 52 362 974 4 040 
Okt. 294 129 188 109 739 82 '575 140 982 84 325 299 220 56 437 962 4 265 
Nov. 299 130 474 106 679 74 430 132 826 72 418 305 542 55 244 978 4 213 
Dez. 301 129 355 113 682 78 550 137 542 54 846 290 488 56 345 946 4 900 

1969 Jan. 300 127 862 112 oa2 71 497 134 342 54 634 303 790 58 680 921 4 841 
Febr. 2€9 125 216 105 933 6} 971 126 728 55 738 297 330 55 040 797 4 602 
März 299 124 632 116 326 71 583 133 480 .59 799 307 242 60 755 901 4 641 
April 292 122 970 111 26? 72 <'95 132 546 78 367 j09 255 60 532 920 4 222 
Mai 296 , 27 673 , 12 469 78 585 135 565 84 827 314 694 59 822 982 4 633 
Juni 293 125 039 109 468 75 997 128 708 93 364 322 459 61 157 1 036 4 613 
Juli 306 125 984 112 442 80 311 133 845 94 597 335 307 58 685 992 4 400 

Papier Metall- l':aschinen Ver- Maschinen Acker- Textil-
Jahr Be- Schnitt- (unver- bearbeit.- und Prä- brennungs- für d. :Bau- Land- schlepp er maschinen reifungen holz masch1nen zisions- mo"toren wirtschaft maschinen lfonat edelt) 7) werkzeuge ., )8) 7) 9) 10) 

t 1 000 cb111 t St t 
1964 MD 25 457 TJ3 256 ;.50 25 634 4 )27 11 952 32 987 33 790 14 656 8 666 
1965 MD 2S 200 741 267 6ao 28 019 5 131 11 891 32 )59 39 02) 15 711 9 246 
1966 MD 2a 199 ·151 274 934 28 187 5 202 12 53) 26 6)0 35 545 15 791 9 421 
1967 MD 25 544 659 235 049 25 629 4 878 12 56'1 22 8'}7 25 160 15 636 9 128 
1968 MD 30 422 682 316 796 25 aoo 5 071 11 559 29 588 25 189 16 435 9 999 
1968 April 29 687 696 287 272 22 391 4 912 12 192 30 487 24 a;,5 27 349 9 047 

Mai )0 529 730 )17 417 24 966 5 380 11 435 33 431 27 047 25 221 10 573 
Juni 27 618 703 290 459 24 600 4 827 11 129 )1 615 25 762 20 904 9 124 
Juli 27 490 7'57 3)0 630 27 000 4 341 10 872 )1 ö65 24 087 16 843 10 290 
Aug. 26 755 711 329 539 24 805 4 825 10 865 28 270 22 549 9 994 9 144 
_Sept. 33 247 742 )32 376 27 177 5 032 12 T/O 31 176 24 888 10 189 10 779 
Okt. 34 279 785 346 632 28 186 5 429 11 266 35 247 28 887 13 841 11 824 
Nov. 34 690 700 336 834 23 837 5 224 12 286 51 792 24 168 14 )06 10 968 
Dez. 3) 1)4 638 303 729 39 260 7 379 10 647 31 847 27 664 13 549 13 308 

1969 Jan. 33 329 593 337 095 21 345 5 275 11 763 27 807 25 218 15 308 9 073 
Febr. 54 270 564 314 392 23 996 5 567 12 419 29 457 27 974 19 003 10 921 
März 39 085 661 357 418 28 551 6 459 12 390 36 994 A 043 23 706 12 576 
April 53 165 718 317 107 28 006 6 4o4 13 392 36 165 31 591 18 390 11 938 
Mai 33 878 771 331 347 28 920 5 615 13 923 39 003 :!11 611 19 205 11 883 
Juni 36 882 787 343 600 30 377 5 '/02 13 413 40 999 31 972 18 459 12 191 
Juli 32 512 806 364 953 30 904 5 817 12 948 37 656 30 084 17 417 12 745 

1) Quelle: Bundesam;, !'ur gewerbliche "lirtschaft.- 2) Weich-, F'ein- und Hartblei aus Hutten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.-
3) Einschl. Oleum.- 4) Zellulosederivate, Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 5) Zellwolle, Reyon, synthetische Fasern und 
Fäden (ohne Abfälle).- 6) Motoren-, Spezial- und Testbenzin.- 7) Einschl. Zubehbr, Einzel- und Ersatzteile.- 8) Ohne solche für 
Straßenfahrzeuge.- 9) Einschl. einachsige Motorgeräte.- 10) Einschl. Einzel- und Ersatzteile. 
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Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

f ersonen- 1 Iüefer- u. Fahrrader Elektro- Elektro- Elektrische Rundfunk-1 Fernseh- Fotoappa-
Jahr 2) Last- 3) (o. Spiel- motoren u. motorische Haushalts- 1 Meßgeräte 5) rate (ohne 

kraf twagen fahrräder) Genera- Wirtschafts- klihl- u. Norma- Spezial-Monat auch dreiradrige 1) zweiradrig toren 4) geräte mdbel 4) lien 4) empfangsgeräte kameras) 
St -c 1 000 St 1 000 DM 

1964 MD 197 523 20 557 84 657 23 709 16 658 12 708 728 301 192 21 020 
1965 MD 203 371 19 150 89 999 23 916 18 954 11 827 875 320 231 21 121 
1966 MlJ 209 606 17 104 86 350 21 989 18 909 9 969 989 345 190 20 211 
1967 MD 170 236 14 294 93 264 20 389 18 282 12 411 958 292 159 17 789 
1968 MD 211 279 18 787 119 865 22 389 21 048 13 780 922 367 216 16 471 
1968 April 212 338 18 136 131 606 22 443 20 722 14 749 929 373 218 16 008 

Mai 233 483 19 600 130 326 22 871 21 371 15 250 831 363 213 17 398 
Juni 194 833 17 262 132 877 20 023 19 148 13 586 803 344 184 13 539 
Juli 163 996 16 194 118 924 23 476 18 250 14 619 942 339 169 16 167 
Aug. 165 840 16 042 99 776 19 794 15 855 9 762 887 282 174 10 944 
Sept. 238 178 21 302 135 243 23 832 23 235 15 346 1 080 374 243 18 316 
Okt. 263 800 23 237 153 547 26 726 26 603 16 795 1 029 489 325 21 464 
Nov. 232 684 20 787 146 739 23 597 24 933 14 334 1 029 454 269 19 437 
Dez. 184 842 17 540 119 693 23 910 21 258 11 468 1 265 401 215 16 36,6 

1969 Jan. 247 953 23 412 110 520 22 173 20 695 12 964 967 323 212 18 891 
Febr. 237 466 22 013 125 915 25 294 23 193 14 527 862 413 249 16 966 
März 258 050 22 935 126 756 26 878 23 371 15 815 1 135 457 247 19 017 
April 249 940 21 536 138 801 26 495 24 003 16 207 1 115 474 242 19 176 
Mai 249 217 21 242 136 678 25 973 23 227 14 455 1 185 451 226 20 715 
Juni 258 246 21 672 143 654 28 516 24 202 15 509 1 118 456 236 19 862 
Juli 207 483 18 821 129 395 26 491 20 500 15 298 1 181 292 181 19 932 

Großuhren Leder- Baumwoll- Wollgarn Bast!aser- Anziige Armband- (ohne Fleisch-Jahr Uhren h e~  
Hohlglas straßen- garn 8) 8) garn flµ- Männer Zigaretten 

Monat schuhe 7) auch gezwirnt und Knaben waren 

1 000 St t 1 000 p t 1 000 St t Mill.St 
1964 MD 538 1 932 125 145 8 404 31 931 9 819 10 387 783 24 712 7 856 
1965 MD 570 2 069 138 990 8 844 32 022 9 903 10 593 819 26 237 8, 505 
1966 MD 557 2 135 143 098 8 622 30 096 9 777 10 131 826 26 603 9 038 
1967 MD 538 2 187 135 975 7 611 f 593 8 159 8 471 678 27 409 8 926 
1968 MD 679 2 324 152 190 8 475 9 964 9 631 8 923 735 29 579 9 711 
1968 April 727 2 254 140 097 8 851 30 476 9 500 a- 927 820 27 488 9 201 

Mai 618 2 356 147 317 8 858 31 924 10 135 9 587 845 29 542 10 248 
Juni 579 2 053 145 726 3 957 27 094 8 765 8 559 472 27 196 8 464 
Juli 601 2 104 157 065 7 719 24 594 8 600 8 254 615 30 280 11 03'1 
Aug. 528 1 7)2 165 421 9 584 24 053 B 638 7 785 613 30 028 10 016 
Sept. 735 2 307 156 621 9 260 32 114 10 225 8 720 778 30 284 9 989 
Okt. : 9< 2 854 165 692 10 043 35 367 12 059 9 896 847 33 160 11 295 
Nov. 864 2 863 167 983 9 024 31 954 10 461 9 141 782 32 726 10 030 
Dez. 744 2 635 144 570 7 251 26'507 8 634 7 175 636 32 007 7 987 

1969 Jan. 627 2 556 156 313 9 519 33 533 10 888 9 869 837 32 678 10 078 
Febr. 669 2 689 165 226 9 688 31 076 10 391 9 216 857 29 509 9 880 
Marz 695 2 907 176 275 10 435 33 715 11 496 9 743 985 31 022 10 170 
April 659 2 901 164 874 10 497 '32 ()00 11 167 9 319 936 29 932 9 862 
Mai 604 2 625 164 227 6 586 30 526 10 752 9 945 630 32 112 9 534 
JUDi 624 2 742 175 968 4 633 31 050 10 753 9 059 694 31 336 9 796 
Juli 668 2 789 177 160 8 825 27 870 10 366 7 314 647 32 340 ,11 380 

1) Quelle: Statistik des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl. Kleinomnibusse.- 3) Einschl.Kommunalfahrzeuge.- 4) Einschl. 
Zubehbr 1 Einzel- und Ersatzteile.- 5) Ohne Detektorempfangsgeräte, Bastelsatze fur Rundfunkempfangsgeräte.- 6) 'ohne elektrische 
Zeitdienstgeräte.- 7) Ohne ArbeitRschuhwerk und Sportstiefel.- 8) Auch Zellwolle und Mischgarn. 

Jahr 
Monat 

1965 MD 
1966 MD 
1967 MD 
1968 MD 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
llov. 
Dez. 

1969 ~  
Febr. 
Mllrz 
April 
Mai 
Juni 

Elektrizitäts- und Gaserzeugung 
Inlandsversorgung 

Elektrizitäteerzeugung und -versorgung Gaserzeugung und -veraorgung 
Elektrizitätserzeugung Gaserzeugung 

Inlands-öffentl. il:lduatr. Bundes- Eigen- Eigen• ver- J.:okerei-
Kraft- Stromer- bahn verbrauch sorgung 3 insgesamt und JIM-Gase sonst1ri verbrauch 

insgesamt werke ze:ca- Kraft- 2) Ortsgas 4 5) Gase ) 7) 
1) an agen werke 

M1ll.l<Wb Mill. cbm (Ho = 4300 kcal/cbm) 

14 361 9 066 5 066 229 738 13 975 4 980. 1 952 1 545 1 482 1 756 
14 860 9 4'/0 5 154 236 '/63 14 71'( 4 868 , 801 1 744 1 324 1 544 
15 443 9 915 5 2"/2 256 '/96 15 243 4 994 1 51:1'/ 2 0'/0 1 337 1 501 
16 994 10 999 5 705 290 857 16 '/26 5 555 1- 607 25J3 1 415 1 566 

15 610 10 014 5 346 250 '/'19 15 503 5 112 1 510 2 2tfl 1 315 1 494 
15 946 10 243 5 432 271 853 16 072 5 355 1 532 2 413 1 410 1 616 
14 226 9 070 4 897 259 726 14 725 5 058 1 445 2 294 1 319 1 594 

15 371 9 923 5 159 289 88'/ 15 654 5 315 1 521 2 348 1 446 1 648 
15 '179 10 159 5 ;27 29'5 840 15 982 5 395 1 531 2 427 1 437 1 ,625 
16 400 10 '(68 5 355 279 891 16 ;62 5 360 1 508 2 44!:l 1 404 1 566 

18 74!> 12 126 6 287 332 930 18 144 5 756 1 638 2 677 1 441 1 580 
19 0'17 12 453 6 297 327 916 18 347 5 84? 1 669 2 '183 1 393 1 512 
19 8'18 13 312 6 215 ;51 1 016 18 900 6 102 1 773 2 979 1 350 1 504 

20 238 13 555 6 343 340 1 031 19 ;;20 6 340 1 786 3 105 1 449 1 615 
18 581 12 450 5 819 312 929 17 785 5 829 1 648 2 844 1 337 1 449 
19 939 13 323 6 259 357 1 030 19 120 6 203 '1 896 2 886 1 522 1 606 

17 956 11 967 5 647 342 926 17 372 5 752 1 647 2 652 1 452 1 569 
16 965 11 203 5 444 318 910 17 029 5 846 1 661 2 663 1 522 1 727 
16 389 10 840 5 220 329 910 16 554 5 686 1 596 2 552 1 538 1 696 

Inlands-
ver-

aorgunc a: 

3 006 
3 131 
~ 356 
4 040 
3 594 
377} 
3 4;0 
3 660 
' 754 3 820 
4 251 
4 497 
4 931 
4 983 

'4 669 
4 963 
4 411 
4 208 
4 097 

1) Einschl. Speicher- und Pumpspeichererzeugung.- 2) Eigen- und Pumpstromverbrauch der öffentl•chen Kraftwerke.- 3) Unter Berück-
sichtigung der Leitungsverluste, der Ein- und Ausfuhr sowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die SBZ.- 4) Einschl, Gene-
rator- und Wassergas.- 5) Erd- und Erdölgas, Flüssiggas und sonstige Raffineriegase sowie Normgas.- 6) Hochofengas, Grubengas, 
Klärgas und Generator- Spalt- und Wassergas der Industrie ohne Generatorgas der Kokereien.- 7) Einschl. i ~at  zur Erzeugung von 
llormgas und von Flüssiggas in besonderen Anlagen.- 8) Unter Berücksichtigung der Verluste, der Bestandsveränderung, der Ein- und 
Ausfuhr eowie der Bezüge und Lieferungen aus der bzw. an die SBZ. 
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Bauwirtschaft, Bautätigkeit und Wohnungen 
Produktionsindex für das Baugewerbe, Ausbaugewerbe und Bauhauptgewerbe 

1962=100 

Baugewerbe 
Jahr Bau- Bau-Vierteljahr haupt- Ausbau- insgesamt Hochbau Tiefbau haupt- Ausbau- insgesamt Hochbau Tiefbau 

gewerbe gewerbe 1) 2) gewerbe gewerbe 1) 2) 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1964 118,3 110, 6 116,6 113' 1 126,6 117,5 109,9 115,9 112,4 125,8 
1965 119,0 116,3 118,4 115,5 126,5 117,7 115,0 117,2 114,3 125,2 
1966 123, 1 119,8 122,4 118,7 132,8 122,2 119,0 121,5 117 ,9 131,9 
1967 113' 7 122,2 115,5 112,4 124,3 113,4 121,8 115,2 112, 1 124,0 
1968 119' 1 111, 5 117 ,5 110,7 136,7 119,1 111,5 117,5 110, 7 136,7 
1968 1. Vj. 85,6 82,0 84,8 82,9 90, 1 83,4 79,9 82,6 80,8 87,8 

2. Vj. 129,6 105' 1 124,4 116,0 147,9 138,9 112,6 133,2 124,3 158,4 
3.Vj. 136,4 103,5 129,3 117,8 161,9 129,2 98,0 122,5 111 '6 153,4 
4.VJ. 124,8 155,6 131'4 125,8 147,0 126,8 158,0 133,4 127,8 149,3 

1969 1. Vj . 4 ) 81,3 91,4 83,4 81,8 88,0 80,9 91,0 83,0 81,4 87,6 
2.Vj. 136,8 ... ... ... 163,8 146,5 ... . .. . .. 175,4 

Ausbaugewerbe 

Jahr Maler- Gas-und ,, Elektro- Maler- Gas-und 
1

1 Vierteljahr zusammen hand- \'/e.sser- 3) Glaserei zusammen hand- Ylasser- 3) Elektro- Glaserei 
werk installation werk installation 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1964 110,6 108,7 114,9 109,6 110, 6 109,9 108, 1 114' 1 108,9 109,9 
1965 116,3 112,0 120,0 120, 1 113,5 115,0 11 ,8 118,8 118,8 112,3 
1966 119,8 114, 3 122,0 126,0 124,3 119,0 113,5 121, 1 125,1 123,4 
1967 122,2 116,3 122,8 129,8 128,9 121,8 116,0 122,5 129,4 128,6 
1968 111, 5 106,5 110,2 120,8 112,8 111 '5 106,5 110, 2 120,8 112,8 
1968 1. Vj. 82,0 73,8 83,0 93,8 84,5 79,9 71,9 80,9 91,4 82,3 

2.Vj. 105, 1 102,2 103,8 110,8 106,0 112,6 109,5 111,2 118,7 113,5 
3.Vj. 103,5 103. 7 98,8 108, 1 101,4 98,0 98,3 93,6 102,4 96, 1 
4.Vj. 155,6 146,2 155,3 170,4 159,4 158,0 148,5 157,7 173,1 161,9 

1969 1. Vj • 91,4 82,3 89,6 108,0 91,8 91,0 81,9 89,2 107,5 91,4 
2.VJ. ... ... ... ... . .. ... ... ... „. . .. 

Jahr Bauhauptgewerbe 
Vierteljahr zusammen Hochbau Tiefbau zusammen Hochbau Tiefbau Monat 

kalendermonatlich von Kalenderunregelmäßigkeiten bereinigt 
1964 118,3 114, 1 126,6 117 ,5 113,4 125,8 
1965 119,0 115,2 126,5 117 '7 114,0 125,2 
1966 123' 1 118,2 132,8 122,2 117,4 131,9 
1967 113,7 108,4 124,3 113,4 108, 1 124,0 
1968 119,1 110,3 136,7 119, 1 110, 3 136,7 
1968 1. Vj. 85,6 83,3 90, 1 83,4 81,2 87,8 

2. Vj. 129,6 120,5 147,9 138,9 129,1 156,4 
3. Vj. 136,4 123,6 161,9 129,2 117, 1 153,4 
4.Vj. 124,8 113,7 147,0 1<!6,8 115,5 149,3 

1969 1.Vj.4 ) 81,3 77 ,9 22.0 80,9 77,5 87,6 
2,Vj. 136,3 122,7 163,4 145,9 131,4 175,0 

1968 Jan. 71 ,o 70,4 72,2 67,1 66,5 68,2 
Febr. 85,5 83,4 89,6 84,6 82,5 88,7 
März 100,2 96, 1 108,5 99,2 95, 1 107,4 
April 125,7 118' 1 140,8 130,6 122,7 146,4 
Mai 137, 1 127' 1 157,2 135,7 125,8 155,6 
Juni 126' 1 116,3 145,6 152,1 140,4 175,5 
Juli 139,4 126,4 165,3 125,9 114,2 149,4 
Aug. 134, 1 121,0 160,3 127,8 115,3 152,8 
Sept. 135,6 123,3 160,2 134,2 122,0 158,6 
Okt. 148,0 134,5 175' 1 133,8 121,6 158,3 
Nov. 133,2 121, 1 157,5 142,7 129,8 168,6 
Dez. 93,1 85,4 108,4 101,8 93,4 118,6 

1969 Jan. 85,5 82,9 90,7 82, 1 79,6 87,0 
Febr. 61,8 59,3 66,9 64,2 61,6 69,5 
März 96,4 91,4 106,4 95,4 90,5 105,3 
April 132,2 120,9 154,7 137,4 125,7 160,8 
Mai 139, 1 124,6 168,0 152,1 136,3 183,8 
Juni 139, 1 124,3 168,7 150,3 134,4 182,2 
Ju1i4 ) 149,9 129,9 190, 1 135,5 117 ,4 171,8 

Vgl. Fachserie D, Reihe 2. 
1) Hochbau im Bauhauptgewerbe einschl. Ausbaugewerbe,- 2) Diese Indexziffern entsprechen jenen des ie ~a es im 
Bauhauptgewerbe.- 3) Auch mit Klempnerei, Zentralheizungs- und Lüftungsbau.- 4) Vorläufiges Ergebnis. 
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ta t1ge 
Inhaber 

Jahr insgesamt (auch 
Monat 1) selbst. 

Hand-
werker} 

1964 D 1 643 154 73 136 
1965 bzw. 1 642 532 73 327 
1966 MD 1 618 834 73 494 
1967 3) 1 466 629 72 926 
1968 1 486 5qo 72 578 

1968 Juli 1 532 ;31 72 816 
Aug, 1 539 851 72 555 
Sept. 1 534 559 72 400 
Okt. 1 536 039 72 423 
Nov. 1 518 218 72 277 
Dez. 1 476 121 72 164 

1969 Jan. 1 416 554 72 024 
Febr. 1 401 937 71 835 
Marz 1 458 207 71 739 
April 1 513 577 71 590 
Mai 1 532 611 71 478 
Juni 1 544 313 71 633 
Jul1 1 556 7'17 11 299 

Jahr Umsatz 
Monat insgesamt 

Mill. DM 

1964 MD 3 551 242 316 
1%5 MD 3 698 233 310 
1966 MD 3 907 232 773 
1967 MD 3 694 206 226 

•l b) 
1968 MD 2 368 3 176 205 973 
1968 Juli 2 639 3 216 239 871 

Aug. 2 696 3 131 229 786 
Sept. 3 056 3 446 232 184 
Okt. 3 1ß2 3 676 252 564 
Nov. 3 454 3 969 226 806 
Dez. 4 907 5 582 158 272 

1969 Jan. 2 272 2 580 147 580 
Febr. 1 927 2 177 105 947 
März 2 173 2 429 164 353 
~ i  2 456 2 736 222 549 

Mai 2 787 3 099 232 473 
Juni 3 228 ~ 599 231 759 
Juli ) 527 3 911 246 614 

Bauhauptgewerbe 
Alla Betriebagroßanklanan 

escha t t~ am Monatsende 

kaufm. und Ubrige 
techn. An- Fach-
~este  te arbei ter 

einschl. zusammen einschl. 
Lehrlinge Poliere 

u.Meieter 
Anzahl 

115 813 1 454 205 845 827 
121 691 1 447 614 856 169 
125 872 1 419 468 856 024 
123 741 1 269 962 795 892 
126 241 1 287 771 808 978 

125 531 1 333 984 830 324 
127 048 1 340 248 832 431 
127 851 1 334 308 831 659 
128 953 1 334 663 830 225 
129 029 1 316 912 823 557 
129 223 1 274 734 805 690 
128 769 1 215 7p1 777 055 
129 062 1 201 040 770 343 
129 479 1 256 989 798 414 
130 424 1 311 563 827 671 
130 841 1 '30 292 836 396 
131 382 1 341 298 859 602 
131 '/89 1 353 689 849 116 

Brutto-

Lohn-
1 

Gehalts-
Helfer 2) 

u.H1lfs- gewerbl. 
Lehrlinge arbei ter SUlllllle 

111111. llll 

564 199 44 179 1 124, 3 118,2 
544 684 46 761 1 188,9 132,4 
516 585 . 46 859 1 266,9 146,5 
430 923 43 147 1 133,9 148,2 
HO 972 37 821 1 191, 3 158, 3 

467 023 36 637 1 396, 1 156, 7 
469 002 38 815 1 348,9 ~ 464 224 38 425 1 343, 3 
466 923 37 515 1 444,4 158,6 
456 408 36 947 1 347,1 173,2 
432 581 36 463 1 011,7 200,5 
402 949 35 757 895.7 165,3 
395 107 35 590 639,2 163,2 
423 512 35 063 958,0 162,0 
451 804 32 088 1 379, 1 169, 3 
462 703 31 193 1 484, 1 1U,6 
450 771 30 925 1 481,0 176,4 
4 72 415 32 158 1 563, 7 177 ,6 

Geleistete A11bei testUDden 
öffentlicher und Verkehrsbau 

land- 1 gewerbl. Tiefbau Wohnungsbau Wirt- und zusammen Hochbau echa.ftl. induatr. Straßenbau sonst. 
:Bau Tiefbau 

1 000 

94 400 5 586 45 775 96 554 24 658 32 242 39 654 
91 131 5 534 46 108 90 737 23 918 30 344 ;6 476 
93 19; 5 224 45 574 88 782 23 045 50 240 35 497 
87 124 4 789 36 707 77 606 19 996 26 527 31 083 

84 710 4 427 37 779 79 057 19 646 27 473 31 939 
98 102 5 921 41 770 94 078 22 245 34 423 37 410 
91 951 5 696 41 234 90 905 21 599 33 420 35 886 
93 861 5 550 41 704 91 069 22 108 33 060 35 901 

101 572 5 721 45 893 99 378 24 402 35 617 39 359 
91 007 4 490 41 811 89 498 22 386 31 642 35 470 
61 390 2 753 32 285 61 844 15 835 20 780 25 229 
59 594 2 153 32 465 53 368 14 906 15 837 22 625 
39 732 1 452 26 019 38 744 10 535 11 114 17 095 
65 090 2 515 35 698 61 050 16 410 18 552 26 108 
89 487 4 345 43 105 85 612 20 998 29 241 35 373 
92 421 4 667 44 312 91 073 21 211 32 514 37 348 
91 497 4 726 44 487 91 049 21 211 32 872 36 966 
93 608 5 113 4cl 165 99 728 23 318 36 24) 40 167 

Vgl. l'achserie E, Reihe 1 und Reihe 2/I. 
1) Ohne unbezahlte mithelfende :Fam:ilienangehBrige.- 2) Einschl. 11,3" Beiträge zu den Sozialkassen des Baugewerbes.- 3) Beschaf-
tigte: D errechnet aus 12 Mona.tewerten; Löhne und Gehklter llil.- a) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer. Nur Umsätze, die nach dem 31.12. 
1967 auegefUhrt worden sind ~ 27 Abs. 1 UStG).- b) Einschl. Umaatz-(Kehrwert-)steuer„ Hierin sind auch die Zahlungseingänge aus 
1967 enthalten, die noch der alten Umsatzsteuer unterliegen ( ~ 27 Abs. 2 UStG}. 

Zum Aufsetz: ulnvestitionen im Bauhauptgewerbe"' 

Unternehmen. Beschäftigte, Umsatz und Investitionen im Bauhauptgewerbe nach Ländern 
Unternehmen mit ZO und mehr Baschiftlgten 

Jahr 1 JlUndes- 1scblesw.-1 H"l"burg 1 gebiet Holst. 
Nieder- 1 Bremen 
sachsen j Nordrh • -1 Hessen Weetf. 

1 Rheinld.-1 Baden- j 
Pf als WUrttbg. Bayern ! saarland \ 

U,n ternehmen 
1964 

1 

16 352 

f 
766 

1 

369 

1 

2 180 

1 

176 

1 

4 639 

1 

1 466 

1 

1 127 

1 

2 153 

1 

2 871 

1 

310 

1 
1965 16 251 770 334 2 138 ~ 4 563 1 445 1 135 2 200 2 909 292 

~  16 360 792 340 2 127 173 4 514 1 444 1 126 2 232 3 024 301 
15 397 680 335 2 136 145 4 160 1 432 1 085 2 022 2 893 245 

Beeohä.ttigte in 1 000 
1964 

1 

1 362,81 55,51 40,SI 152,01 18,51 382,21 138,31 75,01 184,71 260,61 25,01 
1965 1 356,9 54,2 38,7 148,4 18,0 373,0 140,2 75, 3 189,1 267,0 22,b 

~  1 312,6 52,8 39,5 142,6 17,2 562, ! 135, 1 72,5 176,8 263,3 21,2 
1 166,0 45,6 33,9 131,0 14,4 323,5 118,9 67 ,, 149,4 237 ,5 16,9 

Umsat• 1) in Mill.DM 
1964 

1 

37 753,21 1 485,71 1 185,01 3 740,41 482,1111 619,41 4 104,61 2 036, 71 5 219,61 6 469,41 637, 1 I 
1965 39 002,6 1 497 ,8 1 227. 7 3 847.9 490,5 11 678,8 4 315,5 2 066,0 5 570,2 6 829,0 613,0 

§~~  41 352, 1 1 527 ;/ 1 317,9 3 954,6 502,8 12 506,6 4 638,2 2 170,B 5 761,!l 7 390',3 629,8 
37 924,4 1 510,6 1 327 ,6 3 e42,0 476,9 10 'l77,4 4 16.i,O 2 270,1 5 191,0 7 246,6 55>.9 

Brutto-Anlageinvestitionen in Mill.DM 

1964 

1 

2 649,41 103,21 70, 11 269,61 29, 71 658,91 322. 1 I 165,21 4)2,91 50d,11 44, 1 I 
1965 2 469,5 82, 7 58, 1 221,9 22,2 575,8 311,4 143,8 430,7 517,) 45, 1 

~  2 022, 1 67 ,5 53,0 179,3 21, 1 540,2 252,8 102,5 .J08,3 407,7 31, 7 
1 993, 1 72,7 59,0 195, 7 16,4 535,9 235, 1 108,:S 272,5 407,0 .i4,'I 

lnvesti tionen im Verhältnis zum Umsatz in % 
1964 l 7, 1, 7,01 5,91 7 ,31 6,21 5,71 7,91 8,21 8,31 7,91 6,91 
1965 6,4 5,6 4,8 6,0 4,5 5,0 7 ,3 7,0 7,8 7 ,6 7 ,4 

1m2> 
4,9 4,4 4,0 4,6 4,2 4,3 5,5 4,7 5,4 5,6 5,0 
5.3 4,8 4,4 5, 1 3,4 5,2 5,6 4,8 5,2 5,6 6,3 

Investitionen der Beschäftigten in TII.1 

1964 

1 

1 944 

1 

1 858 

1 

1 729 

\ 

1 "/'13 

1 

1 604 

1 

1 724 

1 

2 330 

1 

2 204 l 2 343 

1 

1 910 

1 

1 761 

1 
1965 1 820 1 524 1 503 1 535 1 232 1 544 2 221 1 911 2 278 1 937 1 977 1m2 i 

1 541 1 279 1 341 1 258 1 224 1 492 1 671 1 413 1 744 1 548 1 496 
1 709 1 594 1 741 1 494 1 139 1 657 1 978 1 605 1 824 1 713 2 059 

Vgl. Facllserie E, Reihe 2/II 1966 S. 3. 
1} Wirtschai'tlicher Umsatz.- ·2) Vorläufiges Ergebnis. 
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Berlin 
(West) 

295 
289 
287 
264 

30,4 
50,2 
29,5 
27,4 

7'13.> 
866,2 
951,6 
965,3 

45,5 
54, 7 
5i:S,O 
55,ö 

5,9 
6,4 
6, 1 
5,8 

1 500 
1 812 
1 967 
2 036 



Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus 

Genehmigte 1) Umbauter Raum 1) Brutto- Nutz flache Veranschlagte reine Baukosten 2) 
der Wohnflache der 

Jahr der Nichtwohn- insgesamt je Einwohner 
Monat W hngebäudel Nichtwohn- Wohngebaudel N1chtwohn- Wohnbauten bauten · Wohnbaut nj N1chtwohn- Wohnbauten INichtwohn-0 gebaude gebäude 2) 2) e bauten bauten 

Anzahl 1 000 cbm 1 000 qm Mill.DM DM 

1964 239 118 96 695 246 181 183 454 46 741 38 587 25 397 15 340 439 265 
1965 243 897 55 604 259 257 181 906 49 112 37 657 28 534 16 344 487 279 
1966 222 479 50 628 245 143 176 166 46 661 36 219 28 555 16 125 482 272 
19673) 186 930 44 891 219 319 159 214 42 308 32 884 26 062 15 421 436 258 
1968 191 247 46 990 225 767 115 697 43 821 35 368 27 031 16 166 451 270 
1968 Jan. 11 106 2 651 12 695 9 700 2 433 1 998 1 474 871 25 15 

Febr. 13 036 3 355 15 906 12 053 3 072 2 432 1 881 1 112 31 19 
März 16 997 3 727 20 928 12 937 4 050 2 709 2 464 1 170 41 20 
April 17 518 4 299 20 987 14 753 4 081 3 030 2 51,1 1 367 42 23 
Mai 17 731 4 580 19 739 15 542 3 822 3 023 2 389 1 333 40 22 
Juni 16 506 3 887 18 934 13 831 3 696 2 794 2 278 1 353 38 23 
Juli 19 003 4 626 20 859 16 908 4 047 3 511 2 503 1 657 42 28 
Aug. 17 458 4 199 20 741 15 417 4 044 3 118 2 519 t 376 42 23 
Sept. 17 021 4 212 20 3n 15 890 3 959 3 376 2 449 1 519 41 25 
Okt. 17 611 4 338 20 915 16 079 4 06? 3 266 2 527 1 456 42 24 
Nov.· 14 457 3 849 17 494 16 695 3 391 3 315 2 108 1 526 35 25 
Dez. 12 803 3 2f>7 16 197 13 892 3 161 2 803 1 928 1 426 32 24 

1969 Jan. 11 293 2 995 12 !:106 12 510 2 451 2 460 1 546 1 181 26 20 
!'ilbr, 13 688 3 517 15 743 13 408 3 036 2 742 1 692 1 245 31 21 
llllrz 16 549 4 164 19 333 16 577 3 741 3 368 2 343 1 '71 39 23 
April 18 321 4 706 21 019 18 326 4 052 3 705 2 546 1 584 42 26 
ki 18 123 4 738 21 666 19 074 4 105 ' 770 2 580 1 489 43 25 
Juni 20 026 4 764 22 751 22 351 4 333 4 506 2 754 1 930 46 32 

In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen Neu- und Wiederaufbau 
Von 100 genehmigten Wohnungen Durchschnittlich veranschlagte Durohschnittl. in Wohn- in Wohnbauten entfallen auf reine Baukosten je Wohnung bei 

Jahr und in ge111einn. geaeinn. umbauter j Brutto-
lficbtwohn- RaWll Wohnfläche llonat bauten Wohnbauten Wohnungs- sonstige private Wohnllllgs- sonstigen privaten 

ZUS8llllllen u.ländl. Wohnungs- Haushalte u.ländl. Wohnungs- Hauslialten ;je Wohnung 
Siedlungs- unternehmen Siedlllllge- unternehmen 

unternehmen unternehmen 
Anzahl Dll cbm q11 

1964 601 021 589 630 25,8 5,6 60,3 34 700 37 800 49 700 451 79,9 
1965 622 772 610 375 24,1 6,8 \ 60,4 37 500 41 300 53 700 455 81;2 
1966 581 549 569 680 22,4 8, 1 61,0 39 500 42 500 58 200 465 82,8 
1,9673) 532 752 520 521 23,0 8,8 58,7 39 300 41 200 59 300 457 82,1 
1968 536 635 524 230 23,2 10,5 55,9 39 400 40 600 59 400 452 81,7 
1968 Jan. 29 372 28 830 26,5 8,3 55,4 40 200 42 400 57 700 464 82,8 

Febr. 38 100 37 195 25,0 8,6 54,2 39 800 39 400 58 500 449 80,6 
März 49 605 48 614 27,9 7,9 53,0 39 900 41 900 58 600 452 81,2 
April 49 871 48 870 23,5 9,7 56,1 39 100 39 500 59 600 451 81,5 
Mai 45 483 44 442 18,9 8,5 63, 1 39 700 43 900 59 800: 472 83,4 
Juni 43 943 43 075 22,8 9, 1 59,8 39 800 39 900 59 900 463 83,5 
J1>li 48 351 47 153 20, 1 8,0 61,2 38 100 42 900 60 600 468 63,5 
Aug. 49 121 47 982 23,3 10,0 57, 1 39 700 41 200 59 300 454 82,3 
Sept. 49 017 47 750 22,0 13,6 54,7 36 700 37 800 60 300 447 81,1 
Okt. 50 495 49 089 22,7 1},9 55, 1 40 300 39 000 59 600 444 81,2 
Nov. 42 512 41 431 23,1 14,2 52,7 38 800 40 800 59 800 441 80,6 
Dez. 40 764 39 798 23,7 16, 1 46,8 38 700 40 900 57 500 422 78,2 

1969 Jan. 30 163 29 395 16,6 10,5 60,2 42 100 37 000 60 100 456 81,6 
:Pebr. 36 559 35 634 18,3 11,2 58,5 40 300 43 600 60 400 463 83,5 
llärz 44 684 43 567 16,9 11,6 61,9 39 600 37 800 61 200 466 83,9 
AprU 47 639 46 061 17,5 6,1 63,3 40 100 43 200 61 900 478 85,6 
llai 48 805 47 690 16,4 11, 7 66,8 39 500 40 900 61 600 475 83,8 
Juni 51 207 49 837 17,6 11,9 61,6 39 600 43 400 61 800 478 84,8 

Vgl. Pachserie E, Reihe 1. 
1) Neu- und Wiederau:fbau.- 2) i s~h  Um-, Ausbau und Erweiterung.- 3) Vorläufiges Ergebnis. 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Nichtwohnbauten Wohnbauten Wohnungen in·Wohn- und Nichtwohnbauten 
Wohnungen 

~~~~t 1) 
von von 100 Wohnungen hatten Wohnräume 

Um- gemein-
und 2 1 1 15 

in Wohn-
bauter Gebäude darunter nützigen 1 3 4 u.me,hr und Nicht-

Gebäude Raum insgesamt Neu- 11nd Wohn.- insgesamt wohn bauten 
1 000 Wieder- untern. 4) 

cbm au:fbau errj_ch- Wohnräume 3) 
tet 2) 

1964 90 697 167 128 237 7 45 613 031 '564 456 162 091 623 847 8, 1 .16, 7 38,9 36,3 / 2 648 337 1965 55 023 159 376 232 536 580 813 535 613 150 317 591 916 8,4 15,8 36,7 39, 1 2 541 546 
1966 52 771 178 463 232 580 593 26'7 547 939 149 219 604 799 9,2 15,5 34,4 40,9. 2 604 892 
19675) 47 985 171 921 215 764 560 422 513 981 131 460 572 301 10,0 14,9 33,0 42, 1 2 467 513 1968 45 008 158 800 193 188 507 347 481 112 117 077 518 652 „ ,o 14,8 32,4 41,8 2 260 800 
1968 .Jan.-Juni 8 ·212 32 866 40 776 120 806 115 727 32 860 123 226 12, 7 15,8 33,6 37,9 517 792 
1969 Jan.-Juni 8 371 31 751 46 530 121 038 116 414 33 036 123 584 11,6 16,5 33,4 38,5 522 622 

Vgl. Pachserie ~  Reihe 1. 

~ Die Monatsergebnisse sind unvollständig, da ein Teil der Fertigstellungen nur Jährlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.-
2 Einschl. ländlicher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Küchen - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm· - innerhalb von Wohnungen.-
4 Einschl. der Einzelzimmer - qhne Kleinwohnräume unter 6 qm - außerhalb ~  Wohnungen.- 5) Vorläufiges Ergebnis, 

-522"-



Groß- und Einzelhandel, Gastgewerbe, Fremdenverkehr 

Jahr 
Monat 

1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Jul1s) Aug. 

Jahr 
Monat 

1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
No1T, 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli) Aug.5 

Jahr 
Monat 

1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli,) 
Aug. 

Großhandel 
insgesamt 

128, 1 
126,7 
134,3 
124, 1 
128,9 
132,6 
132,9 
144,7 
137,5 
141,1 
119,0 
117,4 
138,4 
143,9 
144,3 
141,7 
150, 1 
142 ,8 

Meßzahlen der Umsätze des Großhandels 1 > 

1962 = 100 
Großhandel mit Getreide, Futter- Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren und Düngemitteln 

darunter mit darunter mit 
textilen Eisen (ohne insgesamt Getreide insgesamt festen ·Mineralbl-

und Futter- Dünge- Rohstoffen Brenn- Roheisen), 
mitteln und er zeug- Stahl u. mitteln 2) Halbwaren stoffen nissen -halbzeug 

119,3 119,2 120,3 122,2 94,9 85,7 143,7 125,3 
115,9 116,4 110,5 118,7 98,2 77 ,9 139,2 123, 1 
118,5 118,5 119,0 127,3 99,6 82,2 144,6 130,0 
111,5 112,0 106,6 119,4 91,9 76,8 136,7 120,7 
108,0 102,7 162,3 127,5 84,9 82,9 152,4 136,7 
153,0 146,4 221,6 127' 1 87,2 82,4 154,4 132,7 
135,1 134,1 145,7 130,8 88,0 84,3 148,8 141,1 
132,6 137,3 83,2 138,4 98,2 93,7 155,7 147,4 
128,3 129,7 114,2 129, 1 96,2 92,5 148,2 130,7 
141,5 136,3 195,5 123,3 111,0 95,2 152,1 119,3 
98,7 103,4 50,3 1.16,4 97 ,2 92,1 131,8 119, 9 

100,1 101,5 85,5 112, 1 87,2 85,9 132,4 119, 7 
134,6 136,6 114,3 128,2 95,6 87,5 144,4 142' 1 
149,5 151,9 124,8 136, 1 98,9 86,4 155,2 147,2 
143,6 145,5 124,1 135,6 91,2 85,2 150,0 145,2 
118,4 119,5 107 ,3 139, 1 95,1 82,4 146,5 153,0 
117' 1 112,0 170, 1 149,3 85,0 84, 1 150,5 169, 3 
143,9 139,0 195,4 140, 7 82,8 82, 1 149,6 158,9 

Großhandel mit Rohstoffen Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Halbwaren 
darunter mit darunter mit 

Nahrungs- Milch-Schrott, Fleisch Schnittholz Abbruch-· insgesamt und Genuß- Gemüse, er zeug- und Wein 
(ohne Baustoffen mitteln Obst und niesen und 

Brennholz) material u. versch. Gewürzen und Fleisch- SpiJ:1tuosen Nutzeisen Art 3) '.Fettwaren waren 

109,0 119,3 150,6 144.4 
„ 166,7 116,9 192,0 182,2 138,3 

104,9 119,5 154,9 148,9 163,7 130,7 218,4 163,0 122,6 
120,0 138,2 155,7 160,3 17:3, 6 159,9 2'39,7 173,4 132,8 
106,8 141, 1 148,4 145,9 160,3 150,9 202,6 154' 1 109,1 
118,6 136,7 149,6 150,0 166,5 146,2 209,4 169,5 111,0 
118,1 140,0 141, 3 143,1 164,4 117 ,o 196,4 183,4 112,5 
118,5 141,7 159,8 135,9 159,1 92,2 161,6 191,9 152,1 
131,9 147,4 167,5 153,5 184,2 111,8 176,9 208,6 169,3 
124,0 134,7 157,9 149,2 181,4 100,4 175, 7 206,8 176,8 
96,4 106,) 137 ,4 165,0 210,4 102,3 177,5 218,9 221'1 

104,4 71,5 154,4 133,0 151, 1 99,4 165,5 202,9 137 ,4 
95,0 65,7 149,8 133,0 157,4 102,0 166,5 181,3 131,2 

112,2 98,4 168,5 153,0 179,0 124,2 196,5 204,4 156,8 
124, 1 130,2 179,0 158,2 176,2 146,0 220,5 193,7 139,4 
124,6 141, 7 182,3 163,5 174,7 174,8 218,0 210,7 135,3 
133,2 149,3 190,5 161, 3 176,4 175,5 204, 1 214,9 127,6 
144, 4 167,2 213,8 169,9 191, 3 177 ,4 207,8 220,4 131,A 
128,4 152,5 193,9 152,2 172,4 142,7 190,9 216,3 116,4 

Großhandel Großhandel mit Textil- Großhandel mi i; sonstigen Fer•igwaren 
mit Nah- waren, Heimtextilien darunter mit rungs- und und Schuhen 

Genußmitt. dar. mit insgesamt 
Textilwaren Metall- und Elektro- Kraftwagen Kra1t1ahr- technischem dar. mit insgesamt versch. Art Kunststoff- erzeug- und zeugteilen Bedar! 4) Tabakwaren 3) waren nissen 4) Krafträdern 

122,4· 119,4 128,7 126,5 126,8 139,8 96,8 147,4 122,2 
125,6 119;5 121,5 122,8 121,2 122,6 115,7 148,6 123,0 
128,6 111,9 115,5 128,'I 127 ,7 127,6 114,7 155,5 129,7 
121'1 93,5 103,2 118, 1 123,9 127,1 94,8 144,1 121, 1 
129,7 104,9 116,0 120,7 122,9 131,2 84,4 142,1 129,0 
127,2 111,9 125,1 118,7 123,0r 130,8 68,8 146,7 120,9 
118,2 140,3 159,9 130, '{ 137 ,4 144,2 94,7 138,5 126,2 
128,7 158,0 174, 1 154,0 157,3 173,8 125,9 167,7 144,7 
119,5 150,j 169,8 145,9 149,5 172,8 100,7 180,0 132,9 
134,2 125,3 150,0 152,7 154,4 202,5 91,6 182,6 127,9 
122,5 118,6 128,3 120, 1 115,2 130,5 93,9 120, 1 110, 7 
112,8 110,8 113, 1 121,9 116,5 136,4 109,8 121,8 118,8 
119,3 136,3 137 '3 145,3 137, 3 150,3 141,5 153, 1 138,3 
129,4 119,9 121,2 142,1 140,7 147,0 135,5 154,5 139,1 
133,5 114,i; 117 ,9 141,7 143,7 142,9 134,5 156,6 135, 1 
130,9 103,6 112,6 143,6 143,2 149,0 130,5 164,5 145,3 
140, 1 115,4 125,4 153,4 155, 1 168,8 122,2 182,1 157,2 
130,5 110,9 119,4 138,9 142,7 153 ,'7 99,4 166,4 132,6 

Vgl. Fachserie F, Reihe 1. 

NE-
Metallen 

205,0 
206,8 
241,6 
200,8 
193,5 

_ 196,9 
207 ,5 
202,0 
198,9 
212,3 
247,6 
~  
238,0 
252,0 
262,6 
268,9 
303,5 
263,0 

Bier und 
alkohol-
freien 

Getränken 

132,6 
152,1 
140,8 
140,, 1 
149,3 
147,4 
125,1 
130, 1 
120,7 
145,3 
118,3 
112,4 
123,0 
144,9 
155,7 
150, 3 
174,3 
158,2 

pharma-
zeutischen 

Er zeug-
nissen 

172, 7 
169,2 
179,9 
151,6 
174,3 
160,9 
158,0 
185, 3 
174,3 
180,6 
202,2 
171,5 
195,0 
185, 1 

-176 ,2 
176,2 
192,9 
175,4 

1) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer.- 2) Auch mit DUngemitteln.- 3) Ohne ausgeprägten Schwerpunkt.- 4) Sofern anderweitig nicht ge-
nannt.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 
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Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
1'!ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Einzel-
handel 

(Eh) 
insgesamt 

113,0 
124, 3 
130, 9 
132,4 
138,2 
139,9 
137 ,4 
125,5 
135,6 
130,8 
128,6 
149,2 
160,7 
193,9 
126,8 
119,4 
145,1 
147 ,6 
~ ~ 

138,8 
152,5 

Eh. mit 
Waren 

verschiede-
ner Art 

ohne 
Gemischt-

waren 

121, 1 
140,7 
153,3 
158,6 
173,3 
169,9 
161, 3 
137,5 
165,5 
148,2 
154, 3 
196,0 
247,2 
277, 1 
148,3 
131,4 
175,4 
1'/0,0 
177. 5 
155,4 
178, 3 

Meßzahlen der Umsätze des Einzelhandels'> 
1962 = 100 

Eh.m.Nahrungs- u.Genußmitteln u.Gemischtwaren Eh.m. Bekleidung, Wasche, Schuhen 

versch.Nah-
insgesamt rungs-u.Ge-

nußmi tte1n · 
u.Gemischt-

waren 2) 

111,4 
120,8 
12·1, 1 
130,8 
136,g 
139,3 
140, 5 
132,8 
1 _lf',6 
141,7 
126,9 
139,5 
142,2 
165,9 
130,6 
129,0 
142,) 
146,9 
151, 7 
141,6 
151,6 

112,3 
122,9 
130, 3 
134,2 
142,0 
144,0 
145,4 
136,4 
143,5 
147,4 
131,6 
.144, 7 
148,6 
1·12,2 
136, 5 
134,9 
148,3 
153,6 
157,) 
146,4 
156,9 

darunter mit 

Milch, 
Fettwaren Tabakwaren 
und Eiern 

109,5 
112, 7 
116, 1 
116, 7 
114, 3 
116,0 
117 ,9 
118, 5 
116,4 
118,4 
110, 1 
116,8 
115, 3 
117,6 
106,1 
105,? 
118,0 
115,4 
1;;5,8 
119,4 
132, 1 

110, 7 
117,6 
125,2 
133,4 
136,2 
135, 7 
137 ,6 
127,0 
136. 5 
141 ,O 
131,4 
139,5 
137, 1 
172,4 
134,6 
126,9 
138,4 
138,o 
143, <j 
137,3 
146,0 

insgesamt 

110,4 
121,0 
125,3 
123,2 
125,9 
137' 1 
119,9 
104,3 
12b,4 
103,8 
112,0 
145,8 
165,4 
191,9 
116, 1 
86,9 

126,7 
133 ,9 
146,5 
117. 7 
1)8,7 

darunter mit 

Textilwaren! Ob:iroe-'j kle1dung 

verschiedener Art 2) 

110,2 
117,4 
120,9 
117, 4 
118,6 
120,6 
111, 5 
98,9 

123,9 
103,4 
102,8 
127,9 
147,4 
192,9 
113,0 
84,6 

110, 5 
115,7 
127. 3 
109,2 
1)3,2 

111,0 
127,7 
132,3 
1,30, 3 
134,9 
154,6 
129,4 
108,6 
134,9 
100,0 
124,2 
175,9 
189,6 
183,6 
122,6 
85, 1 

152,2 
158,3 
170, 1 
130,9 
152,8 

Schuhen 
und 

Schuhwaren 

109,8 
118,8 
125,3 
124,9 
127, 3 
163,7 
125,4 
109,3 
124,2 
101,3 
109,4 
151, 1 
179,6 
180,6 
97,7 
73,6 

113, 5 
146,0 
163, 1 
112-, 7 
127,4 

Eh. m. Hausrat und Wohnbedarf Eh.m.Elektro-u,opt.Erzeugn.,Uhren Eh.m. a ti~~h~~a~~ ~~~ ~ c~~~se  
darunter mit 

insgesamt Ofen, Kühl-
schränken u Möbeln 
Waschmasch. 

darunter mit a ie a e t ~~~~ ~~~~~ ~~~  
inageeamt ~ ~ ~h~ e ~ ~  u. Druck- darunter 

Fernseh- u. Schmuck- ~ ~~~~­
Phonogerät. waren 

110, 1 
119,9 
128,6 
128, 5 
131, 7 
122,? 
130, 1 
120,3 
128,6 
133,5 
136,7 
150,2 
155, 5 
202,9 
106, 1 
105,7 
133,7 
131,8 
1)9,7 
132, 7 
148,4 

Eh.111. 
Kohle u. 

Mineralöl-
erzeug-
nissen 

109,1 
112,4 
114,1 
116,2 
126,2 
100,2 
125,9 
111,7 
116,5 
124,6 
125,4 
133,6 
127,2 
160,8 
141,5 
147,4 
142,3 
133,2 
117,"7 
121,3 
119, 2 

104,4 
106,9 
113, 1 
108,0 
106,2 
89,9 
96,8 
95, 1 

104,8 
109,9 
113,9 
126,4 
124,2 
156,7 
87,0 
75, 1 
93,3 
87,8 
98,3 
96, 1 

109,5 

110,8 
123, 1 
133,4 
135, 7 
143,4 
133,9 
143,4 
132,4 
140,0 
147,3 
153,4 
1'10 ,8 
173,6 
206, 1 
115,4 
120, 3 
155,5 
149,0 
154, 1 
148,0 
165,3 

112,0 
123,9 
129,6 
127,2 
132,0 
109,0 
110, 1 
103,7 
117 ,6 
118,7 
117,9 
132,9 
167,8 
309,5 
108,8 
101,7 
120, 1 
118,4 
123,4 
114,4 
135,7 

Eh.m. Fahrzeugen, Maschinen und 
Büroeinrichtungen 

insgesamt 

115,2 
127,4 
128,6 
121,2 
118,2 
139,0 
136,5 
131,6 
111,6 
104, 1 
115,4 
134,7 
119,0 
124,0 
103, 1 
114,5 
158,7 
162, 1 
156,8 
156,"/ 
161,6 

darunter mit 
Kraftwagen Fahrrädern 
u. -rädern u.Mopeds 

115,6 
127,9 
130,0 
121,6 
118,0 
147,2 
142, 3 
125,"I 
112,4 
98,8 

113,4 
134, 3 
115,3 
109,2 
103,3 
118,7 
166,4 
169,0 
162,4 
159,4 
164,5 

108,4 
114,6 
112,9 
105, 1 
111,3 
140,9 
133,5 
129, 1 
125,5 
119,8 
106, 1 
104,6 
98,6 

140,2 
78,2 
68,2 

109,3 
139, 1 
14.),) 
129,4 
144,6 

111,6 
120,5 
123,7 
120,9 
128,2 
96,6 

100,4 
99,9 

107,4 
114,4 
123,9 
149,9 
163,9 
265,6 
118,4 
112, 3 
120,0 
114,1 
112,9 
109,8 
129,0 

Eh.m. 
sonstigen 

Waren 

115,9 
127,0 
133 ,'{ 
138,8 
141,8 
162,0 
164,4 
133,4 
126,6 
135,2 
137, 1 
155,2 
152,6 
162,7 
114,9 
121 ,3 
163,5 
184,5 

·1n,9 
142,1 
143,7 

113,0 
126,4 

• 134,0 
129,4 
132,0 
111,8 
108,9 
89,8 

108,3 
109,0 
102,4 
111. 1 
164,2 
406,6 
98,4 
88,0 

117,4 
115, 1 
117 ,4 
101,1 
121 ,B 

114,6 
127,7 
137,9 
145, 1 
151, 5 
135,9 
138,0 
115, 1 
129,0 
157,4 
163,7 
165,3 
175, 1 
249,2 
145,4 
137,8 
144,9 
147,6 
138,'7 
133,3 
140,4 

insgesamt 

115' 1 
127,2 
138,9 
149,1 
160,7 
155,9 
159,0 
147 ,4 
162,b 
157,3 
150,4 
164,4 
165,4 
208, 1 
162,9 
158,7 
171,8 
170,0 
111,6 
165,1 
180, 1 

Apotheken Drogerien 

117,4 
133,2 
150,7 
167,0 
185,4 
176,9 
179,7 
169,2 
181,8 
178,3 
177 ,5 
198,4 
196,0 
209,9 
200, 1 
198,5 
20'),7 
201,0 
196,2 
192,6 
205,4 

111,2 
117,6 
121,4 
124, 1 
128, 1 
128, 3 
130,2 
120,0 
137. 3 
132,8 
115,8 
119,6 
122,9 
197,0 
115,8 
109,2 
124,5 
129,? 
141,0 
131, 1 
152,0 

Nach Betriebsformen 

1 
Versand-3) Warenhaus- handela-

unternehmen 

119,8 
137,7 
149, 1 
154,6 
168,8 
165, 1 
156,7 
137 ,0 
171, 1 
151, 7 
147. 3 
177,7 
221,8 
276,0 
156,9 
129,7 
164,5 
165,8 
173, 1 
153,6 
183,4 

122,0 
145,4 
158,8 
160,7 
171,4 
169, 1 
163,3 
120,3 
126,4 
117,9 
165,3 
243,4 
315,5 
245,4 
105.5 
124, 1 
196,2 
167,6 
172,0 
144,"I 
156,9 

Konsum-
genossen-
schaften 

4) 

109,0 
116,7 
120,7 
123,5 
128,7 
131,7 
133,6 
121,7 
126,8 
130,4 
114,6 
131, 1 
135,3 
155,3 
123,4 
1??,0 
140,0 
139,3 
142,b 
128,0 
137,4 

Filial-
unterneh.m.en 

116,9 
134, 7 
146,8 
153, 1 
168,4 
174,2 
168,7 
150,6 
164,4 
157,8 
153,5 
185,7 
198,8 
223, 1 
165, 7 
154,8 
192,3 
199,0 
204,8 
18J,6 
195,7 

Übrige 
Unter-
nehmen 

111, 3 
120,5 
125,5 
125,9 
128,9 
130,8 
129,5 
120,7 
127,4 
124,7 
121,8 
137 ,3 
142,3 
178,6 
118,2 
1 1 2,6 
133,9 
137 ,4 
141,4 
130,6 
143, 5 

Vgl. Fachserie F, Reihe 3/I. 
1) Ergebnisse der repräsentativen Einzelhandelsberichterstattung. Umsatzwerte zu jeweiligen Ereisen.- 2) Ohne a s e ~ä te  Schwer-
punkt.- 3) Unternehmen des Einzelhandels mit Waren verschiedener Art, Textilwaren verschiedener Art, Schuhen und Schuhwaren sowie 
Büchern und ach e~tsch i te 4) Und sonstige Verbraucherorganisationen im Einzelhandel mit verschiedenen Nahrungs- und Genuß-
mitteln und Gemischtwaren.- 5) Vorläufige Ergebnisse. 

-524*-



Jahr Gast-
gewerbe Monat 2) insgesamt 

1964 109,6 108,4 
1965 115' 6 113,6 
1966 120,4 117 ,4 
1967 121, 5 118,3 
1968 121,4 118,0 
1968 Juli 136, 6 122,4 

Aug. 138,9 125,5 
Sept. 130,4 120,5 
Okt. 120,9 117 ,9 
Nov. 111,8 115,4 
Dez. 115,8 120,9 

1969 ~ ~~  108,0 109,3 
110,3 110,9 

Marz 6) 114,9 114, 1 
Apri16) 121,0 119,2 
Mai 6) 139, 1 134,4 
Juni6) 137,9 128,5 
Ju-116) 144,9 131,4 

Vgl. Fachserie F, Reihe 7. 

Meßzahlen der Umsätze11 des Gastgewerbes 
1962 - 100 

Gaststattengewerbe 2) Beherbergungsgewerbe 
Bars, Tanz- ~ 

Gast- undJBahnhof - Fremden-und Ver-Speise- 3) s Cafes insgesamt Hotels Gasthofe heime u. 
wirtschaften gnugungs- Pensionen lokale 

108,4 104,8 108,9 110,8 112,9 113,7 113, 1 109, 1 113, 3 110,8 113,5 123,9 121,3 123,2 119,5 118, 3 117 ,o 111,2 117 ,8 130,8 129,0 131, 2 126,9 125,7 117,9 107,6 120,4 132, 3 130,9 132,3 128,4 132,3 
117' 7 104,5 122,2 130, 7 131, 1 134,6 126,6 129,0 
121, 1 113, 1 133,9 134, 6 177' 7 168,0 173, 3 230,6 
124, 5 113,9 134,6 139,0 177 ,6 170,0 168,9 233,8 120,5 104,7 119,9 137' 1 159,2 163,3 145,4 180,9 
118,4 102,4 113,5 131'5 129,5 142,7 115,6 113,2 116, 1 99, 1 111,9 124,8 101, 1 110,0 99,0 69,4 120, 7 106,5 123,2 134, 9 101,2 104,1 108,6 68, 1 
109,9 99,3 100,8 124,9 104,0 108,7 107,4 74,9 112, 1 94,6 101'3 121,0 108,7 113,3 111, 3 82,3 113,6 104,6 117 ,2 127,6 117. 3 122,4 115, 1 101,9 
119, 1 105,4 122,5 130, 1 126, 1 133,8 120,0 111,0 
134,8 113,6 137,0 141,4 152,7 157,8 148,8 142,3 129, 1 110, 3 131,6 127,8 164,9 164, 7 155,6 191,9 
131, 1 117,2 138,6 136,4 183,9 178,4 178,3 222,4 

Verpfle- [Ubernach-
gungs- 4) tungs- 5) 

Umsatze 1m Be-
herbergungsgewerbe 

111,2 117,9 
118,8 130, 3 
125, 1 144,0 
126,9 149,5 
125,0 157,B 
165,1 235,9 
164,4 233,3 
147,5 214,6 
121, 1 164,8 
97,5 113,0 

102,6 92,9 
102,4 
106,4 

113,3 
121, 5 

112,8 140,4 
120,7 151,8 
145,8 184,4 
155,3 212,7 
170,9 246,6 

1) Zum Gesamt-Bruttoumsatz (einschl. Umsatz- bzw.Mehrwertsteuer) rechnen nicht nur der Gaststätten- und Beherbergungsumsatz, son-
dern auch Handwerks-, Handels- und sonstiger Umsatz von Unternehmen, deren wirtschaftlicher Schwerpunkt im Gastgewerbe liegt;fer-
ner der Umsatz von Erzeugnissen aus eigener Landwirtschaft, wenn diese im eigenen Gaststätten- und Beherbergungsbetrieb wagesetzt 
wo:den sind.- 2) Ohne Kantinen, Eisdielen, Trink- und Imbißhallen.- 3) Mit und ohne Ausschank alkoholischer Getränke.- 4) Umsatz 
(einschl. Umsatz- bzw. Mehrwertsteuer) aus Verpflegung, Ausschank und sonstigem Verkauf in der Gaststätte (Bedienungsgeld,Geträn-
ke-, Vergnugungs- und Sektsteuer gehoren ebenfalls zum Umsatz).- 5) Umsatz (einschl.Umsatz- bzw. Kehrwertsteuer) aus Ubernachtun-
~e  (ohne Fruhstuck) und Bädern (ohne medizinische Bader).- 6) Vorläufige Ergebnisse. 

Fremdenverkehr11 

Fremdenübernachtungen nach Betriebsarten Ausnutzung der verfügbaren Bettenkapazität 
Jahr Hotels u. Fremden- ErholunfJi Heilstät- Privat- insgesamt Hotels u. Fremden- Erholungs Heilstät- Privat- insgesamt Monai; Gasthö!e heime 2) heime 3) ten 4) quartiere Gasthöfe heime 2) heime 3) ten 4) quartiere 

1 000 .,, 
1967 Shj. 42 902,5 26 508,3 8 616,2 12 873,2 26 990,0 117 890,2 45,4 55,6 67,3 90,8 38,9 49,4 1967 Whj. 22 413,0 7 848,1 4 134,2 10 151,9 2 340,6 46 887,8 23,7 16,5 32,3 71,6 3,4 19,7 
1968 Shj. 42 298,2 26 699,3 8 677 ,8 13 024,2 28 838, 1 119 537,6 43,6 55,0 66,5 90,5 40,0 48,8 
1968 Whj. 23 252,8 8 384,2 4 051,2 10 667,3 2 718,6 49 074,0 24,1 17,4 31,2 74,5 3,8 20, 1 
1968 April 4 744,0 1 840,0 948,3 1 985,5 570,5 10 088,3 29,8 23, 1 44,3 84, 1 4,8 25, 1 

Mai 5 698,'f 2 798,3 1 196,7 2 162,7 1 534,7 13 393,1 34,6 34,0 54,2 80,·r 12,6 }2,3 
Juni '( 183,6 4 899,7 1 464,2 2 140,7 4 852,4 20 540,6 45, 1 61,6 68,4 90,1 41, 1 51, 1 
Juli 8 864,2 6 402,9 1 862,7 2 257,3 9 171,2 28 558,4 53,9 77,9 84,3 92,6 75,2 68,8 
Aug. 8 666;8 6 419,4 1 812,2 2 298,9 8 992,1 28 189,4 52,7 78, 1 82,0 94,3 73,7 67,9 Sept. 7 141,0 4 338,8 1 391 ;1 2 1'19, 1 3 717,2 18 767,8 44,9 54,5 65, 1 92,3 31,5 46,7 
Okt. 5 202,6 1 951,5 979,4 2 144,3 718,3 10 996,2 31,6 23,7 44,3 87,9 5,9 26,5 
Nov. 3 493,3 1 045,1 549,5 1 892,3 171,3 7 151,6 21,9 13, 1 25,7 80,2 1,5 17,8 
Dez. 3 07'1 ,2 9·12,3 402,4 1 29'1 ,O 399,7 6 148,6 18,7 1 11,8 18,2 53,2 3,3 14,8 

1969 Jan. 3 529,8 1 174,1 567,4 1 487,6 419,9 7 178,9 21,5 14,3 25,7 61,0 3,4 17,3 
Febr. 3 696,5 1 464,8 709, 1 1 796,9 454,8 8 122,0 24,9 19,7 35,5 81,6 4, 1 21,7 
~  4 253,3 1 776,3 843,5 2 049,1 554,6 9 476,'/ 25,9 21,6 38,2 84,0 4,5 22,8 

April 4 903,2 1 935,1 1 006,9 2 079,6 632,7 10 584,6 „. „. ... . „ . .. „ . 
Mai 6 098,8 3 027' 1 1 227,7 2 240, 1 1 766, 1 14 359,8 ... „ . ... ... „ . .„ 
Juni 7 123, 1 4 922,8 1 468,7 2 217,3 4 845,1 20 577,0 „. .„ . „ „ . „. „. 

Fremdenübernachtungen nach ausgewählten Herkunftsländern 5) 
Jahr Deutsch- Ausland Belgien- Dänemark Frank- Gro.S- Italien Nieder- Oster- Schweden Schweiz Ver.Staat 
Monat land Luxembg. reich britann. lande reich v.Amerika 

1 000 

1967 Shj. 108 115,9 9 '/60,4 694,9 654,5 1 042,7 922,7 373,2 1 585,5 328,9 498,5 ,11,9 1 57;,8 
1967 Whj. 42 928,0 3 948, 1 177 ,5 182,7 399,4 341,6 230,4 351,3 197,1 144,3 257,9 ·101,0 
1968 Shj. 109 694,1 9 820,2 741,5 649,7 968,8 889, 1 356,5 1 ·131,4 324,1 508, 1 523,2 1 501 ;1 
1968 Whj. 44 885,1 4 188,9 193, 1 1'16,0 391,7 354,4 240,8 391,5 215,4 154,4 269,0 701,8 
1968 April 9 159,9 925,5 44,9 13,3 106,3 98,8 48,0 '/9,4 41,0 49,9 64,'/ 132,3 

Mai 12 299,2 1 091,4 58,6 66,9 87,0 105,9 45,4 127,3 52,8 55,8 73,9 187, 1 
Juni 18 994,0 1 543,7 101, 1 96,2 97,4 144,5 48,7 312,4 53,9 80,4 85,4 250,4 
Juli 26 051,·1 2 5·10,5 247 '7. 199,5 16,3 183,0 59,2 639,1 55,9 162,5 109, 7 356,7 
Aug. 25 943,3 2 238,9 208,2 124,8 ;09,7 210,5 90,7 ::j'/4, 1 62,6 104,2 104,6 324,5 
Sept. 17 314,7 1 450,2 81,0 ' 89,2 142, 1 146,'I 64,5 199,0 5'1 ,8 55,4 84,9 250,2 
Okt. 9 98;,b 1 010,1 42,8 59, 1 B3,0 97,7 54,0 91,4 48,9 35,5 71,0 183,2 
Nov. 6 490,8 660,8 2·1 ,9 23, 1 60,9 52,9 42,6 50,6 36,6 25,0 42,7 113,6 
Dez. 5 585,6 563,0 28,3 24,9 60,5 42, 1 30,3 59,9 25,3 20,5 31,3 91, 1 

1969 Jan. 6 599, 2a) 5'19,6 29,2 16,6 52,3 49,5 31,2 60,8 30,6 18,4 35,5 96,9 
Febr. '( 455,4 666,6 33,8 21,5 70,2 54,3 40,2 69,5 34,2 25,, 42,8 103,'I 
März 8 767,9 708,8 31, 1 30,8 64,9 51 ,8 42,5 59,3 39,8 29,5 45,ö 113,3 
April 9 595,4 989,2 46,7 72,5 90,2 102,0 54,3 85,9 44,0 52,9 69,0 140,7 
Mai 13 118,0 1 241,8 74,3 76,0 94,2 114,7 53,2 149,6 56,9 61,4 80,6 214,8 
Juni 19 006,4 1 570,6 88,8 93,2 95,4 138,4 50, 1 319,7 54,0 74,7 77, 1 290,4 

Vgl. Fachserie F, Reihe ~  

1) Rd. 2 800 Berichtsgemeinden.- 2) Einschl. Pensionen.- 3) Einschl. Ferienheime.- 4) i sch ·Sa ~t ie 5) Ständiger h si~  
der Fremden (nicht Staatsangehörigkeit); bei Angehörigen der im Bundesgebiet stationierten ausländischen Streitkräfte erfolgt die 
Zuordnung auch nach der Staatsangehörigkeit (z.B. USA). Insoweit können die Zahlen überhöht sein.- a) Ab Januar 1969 einschl. der 
Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes. 
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Jahr Pflanzl. Insgesamt Monat und 
tierische 
Erzeugn. 

1964 D 767 051 2 079 
1965 D 845 651 1 975 
1966 D 901 272 1 764 
1967 D 929 437 1 829 
1968 D 1 024 422 1 956 
1968 April 953 361 4 625 

Mai 1 060 568 1 856 
Juni 904 996 1 261 
Juli 1 028 776 1 619 
Aug. 1 000 578 1 225 
Sept. 1 097 034 843 
Okt. 1 227 321 1 487 
Nov. 1 136 652 1 908 
Dez. 1 029 326 1 618 

1969 Jan. 1 077 854 2 270 
Febr. 1 104 680 2 460 
Marz 1 185 216 1 391 
April 1 153 729 5 229 
Mai 1 083 328 1 70'1 
Juni 1 088 534 1 855 
Juli 1 197 738 1 445 

1964 D 778 121 70 083 
1965 D 877 713 73 790 
1966 D 913 345 67 889 
1967 D 913 444 72 777 
1968 D 1 047 662 77 539 
1968 April 997 754 80 453 

Mai 1 068 100 88 816 
Juni 944 102 74 415 
Juli 1 008 598 73 651 
Aug. 990 709 79 870 
Sept. 1 088 079 77 216 
Okt. 1 268 558 84 063 
Nov. 1 188 846 81 311 
Dez • 1 030 420 71 199 • 1969 Jan. 1 118 463 81 542 
Febr. 1 101 664 74 484 
März 1 242 829 82 254 
April 1 160 404 93 132 
Mai 1 144 112 91 872 
Juni 1 129 642 88 588 
Juli 1 223 306 85 925 

Vgl. Fachserie F, Reihe 5. 

Warenverkehr11 mit Berlin (West) 
1000 DM 

Darunter 
Stahlbau-, Erzeugn. d. Bergbau- Eisen, Elektro- 1 Maschinen- technische Chemische Ernahrungs- liehe und Stahl, bauerzeug., industrie, Mineraldl- NE-Metalle 

Tabakwaren erzeugn1sse 2) Fahrzeuge Erzeugnisse 3) 

Lieferungen aus Berlin (West) 
273 793 1 273 27 892 122 797 197 438 43 536 
304 103 896 31 001 136 100 205 556 50 628 
321 494 850 37 924 135 015 217 451 53 395 
352 800 720 42 667 137 024 206 747 56 666 
384 051 757 53 064 144 265 224 629 67 721 
366 197 738 47 294 138 161 205 560 63 837 
418 052 855 52 109 156 799 228 278 69 715 
345 258 753 46 067 134 062 192 460 65 982 
384 959 740 55 662 141 899 221 444 79 413 
382 471 759 48 034 135 302 207 260 65 381 
377 830 815 59 843 155 618 252 969 69 609 
452 122 994 64 861 167 491 273 577 77 848 
418 025 777 55 236 158 473 256 878 77 425 
334 714 626 71 398 166 187 261 467 56 945 
403 596 488 70 326 132 956 232 981 73 845 
379 843 506 70 607 160 655 242 741 74 121 
381 911 634 79 395 180 602 273 288 81 133 
378 347 708 85 852 167 622 269 391 80 364 
347 531 791 94 359 157 470 252 888 76 499 
356 479 875 84 693 164 008 255 711 73 813 
402 993 1 045 92 581 169 600 267 02?. 80 901 

Lieferungen nach Berlin (West) 
178 839 43 770 67 100 123 114 59 573 54 110 
198 664 41 039 73 671 142 638 69 579 61 622 
202 203 41 198 75 484 150 650 74 363 65 945 
200 023 47 784 71 628 144 468 71 983 70 776 
231 361 50 641 96 004 160 799 87 680 81 051 
228 745 52 400 85 904 150 000 79 055 75 718 
231 764 47 162 98 776 167 125 83 095 85 946 
201 076 50 019 94 260 145 016 74 874 77 394 
202 411 48 950 100 267 153 126 88 381 84 757 
220 210 41 033 92 380 147 015 83 943 83 217 
241 952 48 999 98 168 169 943 93 577 77 075 
281 583 52 880 119 515 189 212 112 155 91 172 
265 148 54 036 102 735' 185 447 101 644 89 366 
233 410 47 843 102 839 169 413 94 472 74 803 
236 263 52 833 121 175 164 750 99 980 88 693 
234 884 49 461 102 058 174 139 95 774 95 879 
220 647 62 270 157 637 201 676 108 256 98 453 
205 885 61 460 135 458 186 712 98 477 94 059 
202 620 57 589 124 597 190 656 97 484 92 642 
197 426 51 221 138 090 180 900 95 784 91 730 
311 690 44 595 161 266 202 764 108 920 91 402 

Papier, Leder, 
Pappe, Lederwaren, 
Waren Textilien, 

daraus 4) Bekleidung 

20 658 44 052 
22 697 55 663 
24 560 70 743 
24 601 67 541 
25 696 82 943 
21 685 68 199 
24 281 68 178 
22 412 57 266 
23 459 79 923 
26 319 93 528 
26 721 110 160 
34 212 112 009 
31 171 93 844 
24 731 70 851 
27 317 101 122 
29 614 104 064 
30 987 107 045 
31 299 91 014 
26 107 81 680 
27 729 77 046 
29 760 103 314 

33 339 80 694 
38 046 100 938 
39 357 111 247' 
39 872 110 132 
45 626 121 514 
44 020 111 767 
45 528 123 169 
38 690 102 876 
46 849 119 274 
43 772 108 077 
45 877 128 146 
57 478 156 352 
51 365 140 062 
41 165 104 595 
49 144 138 692 
49 523 126 129 
53 711 147 854 
46 658 130 271 
46 004 131 262 
44 ~ 132 581 
4'l 986 154 042 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. (Einschl. der 
warenbegleitscheinpflichtigen Ein- und Ausfuhren Berlins im Durchgangsverkehr durch Westdeutschland.) Post- und Kleinstsendungen 
sind in den Zahlen nicht enthalten.- 2) Einschl. Gießereierzeugnisse.- 3) Einschl. Eisen-, Blech- und Metallwaren.- 4) Einschl. 
Druckereierzeugnisse. 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 ]J 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
M8.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Warenverkehr" zwischen den Währungsgebieten der DM -West und der DM- Ost 
1000 DM 

Lieferungen aus den Währungsgebieten der DM-Ost Lieferungen aus den Währungsgebieten der Dll-West 
darunter darunter 

insgesamt Bergbaul. Maschinen- Chemische insgesamt Nahrungs- Eisent Stahlbau, Chemische 
u.Mineral- bau- Er zeug- Textilien und Ge- Stahl, 2) Maschinen- erzeug-
olerzeugn. erzeugn. nisse nußmittel NE-Metalle bauerz. 3) niese 

85 614 26 503 5 136 6 302 9 756 95 915 21 154 16 920 19 846 17 029 
105 231 23 613 5 923 8 468 11 104 99 260 19 890 19 814 20 118 23 481 
112 114 19 871 5 906 6 968 11 859 135 440 30 381 24 025 29 630 27 841 
105 326 11 932 4 734 7 370 10 683 123 582 22 898 17 067 30 055 28 121 
120 147 11 013 5 684 7 973 12 724 119 659 19 416 20 828 27 601 28 587 
110 996 8 875 5 949 8 124 12 907 98 441 17 394 17 011 23 243 22 354 
110 927 11 057 4 942 7 272 12 453 133 115 19 260 26 488 30 333 3,2 912 
127 794 11 805 6 992 8 164 13 643 126 493 24 691 27 691 29 640 20 114 
128 171 13 128 5 333 8 002 14 434 134 871 21 290 30 551 29 124 24 412 
133 528 12 518 6 130 9 934 14 309 129 59F 21 292 29 938 29 402 20 907 
180 977 11 597 10 175 12 519 20 892 163 156 30 716 24 543 40 953 30 199 

97 914 10 406 4 457 8 248 9 509 102 648 20 280 20 924 23 646 17 312 
113 624 9 212 4 258 8 397 10 552 124 291 22 403 40 035 17 274 22 541 
138 096 12 914 7 167 8 182 12 258 171 714 21 342 46 099 25 604 53 218 
136 472 13 395 9 215 9 222 12 563 138 452 24 001 24 343 29 765r 34 471 
141 287 8 810 8 392 9 721 14 777 183 845r 27 640r 43 976r 42 438r 36 898 
121 141 11 854r 7 488 7 121 13 402 183 124 32 661 47 222 41 852 31 206r 
125 683 12 554 9 t!04 8 106 15 006 215 729 26 ~  67 015 51 786 33 969 

Vgl. Fachserie F, Reihe 6. 

Textilien 

3 261 
2 992 
3 937 
5 278 
4 213 
4 263 
3 130 
4 819' 
4 537 
5 670 
4 329 
3 057 
3 751 
4 796 
3 894 
6 582 
5 787 
8 607 

1) Grundlage für die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsge-
nehmigungen. Die Bezüge und Lieferungen werden ohne Rücksicht auf die Art der Bezahlung nachgewiesen.- 2) Einschl. Gießereierzeug-
nisse. - 3) Einschl. Fahrzeuge, Eisen-, Blech- und Metallwaren. 
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Jahr Insgesamt 
Monat 1) zusammen 

1964 MD 4 903 1 170 
1965 MD 5 871 1 404 
1966 MD 6 056 1 454 
1967 MD 5 849 1 383 
1968 MD 6 765 1 424 
1968 Juli 7 340 1 456 

Aug. 6 468 1 392 
Sept. 6 710 1 353 
Okt. 7 836 1 572 
Nov. 7 19!J 1 643 
Dez. 7 218 1 617 

1969 Jan. 7 765 1 618 
Febr. 6 858 1 309 
MS.rz 8 218 1 612 
April 8 313 1 740 
Mal 8 097 1 791 
Juni 8 196 1 6ö4 
Juli B 585 1 617 
_l\ug. 1 7 468 1 1 446 1 

1964 MD 119,7 98;3 
1965 MD 139,8 111, 1 
1966 MD 142,0 113,8 
1967 MD 138,7 112,3 
1968 MD 164, 1 116,4 
1968 Juli 179,3 119,6 

Aug. 159,3 115,9 
Sept. 165,8 112,6 
Okt. 192, 1 12?,6 
Nov. 175,9 132,8 
Dez. 173,9 129,7 

1969 Jan. 186,3 132,8 
Febr. 163,8 104,3 
März 194,2 125,6 
April 196, 1 131,8 
Mai 188,6 132,8 
Juni 190,5 124,9 
Juli 20?,0 120,9 

1964 MD 5 410 134 
1965 MD 5 971 165 
1966 MD 6 719 164 
1967 MD '/ 254 206 
1968 MD 8 296 249 
1968 Juli 8 737 258 

Aug. 1 108 243 
Sept. 8 226 253 
Okt. 9 558 305 
Nov. 9 236 292 
Dez. 9 905 257 

1969 Jan. 7 880 252, 
'Febr. 7 914 231 
März 9 813 283 
April 9 624 2!:18 
Mai 9 528 306 
Juni 9 346 295 
Juli 10 244 329 
Aug. B 47S 284 

1964 MD 122',4 177 ,9 
~ MD 132,9 ~ 

1966 MD 147,9 181,4 
1967 MD 161,.2 230,3 
1968 MD 186,9 265,5 
1968 Juli 197,8 28>;J,0 

Aug. 175,8 25'/ ,) 
Sept. 186,2 268,6 
Okt. 217,2 313, 7 
)iov. 210,2 331,4 
Dez. 220,5 284,8 

1969 Jan. 176,5 275,S 
Febr. 177,6 248,9 
März 217,9 285,8 
April 214,9 284,5 
Mai 210,'6 292,4 
Juni 207 ,2 

1 
281,!J 

Juli 225,9 316,0 , 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 

Ernahrungsw1rtscha1t 
Nahrungsm1 ttel 

Lebende tier1-
1 

pflanz- Genuß-
Tiere sehen liehen mittel zusammen 

Ursprungs 

~ 
Tatsächliche Werte in Mill.DM 

32 237 718 182 3 684 
55 280 864 204 4 410 
39 284 915 216 4 535 
18 276 886 203 4 387 
23 30/ 883 211 5 255 
27 299 897 233 5 '/63 
26 281 859 226 5 001 
20 305 ?99 230 5 271 
28 391 934 219 6 160 
22 375 992 254 5 445 
16 392 951 257 5 507 
20 380 990 228 6 050 
23 301 793 192 5 477 
32 340 1 033 208 6 526 
35 316 1 160 228 6 475 
34 320 1 205 2;2 6 215 
41 326 f 045 272 6 408 
37 526 975 2'/8 6 804 
29 313 891 ~ 5 938 

Index des Volumens 1962 = 100 
78,9 89,9 101,6 100,9 127,8 

129,4 "95,5 116, 1 109,b 150,7 
92,0 94,9 120,8 116,4 152,5 
50,8 100,5 119, 1 113,5 148,1 
62,5 109,ö 120,4 120,4 181, / 
?4,3 11ö,2 123,2 127,8 200,5 
70,8 101,4 121,7 122,0 175,5 
51,6 106,2 114,0 128,4 185,6 
74,6 133, 1 128,7 125,9 215,9 
59,'I 126,4 134;8 14tl,4 191,0 
40,9 130,6 129,2 148,4 190,0 
52, 1 129,6 137, 1 1)6, 1 206,0 
59,8 100,6 106,2 110,ö 186,4 
79,7 114,4 132,6 122,0 220,5 
85,3 107,4 142,4 132, 1 220, 1 
85, 1 109,8 145,7 130,2 209,4 
94,2 110,4 126,4 145,3 214,8 
85. 7 109,5 119,4 150, 3 230,5 

~ 
Ta i;sa.chliche Werte in Mill. DM 

11 28 6b 27 5 253 
10 42 82 30 5 '180 
10 45 ?8 32 6 525 
18 63 89 37 7 014 
21 80 101 47 8 008 
16 80 113 50 8 438 

·18 83 98 44 7 429 
21 14 113 45 7 934 
24 102 124 54 9 207 
26 ti6 116 65 cl 889 
22 73 106 56 9 602 
23 '/6 108 44 7 5'14 
19 67 109 37 7 644 
20 86 124 53 9 481 
25 95 118 49 9 293 
53 110 111 53 9 173 
33 109 103 50 9 000 
41 110 121 56 9 862 
31 101 ,,, 41 8 141 

Index des Volumens 1962 = 100 
265;4 156, 1 150,0 274,3 121,2 
197,2 1'/0,9 187,0 184,7 131,7 
189,5 203, 7 180,4 159, 1 147' 1 
341,5 255,9 212,5 226,3 159,5 
402,5 352,3 222,6 256,9 185,1 

195,7 
1'13,9 
184,2 
214,8 
207, 1 
218,9 
173,7 
175,9 
216, 1 
213 ,3 
208,5 
205,2 
223' 6 

Gewerbl:i.che Nirtschaft 
Fertigwaren 

Roh- Halb-

1 stot1e waren zusammen Vor- End.-

erzeugnisse 

910 815 1 960 712 1 248 
953 901 2 557 869 1 688 
9tl5 901 2 649 e8o 1 770 
986 913 2 4clcl 788 1 100 

1 137 1 136 2 980 1 054 1 926 
1 128 1 235 3 400 1 186 2 215 
1 137 1 085 2 779 99tl 1 782 
1 098 1 137 3 036 1 087 1 949 
1 190 1 362 3 607 1 297 2 310 
1 136 1 188 3 122 1 151 , 970 
1 211 1 204 3 092 1 059 2 033 
1 276 1 362 3 41;, 1 213 2 200 
1 136 1 113 3 228 1 106 2 122 
1 1'/5 1 373 5 979 1 245 2 7 55 
1 204 1 )05 ) 966 1 W1 2 685 
1 249 1 357 j 608 1 228 2 380 
1 216 1 378 3 813 1 293 2 520 
1 ?67r 1 439 4 099 1 44 r 2 656 
1 167 1 350 3 42! 1 177 1 2 244 

129,5 120,8 130,0 13.;,2 12ö,2 
134,2 129,9 167 ,2 163,0 169,6 
138,8 121,6 169,3 16? ,5 170,3 
139,? 132,6 158,6 15? .4 159,5 
164,2 162,8 197 ,9 217,0 16'/, 3 
165,3 174,6 228, 1 245,9 218,2 
166,5 156,5 187,9 208, 1 176,6 
161,4 161, 1 204,9 22,,'1 195,2 
178, 1 196,4 242,0 265,8 228,tl 
164,0 173,9 210,9 239,6 194,9 
172,0 175,0 204,9 218,1 197 ,5 
179,8 194,6 22),2 245,7 210,7 
156,0 164,9 209,4 222,0 202,4 
166,4 201,1 254,3 251,5 255,9 
171,2 191,3 255,4 256,7 254,6 
181, 1 194,2 229,2 245,9 219,9 
176, 7 195, 1 241,0 255,4 233,0 
184, 5 204,'I 26;.2 283,7 2:,1, 7 

210 478 4 566 987 3 57b 
213 521 5 046 1 109 3 937 
236 596 5 693 1 227 4 466 
240 631 6 143 1 381 4 762 
264 714 7 031 1 522 5 509 
273 726 7 439 1 646 5 793 
245 696 6 487 1 489 4 99ti 
261 684 6 989 1 496 5 493 
295 765 8 147 1 '/24 6 423 
293 748 7 848 1 709 6 139 
2cl7 789 8 525 1 67b 6 848 
251 759 6 579 1 579 5 000 
238 681 6 725 1 505 5 221 
265 734 8 481 1 856 6 625 
260 714 8 319 1 777 6 542 
261 724 lj 187 1 748 6 439 
255 701 8 043 1 .725 6 318 
292 7g9y 8 '/71 1 880 6 <J91 
256 70Z '( ~ 1 623 ? 5S1 

98,3 117,6 122,8 126,0 121,9 
104,4 127,4 133,7 141,5 131,4 
136,4' 144,9 147,9 161,3 144,1 
136,4 162,3 160,5 189,0 152,3 
159, 1 183,0 186, / 215, 7 178,4 
170,8 190,1 19?,6 233,9 187 ,2 
150,6 179,8 174,5 211,9 163,? 
156, 1 184,8 185,7 215, 1 177,2 
181,3 202,3 218,0 246,5 209,9 
175,2 194,0 210,3 243,5 200,'I 
165, 1 205,5 223,2 237 ,5 219,1 
149, 1 188,0 173,4 223,5 159,0 
140,3 182,8 177,0 209,8 167,6 
155, 1 196,4 221,6 261,8 210,0 
155,3 191,7 218,8 249,9 209,8 
153,9 197,4 212,7 246,0 203,1 
151,0 186,8 210,2 241,2 201,3 
177 ,9 219,4 22E,5 258, 1 217 ,4 

1) RUekwaren und Eraatzlieterungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Geaamtein- bzw. -ausfuhr enthalten. 
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Außenhandel (Spezialhandel) 
Ein- und Ausfuhr nach ausgewilhlten Herstellungsländern und Verbrauchsländern" 

Mill.DM 

Jahr Frank- Belgien- Nieder- Italien Groa- Schweden Dänemark Monat reich Luxemburg lande britan. 

Eintuhr nach Herstellungsländern 
1964 MD 523 359 446 372 232 192 105 
1965 MD 654 451 569 546 262 206 124 
1966 MD 718 467 572 557 263 199 114 
1967 MD 707 453 606 536 244 181 97 
1968 MD 815 567 734 672 284 207 104 
1968 Juli 943 578 722 801 317 218 104 

Aug. 732 511 735 684 261 192 91 
Sept. 804 625 779 712 265 221 102 
Okt. 1 002 700 l:l69 860 308 243 118 
Nov. 915 591 814 705 284 193 113 
Dei:. l:l83 608 '195 69'/ 296 209 112 

1969 Jan. 995 695 838 722 309 229 116 
Febr. 955 625 '/?4 120 300 221 118 
März 1 147 710 947 787 317 243 130 
April 1 149 714 980 809 326 229 133 
Mai 1 097 697 954 829 318 249 118 
Juni 1 128 766 957 788 313 240 124 
·Juli 1 172 754 899 929 362 258 114 

AusJ:'uhr nach Verbrauchslälldern 
1964 MD 619 407 561 383 226 272 175 
1965 MD 649 463 614 375 234 312 194 
1966 MD 76,8 535 666 4'/1 261 298 194 
196'/ MD t!38 537 719 5'/4 289 294 1911 
1968 MD 1 020 620 843 631 336 321 202 
1968 Juli 1 081 563 844 717 398 274 184 

Aug. 808 547 814 526 299 300 180 
Sept. 1 037 682 885 ~  289 328 200 
Okt. 1 230 695 989 710 432 381 241 
Nov„ 1 281 648 925 711 ;.47 406 222 
Dez. 1 312 776 926 797 397 401 242 

1969 Jan. 1 125 609 825 613 289 276 188 
li'ebr. 1 1'0 688 859 645 297 328 210 
llllr• 1 376 808 1 039 790 477 404 250 
April 1 287 816 961 733 ;.a;. 370 218 
Mai 1 320 750 945 770 383 357 238 
Juni 1 356 790 898 '172 439 363 220 
Juli 1 402 747 967 911 422 337 236 

Vgl. Pachaerie G, Reihe 1, 
1) Die Auswahl ,der Lllnder erfolgte nach der Höhe des Umsatzes im Jahre 1968. 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen 
Mill.DM 

Schweiz Oster-
reich 

153 127 
Hl5 143 
188 141 
1 /6 123 
207 147 
233 156 
159 154 
210 152 
251 171 
223 112 
246 151 
244 154 
231 150 
268 180 
255 172 
236 165 
241 172 
271 192 

580 2'15 
3tIB 516 
406 352 
420 341 
476 368 
511 404 
427 361 
~  372 
573 411 
545 407 
585 448 
443 294 
462 342 
547 412 
512 396 
512 400 
513 388 
592 443 

Induatria·lisierte westliche Länder Entwicklungslällder 

Jahr Insgesamt EWG- El'TA- Verein. darunter 
~ at 1) BUSuPDen Länder Länder Sta,aten Ubrige zusammen Mittel-

2) 3) u. Kanada Lllnder 4) Afrika u. SUd-
Amerika 

Einfuhr nach Herstellungsländern 
1964 MD 4 903 3 692 1 699 890 737 365 1 004 326 349 
1965 MD 5 871 4 498 2 221 1 011 842 425 1 121 380 396 
1966 MD 6 056 4 608 2 314 996 839 458 1 177 412 391 
1967 MD 5 849 4 448 2 303 916 792 437 ~ 142 394 370 
1968 MD 6 765 5 175 2 788 1 056 831 500 1 299 492 372 
1968 Juli 7 340 5 694 3 044 1 145 991 514 1 327 473 408 

Aug. 6 468 4 924 2 661 942 826 494 1 260 474 357 
Sept. 6 710 5 216 2 920 1 052 793 451 1 219 503 314 
Okt. '( 836 6 094 3 432 1 214 8"14 574 1 396 529 399 
Nov. 7 198 5 529 3 025 1 086 819 599 1 332 487 393 
_Dez. 7 218 5 594 2 983 _1 136 841 634 1 269 522 335 

1969 Jan. 7 765 5968 3 249 1 175 865 679 1 489 573 439 
l'ebr. 6 858 5 246 3 054 1 143 512 538 1 346 572 352 
März 8 218 6 433 3 591 1 273 9!!8 581 1 488 590 429 
April 8 313 6 604 3 653 1 262 1 061 628 1 403 550 40, 
Mai 8 097 6 373 3 57-7 1 223 1 004 569 1 441 575 430 
Juni 8 196 6 484 3 638 1 237 1 009 600 1 397 555 457 
Juli 8 585 6 826 3 155» "t = 1 089 648 1 381 509 442 
Aug. 7 468 5 748 3 118 1 077 930 623 1 41? 512 466 

Aue!Uhr nach Verbrauchsländern 
1964 MD 5 410 4 432 1 969 1 474 450 540 766 174 259 
1965 MD 5 971 4 868 2 102 1 612 543 611 861 186 278 
1966 MD 6 719 5 485 2 440 1 692 675 6'/8 937 190 322 
1967 MD 7 254 5 895 2 667 1 /19 7j2 777 973 200 342 
1968 MD 8 296 6 822 3 114 1 882 995 831 1 075 220 375 
1968 Juli 8 737 7 139 3 204 1 934 1 096 906 1 184 242 413 

.&ug. 7 708 6 237 2 695 1 740 989 812 1 092 2:)1 362 
Sept. 8 226 6 822 3 218 1 832 983 789 997 203 361 
Okt. 9 558 7 915 3 623 2 233 1 132 926 1 198 254 412 •ov. 9 236 7 599 3 565 2 109 1 038 887 1 163 241 424 
Du. 9 ~ 8 205 3 811 2 343 1 019 1 032 1 197 263 426 

1969 Jan. 7 880 6 317 3 173 1 645 702 796 1 107 242 386 
l'ebr. '( 914 6 497 3 322 1 810 603 762 1 037 224 341 
Mlirz 9 813 8 243 4 013 2 291 986 953 1 143 239 407 
April 9 624 7 983 3 796 2 873 1 115 999 1 180 ·1!-f-4 388 
l!&i 9 528 7 966 3 785 2 107 1 088 986 1 148 243 372 
Juni 9 346 7 884 3 616 2 101 1 058 909 1 060 204 409 
Juli 10 244 8 491r 4 027r 2 243 1 172 1 049 1 294r 284 454r 
Aug. 8 475 6 f'79 3 156 1 q23 851 G4f\ 1 15Q 260 59? 

Vgl. Fachserie G, Reihe 1. 

Spanien 

62 
68 
66 
59 
71 
50 
4? 
40 
76 

129 
132 
122 
90 
83 
72 
62 
69 
71 

101 
132 
161 
14'1 
141 
154 
128 
128 

·162 
159 
184 
142 
137 
183 
165 
178 
169 
189 

Asien 

326 
343 
371 
376 
431 
440 
426 
399 
464 
446 
409 
474 
421 
468 
440 
435 
383 
428 
431 

331 
,95 
423 
428 
478 
524 
496 
428 
528 
494 
501 
474 
469 
493 
513 
530 
444 
552r 
503 

Verein. Japan Staaten 

672 53 
166 80 
765 86 
713 '17 
737 97 
902 105 
11l:l 105 
691 102 
749 107 
115 101 
732 96 
757 122 
439 94 
889 113 
959 133 
905 125 
908 129 
968 140 

~ 73 
478 63 
598 73 
655 106 
903 116 

1 017 128 
890 123 
888 103 

1 005 121 
914 127 
919 131 
620 117 
534 100 
892 121 
983 130 
987 129 
946 106 

1 064 141 

Ostblocklällder 

zusammen darunter 
5) Europa 

201 183 
243 218 
262 231 
251 225 
284 255 
312 281 
274 250 
268 237 
338 303 
328 297 
348 313 
300 268 
259 237 
290 263 
302 267 
272 246 
308 280 
366 334 
300 277 

193 184 
223 196' 
276 232 
365 295 
376 315 
389 322 
354 273 
384 338 
420 350 
455 35> 
483 411 
434 338 
362 296 

,410 341 
440 363 
393 345 
380 319 
434 396 
414 354 

1) Einschl. Scllitts- und LufttahrzeUj!bedar!, l'olargebiete und !licht ermittelte LllJOder.- 2) Europäisobe Wirtechaltsgemeinscha!t.-
3) Europäische Freihandelsvereinigung.- f) Einschl. Oseanien.- 5) Einschl. asiatieche Ostblockländer. 
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Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 

Jahr 
lllonat 

1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1968 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Verkehr 
Meßzahlen des Personen- und Güterverkehrs 

1962 o· 100 (kalendertäglich) 

Personenverkehr 
Stadtschnellbahnen, Straßenbahnen, Obusse und Kraftomnibusse 

Eisenbahnen 1} Allgemeiner sorlderformen des Gelegenhe1 ts- Luftverkehr 5) 
Insgesamt Linienverkehr 2) Linienverkehrs 3 J verkehr 4) 

Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen- Be- Personen-förderte kilometer f6rderte kilometer fbrderte kilometer forderte kilometer forderte kilometer forderte k1lometer Personen Personen Personen Personen Personen Personen 

94 97 94 97 94 94 143 140 89 94 135 137 
94 100 95 100 95 96 155 149 97 101 167 167 
88 94 93 101 92 96 165 155 97 104 167 182 
82 88 91 102 90 97 173 148 100 107 208 203 
63 87 85 103 84 96 195 168 105 109 237 234 
88 77 89 91 89 101 188 166 56 35 159 159 
83 75 90 93 o9 101 211 183 71 42 162 164 
80 76 81 92 ö6 97 200 173 77 51 184 186 
82 85 82 92 81 92 174 157 73 73 221 219 
78 90 85 109 83 94 189 165 132 146 248 248 
83 102 81 119 79 90 171 149 159 210 299 291 
81 108 77 113 75 85 170 152 151 201 307 294 
75 99 76 104 74 84 146 132 119 166 315 302 
94 92 88 120 85 100 214 180 145 174 318 310 
80 76 91 106 89 101 n2 196 113 104 255 253 
86 76 93 102 91 105 239 200 86 62 186 187 
85 73 87 91 85 97 203 170 77 48 185 184 
85 74 90 95 87 101 287 221 61 41 188 190 
91 82 89 96 92 99 346 254 76 44 195 m 87 79 88 97 85 98 322 238 74 54 22•r 
85 85 87 99 85 96 274 210 74 ~ 263 262 
82 97 88 118 84 96 304 220 120 ... „ . ... . .. 86 126 82 94 326 231 170 205 ... „ . 

Guterverkehr 
Eisenbahnen 1 Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen 

Verkehr deutscher llahrzeuge 8) Grenzüberschreitender 

Beförderte Tarif-tkm Effektiv-tkm Gewerbl. Verkehr 9) Werkverkel\r 1 O) Verkehr a a a ah ~ ~  

Güter 6) 6) 7) Befdrderte Tarif-tkm Beförderte Tarif-tkm Beförderte Tarif-tkm 
Güter 11) GUter 11) Güter 11) 

107 107 105 109 110 117 119 145 150 
103 105 101 114 116 130 132 172 178 
102 102 98 114 116 141 144 192 203 
100 98 95 110 113 148 153 212 229 
109 108 103 120 126 168 172 233 252 
100 95 89 94 102 131 139 186 201 
102 99 93 105 112 146 153 210 227 
101 102 98 110 116 155 158 223 241 
103 97 95 119 124 166 171 229 247 
105 108 102 128 133 184 190 243 262 
102 104 101 115 120 172 176 228 246 
112 112 108 134 138 195 199 233 252 
107 107 104 123 126 183 232 237 256 
114 112 106 134 140 188 196 255 276 
128 125 121 139 146 194 200 270 292 
128 125 120 131 138 160 165 263 284 
111 109 104 106 113 138 143 221 239 ... ... 102 115 124 13'1 145 216 219 ... . .. 105 117 • 28 132 140 232 243 ... . .. 112 125 1J1 151 160 252 261 
... . .. 115 132 1:?8 163 172 260 263 ... ... 112 . „ . .. • „ ... ... ... 

Güterverkehr 
Binnens9h1ffahrt 12) Seeaahiffahrt Luftverkehr 1;) Rohrfernlei tn„D'en 

Effekti v-tkm Grenz- Beförderte Guter 15) 
Be- dar.auf verkehr im Verkehr m. Häfen Nord- Be- Effektiv- Be- Effektiv-förderte bei Osteee- förderte förderte 

Güter inegese.mt deutschen EmmerJ..c:h insgesamt innerhalb jaußerhalb lanal 16) Güter tkm Güter tkm 
Schiffen 14) des Bundesgebietes 

107 101 101 110 114 83 115 102 121 125 176 163 
113 108 104 122 122 80 123 99 152 154 217 204 
121 113 108 133 126 85 128 98 182 186 248 226 
125 114 109 150 124 94 125 92 203 212 269 227 
136 120 114 166 135 103 136 94 250 261 314 312 
107 96 88 147 124 82 126 94 201 209 276 242 
129 113 108 165 135 83 137 96 230 239 270 226 
132 116 110 164 117 87 119 91 251 260 269 217 
137 120 113 159 131 87 132 94 243 251 261 224 
145 129 122 176 139 99 140 95 252 259 257 226 
140 127 116 172 n1 98 138 93 233 246 240 209 
145 131 125 163 137 131 137 96 240 252 223 202 
148 128 121 187 139 140 139 93 238 248 261 225 
144 128 122 179' 135 134 135 97 264 275 271 231 
149 131 125 178 144 103 145 95 267 302 280 234 
136 118 116 154 136 105 137 98 282 291 306 244 
117 99 95 134 142 88 144 89 280 296 319 247 
114 98 91 154 136 106 1;2 70 286 297 316 318 ... ... . .. . .. 1'4 90 1 l6 84 331 340 332 329 ... ... ... „ . . .. .„ . .. 91 356 365 324 327 ... ... ... . .. . .. ... . .. 89 >05 l18 328 339 ... ... ... . .. ... . .. ... 96 ... . .. 355 344 ... „ • ... ... „ . . .. ... 102 . „ . .. 371 35!l 

PBefG.- einschl. Schülerverkehrs.- Einschl. Ferienziel-

l 

1) N1U' Schienenverkehr.- 2) ' 42 3) § 43 PBefG; ab 1909 fr".igestell ten 4) 
Reisen.- 5) BefHrderte Personen im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-Pkm uber dem Bundesgebiet.- 6) Frachtpfliohtiger Verkehr,-
7) Beladene Güterwagen in allen Zllgen.- 8) Mit Standort im Bundesgebiet.- 9) Einschl. der Transporte der es ah ei~e e  und der. 
im Auftrag der Bundesbahn fahrenden Laetkraftfahrzeuge.- 10) Werkverkehr 1968 unvollatandig.- 11) Im Bundesgebiet, in der sowJe-
tischen Biasatzungazone Deutschlands und im SowJetsektor von Berlin.- 12) Einschl. gesamter Binnen-See-Verkehr.- 13) Befdrderte 

- Fracht im In- und Auslandsverkehr; Effektiv-tkm Uber dem Bundesgebiet.- 14) Gti.ter-Ein- und Ausgang tiber die Grenzzollstelle Emme-
rich.- 15) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit HB..fen außerhalb des BWl.desgebietes; ab 1965 einsohl. der Eigengewichte der im Fahr-
verkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise- und Gliterverkehrs„- 16) Beförderte Güter 1m Durchgangs- und Teilstrecken-, 
verkehr. 
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Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 
·~ ~eh ~ eict ~e  im P0rsanenverkenr ~ Sta tsch e ~ ~c  Zulas3uns:en i'abr1Kneu.er 

St aße ah ~  Gbussen und ~ t ~ se  a t h e~ e ~  

P llgerne1ner Sonderformen e~ GeleF;enhe1ts- darunter 
Jahr insgesamt L1n1enverkehr 11n1enverkehrs verkehr ?) Personen-1 Monat gemaß § 42 PBefG gemaß § 43 PBefG 1) insgesamt u. Kombi- 1c:rnt- Zug-

Beforderte Personen- Beforderte Personen- Beforderte Personen- Befbrderte Personen- ~~t s maschinen 
Personen kilometer Personen kilometer Personen kilometer Personen x1lometer a t· a ~  

1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. Anzahl 

1964 MD 521 008 4 144 504 869 2 928 11 285 554 4 b53 862 130 159 111 915 9 )47 7 062' 
1965 MD 525 796 4 280 508 330 2 983 12 217 378 5 250 919 144 927 126 464 9 443 7 340 
1966 MD 513 188 4 324 494 909 2 986 12 979 391 5 300 947 142 77 3 125 510 9 150 6 594 
1967 MD 500 812 4 359 481 767 3 005 13 625 375 5 419 979 128 309 11j 055 7 949 5 ö96 
1968 MD 471 818 4 402 450 731 2 973 15 361 427 5 726 1 002 154 365 1113 757 8 716 5 297 
1968 April 447 960 3 856 430 501 2 810 13 543 592 3 916 654 184 412 167 183 10 437 4 905 

Mai 477 389 4 763 454 885 2 978 15 161 425 7 343 1 361 175 421 158 333 10 304 4 671 
Jun1 438 857 5 012 417 025 2 752 13 305 372 8 527 1 889 128 900 11 5 592 8 797 4 843 
Juli 430 758 4 937 408 759 2 672 13 630 391 8 369 1 874 1 35 357 119 217 9 002 4 980 
Aug. 424 119 4 539 405 777 2 656 11 735 340 6 607 1 543 97 359 83 999 6 529 5 201 
Sept. 475 706 5 067 451 335 3 046 16 597 449 7 775 1 570 133 981 116 300 9 236 6 826 
Okt. 510 844 4 678 485 971 3 205 18 613 506 6 260 968 164 528 143 185 ~ 10 967 8 696 
Nov. 507 225 4 275 484 044 3 218 18 550 499 4 631 558 124 738 108 904 8 743 5 730 
Dez. 486 137 3 946 465 615 3 065 16 266 438 4 256 443 107 608 93 465 8 012 4 949 

1969 Jan. 505 194 4 138 478 804 3 192 23 023 569 3 368 377 118 416 103 944 8 144 5 109 
Febr. 485 020 4 021 455 982 3 032 25 249 591 3 789 399 147 114 131 553 B 869 5 386 
März 496 834 4 207 466 934 3 096 25 807 613 4 094 499 220 97'5 197 854 11 828 9 204 
April 473 639 4 151 448 389 2 924 21 274 524 3 976 704 218 325 196 503 11 905 7 656 
Mai 492 645 5 124 461 292 3 042 24 352 566 7 002 1 516 201 258 182 505 10 755 5 906 
Juni 466 941 5 301 432 480 2 879 25 349 577 9 112 1 845 183 967 164 745 11 160 5 851 
Juli ... ... ... „. ... ... . .. . .. 1f37 146 168 342 10 952 5 469 

1) Ab 1969 einschl. freigestellter Schülerverkehr.- 2) Einechl. Ferienziel-Reisen.- 3) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. 
--Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen· 

Fernverkehr deutscher Fahrzeuge mit Standort im Bundesgebiet GrenzUberschreit. ' Gewerblicher Fernverkehr Fe;rnverkehr 
Jahr 

Guterfernverkehr 1)j Möbelfernverkehr 
Werkfernverkehr 2) zusammen 2) auslandischer insgesamt 2) 

Monat Fahrzeuge 3} 
Beförderte Gütermenge und geleistete Tonnenkilometer 4) 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 1 000 t Iviill. tkm 1 000 t Mill.tkm5) 1 000 t Mill. tkm 

1964 MD 6 969, 7 1 828,2 56,2 16,7 2 561,6 441,1 9 587,5 2 286,0 .765, 7 242,8 10 353,2 '2 528,8 
1965 MD 7 304,4 1 924,8 60,7 18,2 2 842,6 486,6 10 207,7 2 429,6 903,4 289,3 11 111,1 2 718,9 
1966 MD 7 317,4 1 928,5 60,6 18,5 3 064,3 528,0 10 442,3 2 475,0 1 005,7 329,0 11 448,0 2 804,0 
1967 MD 7 009,2 1 872, 1 58,0 18,2 3 233, 1 563,0 10 300, 3 2 453,3 1 110,8 369,9 11 411, 1 2 823,2 
1968 MD 7 691,1 2 090,4 63,2 20,3 3 716,7 650,0 11 471,0 2 760,7 1 227,7 385,5 12 698,6 3 146,2' 
1968 April 7 538,3 2 024,8 59,3 19,1 3 548,4 621,0 11 146,0 2 664,9 1 186,1 395,0 12 332, 1 3 059,9 

Mai 8 331, 1 2 246,8 60,0 19,2 4 065,9 711,5 12 457,0 2 977,5 1 299,3 432,7 13 756,3 3 410,2 
Juni 7 273,8 1 969,6 55,2 17, 7 3 680,7 636,8 11 009,7 2 624, 1 1 180,7 393,2 12 190,4 3 017 ,3 
Juli 8 715,2 2 339,4 68,9 22,4 4 316,5 7,,,7 13 100,6 3 108,5 1 247,5 415,4 14 348, 1 3 523,9 
Aug. 8 043,7 2 125,4 67,5 21,6 4 040,3 686,9 12 151, 5 2 833,9 1 268,4 422,4 13 419,9 3 256,3 
Sept. 8 438,8 2 279,8 82,9 26,6 4 036,6 710,4 12 )58, 3 3 016,8 1 321,2 440,0 13 879,5 3 456,8 
Okt. 9 088,0 2 470, 1 80,8 26,4 4 302,8 748,7 13 471,6 3 245,2 1 446,9 481,8 14 918,5 3 727,0 
Nov, 8 258,7 2 252,5 68,6 22,1 3 422,3 598,9 11 749,6 2 873,5 1 359,4 452,7 13 109,0 3 326,2 
Dez. 6 917,7 1 913, 1 71,2 22,9 3 055,4 534,7 10 044,3 2 470,7 1 182,3 393,7 11 226,6 2 864,4 

1969 Jan. 7 472, 1 2 090,0 56,8 19,0 3 037,7 543, 7 10 566,6 2 652,7 1 155,7 361,8 11 722, 3 5 014,S 
Febr. 6 881,8 1 948,5 49,9 16,8 2 639,5 475, 1 9 571 ,2 2 440,4 1 120,7 361,4 10 691,9 2 801,8 
Marz 7 987,4 2 216,0 68,4 23, 3 3 333,3 600,0 11 389,1 2 839,3 1 346,5 429,8 12 'n5,6 3 269, 1 
April 8 308,6 2 249,0 69,9 23,5 3 497, 7 622,6 11 876,2 2 895,1 1 347,5 419.3 13 22·3, 7 3 314,4 

1) Einschl. der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bundesbahn fahrenden Lastkraftfahrzeuge.- 2) Ab 
Januar 1968 unvollständig, daher ausgewiesene Ergebnisse geschatzt.- 3) Ab Januar 1968 wegen Wegfalls der e e ste e e a~ 
rungen nach den Anschreibungen der Grenzzollstellen, daher Ergebnisse mit denen fruherer Zeitraume nur bedingt vergleichbar.-
4) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer im Bundesgebiet, in der sowJetischen Besatzungszone Deutschlands und dem Sowjetsektor von 
Berlin.- 5) Monatswerte 1968 aufgrund mittlerer Beförderungsweite 1967 errechnet; Jahreswerte 1968 und Monatswerte ab Januar 1969 
aufgrund von Kreismittelpunkt-Entfernungen errechnet. 

Bundesanstalt fur den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 
Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden 

Insgesamt An Unfällen Beteiligte Jahr Getötete Schwer- 2 )j Leicht- Kraft- Personen- 1 Last- 4) Monat Unfälle insgesamt Mopeds, Fahrrad er 1) verletzte rader 3) ·kraftwagen Mofas Fußgänger Sonstige 

1964 MD 27 389 1 375 11 697 25 484 51 893 3 092 29 295 4 480 2 709 4 323 6 825 1 169 1965 MD 26 364 1 313 11 060 25 064 50 390 2 438 29 933 4 323 2 110 3 864 6 557 1 165 1966 MD 27 719 1 405 11 779 26 291 53 007 2 305 32 713 4 258 1 948 3 961 6 703 1 119 1967 MD 27 963 1 424 12 272 26 232 53 161 2 237 33 260 4 023 1 889 4 131 6 553 1 069 1968 MD 28 311 1 386 12 288 26 777 53 958 2 272 34 208 4 123 1 759 4 073 6 438 1 Olj6 
1968 April 25 935 1 245 11 210 24 486 49 322 2 393 30 766 3 534 1 828 4 00:/ 5 916 878 Mai 30 333 1 371 12 860 28 752 57 519 2 869 35 603 4 046 2 033 5 221 6 692 1 055 Juni 30 799 1 445 13 975 29 895 57 986 3 264 36 443 3 904 2 161 5 383 5 830 1 001 

Juli 31 751 1 440 13 978 30 533 60 373 3 338 37 097 4 647 2 364 5 728 . 6. 043 1 156 Aug. 31 848 1 545 14 240 30 951 60 485 3 041 37 857 4 739 2 346 5 345 5 987 1 170 Sept. 32 340 1 533 14 062 30 730 62 265 3 016 38 520 4 629 2 310 5 511 6 993 1 286 
Okt, 32 287 1 692 13 711 29 507 62 792 2 812 38 296 5 297 2 146 5 160 7 765 1 316 Nov. 28 813 1 571 12 346 26 838 55 386• 1 863 35 496 4 380 1 651 3 505 7 308 J 183 Dez. 27 332 1 554 12 087 25 589 51 338 1 055 35 070 3 917 1 076 2 2?2 6 915 1 083 

1969 Jan. 19 847 955 8 523 18 076 38 045 931 24 675 2 952 886 1 980 5 786 835 Febr. 20 060 881 8 186 19 667 38 519 695 25 820 3 461 677 1 542 5 302 1 022 März 21 677 934 9 228 20 597 41 110 1 425 27 141 3 288 998 2 065 ? 403 790 
April 25 435 1 192 11 133 24 425 4<:! 020 2 156 31 757 3 612 1 451 3 046 5 071 927 Mai 30 876r 1 381r 13 915, 29 494 58 509 2 942 36 903 3 3H 1 906 4 870 6 904 1 530 Juni 31 110 1 429 43 9157 „. „. ... „ . . .. . .. . „ . .. 

Vgl. Fachserie H, Reihe 6. 
1) Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 2) Stationarer Krankenhausbehandlung zugefUhrte Verletzte.-
3) Einschl. Kraftroller.- 4) Einschl. Zugmaschinen. 
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Binnenschiffahrt und Transporte von Mineralöl in Rohrfernleitungen 
Binnenschiffahrt 1) 

Geleistete Minera.lbl in 
Beförderte Guter Tonnenkilometer 2) Rohrfernleitungen 

Jahr Verkehr mit der SBZ Grenzüberschreiten- Interna- dar.auf dar.auf 
Monat Binnen- Deutschl. u.d.Sowj. der Verkehr 3) tionaler deutschen deutschen IBefOrder- Tonnen-

verkehr Sektor von Berlin Durch- insgesamt Schiffen insgesamt Schiffen te Gliter kilometer 
Versand Empfang Versand Empfang gangs- 4) 4) verkehr 

1 000 t Mill. tkm 1 000 t Mill. tkm 

1964 MD 8 001 95 105 2 323 4 281 511 15 316 9 430 3 384 2 041 3 137 596 
1965 MD 8 182 63 121 2 638 4 629 675 16 308 9 863 3 629 2 111 4 857 745 
1966 MD 8 359 79 155 3 228 4 733 770 17 324 10 379 3 756 2 188 4 401 828 
1967 MD 7 881 65 195 3 924 4 979 825 17 870 10 447 3 815 2 212 4 747 831 
1968 MD 8 340 77r 183 4 321 5 633 890 19 444r 11 179r 3 994 2 297 5 588 1 141 
1968 April 8 510 75 173 4 368 5 225 891 19 243 11 150 3 929 2 251 5 291 1 031 

Mai 9 298 101 236 4 860 5 672 927 21 095 12 222 4 372 2 505 5 764 1 108 
Juni 8 183 92 215 4 470 5 670 1 039 19 670 11 021 4 182 2 309 5 758 1 232 
Juli 9 666 63 220 4 330 5 833 998 21 110 12 496 4 427 2 579 5 614 1 172 
Aug. 9 225 55 199 4 875 6 217 933 21 505 12 485 4 349 2 490 5 788 1 282 
Sept. 8 643 68 224 4 499 5 934 986 20 354 11 789 4 202 2 420 5 470 1 147 
Okt. 9 333 92 266 4 674 6 281 1 033 21 678 12 585 4 454 2 573 6 n0 1 308 
Nov. 8 317 80 237 4 136 5 623 773 19 166 11 120 3 865 2 305 5 671 1 209 
Dez. 7 431 84 175 3 442 5 348 602 17 083 9 700 3 355 1 964 5 996 1 286 

1969 Jan. 6 513 44 39 3 961 5 401 707 16 665 8 994 3 322 1 ;;74 5 727 1 186 
Febr. 6 2J2 28 28 3 675 5 214 732 15 890 8 661 3 201 1 792 5 442 1 109 
März ... ... ... . .. . .. ... . .. . .. . .. . .. 5 873 1 218 
April ... ... ... . .. . .. . .. ... . .. ... . .. 5 748 1 223 
Mai ... ... ... . .. ... ... . .. . .. . .. „. 6 432 1 282 
Juni ... ... ... . .. . .. ... ... . .. . .. . .. 6 499 1 290 

Vgl. Fachserie H, Reihe 1. 
1) Einschl. Seeverkehr der Binnenhäfen.- 2) Nur auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebiete• geleistete Tonnenkilometer.- 3) Ein-
~~~ t ~~  ii ~ ~h~ ~ c~ ~e~ ~ ~ ~t~~hi~  unter fremder Verwaltung. - 4) Einschl. Verkehrsleistungen der in der s ~etiache  

Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr Güterverkehr 

mit Häfen 1) der Häfen mit Häfen außerhalb d.Bundesgebletes 2) 
Jahr innerhalb J außerhalb 3) Nord- d.Bundea- europäische 5)6) 1 außereuropäische Nord-
Monat des Bundesgebie'tas Ostsee- insgesamt geb.unter Hafen Ostsee-

Kanal 4) Kanal 4) 
Ankunft Abgang Ankunft Abgang einander Versand Empfang Versand Empfang 

1 000 NRT 1 000 t 

1964 MD 499 453 5 693 3 795 3 649 6 066 213 943 2 018 541 4 371 5 176 
1965 MD 473 459 5 770 3 614 3 536 8 613 203 1 096 2 132 579 4 601 5 004 
1966 MD 655 647 6 106 4 086 3 528 8 947 217 1 .120 2 251 633 4 725 4 939 
1967 MD 694 660 6 050 4 164 3 387 8 765 240 1 126 2 350 708 4 342 4 667 
1968 MD 763 739 6 626 4 686 3 452 9 559 263 1 237 2 661 775 4 623 4 772 
1968 April 476 471 6 211 4 069 3 478 9 127 217 1 056 2 570 763 4 521 4 696 

Mai 869 844 6 872 4 696 3 479 10 014 256 1 208 2 566 761 5 223 4 881 
Juni 1 179 1, 157 7 299 5 102 3 432 9 542 246 1 142 2 723 675 4 756 4 635 
Juli 1 408 1 368 7 692 5 875 3 631 9 877 339 1 336 2 776 807 4 618 4 918 
Aug. 1 437 1 403 7 546 5 496 3 443 10 065 364 1 228 2 752 785 4 936 4 795 
Sept. 1 231 1 154 6 926 5 112 3 473 9 437 335 1 271 2 759 732 4 341 4 833 
Okt. 663 623 6 767 4 760 3 512 10 365 268 1 352 2 961 850 4 934 4 906 
Nov. 432 427 6 270 4 7'72 3 453 9 480 263 1 409 2 620 817 4 371 4 689 
Dez. 402 396 6 608 4 465 3 460 10 277 229 1 406 2 925 600 4 916 4 587 

1969 Jan. 461 413 6 506 4 250 2 871 9 781 275 1 252 2 663 749 4 641 3 616 
Febr. 382 348 5 534 3 799 2 970 8 728 211 1 124 2 452 663 4 278 3 912 
Marz ... . .. ... ... 3 454 ... . .. ... . .. ... . .. 4 678 
April . „ ... ... ... 3 256 . .. ... ... . .. ... . .. 4 458 
Mai ... . .. ... ... 3 658 ... ... . .. . .. ... . .. 4 93i 
Juni ... . .. ... ... 3 606 „. . .. ... „ . „. . .. 5 081 

Vgl. Fachserie H, Reihe 2. 
1) Nur Handelsschiffe, die in den Küstenhäfen mit Ladung zum Löschen angekommen oder nach Beladung abgegangen sind.- 2) Einschl. 
Verkehr mit dar sowjetischen Besatzungszone Deutschlands und den Deutschen Ostgebieten,z.z. unter fremder Verwaltung,- 3) Schiffe, 
die auf der gleichen Reise mehrere Häfen das Bundesgebietes angelaufen haben, sind in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal ge-
zählt.- 4) Durchgangs- und Teilstreckenverkehr von Handelsschiffen.- 5) Ohne Seeverkehr der Binnenhäfen mit Häfen außerhalb des 
Bundesgebietes.- 6) Ab 1965 einschl. der Eigengewichte der im FährVerkehr mit dem Ausland beförderten Fahrzeuge des Reise- und Gü-
terverkehrs. 

Luftverkehr 
Flugplatzverkehr Verkehrsleistungen 

Gesamtverkehr (In- und Auslandsverkehr) über dem Bundesgebiet 

Jahr Starts Fluggäste 1) Fracht 1) Post 1) 
Fracht- 1 Monat dar.nicht-

1 
Flug- Pkm Post-

insgesamt gewerbl. Ein- Aus- Versand Empfang Versand Empfang km 
Verkehr 2) steiger tkm 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1964 MD 63 048 43 946 521,8 519, 1 6 195 6 536 2 503 2 591 5 943 221 787 3 370 1 012 
1965 MD 73 096 52 385 639. 7 634,2 7 732 8 315 2 763 ' 2 793 6 591 270 964 4 152 1 090 
1966 MD 87 780 65 718 707,9 701,7 9 854 10 060 3 083 3 075 7 008 295 538 5 002 1 208 
1967 MD 90 835 67 398 783,5 778,0 11 258 11 123 3 274 3 320 7 557 330 723 5 695 1 299 
1968 MD 114 821 88 282 903,3 896,4 14 514 13 214 3 626 3 637 7 895 379 084 7 027 1 444 
1968 April 145 088 119 598 844, 1 837, 1 13 190 13 365 3 320 3 411 7 561 350 570 6 648 1 361 

llai 147 692 118 908 999,4 949,9 13 921 13 784 3 600 3 631 8 524 410 099 7 106 1 429 
Juni 177 983 145 472 1 086,5 1 095,8 13 654 11 699 3 214 3 12'3 8 604 465 534 6 519 1 257 
Juli 178 658 142 370 1 156,0 1 141,0 14 657 12 170 3 628 3 516 9 262 484 968 6 698 1 376 
Aug. 151 645 116 099 1 190,4 1 178,0 14 188 12 436 3 646 3 561 9 297 498 410 6 787 1 399 
Sept. 136 696 106 141 1 162,7 1 164,3 15 755 13 859 3 546 3 560 8 811 494 710 7 291 1 382 
Okt. 105 151 79 427 994,2 1 023, 1 17 759 15 024 3 677 3 845 8 139 418 399 8 264 1 545 
Nov. 71 963 51 475 721,3 720,7 16 189 13 914 3 746 3 894 6 675 298 331 7 716 1 560 
Dez. 54 286 33 922 733,5 715,4 17 073 14 656 4 753 4 935 6 877 304 436 8 096 2 008 

1969 Jan. 54 634r 33 813 740,4r 745,4r 16 307 15 980 3 595 3 671 7 155 313 787 8 126 1 444 
Febr. 52 687r 33 692 708,3r 703,3r 17 546 16 601 3 576 3 706 6 507 296 908 8 402 1 421 
llärz 103 531r 80 218 900,3r 874,6r 20 352 20 083 4 046 4 162 7 522 376 850 10 003 1 606 
April 148 176 119 867 1 003,2 1 032, 1 17 146 16 562 3 648 3 714 8 346 418 992 8 425 1 495 

1) Einschl. umgestiegene Fluggäste bzw. umgeladene Fracht oder Post.- 2) Im nichtgewerblichen Verkehr wurden für 1964 17 746, für 
1965 26 098, für 1967 300, 1968 4 563 Starts nachgemeldet. 
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'1 

Eisenbahnen ' 1 

Betriebsleistungen Leistungen im :Personerl-
verkehr 2) Leistungen im GUterverkehr 

Wagenachskilometer Effektiv- Be±brderte GUter Tari1 tonnenkilomete: 
Jahr tannen- Expreßgut- darunter darunter km der Guter- Be-Monat daruntel' Gliter- wagen- ±orderte Personen- Gepack- verkehr 1racht- fracht-

insgesamt Reisezuge wagen in Stellung Personen kilometer verkehr insgesamt p1llCb- insgesamt pflich-
allen tiger tiger 
ZU.gen Verkehr Verkehr 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 t Mill. 

1964 MD 1 923 675 5 960 97 893 3 187 29 013 27 001 
196'> MD 1 868 666 5 713 97 262 3 285 27 496 25 888 
1966 MD 1 816 637 5 557 1 689 t!8 422 3 029 60 65 26 935 25 507 4 937 4 721 
1967 MD 1 740 648 5 381 1 586 84 660 2 878 55 65 26 414 24 847 4 781 4 548 
1968 MD 1 832 657 5 878 1 644 86 338 2 ö59 56 70 28 222 27 518 5 209 5 013 
1968 April 1 699 620 5 318 1 547 84 464 2 757 51 68 26 733 25 388 4 626 4 427 

Mal 1 836 645 „ 870 1 655 82 294 3 018 49 '11 28 339 26 828 5 323 5 101 
Juni 1 825 699 5 630 1 489 84 704 3 299 61 60 26 358 25 132 4 935 4 750 
Juli 2 013 772 6 216 1 735 85 744 3 616 1'/0 69 30 014 28 soo 5 505 5 284 
Aug. 1 964 766 6 009 1 668 79 299 3 302 136 65 28 810 27 311 5 278 5 060 
Sept. 1 884 691 6 019 1 701 96 391 2 993 60 69 29 664 28 238 5 327 5 118 
Okt. 2 011 652 6 973 1 951 85 128 2 540 36 eo 34 245 32 763 6 123 5 906 
Nov. 1 881 596 6 681 1 815 87 877 2 448 21 77 32 967 31 583 5 911 5 703 
Dez. 1 846 649 6 029 1 590 89 862 2 881 24 89 29 437 28 427 5 301 5 145 

1969 Jan. 1 824 653 5 903 1 594 90 260 2 461 20 69 ... ... ... . .. 
Febr. 1 681 ')82 5 ~  1 465 86 960 2 471 18 63 ... ... . .. . .. 
März 1 927 653 6 4'17 1 697 91 751 2: 693 26 73 ... . .. . .. . .. 
April 1 911 654 6 414 1 669 86 733 2 743 49 72 ... ... ... . .. 
Mai 1 960 682 6 493 1 653 86 852 3 252 55 72 ... ... ... . .. 

Vgl. Fachserie H, Reihe 4. 
1) Schienenverkehr de:r dem ötte:ntlicben Verkehr dienenden Eisenbahnen.- 2) Ohne Militärverkehr. 

Deutsche Bundespost 
Briefsendungen Autge- Fernsprechdienst Ton- 3) 1 Fernseh- Einzahl. Postscheckdienst 

Gewöhnl. auf' Zahl-

1 einge- Paket- gebene Sprech- Abgehende karten u. Guthaben Last-Jahr gewöhn- Tele- stellen Fern- Rundiunk- auf den Gut-
schrie- sendungen Poatan-

Monat liehe bene gramme 1 )2) gespräche genehmigungen 2) weisungen Konten 4) schritten 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill.DM 

1964 MD 763 10 25 1 958 8 168 134 17 494 10 024 6 892 2 9!!5 29 881 29 870 
1965 MD 796 11 26 1 925 8 802 153 17 878 11 379 7 613 3 278 32 942 32 084 
1966 MD T/6 11 25 1 '128 9 432 170 18 232 12 720 8 013 3 487 35 021 35 014 
1967 MD 770 10 24 1 544 10 321 188 18 587 13 806 8 153 3 539 35 939 35 908 
1968 MD 805 10 25 1 496 11 249 216 18 988 14 958 8 468 3 754 38 181 38 161 
1968 Juli 784 11 21 1 707 10 830 228 18 797 14 492 9 297 3 768 41 337 41 3'18 

Aug. 721 10 20 1 6!!0 10 905 221 18 822 14 548 8 278 3 706 37 551 37 804 
Sept. 611 10 24 1 506 10 988 222 18 854 14 616 !; 285 3 660 36 376 36 130 
Okt. 916 11 29 1 503 11 077 236 18 BS.? 14 70) 8 507 3 735 59 682 39 714 
Nov. 848 11 33 1 308 11 166 234 18 930 14 815 8 344 3 870 37 764 37 550 
Dez. 911 12 40 1 521 11 249 222 18 988 14 958 9 418 4 174 42 448 42 116 

1969 Jan. 830 11 22 1 279 11 347 233 19 054 15 142 8 836 s 9<7 42 792 43 333 
Febr. 790 10 22 1 223 11 444 215 19 109 15 285 7 822 3 397 36 084 36 167 
Mäl:'z 878 11 27 1 450 11 543 237 19 150 15 378 8 7<>0 3 7°.20 3S 933 38 722 
April 847 11 24 1 510 11 644 241 19 177 15 447 8 615 3 904 39 122 39 166 
Mai 779 10 22 1 613 11 735 239 19 202 1? 501 8 853 3 992 39 027 38 903 
Juni 792 10 20 1 450 11 828 234 19 220 15 543 9 260 3 998 39 966 39 736 
Juli 780 11 22 1 648 ... ... 19 224 15 581 9 791 4 023 43 967 44 121 

" 1) Haupt- und Nebenanschlüsse und of!entliche Sprechstellen.- 2) Jahres- bzw. Monatsende.- 3) Ohne Zweitgeräte.- 4) Monatsdurch-
sohni tt. 

Po•ttechniaches Zentral,l\IDt 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf, Einlagen vor inländischen Nichtbanken und Kredite an inländische Nichtbanken t) 

Mill.DM 

Bargeld- Einlagen 3) Kredite 4) an 
umlauf Termingelder Unternehmen Öffentliche Haushalte Jahres- bzw. ( o. Kassen- Sichtein- mit einer Befristung Spar- Spar- und Privatpersonen 5) 

Monatsende bestande lagen 3 Monate einlagen briefe, dar„mi ttel- dar.mi tte1-
i~ ~~~~i t  insgesamt bis unter bis unter 4 Jahre insgesamt und insgesamt und 3 Monate 4 Jahre und darüber langfristig langfristig 

1964 27 885 47 520 5 228 22 548 64 271 93 500 - 231 942 163 741 53 586 27 898 
1965 29 652 50 122 5 155 23 241 67 996 109 758 - 259 621 183 910 59 981 33 522 
1966 30 876 49 463 4 576 29 194 74 047 126 029 - 281 060 200 345 66 745 38 378 
1967 6) 31 507 57 419 7 800 31 853 76 601 143 428 249 299 563 216 178 80 973 44 759 
~~~  32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 ~  801 90 249 53 172 

32 587 63 073 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 162 242 780 85 518 48 486 
1968 Juli 31 860 56 114 5 424 38 821 77 157 152 968 1 143 312 151 226 555 86 069 49 643 

Aug. 32 094 56 469 5 924 39 505 77 539 154 236 1 253 315 627 228 880 86 930 50 550 
Sept. 31 920 60 483 6 244 39 826 77 795 155 151 1 369 319 104 230 141 88 301 51 872 
Okt. 31 8;o 59 522 7 944 40 746 78 116 156 942 1 507 321 894 232 715 89 635 52 822 
Nov. 6 ) 33 321 61 319 8 444 41 131 78 142 157 734 1 615 324 945 234 966 89 728 52 879 
Dez. 6 ) 32 466 63 180 9 491 42 781 77 949 163 882 1 818 330 307 237 801 90 249 53 172 
Dez. 32 587 63 ~ 9 584 39 277 84 923 164 560 1 798 335 162 242 780 85 518 48 486 

1969 Jan. 31 715 57 143 8 794 41 648 86 042 166 829 2 194 335 213 244 096 85 594 49 476 
Febr. 32 480 57 034 8 039 42 821 87 118 168 661 2 423 3}9 513 ~  811 86 546 50 609 
Marz 32 580 59 892 6 555 43 176 87 034 169 655 2 603 344 036 2/,7 403 85 899 50 867 
April 32 832 59 121 7 172 43 714 87 194 170 787 2 768 346 752 249 862 85 695 50 905 
Mai 33 193 61 375 9 118 46 489 87 762 171 852 2 881 347 856 251 821 85 577 51 250 
Juni 33 611 63 469 7 297 45 399 87 990 172 950 2 970 354 185 254 078 84 782 51 539 
Juli 34 097 61 344 8 290 44 127 88 162 173 916 3 166 356 301 256 944 84 198 52 046 

1) Durch Umgestaltung der Bankenstatistik (vgl. Aufsatz "Umgestaltung der Bankenstatiatik" im Monateberic,ht der Deutschen :Bundeebank April 1969, 
S. 5 ff.) weichen die Angaben von den seitherigen Verbffentlichungen in mehr.facher Hi.nsi.cht ab. Die Angaben sind soweit mdgliah von der Deuta:?hm 
Bundesbank vergleichbar gemacht worden. Die Differenzen zwischen den beiden Angaben für Ende 1968 zeigen den nicht eliminierbaren Kontinuitäts-
bruch. Ab Januar 1969 sind die Angaben mit dem 2. Dezember-Termin voll vergleichbar.- 2), Einaohl. der im Ausland umlaufenden DM-Roten und -MUn-
~ 3) Einlagen bei der Deutschen Bundesbank und den Kreditinstituten.- 4) Kredite der Deutschen Bundesbank und der Kreditinstitute„ Einschl„ 
Wertpapiere, Ausgleichs- und Deckungsforderungen sowie Sonderkredite der Deutschen Bundesbank.- 5) Einschl. Deutsche Bundesbahn und Deutsohe :surr 
despost.- 6J Doppelnachweis fU.r 1968 infolge Umgestaltung der :Bankenstatistik (vgl. PuSnote 1). 
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11'flJ.U_,_ ;n 

Jahres-
bzw. 

J\'Tonatsende insgesamt 

19o4 5() ~  

1 g65 58 319 
1%6 62 9'22 
1967 72 080 
1 q68 84 812 

1%8 Jan. 74 007 
Febr. 75 063 
J,rarz 76 107 
4-prJ-l 77 166 
[f.ai 78 150 
Juni 78 898 
Juli 80 089 
Aug. 81 179 
Sept. 81 908 
Okt. 82 723 
Nov. 83 435 
Dez. 84 812 

•969 Jan. 86 776 
Febr. 88 013 
Marz 88 580 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und KomtruJnalkreditinstitute 
Mill.DM 

3cnuldv('rc;ehre1 ~e  Darlehensbestand 1) 
darun-i:;er Hypotheken auf K ommwial dar l ehen 

Kommunal- Wohn- t gewerb- j landwirt- ~t sonstige darunter 
Hypotheken- obl1ga-

insgesamt liehe schaftl1che insgesamt Reine 
?fandbriefe Kommunal-t1onen Grundstllcke darlehen 

"' '))" 11 1 47 7o '350 34 051 6 656 5 577 2 400 21 528 18 618 
33 502 ~ 565 86 790 38 286 7 452 6 153 2 650 24 958 21 768 
35 828 '.'1 680 98 925 41 519 8 012 11 104 2 757 27 790 24 333 
39 205 27 096 109 260 44 342 8 622 11 896 3 094 32 765 29 049 
43 373 34 902 123 004 47 923 9 577 1 2 697 3 200 40 145 36 240 
39 869 28 177 110 468 44 543 8 719 11 972 3 095 33 664 29 938 
40 246 "8 906 111 567 44 712 8 752 12 004 3 134 34 413 30 671 
40 557 29 601 112 296 44 863 8 770 12 053 3 168 34 943 31 188 
40 952 30 245 113 208 45 125 8 818 12 091 3 217 35 379 31 633 
41 '260 30 792 114 175 45 378 8 982 12 101 3 180 35 889 32 113 
41 438 31 255 114 986 45 457 8 977 12 218 3 313 36 419 32 610 
41 947 31 852 116 375 45 847 9 091 12 289 3 345 31 050 33 205 
42 268 32 5b7 117 964 46 131 9 228 12 461 3 343 38 012 34 140 
42 484 33 061 119 454 4G 455 9 224 12 396 3 361 38 962 35 060 
42 691 33 671 120 817 46 817 9 328 12 )55 3 397 39 584 35 62i 
42 954 34 Ob? 121 727 4 7 167 9 429 12 593 3 427 39 753 35 761 
43 373 34 902 123 004 47 923 9 577 12 697 3 200 40 145 36 240 
43 783 36 070 124 630 49 932 9 049 12 814 804 39 908 30 828 
44 079 36 689 126 045 50 232 9 229 12 956 665 40 665 31 541 
44 345 36 981 126 763 50 399 9 376 12 953 675 40 969 31 809 

,_ 
',1i;l. , .o..chset'ie 1, Reihe 1. 

Schiffs- Landes- Sonst1ge 
hypotheken kultur- Darlehen darlehen 

2 306 1 745 2 686 
2 496 1 986 2 810 
2 668 2 083 2 992 
2 727 2 223 3 591 
3 138 2 314 4 011 
2 737 2 238 3 500 
2 759 2 255 3 538 
2 759 2 250 3 488 
2 798 2 254 3 527 
2 856 2 253 3 535 
2 846 2 226 3 530 
2 873 2 233 3 647 
2 938 2 257 3 699 
2 962 2 284 3 811 
2 980 2 279 3 877 
3 049 2 306 4 003 
3 138 2 314 4 011 
3 112 2 772 6 240 
3 112 2 795 6 390 
3 128 2 792 6 471 

1) Unmittelbar an die private und Offentliche Wirtschaft gewahrte langfr1st1ge Darlehen einschl. durchlaufender Mittel jedoch ohne Verwaltungskre-
d1 te; 1 964 bis 1968 nut' Neugeschaft 1 ab Januar 1969 Neu- und Al t~escha t  

Index der Aktienkurse 
31. 12.1965=100 

Froduz1erendes Gewerbe 
Energiewirtschaft ,l.-11ontanindustr1e 2 Industrie ( onne 

'.Jbrige 
.1lontan- und aa.u1ndustr1e) 'N1rtschafts-

darunter darunter bereiche 

·Jahr Ins- Energie- Eisen- Te.x."t.::...1- Bau-
Monat 1 ) gesamt zu.sammen 

zusammen w1rt- Stein- und Ma- .1 dtraßen- "'10 in-
schaft, Stahl- zusammen Farben- Elektro- Bekle1- dustrie darunter 
'Nasser- kohlen- in- werte 3) schinen- fa.hrzeug- technik dungs- zusammen Kredit-

ver- bergbau dustrl.e bau in- banken 
sorgung usw. dustrie 

1965 D 109 110 113 112 114 115 108 108 117 110 103 109 118 104 110 
1966 D 94 93 90 94 92 81 95 94 93 97 91 98 93 96 104 
1%7 D 97 ,6 96,B 95, 9 109,0 97' 3 78,9 97 ,0 94, 3 99,8 102, 5 95, 1 92, 4 107' 5 101,6 117,3 
1968 D 129,6 128, 3 127,9 ~ ,6 139,3 104,3 128,5 123' 2 125,4 139,2 135, 2 125,8 131,0 136' 6 167' 7 
1968 Juli 133,8 133,0 129, 7 150,2 130,2 106,0 134,2 128,2 128, 4 147' 1 144'; 127' 1 . 134, 4 138,8 169, 5 

Aug. 135, 7 134,2 132, 5 150, 4 149. 1 105,8 134,8 128, 5 128,3 146, 1 145,0 133, 2 134,; 144 ,6 177 ,o 
St=>pt. 133 ,9 131,9 134,8 148,6 171, 1 106,q 130,8 123, 7 123,8 141, 3 137' 6 135, 8 131'4 145, 0 177,6 
Okt. 135, 7 133, 9 135, 3 149,6 170,7 107,1 133,4 127' 6 126,0 145,0 138, 6 137' 4 129, 9 146,0 182, 1 
\l"ov. 133, 5 131'4 133, 4 151 '7 168, 3 101,4 1;,v,7 125' 7 124' 6 141', 4 1J5,5 136' 4 127' 5 145,5 180,7 
Dez. 131,4 ~  3 130,9 150,9 166' 8 97 ,o ~  3 119, 6 121'4 139, 4 132, 7 137' 4 124 ,o 145, 1 180, 3 

1969 JB.n, 1.55,5 132,8 133, 7 155, 2 169, 3 98,6 n<,6 121, 1 127' 2 1'16,6 137' 4 143' 5 127' 9 151 ,0 189, 4 
Febr. 137 ,3 1 35,0 137' 4 157' 4 178,' 102, 9 134' 1 119,8 132, 1 150,? 135,4 149,8 130, 2 150,4 187,l; 
M0.rz 1 37 ,6 135,4 137 ,2 156, 6 176," 104, 1 134, 9 118,8 132, 7 155,0 135,0 152, 7 129' 3 149,8 187, 7 
l.pril 137 ,5 135, 5 135,8 153,8 175, 4 1J)'3 135, 7 120,6 131,9 157' 8 131,8 157' 2 127' 3 148,6 187,9 
Mai 143, 4 141, 7 1.11, 3 160,8 19:::, ~ 105,8 u2,1 126 '7 1 :,6. 4 165, 7 138,8 157,8 129,0 1)2'9 194' 3 
Juni lA4,6 143, 7 144, 5 165, 5 196,6 108,7 143,7 124, 2 142' 1 167, 2 14C,8 161, 9 127' 1 150, 3 192,8 
Juli 138,8 138,4 139,0 156,6 193,2 103,8 138;5 115, 5 142, 7 164,3 133,4 159,0 121,9 140, 7 184,9 
Aug. 144,0 143, 7 143,0 161, 7 197,4 106,4 144,4 121,0 145,6 172,5 137' 7 164,2 121, 2 145' 9 192,6 

Vgl. FachserJ.e I„ Reihe 2. 
1) Die l\.ngaben für die Monate sind aus den Xursnotierungen ari rien vier Bankstichtagen Jeden Monats errechnet, die Angaben fur die Jahre aus den 
It.onatszahlen.- 2) Montanindustrie = ~ise und Jtabli.naustrie :.ir"i Bergbau.- 3) Nact.folger der I.G-Farbenindustri.e. 

Kur_s, Dividende und Rendite der börsennotierten Aktien 

Aktien- Di vi.dende 1) 
Durchschnittswerte 1 

) 
Jah:res- bzw. geSellschaften Nominalkapital Kurswert 2) Monatsende Kurs Dividende Rendite 

1\nzahl Mill. DM DM " 1965 627 23 880 80 OoO 3 152 ;35 ,21 13,20 3,94 
1966 614 25 425 70 823 3 369 21e,56 13, 25 4 '76 
1%7 597 25 767 96 310 3 -350 l7o,77 13,00 3,48 
1968' 589 26 917 112 560 3 378 418, 18 12. 55 3,00 
1968 Juli 590 26 388 112 182 3 297 425, 12 12 ,49 2, 94 

Aug. 590 26 413 113 538 3 302 429,85 12, 50 2, 91 
Sept. 590 26 608 111 617 3 327 419,48 12,50 \ 2,98 
Okt. 590 26 810 114 368 3 346 426' 59 12,48 2,93 
Nov. 590 26 887 112 119 3 364 416' 99 12' 51 3,00 
Dez. 589 26 917 112 560 3 378 41'3, 16 12 ,55 3,00 

1969' Jar. 589 26 829 117 914 3 403 4;9,50 1.:'.,68 2,89 
Febr. 589 26 833 116 070 3 428 4 32' 56 12, 78 2, 95 
Marz 589 26 855 117 247 3 455 4%,60 12,87 2,95 
April 589 26 986 117 087 3 576 433,88 13,25 3,05 
Mal 589 27 040 125 304 3 646 463, 41 13 ,48 2,91 
,Juni 588 27 034 120 707 3 675 446, 51 13, 59 3,04 
Juli 588 2? 338 117 897 3 750 431 ,26 13, 72 3, 18 
4.ug. 586 27 586 125 604 3 754 455,33 13,61 2,99 

Vul. Fachserie 1, Reihe 2. 
1) Fur 1 StUck zu DM 100,-.- 2) FU.r die Berechnung ist die ;ieweils zu.letzt bekanntgegebene Dividende (einschl. 0 ") herangezogen worden. 
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Kursdurchschnitt festverzinslicher Wertpapiere 

Pfandbriefe Kommunalobl lgati onen Industrie-
~~~t  steuerfrei tarifbeeteuert steuerfrei tarifbeateuert obligationen 

5 " 5 1/2 % 6 % 6 1/2 % 5 % 5 1/2 % 6 % 6 1/2 % alle 6 % 7 % 
1964 D 119,59 89,39 93,98 98,93 117,58 88,96 93, 54 98, 79 98,40 99,45 

9g,76 1965 D 115, 54 85,59 89, 19 92, 76 115, 11 85, 75 68,48 92, 31 96,45 95,48 
1966 D 106,84 78,55 81,47 84,84 

96,73 
106,84 79,05 80,26 84, 30 93, 14 92,02 96,57 

1967 D 11',81 81,50 85,75 91,08 113,47 81 ,45 84,88 90, 75 96, 59 96,33 95, 35 99,80 
1968 D 120,08 81,65 85,93 93,04 99,00 119,23 81,77 es, 75 93,02 99,07 98,42 97,33 101,00 
1968 Juli 120,89 81, 72 85,88 93, 35 99,26 120, 10 81,86 85,80 93,20 99,26 98,88 97 ,89 101,07 

Aug. 121,57 82,45 87, 15 95,02 100,13 120,65 82,39 86,80 94 ,69 100,05 99, 16 98,18 101, 18 
Sept, 121,79 82,80 87,77 95,47 100,26 120,83 82,67 87. 44 95, 33 100,28 99, 16 98,30 101,27 
Okt. 121 ,69 82, 76 87,83 95,42 100, 17 120,82 82,66 87,67 'J". 34 100, 33 98,71 97,90 101,08 
Nov. 121,62 82,61 87, 71 94,92 100,06 120,82 82,60 87, 58 95,05 100,30 98,77 97,87 101,10 
Dez. 121. 79 82,63 87 ,81 95,00 100, 17 121,.1? 82, 55 87 ,69 95. 13 100,40 98,92 98,04 101 ,28 

1969 Jan. 122,08 82,84 88, 10 95, 36 100,48 121 ,58 82, 70 87 ,93 95' 38 100,62 99,33 98,59 101,68 
Febr. 122 ,03 82,58 87,92 95 ,21 100,51 121 ,58 62. 58 87,81 95, 30 100,68 99, 19 98,46 1C1 ,62 
März 121,64 81,86 87,08 94, 32 100, 17 121,41 81,96 87, 10 94., 51 10J, 52 98,28 97,18 101,46 
April 121, 19 80,96 85,98 93.17 99, 75 120,98 81, 15 85,92 ~  100,51, 97,99 96,63 101,23 
Mai 120,67 00,39 85, 34 92,38 99, 17 120,55 80,69 85, 24 92,63 99, 94 98,37 97,08 101t18 
Juni 120,03 79,61 84,42 90,98 98,24 120, 14 00,00 84, 36 91'29 98,91 97,46 . 96, 10 100,72 
Juli 119, 30 78, 79 83, 79 89,51 97,09 119,67 79, 34 83, 58 90,06 97. 17 97,02 95,21 100,32 
Aug, 119, 10 78,66 83,29 89, 11 96, 73 119,53 79, 25 83,26 89,80 96,98 97,01 95,43 100, 19 

Vgl. Facheerie I, Reihe 2. ·c 
1) Die Angaben für die Monate sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monate errec}\net,d1e Angaben :!Ur die Jahre aus e ~ 
nataaahlen. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
lolll<ul.-ee, d.n•chl, Allachluikonlturae Vergleicheverfllhren Insol venzen 1) ~ ~~  
Produ- 1'brige dar. Produ- llb:rige dar. Pro du- Ubrige dar. Landeesentral-

Jllhr zieren- Handel Wirt- ins- Hand- zieren- Han4el Wirt- ins- Hand zieren- Handel Wirt- ins ... Hand- baDll:en, Geld-
Viertel- dH schatte- gea. werk dee scha!ta- gea. werk des achal't•- gea. werk inati tuten u. 

jahr Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Gewerbe bereiche 2) Poatanatal ten 
3) 

An•llhl 1 000 Mill.DM 

1964 MD 65 63 124 252 36 10 12 4 26 4 73 73 127 273 39 33,8 37,8 
1965 MD 69 54 120 244 37 9 10 4 22 4 76 63 124 263 41 27,5 38,4 
1966 MD 89 64 122 275 47 17 10 5 32 7 103 72 127 301 52 29,3 50,4 
1967 MD 116 67 144 327 60 24 14 6 44 11 135 78 148 361 69 31,8 54,8 
1968 MD 90 64 145 298 51 14 9 5 28 8 99 70 149 319 56 25, 1 41,0 
1968 1, Vj, 329 218 452 999 191r 51 H 15 100 27 361 240 462 1 063 205r 79,1 121,0 

2.Vj, 241 180 412 833 143 53 30 13 96 27 283 203 422 908 164 79,5 132,0 
3.Vj. 240 167 4'9 !:146 124 34 18 11 63 21 264 162 447 893 139 71,J 116,5 
4.Vj. 266 202 436 904 155 27 22 23 72 19 285 221 457 963 169 71,4 121,9 

1969 1,Vj. 256 176 449 881 146 33 32 20 85 19 280 205 464 949 161 62,5 109,0 
2,Vj. 232 194 434 860 105 26 33 7 66 12 250 222 439 911 '13 67, 2 139,0 

Vcl. hcheerie I, Reihe 3. 
1) Ohne AllachluSkolllcuroe.- 2) In die Handwerksrolle eingetragene Unternehmen.- j) Quelle: Deutsche Bundesbank und Ponteo)lniochea 
Zentralamt; ab Januar 1965 ohne Postanatal ten. 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und ArbeitslosenhHfe 

Hauptbetragaemp:rlinger lStand Monatsmitte J Einnahmen Ausgaben 
Uberschuß ~ + ~ Leistungsfl!,lle in der Arbei talosen- du. Arbeitslosen- Fehl be trao: -

Jahr insgesamt versicherung 1 hilfe insgesamt darunter insgesamt versiehe)! hilfe im .RechnungsJ. 
Monat darunter da.runter 1) Beiträge rung 2)4) 3)4) bzw. 

zusammen männlich'. zusammen m&.nnlich Berich tamona t 

1 000 Mill. DM 
1 

1961 
120,8 105.9 '13. 3 14,9 12,0 162,7 127, 1 134,5 79,1 3,0 + 33.:J:,4 

1965 109,0 96,9 72,9 12,2 10,0 173,6 135, 1 134,9 77.4 2,6 + 464,4 
1966 D5 ) 106,9 96,7 72,7 10,2 8,6 191,0 147. 3 132 ,4 69,6 2. 3 + 703, 5 
1967 356,0 319,8 236,4 36,2 31, 7 219,3 176,6 267 ,2 192,4 2,6 - 575,3 
1968 244,9 191 ,9 136,9 52,9 46,9 234,a 191,0 253. 3 166,2 ;,o - 222, 7 
1968 April 287 ,3 210,3 146, 1 77,0 69,0 215,5 172,3 360,0 276,2 5.4 - 144,4 

Mai 207,2 148,9 93,3 58, 3 51, 7 237. 3 207,3 264,9 181' 1 4,3 - 27,7 
Juni 169,8 120,0 72, 7 ~ 44,2 233, 1 199,4 193,9 113,4 3,4 + 39,3 
Juli 145, 1 101,3 60, 1 43,9 38,9 272,8 213, 1 170,7 84,B 3,0 + 102, 1 
Aug._ 128,9 89,1 52,4 39,9 35,2 237,8 199,9 153,8 68,8 2,9 + s4,o, 
Sept. 116,1 79,9 47,0 36,2 31,8 231,4 195,4 145,5 63,4 2,6 + 85,9 
Okt. 113,1 78,1 45,5 35,0 30,6 231,0 201,8 141,4 50, 7 2,'3 + 89,6 
Nov. 119,8 85,4 49,4 .34,4 30, 1 214,6 192,7 155,0 54,5 2,6 + 59,6 
Dez. 160,1 124,4 81,8 35, 7 31,4 230, 3 215. 5 213,2 96,8 4,6 + 67, 1 

1969 Jan. 293,6 253,4 200,5 40,2 35,4 238, 7 192,6 257 ,2 173, 3 3,2 + 18,5 
Febr. 293,7 251,4 202,2 42,3 37 ,2 216, 7 174,7 363, 1 270,9 4,4 - 146,4 März 242,2 1q1,9 150,9 50,3 44,9 221,9 173,B 477,9 379,8 4,4 - 249,9 
April 1'3,5 91,6 58,7 41,9 36,9 217,3 182,3 351, 1 265,8 4,0 - 133, 7 
Mai 89,7 61, 3 33,0 .28,4 24,6 243,4 217,9 235,5 133,5 2,9 + 8,0 
Juni 77,9 53,7 28, 1 24,2 21, t 268,0 227,6 . 193,0 93,6 2,6 + 75,0 

1) Einschl. des errechneten zuschußbedarfs fur die Auf'W'endungen der Arbeit.slosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Arbeitslo-
sengeld, Anschluß-Arbeitslosenhilfe, Schlechtwettergeld und Lohnausfallvergütung einschl. sonstiger Ausgaben.- 3) Un-nerstUt:zung.-
4) Einschl. Krankenvers!cherungsbe1träge und Leistungserstattungen an die Krankenkassen.- 5) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr. 
D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres+ Januar bis November+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres). 

Bundesanstalt tür Arbeit 
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Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder und Krankenstand 

llitglieder 
darunter Ptlichtmi tglieder 

Kra.nkens tand der 
Pflichtmitglieder 

Jahr insgeeamt dar. mit sofortigem mit sofortigem 
ohne Rentenbesieher Rentenbezieher Ane!JruCh auf Monats- Anspruch auf 

anfang und -bewerber Barleistungen und -bewerber Bar l' is tungen 

zusaamen männlich weiblich insgesamt mllnnlioh insgesamt männlich insgesamt männlich männlich weiblich 
1 000 „ 

'%fr 
28 367 16 786 11 581 17 094 10 761 12 305 8 753 5 766 2 389 5,32 5,55 

1965 28 740 17 027 11 71' 17 201 10 873 12 320 8 806 5 885 2 431 5,50 5,78 
1966 D1) 28 924 17 135 11 788 17 791 11 143 12 069 8 684 6 023 2 482 5,52 5,77 
1967 28 697 16 960 11 737 17 019 10 645 ·11 516 8 °326 6 242 2 577 4,82 5,04 
1968 29 123 17 113 12 010 16 697 10 456 11 366 8 231 7 384 2 882 5,35 5,62 
1968 April 28 908 17 010 11·898 16 665 10 470 11 368 8 253 7 296 2 841 5,27 5,87 

Kai 29 002 17 056 11 946 16 661 10 476 11 380 8 262 7 359 2 859 4,80 5,28 
Juni 29 049 17 158 11 890 16 658 10 450 11 371 8 246 7 413 2 881 4,73 5,01 
Juli 29 070 17 072 11 998 16 577 10 397 11 342 8 219 7 464 2 901 4,67 4,69 
Aug. 29 113 17 108 12 005 16 556 10 398 11 331 8 220 7 510 2 921 4,75 4,72 
Sept. 29 320 17 221 12 100 16 707 10 477 11 340 8 216 7 538 2 931 4,96 5,00 
Okt. 29 454 17 279 12 175 16 773 10 505 11 405 8 255 7 567 2 941 5,25 5,52 
llov. 29 540 17 327 12 213 16 817 10 521 11 477 8 303 7 589 2 952 5,55 5,96 
Dez. 29 589 17 347 12 242 16 839 10 529 11 517 8 322 7 612 2 961 5,40 5,54 

1969 Jan. 29 429 17 213 12 215 16 629 10 372 11 345 8 188 7 634 2 970 5,02 4,82 
l!'ebr. 29 512 17 276 12 236 16 655 10 395 11 387 8 216 7 672 2 990 6, 10 6,68 
lflirz 29 575 17 316 12 258 16 654 10 398 11 422 8 242 7 696 2 999 7,23 8,31 
April 29 643 17 397 12 246 16 626 10 429 11 511 8 328 7 716 3 005 6, 13 7,07 
Jlai 29 733 17 445 12 288 16 643 10 439 11 542 6 346 7 730 3 006 5,23 5,94 

1) D errechnet aue 13 nachträglich berichtigten llonatswerten (Januar des laufenden Jahres bis einechl. Januar des folgenden Jah-
res). 

Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnuns 

Finanzen und Steuern 
Kassenrnä8ige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

' Mill.DM 
Jahr Grunde teuer VergnUgungateuer 

Vierhl3ahr Gewerbe- Lohn- Zuschlag Gemeinde- Sonstige ---- Inegeeamt steuer 1) summen- c.Grund- getrllnlte- Ubr.Ver- Gemein4e-Gebieteltllrpereohaft A1) B2) (E,u,I:.) steuer erwarb- ste'uer Kino- gnllg1mg- 1teuern ---- ateuer ateuer 
Grl!Benltlaeae eteuer 

1964 12 568,2 421,9 1 572,5 ' 9 104,0 848,0 345,4 84,8 28,5 76,7 86,3 
1965 „ 063,4 427,9 1 682,3 9 :350,3 932,9 384,9 89,4 23,8 83,1 88,7 
1966 14 029,4 431,6 1 799,4 10 087,3 1 003,9 419,5 95,3 18,5 79,4 94,5 
1967 14 055,4 436,9 1 925,1 10 005,5 985,3 410,2 97,9 16,1 76,4 102,0 
1968 14 793,8 440,6 2 032,0 10 537,4 1 046,4 451,0 94,2 12,4 75,4 104,4 
1968 1.Vj. 3 538,4 95,2 504,8 2 489,0 267,0 101,2 23,9 3,5 21, 1 32,6 

2.v3, 3 65:3,2 109,3 490,6 2 632,5 243,0 109,7 23,1 :3,0 17,4 24,7 
3,VJ. 3 813,1 117,3 559,3 2 677,3 270,3 118,4 24,0 2,7 18,2 25,6 
4.'13, ' 789,1 118,7 477,3 2 738,6 266,1 121,6 23,2 3,2 16,8 21,7 

1969 1.v3. 3 851,3 100,2 536,8 2 717,6 291,9 121,2 24,6 :3,3 21,6 :33,8 
2.Vj. 3 882, 1 109,5 520,2 2 776,9 269, 1 135,5 23,5 3,0 18,3 26,0 

Sta ~ataate  387, 1 0,2 63,8 252,9 58,6 2,9 4,4 0,6 1,6 1,7 l:reiafreie Städte 1 654,6 2,6 224,1 1 190, 1 146,3 57,1 15,3 1,6 8,5 8,9 l:reiaang. Gemeinden mit ••• Einw. 
10 000 und mehr 765, 1 6,7 101,6 593,8 55, 1 0,1 1,4 0,5 3,3 2,6 3 000 bie unter 10 000 494,7 16,4 69,2 395,4 7,2 , - 1,7 0,3 2,2 2,3 · 1 000 bis unter 3 000 305,6 31,1 40,6 226,9 1,3 - 0,6 0,0 1,4 1,5 weniger ale 1 000 191,3 52,3 20,9 115,7 0,3 - 0,1 o,o 1,0 1,1 ILandltreiee 83,7 - - 0,1 - 75,4 o,o 0,0 0,3 7,9 

V gl. 1'aaheerie L, Reihe 2. 
~ ~~etei i s et ä e bzw. GewerbeateuerauegleichzuachUeae abgeglichen.- 2) Einachl. Grundeteuerbeihilten :rur Arbei-

Bauausgaben und Schulden der Gemeinden mit 10000 und mehr Einwohnern und Gemeindeverbände 
Miii.DM 

Bauausgaben Schulden 
l:reie- Xreia-

Jahr angehllrige angehllrige 
Vierteljabr inageaamt Xreie:t'reie Gemeinden Landkreise Beairlca- inSBea&11t l:raiafreie Gemeinden Landltreiae Be zirka-

1) Stl!.dte mit 10 000 Terbllnde 2) Stl!.dte mit 10 000 ver blinde 
und mehr und mehr 

Einwohnern Einwohnern 

1963 6 560,2 3 682,1 1 483,5 957,6 436,9 15 456,1 10 996,4 3 225,8 917,2 316,7 
1964 7 715,6 4 215,9 1 865,1 1 210,1 424,5 18 185,8 12 933,9 3 838,4 1 029,2 384,3 
1965 8 032,5 4 381,1 1 930,0 1 270,8 450,5 21 8:31,4 15 419,8 4 651,7 1 277,5 482,3 
1966 8 180,3 4 145,7 2 081,1 1 404,3 549,2 24 786,4 17 290,3 5 365,5 1 553,9 576,7 
1967 7 435,7 3 678,4 1 95',6 1 397,2 406,5 27 035,9 18 717,2 5 831,6 1 838,2 648,7 
1968 7 901,5 3 857,7 2 046,1 1 497,9 499,9 28 913,8 19 695,4 6 349,0 2 157,1 712,2 
1967 1,VJ. 1 592,1 842,3 415,0 256,6 78,2 25 414,5 17 677 ,3 5 542,3 1 600,7 594,2 

2.v3. 1 727,9 866,9 462,6 304,6 93,8 25 828,6 17 980,8 5 610,3 1 637,2 600,4 
3,Vj, 1 800,0 840,6 483,9 367,3 106,2 26 251,9 18 224,6 5 684,7 1 709,3 633,3 
4.VJ. 2 315,8 1 128,6 592,1 468,7 126,3 27 035,9 18 717,2 5 631,6 1 838,2 648,7 

1968 1.v3. 1 639,0 878,2 365,6 289,9 85,3 27 494,4 18 955,4 5 961,2 1 902,9 654,9 
~  1 751,9 658,6 466,3 319,2 107,6 27 842,1 19 191,5 6 039,6 1 950,1 660,9 

3.v • 2 109,4 981,5 575,1 426,5 126,3 28 306,7 19 457,6 6 139,1 2 029,6 680,4 
4,v3. 2 401,2 1 139, 1 619, 1 462,3 160,7 28 9n,0 19 695,4 6 349,0 2 157, 1 712,2 

1969 t ~  1 601,6 816,5 417,7 266,9 100,5 29 268,2 19 673,1 6 685,0 2 220,4 710,5 
2.V • 1 796, 1 864,3 528,3 306,7 96,7 29 523, 19 812,6 6 736,8 2 263,0' 711,3 

1) Jahres- bsw, ViertelJahreaeumma.- 2) Stand aa Jahres- bzw, Viarteljahreeende, alme ltaBBultredite. 



Kassenmäßige Einnahmen aus Steuern 
Mill.DM 

Steuereinnahmen Gemeinschaftliche Steuern des Bundes der Land er Bundessteuern 

Jahr Einkommen- Nicht darunter 
Monat des Bundes der Land er u.Kdrper- Veranlagte veranlagte Kbrper-

insgesamt 1) 1) schaft- Lohnsteuer Einkommen- Steuern schaft- insgesamt Umsatz-
steuer steuer steuer steuer 2) 

zusammen . vom Ertrag 

1964 IID 7 124,4 4 545,4 2 579,0 3 288,6 1 341,0 1 175, 1 104,4 668,2 3 262,9 1 637,9 
1965 MD 7 616,4 4 919,2 2 697,2 3 421,4 1 394,8 1 233,2 112,6 680,8 3 584,8 1 797,3 
1966 MD 8 093,7 5 187,9 2 905,8 3 689,3 1 587,9 1 339,6 121, 3 640,6 3 149, 1 1 867,9 
1967 .MD 8 274,5 5 259,8 3 014,8 3 655,8 1 629,8 1 315,2 122,4 588,4 3 907, 1 1 834,4 
1968 MD 8 798,6 5 515,0 3 283,6 4 037,0 1 840,0 1 356,0 128,2 712,7 4 021,3 1 558,2 
1968 April 6 044,0 4 122,2 1 921, 7 2 106,8 1 320,5 437,9 147,4 200,9 3 342,7 1 124,0 

Mai 6 682,8 4 421, 3 2 261 ,6 1 914,9 1 365,4 381,3 78,0 90,2 3 712,7 1 236,7 
Juni 11 401, 7 6 494,8 4 906,8 6 951, 7 1 631,4 3 362,2 19),9 1 764,2 3 922,7 1 407,4 

. Juli 7 610,2 5 168, 1 2 442,0 2 883,6 1 923,4 505,3 298,2 156,7 4 1Ö1 ,2 1 613,a 
Aug. 7 581,9 4 947,1 2 634, 7 2 562,0 1 %3,6 261, 7 248,8 87,8 3 999,2 1 665,2 
Sept. 12 087, 1 6 885,1 5 202,0 7 371,2 2 075,0 3 430,9 66,2 1 7,99. 2 4 157,7 1 494,, 1 
Okt. 7 581,9 5 274,9 2 307,0 2 673,9 2 196, 1 310,7 95,6 71,5 4 285,5 1 646,0 
Nov. 7 739,7 5 188,6 2 551,1 2 373,6 2 080,5 136,2 50,5 106,4 4 310,4 1 788,9 
Dez. 14 296,4 8 448,4 5 848, 1 8 345,5 2 526,3 3 472,3 60,9 2 286,0 5 360,6 1 776,5 

1969 Jan. 8 513,8 5 421,0 3 092,8 3 644,9 2 629,6 385,5 218,7 411,1 4 145,2 2 230,9 
Febr. 7 907,7 5 360,4 2 547,3 2 274,0 1 889,4 202,9 35,9 145,7 4 564,5 1 744,2 
März 12 362,0 7 115,0 5 247,0 7 084,1 1 576,6 3 429,9 79,3 1 998,4 4 635,6 1 841,8 
April 7 668, 1 5 442,9 2 225,2 2 392,8 1 722,3 387,7 148,4 134,5 4 605,4 2 055,8 
Mai 8 409,4 5 815,2 2 594,2 2 247,3 1 670,2 299, 1 92,3 185,8 5 028,7 2 158,3 
Juni 13 670,9 7 867,4 5 ~ 7 922,7 1 950,0 3 553,4 153,8 2 265,5 <5 094,4 2 243,7 
Ju115) 9 016,5 6 228, 1 2 788,4 3 236,3 2 057,3 523,4 430,6 225,0 5 095,4 2 244,9 
Aug. 9 349,2 6 271, g 3 077. 3 2 994,7 2 295,9 289,7 286,0 123, 1 5 223,8 2 379,6 

Bundessteuern 
darunter 

Jahr Einfuhr- Straßen- Zölle und Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Monat ums atz-/ güter-
Umsatz- verkehr-/ Kaffee- Zucker- Brannt- •inerall:Sl-ausgleich- e ö e~ insgesamt ZBlle Tabaksteuer steuer, steuer wein- eteuer sonstige 

steuer 3) steuer 4 mono pol 

1964 llD 189,3 '76,5 1 357,6 248,8 368,0 76,7 15,1 120,0 505,9 23,0 
1965 llD 220,9 73,7 1 492,4 241,5 391,4 79,5 1 9,6 125,7 619,0 25,6 
1966 llD 220,7 77,0 1 582,0 231,6 415, 1 79,0 9,5 148,3 668,0 30,4 
1967 MD 225,8 75,4 1 770,9 221,9 <183,4 87,6 9,5 152,6 785,3 30,6 
1968 MD 582,8 7,3 1 820,6 203, 1 499,3 87,0 10,7 165,8 823,0 31,7 

'1968 April 573,8 1, 5 1 617,8 198, 1 447,0 76,6 9,8 ~ 674,9 25, 1 ' 
Mai 576,9 o,o 1 885,7 246,0 525,3 97,6 8,9 208, 776,0 23.3 
Juni 577,7 1,1 1 809, 1 206,6 489, 1 78,4 ,9,2 175,8 814,8 35,2 
Juli 599,4 1,1 1 865,2 233,6 455,0 96,7 14,2 153, 1 888,5 24,0 
Aug, 615,7 0,9 1 700,5 137,9 565,5 78,0 10,0 137,2 747,2 24,7 
Sept. 687,4 0,6 1 838, 1 228,4 442,5 98,0 12,5 133,6 894,9 28,3 
Okt. 690, T 1,1 1 932,9 194,8 554,5 67,6 9,8 163,2 907,6 35,4 
Nov. 715,1 1,0 1 795,9 178, 1 531,2 84,3 9,8 137' 1 822,3 33,0 
Dez. 768,6 0,8 2 654, 1 211,3 798,4 98,0 18,2 188,3 1 307,4 32,5 

1969 Jan. 681,1 4,5 1 200,9 237,2 126,4 130,3 8,2 183, 7 460,0 55, 1 
Febr. 865,6 18,3 1 923, 1, 215,8 489,4 52,9 9,3 174,0 945,7 35,9 
März 800,1 39,3 1 810,7 242,5 497,0 110,1 a,1 185,3 738,7 2B,9 
April 817,3 35,0 1 6,81,6' 187, 1 512,8 77,2 ~ 194,5 673,5 28,1 
Mai 858,6 33,0 1 964,6 249,5 563, 1 ~  9,2 217,5 806,2 26,3 
Juni 810,9 34, 1 1 848,8 217,0 405,7 6, 1 10,4 172, 7 918,1 38,8 
Juli5)' 819,5 37,9 1 957,4 231,6 564,7 86,7 9,5 145,5 89),5 25,B 
Aug. 881, 1 35,4 1 909,5 193,6 555,0 84,2 11. 3 148,7 889,0 27,7 

Landessteuern 

Jahr 1 darunter Nachrichtl. 
Lasten-Monat insgesamt Vermdgen- Erbschaft- Grll.nd- Kapital- Kraft- Ver- Rennwett- ausgleich erwerb- verkehr- fahr zeug- sicherung- u,Lotterie- Biere teuer eteuer steuer ateuer ste ~  steuer steuer et euer : 

1964 MD 572,9 160,9 19,2 21,4 18,8 197,7 28,3 30,4 79,6 163,3 
1965 MD 610, 1 156,7 26,4 24,4 18,1 218,7 32,2 33,2 81,6 138,3 
1966 MD 655,3 166,2 27,4 25,9 18,8 237,8 36,0 36,6 86,0 127;6 
1'%7 MD 711,6 201,8 26,4 24,9 17,0 254,9 39,1 40,2 87,0 130,5 
1968 MD 740,3 188,4 28,7 31,2 24,9 270,2 41,6 42,0 91,8 131,6 
1968 April 594,5 22,7 23,8 35,9 22,6 309,0 42,5 42, 1 72,9 59,2 

Mai 1 055,2 501,0 36,3 35, 1 17, 1 285,7 42,5 40,3 77,0 ,08,3 
Juni 527,3 26,7 17, 3 26,1 29,3 232,1 38,2 36,8 100,3 26,9 
Juli 625,4 31,8 30,0 33,4 19,4 300,5 36,8 43,9 113,4 45,5 

, Aug. 1 020,7 499,8 31,4 33,2 16,0 226,3 40,7 40,7 111, 7 283, 1 
Sept. 558, 1 33,3 18, 1 26,0 16,0 260,7 34,8 43,7 107,2 63,2 
Okt. 622,4 20,3 38,0 37,2 26,1 304, 1 35,0 45, 1 96,8 57, 1 
Nov. 1 055,7 506,3 3.4,8 36,8 22,6 253,9 40, 1 38,6 101,4 311,3 
Dez. 590,4 51, 1 28,4 '26,8 52,6 240,4 37,8 43,6 87,2 49,5 

1969 Jan. 723,6 40, 1 41,0 32,7 46,3 349,3 41,2 40,9 104,5 43, 1 
Febr, 1 069,2 498,6 23,6 32,4 39,7 ,238,9 76,6 47,6 79,5 290,8 
März 642,3 39,2 33,9 34, 1 37,2 305,2 49,2 39,3 77,7 42,0 
April 669,9 25,4 3;., 5 38, 1 30,4 334,9 49,0 44,7 87, 9 49,7 
llai 1 133,4 537,9 34,0 36,9 28,5 285,4 46.1 39,7 102, 1 295,2 
Juni 653,7 19,8 72,9 '28,2 35,7 284,6 40,3 42,'/ 111,4 30,a 
Juli5 684,8' 35,3 35,9 43,5 44,0 310,8 41,4 49,5 101,0 45,0 
Aug.'' 1 130,7 534,5 „. „. „. 248,2 .„ „. 119,6 ... 

' 
1) ~i sch  des Anteils an der Einkonunen- und Körperschaftsteuer; Bund: 1964 bis 1966 = 39 ~  1967 und 1968 = 37 ~  1969 = 35 ~  
Länder: 1964 bis 1966 = 61 %,· 1967 Und 1968 = 63 %, 1969 = 65 %.- 2) Ab 1968 Mehrwertsteuer nach dem Umsatzsteuergesetz 1967 und 
Reste alte Umsatzsteuer.- 3) Ab 1968 Einfuhl'Ulllsatzsteuer nach dem UStG 1967.- 4) Ab 1969 Straßengüterverkehrsteuer nach dem Gesetz 
vom 28. Dezember 1968.- 5) Vorläufige Ergebnis'se. ' 

Bundesministerium der Finanzen' 
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Jallr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 

~~ ~  

1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez. 

1969 .r..n. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jallr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 

~ ~  

1968 D 
1968 JUli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
lfov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Feor. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
§~~ ~  

196>:> D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
ftug. 

Industrieerzeugnisse 
insgesamt 

Preise 
Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

~  

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 1) 
Erzeugnisse der 

Investi- Ver- Nahrungs-
Investi-
tions-einschl. 1 ohne 

elektr. Strom, insgesamt u.Produk-
Grundstoff-1 

tiöns-
1 

brauche-
1 

und Genuß- guter 3) 
tionsgüter- güter- gi.tter-2) mit.tel-Gas, Wasser 2) industrien 

101,6 101,6 101,6 100, 1 101,6 103,6 101,9 102,8 
104,0 104,1 104,0 102,2 104,6 106,0 103,4 105,9 
105,8 105,9 105,9 103,3 106,7 108,'( 105,6 108,6 
104,9 104,8 104,8 100,7 105,6 108,0 106,3 108,3 
109, 1 108,8 108,7 105,0 109,7 112, 7 108,0 113,2 

Ohne Umsatz- (M,ehrwert-) ateuer 
99,3 99,0 98,9 95, 1 99,2 102,2 100,9 102,4 
98,9 98,6 98,5 94,0 99,2 102,2 100,5 102,5 
99,0 98,7 98,7 94,3 99,3 102,3 100,4 102,7 
99,2 99,0 98,9 94,9 99,4 102,5 100,3 102,b 
99,3 99, 1 99,0 95,0 99,5 102,7 100,4 103,0 
99,4 99,2 99, 1 95,1 99,6 102,8 100,5 103,0 
99,6 99,3 99,2 95,4 99,7 102,8 100,7 103, 1 

100,0 99,7 99,7 95,6 100,5 103,1 100,9 104,2 
100, 1 99,9 99,9 95,7 100,8 103,4 101, 1 104,6 
100,2 100,0 100,0 95,5 100,9 103,7 101,2 104,8 
100,4 100,2 100,2 95,9 101,2 104,0 101,1 105,2 
100,6 100,5 100,5 96,3 101,3 104,3 101,2 105,3 
100,8 100,6 100,6 96,6 101,5 104,5 101,4 105,4 
101,1 ~ 101,0 97,0 102,0 104,8 101,6 106, 1 
101, 5 1(\1. 4 97,7 102,3 105,0 101,7 106,4 

Bergoaul. Mineralölerzeugnisse Elektr. Strom, Eisen und Stahl Erzeugnisse · und Kohlenwertstof:l:e Steine Gas, Wasser 
und Erceugn,der Erzeugnisse Mineralöl- Erden Elektr. Hochofen-, des Kohlen- insgesamt erzeugnieee insgesamt Strom insgesamt 

i~  bergbauea 

105,2 92,2 92,0 105,4 100,7 99,4 98,5 98,4 
110,4 88,8 88,4 106,4 103,5 100,9 98,1 97,9 
110,4 88, 1 88, 1 107,4 104,'I 101,6 98,2 98, 1 
110,4 97,6 97,8 106,5 105,8 101,6 91,8 91,5 
116,0 103,3 103,4 109,4 115,3 109,4 93,6 93,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) ateuer 
105,0 93,5 93,6 99,0 105,0 ·99,1 84,7 84,4 
104,5 90,5 90,4 98,5 105',0 99,0 84,7 84,2 
104,8 90,8 90,6 98,5 105,0 99,0 85,6 85,2 
105,0 93,2 93,3, 98,5 105,0 99,0 • 86,2 85,8 
105,8 94,3 94,4 98,4 105,0 99,0 86,2 85,9 
105,9 94,2 94,5 98,3 104,8 98,8 86,4 86, 1 
105,9 93,8 94,1 98,3 104,8 98,7 86,7 86,4 
105,9 93,5 94,0 98,1 104,'I 98,7 86,7 b6,3 
105, 1 92,0 92,7 98,4 104,7 98,7 87,6 87,4 
104,8 90, 1 90,7 98,7 104,6 98,5 87,9 87,7 
104,3 89,0 89,6 98,9 104,4 98,2 88,1 87,9 
104,4 88,8 89,4 99,0 104,3 98,t 89,7 89,5 
104,5 87 ,5 88,0 99,4 104,2 98,1 90,0 -89, 7 
104,6 86,7 87,2 99,8 104,2 98,0 91,3 91,1 
104,8 86,6 87' i 100,0 104,2 98,0 91,4 91, 2 

Verbrauchs-
güter 3) 

101,9 
104,4 
106,'( 
107,3 
111,4 

101,2 
100,8 
101,0 
101,3 
101,5 
101,6 
101,5 
101,8 
101,7 
101,7 
101,8 
102,0 
102,0 
102, 1 
102,4 

NE-Me-
talle und 
-Metall-
halbzeug 

12:5, 1 
141,3 
159,4 
136,2 
156,7 

141,8 
133,6 , 

~  
137,3 
136,2 
137,8 
140,5 
144,5 
145,9 
145,3 

'152,1 
153,3 
158,3 
158,2 
166,0 

Gießerei- Erzeugn. der Ziehereien Stahlbau-
erzeugnisse und Kaltwalzwerke una erzeugnisse Maschinenbauerzeugnisse 

der $talllver!ormung 
Eisen- Ziehereien Gewerbliche 1 l Stahl- u. insgesamt und insgesamt Stahlkon- , inagesanit Arbeits- K!l"alt- Land-

Temperguß KsltwaJ,zw. struktionen ma.schinen 

100,9 98,0 96,8 102,2 98,4 103,2 104,2 104,6 101,2 
105,0 101,9 ' 100,4 105,6 102,2 107,8 108,4 112,0 105,0 
106,2 101,5 98,7 107,1 103,5 110,8 111,8 115,7 106,4 
104,5 99,1 96,8 101,7 92,7 111,4 113,; 117,9 107 ,; 
111,8 100,2 97, 1 ~ 98, 1 116,8 119,3 122,9 116,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
101,1 90, 1 8/,9 95,5 8B,tl 105,'( 108,0 111,2 105,2 
101,3 90,3 87,7 95,9 89,0 105,7 108,0 110,6 105,2 
101,7 90,3 87,4 96,3 89,9 105,9 108,3 112,7 105,4 
102,0 90,3 87·,4 96,3 90,0 106,2 108,5 112,9 106,2 
102,3 90,9 87,7 96,'/ 90,6 106,3 108,·1 113,1 105,9 
102,4 91,0 87,5 96,8 91,1 106,5 108,9 113, 1 106,0 
102,4 91,7 88,9 96,9 91,4' 106,6 109,1 113,2 106, 1 
103,3 92,0 88,8 98,8 92,9 10'7,8 110,3 113,8 106,1 
103,3 91,7 88,2 99,2 93,4 108,3 111,0 114, 1 106,3 
103,7 91,9 88,2 100,1 95,4 108,5 111,2 114, 1 106,4 
103,9 92,2 88,6 101,4 96,7 108,8 111,5 114, 1 106,7 
104,0 92,3 89,0 101,'I 97,3 108,9 111,7 114,1 106,9, 
104,2 93, 3 90, 1 101,9 97,8 109,2 111,8 114, 1 107,0 
104,4 94,6 92,6 104,0 101,4 109,5 112,3 114,2 107, 1 
105. 4 96,5 9<;,8 104,4 102,2 110,0 112,8 114,8 107,? 

Fußnoten vgl. 1olgende Seite. 
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Bergbaul. 
Er zeug-

nisse 
insgesamt 

101,4 
105,7 
105,4 
105,3 
111,6 

101;1 
100,4 
100,7 
100,8 
101,7 
101,8 
101,9 
102,1 
101,5 
101,2 
100,5 
100,2 
100,3 
100,4 
101,0 

Gießerei-
erceugnisse 

insgeeamt 

102,'i 
108,1 
110,7 
106,4 
114,4 

10;,,4 
102,.; 
103,2. 
103,6 
103;7 
104;1 
104,2 
105,1 
105,2 
105,4 
106,? 
106,5 
107,1 
107,4 
109,0 

Förder-
mittel 

104, 1 
108,6 
111,5 
112,7 
117,8 

106,6 
106,8 
106,o 
106„9 
106,9 
106,9 
107,0 
108,2 
109,0 
109,6 
109,3 
109,3 
109,4 
109, 5 
110, 1 



Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
1962 -100 

Straßenlahrzeuge Fe1nmech. u. optische Musikin- Chemische 
Erzeugn. , Uhren Eisen-, stru.mente, Erzeugnisse 

Jahr Elektro- Blech- u. Spielwaren, 

1 
Teile und technische Monat Personen-u. Zubehbr 1Ur Erzeugnisse Feinmech. Metall- Turn- und ohne einschl. 

insgesamt Lastkraft- insgesamt waren Sportgeril te 
wagen Kra!•- Erzeugnisse Schmuclcw. Kohlenwel"tsto1:re lahrzeuge 

1964 D 100,7 100,9 100,6 100,2 102,2 102,1 102;1 104,;; 9B,t 980/ 
1965 D 101,2 100,6 103,8 1020/ 104,B 105,1 105,9 10·1,3 102,1 102,0 
1966 D 103,2 102,4 106,6 104,6 108,::> 109,4 106,8 110,3 101,9 101,6 
~ ~  103,3 102,5 106,4 101,9 109,9 112,4 106,4 112,1 100,5 100,4 

106,0 104,6 110;1 105,9 115,B 118,0 109,9 118,9 104,3 104,3 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 D 95,9 94,1 100,< 95,B 104,tl 106,tl 99,5 107,6 94,5 94,4 
1968 Juli 95,& 94,6 100,1 95,0 104,B 106,6 99,2 10·1,9 94,0 94,0 

Aug. 95,9 94,8 100, 1 94,9 105, 1 106,8 99,3 108,2 93,9 93,9 
Sept. 95,9 94,8 100, 1 95,2 105,0 106,9 99,5 108,3 94,0 93,9 
Okt. 95,9 94,8 99,7 95,2 104,7 107,0 99,6 108,4 93,8 93,8 
Nov. 95,B 94,B 99•1 95,4 104;1 107,0 99,7 108,5 93,7 93,5 
Dez. 95,9 94,8 99,8 95 ,5 104,7 10'1,0 99,7 108,5 93,tl 93,6 

1969 Jan. 96, 1 95,0 100,5 96,5 105, '/ 101,B 100,2 100,tl 93,B 93,6 
Febr. 96,3 95,0 100,6 96,7 106,4 108,4 100,;; 109,6 94,0 93,6 
März 96,3 95,0 100,6 96,tl 106,4 10tl,4 100,4 109,7 94,0 9;;,6 
April 96,5 95,0 101,4 96,9 106,5 100,4 100,5 110,3 93,tl 93,4 
Mai 96,5 95,0 101,4 97,0 106,7 108,7 100,7 110,3 94,0 93,6 
Juni 96,5 95,0 101,4 97,4 106,tl 108;/ 100,8 110,tl 93;1 93,3 
Juli 96,6 95,0 101,7 97 ,8 107,1 108,8 101,0 110,8 93,5 93,1 
Aug. 96,6 95,0 101,6 97,9 107,4 109,0 101,5 110,7 93, 3 93,0 

Schnitt- Holzwaren Holz-
Druckerei- l ltunataio:rf-Fein- holz, schlii':r, Papier-

Jahr keramische Glas und SperrholS Zellstoff, und Gllllllli- und 
Monat Er zeug- Glaswaren u.sonstiges insgesamt Möbel Papier Pappe- Asbestwaren 

niese bearbeit. und waren erseugnieae 
Holz Pappe 

1964 D 103, ( 104,2 99,6 105,2 105,1 99,4 103,2 105,5 96,7 97,8 
1965 D 107,6 108,8 101,1 108,9 108,2 101,0 1,07,8 109,9 97,1 99,2 
1966 D 1100/ 112,3 100,j 112,6 111,tl 100,4 111,9 114,4 96,S 100,3 
~ ~  108,1 113,'I 93,4 113,1 112,3 9B,6 111,5 115,6 94,3 94,6 

112,9 119, 1 96,2 117,7 116,4 101,8 116,0 118,5 96,0 95,1 

Ohne Umeatz- (Mehrwert-) steuer 
196tJ D 102,2 107,8 87,1 106,5 105,4 92,2 105,0 109,6 116,9 86,1 
1968 Juli 101,8 107,6 87,0 106,4 105,4 92,4 104,8 109,6 86,9 86,2 

Aug. 101,B 107,7 9·1,4 106,5 105,4 92,6 105,1 109,9 116,7 86,1 
Sept. 102,9 108,1 8'1 ,7 106,6 105,3 92,tl 105,5 109,9 86,6 85,9 
Okt, 103,0 108,4 88,4 106,6 105,3 92,9 106,0 109,8 86,6 85,9 
Nov. 103,0 108,5 88,7 106,6 105,4 92,9 106,1 109,8 86,7 85,9 
Des. 103,0 108,5 89,3 106,7 105,4 92,8 106,1 109,7 86,7 85,9 

1969 Jan. 103,2 108,9 90,3 107,2 105,7 92,7 105,7 109,9 87,0 85,9 
Febr. 104,2 109,1 90,7 107,6 106,0 92,8 105,4 110,6 87,1 85,7 
März 105,3 109,1 91,4 107,9 106,4 92,9 106,1 111,4 87,2 85,0 
April 105,3 109,9 92,2 108,4 106,8 93,2 106,4 112, 1 87,6 85, 1 
Mai 105,6 110,3 93, 1 108,7 107,0 93,4 107,2 113,7 87,6 85,3 
Juni 105,5 110,3 93,9 1080/ 107,0 93,4 107,8 113,7 87,6 85,7 
Juli 105,8 110,4 94,5 109,2 107,2 94,2 108,6 113,9 87,8 86,5 
Aug. 105,8 111 ,5 95,5 109,2 107,2 95,0 109,0 114,0 87,9 87,7 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse der Ernlhrungsindustrie 
Jahr Leder Textilien Bekleidung Mahl- und Butter u. Fleisch Tabakwaren Monat insgesamt Schuhe insgesamt SchlllmUh- Molkerei- und lenerzeug- käse Pleischw. :nisse 

1964 D 98,2 100,8 99,9 105,4 102,2 102,3 100,9 104,5 111, 7 100,0 
1965 D 101,5 103,4 101,9 105,9 104,9 104,1 103,4 105,1 113,6 100,1 
1966 D 116,0 109,6 107,7 106,3 107,7 106,7 106,2 106,5 117, 1 100,2 
~ ~  107,1 112,4 111,2 103,8 107,9 105,8 105,0 108,6 114,4 109,3 

112,0 115,3 114,4 110,8 111,1 107,3 101,8 112,7 110,5 111,7 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1968 D 101,4 104,3 103,5 100,3 100,5 100,8 96,7 107,1 105,0 101,1 
1968 Juli 101,3 104,4 103,6 100,2 100,3 100,5 97,7 106,4 103,7 100,6 

Aug. 101,5 104,4 103,6 100,5 100,6 100,4 94,8 106,4 105,5 100,6 
Sept. 101,9 104,4 103,6 100,6 100,tl 100,3 94,2 106,8 105,tl 100,6 
Okt. 102,0 104,4 103,6 101,0 100,9 100,3 93,9 107,2 105,8 100,6 
Nov. 103,1 104,4 103,6 ~ 100,9 100,5 94,0 107,5 106,0 100,6 
Dez. 103,4 104,4 103,6 101,2 100,8 100,7 93,9 107,6 106,3 100,6 

1969 Jan. 104,3 105,6 104,4 101,4 101,4 101,0 93,8 107,7 107,7 100,6 
Febr. 104,6 105,9 104,7 101,7 101,5 101,2 94,0 107,6 101,1 100,6 
März 105,0 106,2 105,1 101,9 101,5 101,3 94,8 107,6 107,9 100,6 
April 106,6 106,4 105,2 102,1 101,6 101,3 95,2 107,5 107,3 100,6 
Mai 106,9 106,5 105,4 102,< 101,7 101,4 95,6 107,6 107,1 100,6 
Juni 107,5 ~ 105,3 102,3 101,8 101,6 95,5 107,5 107,8 100,6 
Juli 107,0 107,7 106,3 102,5 102, 1 101,8 95,3 107,7 108,9 100,6 
Aug. 1(1?, 1 108,(\ 106,6 102,5 102,7 102,0 94,8 107,7 109,6 100,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 3. 
1) Inc1ustrieerzeugnisse insgesamt ohne Erzeugnisse des Bergbaues, elektr. Strom, Gas, Wasser.- 2) Aufteilung vgl, W1Sta 1963/4 
s. 235 ff.- 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung,entsprechend der Warengliederune: dee B1'uttoprodukt1oneindex.-
4) Bis März 1967 Uberwiegend Listenpreise, die zeitweise unterschritten wurden.- 5) Einschl. O'meats- (Mehrwert-} steuer. 
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Wirt- Landw.Produkte 
sohafts- o. Sonder-

Jahr 1) insgesamt kultur-2) 
Monat erzeugn. 

1965/66 D 114, 1 114,9 
1966/67 D 109,3 110,4 

1967 /68 D 101,9 103,1 
1968/69 D 108,1p 109,7p 
1968 Juli 103,6 104, 7 

Aug, 104,8 107,3 
Sept. 105,4 108,0 
Okt. 106,7 108,9 
Nov. 110,0 111,9 
Dez. 111,9 113,6 

1969 Jan. 111,8 112,7 
Febr. 111,4 111,8 
März 11:5,0 112,3 
April 112,6 110,9 
Mai 110,2 110,0 
Juni 110,6p 111,6p 
Juli 111, 7p 112,2p 
Aug. 110,9p 113,2p 

1967 /68 D 99,8 100,9 
1968/69 D 102,9p 104,5p 
1968 Juli 98,6 99,7 

Aug. 99,7 102,1 
Sept, 100,3 102,8 
Okt, 101,5 103,7 
Nov. 104,7 106,6 
Dez, 106,5 108,2 

1969 Jan. 106,4- 107,3 
Febr. 106,0 106,5 
März 107,6 107,0 
April 107,2 105, 7 
Mai 104,8 104,8 
Juni 105,3p 106,3p 
Juli 106,3p 106,9p 
Aug. 105,5p 107,8p 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 
1961/62-1962/63 = 100 

Pflanzliche Produkte 
o, Sonder- Getreide Hackfrüchte 

1nsgesamt kultur-2 ) u. Hülsen- Saatgut Speise-erzeugn. früchte inagese.mt kartoffeln 

108,5 110,6 100,8 114,4 121,2 133,2 
98,7 100,2 100,3 101,9 99,5 92,8 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
86,5 86,6 89,7 7!,7 82,9 62,0 
93,0 95.2 92,2 96,1 97,6 88,9 
91,9 93,0 95,4 79,8 91,5 77,7 
85,0 90,0 90,0 79,8 90,5 75,7 
83,0 87,7 90,1 79,B 85,0 65,6 
87' 1 90,1 90,6 85,7 90,4 75,6 
91,4 93,7 91,6 85,8 96,4 86,6 
95,1 97, 1 92,5 85,6 103,2 99,3 
99,8 99,8 93,3 85,9 108,4 109,1 

101,2 99,5 94,1 93,7 105,8 104,2 
107,6 101,8 94,8 100,2 109,2 110,4 
114,7 107,1 95,4 101 ,4 121,0 132,3 
109,5 108,6 95,6 101,4 124,4 1'.58,7 
105,5 108,5 94,8 101,4 n5,3 140,3 
108,0p 109,4p 93,6p 101,4p 129,0 147,3 
98,8p 106,4p 89, lp 101,4p 126,7 143,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
65,5 86,0 89,0 77,,3 82,7 61,6 
88,3 90,7 87,9 91,5 92,\ir 84,7 
87,2 88,6 90,8 76,0 87,2 74,0 
80,6 85,7 85,8 76,0 86,2 72, 1 
78,7 83,5 85,8 76,0 81,0 62,5 
82,6 86,4 86,3 81,7 86,1 72,0 
86,7 89,3 87,2 81,7 91,8 82,5 
90,2 92,5 88,0 81,5 98,:!' 94,6 
94,7 95,0 88,9 81,8 103,3 104,0 
96,0 94,8 89,6 89,3 100,8 99,2 

102,2 96,9 90,3 95,4 104, 1 105,2 
109,0 102,0 90,8 96,6 115,2 126,0 
103,9 103,5 91,1 96,6 118,5 132, 1 
100,2 103,4 90,2 96,6 119,3 133,6 
102,5p 104,2p 89,2p 96,6p 122,9 140,3 
93,8p 101,3p 84,9P 96,6p 120,7 136,2 

Ölpflanzen 

100,0 
100,0 

106,6 
112,7 
111,1 
112,9 
113,3 
113,3 
113,6 
114, 1 
114, 1 
114, 1 
114, 1 
114,1 
114, 1 
114,1 
113,;p 
113,7p 

103,2 
107,3 
105,8 
107,5 
107,9 
107,9 
108,2 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,6 
108,1p 
108,2p 

Wirt- Pflanzliche Produkte 'rieriache Produkte · 
achafts- Genuß- Schlachtvieh Kutz-jahr 1) mittel- Obst Gemüse Weinmost insgesamt Gros- und Milch 3) Monat pflanzen insgesamt schlaohtv. Zuchtvieh 

1965/66 D 78,9 115,5 106,1 92,8 115,9 118,6 119,0 121,8 112,9 
1966/67 D 86,6 90,2 65,8 118,4 112,a 114,6 115,0 121,6 112,1 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
196'1 /68 D 51,7 99,6 77,4 94,6 107, 1 106,0 106,5 110,5 111,9 
1968/69 D 59,0 78,6 106,9 97, 1 113,2p 115,9 116,6 124,0 110,gp 
1968 Juli 51,0 97,6 87,2 100,1 107,5 109,1 109,8 117,4 110,0 

Aug. 51,0 50,4 90,5 100,1 111,4 114,6 115,4 120,5 109,5 
Sept. 59,9 50,4 79,8 100,1 112,8 115,7 116,5 118,3 ,110,9 
Okt. 62,8 63,7 89,4- 97, 1 113,3 115 18 116,5 114,4 111,2 
Nov. 58,2 74,8 104,3 97, 1 116,2 117,B 118,6 112,9 114,B 
Dez. 59,1 78,0 117,0 97,1 117,6 119,0 119 18 116, 1 115,1 

1969 Jan. 58,9 85,4 144,2 97,1 115,0 120,0 120,8 123,9 111,2 
Febr, 58,7 83,2 168,9 97,1 114,8 119,6 120,4 123,9 111,2 
März 58,3 91,7 222,7 97,1 114,8 117,4 118,2 129,0 110,6 
April 57,5 92,5 267,0 97,1 111,9 112,6 113,3 125,7 110,4 
Mai 58,0 92,5 180,2 97,1 110,4 112,9 113,6 126,4 1ii·2 Juni 58,2 106,2 107,9 97,1 112, 3p '116, 9 117,6 1,1,0 1 ", 9P 
Juli 58,2 146,4 76,3 97,1 112,'lp 118,2 119,1 129,B 109,8p 
Auj!• 58,2 78,0 77,1 97,1 114,9p 121,1 122,0 128,4 109,2p 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
11967 /68 D 51,3 98,6 76,0 90,1 104,5 103,5 104,0 107,9 109, 1 
1968/69 D 56, 1 74,8 101,8 87,5 107,8p 110,4 111,1 118, 1 105,6p 
1968 Juli 48,6 93,0 83,0 90, 1 102,4 103,9 104,5 111,0 104,8 

Aug, 48,6 48,0 86,2 90, 1 106,1 109,2 109,9 114, 7 104,3 
Sept, 57,0 48,0 76,0 90,1 107,5 110,2 110,9 112,7 105,6 
Okt. 59,8 60,7 85, 1 87,5 107,9 110,2 110,9 108,9 105,9 
Nov. 55,4 71,2 99,3 87,5 110,7 112,2 112,9 107,5 109,3 
Dez, 56,3 74,3 111 ,4 87,5 112,0 113,4 114, 1 110,6 109,6 

1969 Jan. 56,1 81,3 137,3 87,5 110,3 114,3 115,1 118,0 105,9 
Febr. 55,9 79,2 160,9 87,5 109,3 113,9 114,7 118,0 105,9 
März 55,5 87,5 212, 1 87,5 109,4 111,8 112,6 122,8 105,4 
April 54,8 88, 1 254,3 87,5 106,6 107,3 107,9 119,7 m:J Mai 55,3 88,1 171,6 87,5 105,1- 107,5 108,1 122,3 

.Juni 55,4 101,1 102,8 87,5 107,0p 111,3 112,0 124,8 10},7p 
Juli 55,4 139,4 72,7 87,5 107,5p 112,6 113,4 123,6 104,6.p 
Aug. 55,4 74,3 73,4 87,5 109,4P 115,' 116,2 122,3 104,0p 

Vgl. Fachserie X, Reihe 4. 

Heu Sonder-
und kultur-2) 

Stroh erzeugn. 

120,4 103,2 
107,7 95,0 

104,8 86,0 
102,2 87,? 
96,1 89,0 
92,3 72,4 
92,B 70,9 
98,3 78,0 

103,2 85,3 
105,2 89,9 
107,2 99,7 
106,2 105,4 
111,3 122,5 
111,0 134,3 
109,6 111 ,7 
107,2 97,8 
107,4 104,4 
106,0 79,4 

103, 1 84,1 
97,2 82,2 
91,s 83,5 
87,9 67,8 
88,4 66,3 
93,6 73,1 
98,3 80,1 

100,2 84,5 
102,0 93,8 
101, 1 99,2 
106,0 115,5 
105,8 126,7 
104,3 105,2 
102,1 92,0 
102,3 98,3 
100,9 74,5 

Eier Wolle 

105,2 95,4 
93,3 97,8 

86,3 78,4 
93,3 80,5 
70,5 
86,9 

79,8 
79,0· 

95,1 75,0 
103,4 75,0 
115,0 75,0 
121,2 75,0 
99,8 75,2 
87,0 79,9 

103,6 81,9 
100,8 86,6 
79,0 86,9 
76,0 87,5 
73,2 86, 1 
82,7 86,1 

84,0 76,7 
88,9 76,7 
67,1 76,0 
82,8 75,2 
90,6 71,6 
98,5 71,6 

109,5 71,6 
115,4 71,6 
95,0 
82,8 

71,7 
76,2 

98,7 78,0 
96,o 82,5 
75,2 82,8 
72,3 83,3 
69,7 82,0 
78,7 82,0 

1) Wirtschaftsjahr Juli - Juni. Die Duroheobnitte wurden besonders berechnet durch WliguJlg .der Vierteljahresdurchschnittspreiae 
der einzelnen Waren mit den Tiertel311hrliohen Verkaufamengen der Wirtsche.i'tsjahre.- 2) Sonderlcu1turerzeugnisse sind: GenuSmittel-
pflanzen, Obet, Gemüee und WeiJlllOet.- 3) Berechnet aus Preisunterlagen des Bundesminieteri\1118 für E:rnllhrung, Landwirtschaft und 
l'oreten. 
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F)rst-

~~~~ ~ ~ ~ ~a~  Rwhholz 
JnPge.:>l'l.mt 

~i at 

1964 D 9', 3 
1965 D 95,3 
1966 D 95,8 
1967 D 83,0 

1968 D 77' 1 
1968 Juli 76. 5 

Aug. 75, 7 
Sept. 76,7 
Okt. ~  8 
Nov. 81,5 
Dez. 85, 1 

1969 Jan. 86,6 
Febr. 87,7 
Marz 88,6 
April 89, 1 
Mai 5) 1)8,6 
.Juni ;) 68,0 
Juh3 J 88,) 

1968 D 79,0 
1968 Okt. 79, 1 

Nov. 83,9 
Dez. 87,7 

1969 Jan. 89,2 
Febr. 90,3 
März 91,3 
April 91,8 

,Mai 3) 91,3 
Juni 3) 90,6 
Juli3) 90,9 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte11 

1962 ~ 100 

St i h ~ 

f.icne R 
Rotbucne F1 Phte; 

1"11 efer B zus:'-mfTl.en 
A 1l Tdnne B 

92 ,9 95,3 95' 1 91 'y 92,4 94,5 
95,0 99.1 95' 1 93. 4 g·,,9 98,4 
95,8 100,P 98,4 96,2 94.5 ~ 
81,7 92,9 95,0 91,4 77' 2 86,8 

Ohne Umsatz- (Mchl"'Nert-) steuer 
75,6 90,3 86,ß 85,0 70,0 8,, 7 
74,8 67 ,8 90,2 83, 1 '/1,4 75,8 
74.4 85,9 84,6 79,5 72, 1 75, 5 
75, 4 88,2 84,8 85 ,2 72,3 74,2 
75,8 88,2 84,8 84,6 7?' 7 75,5 
80,9 90,0 91,4 90, 1 76,9 85 .9 
84,3 93,4 92, 7 91,3 78,B 93' 7 
85,6 95,3 94,8 93,2 80,0 98,2 
87,0 107,5 95,0 92,4 81, 1 96,5 
88,0 112. 1 9),0 92,9 82,2 95,4 
88,3 107,2 93,9 91,8 83,9 93. 7 
88,0 100,9 92,8 92 ,4 84,6 91,8 
87,3 101, 3 92,9 91, 1 84 '7 87,5 
87, 7 94,7 95,8 92,6 86,0 ~  

!:1 nschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
77. 5 9'2,a 68,9 8 7 , 1 71,8 85,9 
78, 1 90,8 87,3 87, 1 74 ,9 ~ 
83, 3 92, 7 94, 1 92,8 79,2 88,5 
86,8 96,2 95, 5 94,0 81,2 96,5 
88,2 98,2 97,6 96,0 82,4 101, 1 
89,6 110,7 97,9 95,2 83,5 99,2 
90,6 115,5 95 ,8 95,7 84,7 98,3 
90,9 110,4 96, 7 94,6 86,4 96.5 
90,6 103,9 95, 6 95,2 87, 1 94,6 
89,9 104, 3 95, 7 93,8 87,2 90, 1 
90, 3 97,5 98,7 95,4 88,6 89,5 

Griiben- 1 F' 3er- 1 Brenn-

l-iolz 

90, 3 

1 

90, 3 

1 

103,5 
91t1 93,8 102, 7 
89,4 94,7 r02 ,O 
76,8 85, 1 99,9 

67,9 76 ,6 100,0 
67,2 '16,0 98,8 
67,b 76,2 94,6 
67,6 76, 7 97' 1 
67,4 75,2 95,6 
72' 1 79, 1 97 ,4 
74,0 62,4 104,1 
75,8 84,3 106,5 
75,5 84,3 107,5 
76,6 84,4 107, 9 
?7,3 88,7 106,0 
76,5 87,3 103,5 
77.1 85,6 106,3 
77,2 87,7 103,0 

69,6 76, 5 102,7 
69,4 77,5 98,5 
74. 3 81,5 100,3 
76,2 84,9 107,2 
78, 1 86,8 109, 7 
77,8 86,8 110,7 
78,9 86,9 111t1 
79,6 91,4 109,2 
80,9 89,9 106,6 
79,4 88,2 109,5 
79,5 90,3 106, 1 

1) Nur Staatsforsten.- 2) Die Durchschnitte wurden besonders berechnet durch Wagung der ie te a h es chs~h tts e se filr die 
einzelnen Gute- bzw. Starkeklassen mit v1erteljahrlichen Verkaufsmengen.- 3) Vorlauf1ge Ergebnisse. 

Wirt-
schaf'ts- Gesamt-
Jahr 1) index 
Monat 

1964/65 D 95,9 
1965/66 D 93,9 
1966/67 D 96,2 

1967/68 D 85,9 
1968/69 D 87,2 
1968 Juli 60,0 

Aug. 61,4 
Sept. 74, 4 
Okt. 81 ,2-
Nov. 96,6 
Dez. 119, 1 

1969 Jan. 117,0 
Febr. 110,8 
Marz 109,3 
April 97,5 
Mai 86,8 
Juni 71, 1 
Juli 53,8 

1967/68 D 88, 1 
1968/69 D 91,6 
1968 Okt. 85,3 

Nov. 101,4 
Dez. 125,1 

1969 Jan. 122,9 
Febr. 116. 3 
März 114,8 
April 102,4 
Mai 91,1 
Juni 74,7 

, Juli 56. 5 

Index der Erzeugerpreise für Schnittblumen und Topfpflanzen 
1961/62 - 1962/63 = 100 

Schnittblumen 
darunter 

zusammen zusammen 

Topfp:!'lanzen 
darunter 

ei ha ~~ e~ ei a Treibhaus- Asparagus 
tulpen \ nelken sprenger1 Horten$ien Cyclameri 

95,3 102,2 

1 

103,7 90,91 91,5 98,8 100,9 99,0 106,9 
93, 1 105,8 110,7 91, 3 86, 1 101,5 100,8 108,6 108,7 
96, 1 103,3 112,6 94,3 93,5 99,9 97,4 98, 1 106,5 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
84,9 91 ,0 9..i,2 88,2 

1 

713,4 95, 7 93, 9 105,9 100, 1 
86,2 92, 1 94, 9 86,9 79,0 99,4 95. 3 106,5 101,5 
56,2 62,9 87, 1 44,1) 90,5 90,9 100,6 
58,0 62,2 92,0 49,8 87, 1 89,6 97,6 
72,6 73,f:> 109,3 70,8 87,3 89,0 97,3 
79,0 89,3 109, 1 73,6 92,8 99, 1 104,8 
96, 3 118,0 93,0 91,6 99,2 104,9 

122,0 145,7 132, 5 117, 1 94,5 95,6 103,6 
120,0 154,0 104,2 117 ,4 99,6 92, 7 '100,2 
113,2 174,9 88,0 99,5 108,6 91,0 96, 5 
111,1 \48,9 83,7 101,4 120,6 94,4 115, 5 96,4 

97 ,6 115,6 73, 5 90, 7 121,9 96,5 110,8 
86,4 94,4 80,6 117,5 90,5 105,3 
68,4 66,4 95, 1 49,5 95,6 93,6 94,8 103,8 
49,2 50,8 78,4 39, 7 87, 3 91 ,4 103,8 

S1nschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
87, 1 92. 7 94,6 92,; 80,3 97,9 96, 7 111,2 100,8 
90, 5 96, 7 99,7 91, 3 83,0 104,4 99,9 111,8 106,2 
83,0 93,8 114,6 77 ,3 97,4 104, 1 , 10,0 

101, 1 123,9 97. 7 96,2 104,2 110, 1 
128, 1 153,0 139, 1 123,0 99,2 100,4 108,8 
126,0 161,7 109,4 123,3 104,6 97,3 105,2 
118,9 183,6 92,4 104,5 114,0 95,6 101,3 
116,7 156, 3 87,9 106,5 126,6 99, 1 121 ,3 101,2 
102,5 121,4 77,2 95,2 128,0 101,3 116,3 
90,7 99, 1 84,6 123,4 95,0 110,6 
71,8 69, 7 99,9 52,0 100,4 98,3 99,5 109,0 
51,7 53. 3 82,3 41,7 91,7 96.0 109,0 

Vgl. Fachserie M„ Reihe 4. 

Azaleen 

97.5 
93,5 
89,7 

85,2 
87, 3 

98,3 
95,a 
90,7 
86,6 
85,4 
86,2 
90, 1 
81,4 

89,0 
61, 7 

1 3,2 
100,6 
95,2 
90,9 
89,7 
90,5 
94,6 
85,5 

1) WirtschaftsJahr Juli - Juni. Die Durchschn1tte der WirtschaftsJahre wurden besonders berechnet durch Wagung der Monatspreise für· 
die einzelnen Blumenarten mit den monatlichen Verkaufsmengen der WirtschaftsjA.hre, 1961/62 bis 1962/63. 
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f1 irt- 11andw. 
sohafts- Betriebs-
Jahr 1) mittel 

·1onat ins.ce samt 

1 gf.i4./f1"> n 1G4,4 
1%5/66 D 107,7 
1%6/67 Tl 1C9,9 

1967/68 D 110, 1 
1968/69 D 111'5 
1968 <Juli 110,6 

Aug. 110,7 
Sept. 110,4 
Okt. 110,3 
Nov. 110,3 
Dez. 110,7 

1969 Jan. 111, 5 
Febr. 112,0 
Marz 112,9 
April 112,6 
Mai 112,9 
Juni 113, 1 
Juli 112, 3 
Aug. 112,2 

1967/68 D 105,9 
1968/69 D 102,4 
1968 Juli 101,6 

Aug. 101, 7 
Sept. 101,4 
Okt. 101,3 
Nov. 101, 3 
Dez. 101, 7 

1969 ,Tan. 102,4 
'Febr. 102,9 
Marz 103,7 
April 103,5 
Mai 103,7 
Juni 103,9 
Juli 103,2 
Aug. 103,1 

Waren und 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 
1962/63 ~ 100 

'Haren und ~ie st eist e  ftlr die laufende Produktion 
Futtermittel Nutz- Pflanzen-

zusammen Handels- Futter- Saatgut und schutz-zusammen dunger getreide Zuchtvieh mittel 

1C4, 1 107 '2 100,7 9a,9 102,5 113,5 93,5 
107,J 107,J 104,t 101, 1 117. 5 120,5 96,9 
1v·1,6 107,9 106,3 99,5 105,4 120, 1 102,7 

Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) steuer 

109,5 107,2 103,8 91,2 87,7 109,8 103,3 
110,0 107,6 103,3 92,9 ~  123,0 101,6 
109,2 104,2 104,6 94,8 87,8 117, 1 103,7 
109,3 104,2 104,0 92,6 89,4 120,0 103,7 
108,8 104, 5 103,0 91,4 89,2 117,7 103,7 
108,7 105, 1 103,1 91,3 92,3 113,9 103,7 
108,6 105,6 102,9 91,5 92,5 112,5 103,7 
109,2 107,3 102,9 91,9 92,5 115,6 103,7 
110, 1 108,4 102,9 92,6 92,5 123,1 99,5 
110,6 110, 7 103,4 93,2 92,5 122,9 99,5 
111, 7 111,6 103,5 93,4 106,8 127,9 99,5 
111,2 111 ,8 103,2 93,6 109,4 124,7 99,5 
111, 3 109,6 103,0 93,9 109,4 127,2 99,4 
111, 5 108,4 103,0 94, 1 109,4 129,8 99,4 
110,5 102,4 102,8 94, 1 109,4 128,6 99,5 
110, 3 102,2 102,5 91,2 109,3 127, 1 99,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) et euer 
105,6 102,0 101,3 89,0 ll!i.7 107,1 98,7 
101,7 97,0 97,8 88,0 97,8 116,6 91,5 
1G0,9 93,9 99,1 89,9 83,2 111,1 93,4 
101,0 93,9 98,5 87,8 84,7 113,8 93,4 
100, 5 94, 1 97,5 86,7 84,5 111,6 93,4 
100,4 94,7 97,6 86,5 87,4 108,0 93,4 
100,4 95, 1 97,5 86,8 87,7 106,7 93,4 
100,9 96,6 97, 5 87, 1 87,7 109,6 93,4 
101,7 97,6 97,5 87,7 87,7 116,8 89,6 
102,2 99,8 97,9 88,4 87,7 116,6 89,6 
103,2 100,6 98,0 88,5 101,2 121,3 89,6 
102,8 100,7 97,7 88,7 103,7 118,2 89,6 
102,9 98,8 97,6 89,0 103,7 120,6 89,6 
103,0 97,7 97,6 89,2 103,7 123,0 89,6 
102, 1 92,3 97,4 89, 1 103,7 121,8 89,6 
102,0 92, 1 97' 1 86,4 103,5 120,5 89,5 

Brenn- und 
zusammen 

93,4 
95,5 

104,8 

127,6 
107,0 
107,0 
107,0 
107,0 
107,1 
108,1 
107,8 
107,4 
107,4 
101,2 
106,1 
105,7 
105,6 
105,3 
105,2 

121,4 
96,4 
96,4 
96,4 
96,4 
97,0 
97,4 
97, 1 
96,7 
96,7 
96,5 
95,6 
95,2 
95,1 
94,9 
94,8 

Dienstleistungen fur d1e laufende Produktion Neubauten und llaeehinen 

Treibstoffe 
Treib-
stoffe 

78,6 
82,6 

106,3 

162,7 
94, 1 
95,0 
94,7 
94,7 
96,1 
97,2 
96,4 
94,5 
94,2 
93,5 
92,0 
90,8 
90,0 
89,S 
88,8 

154,4 
84,8 
85,7 
85,3 
85,3 
86,6 
87,6 
86,8 
85,1 
84,8 
84,3 
82,9 
81,9 
81,1 
80,7 
80,0 

Wirt- Unterhalt. v. Maschinen u.Geraten Neuanschaffung größerer J&aeohinen schafts- A.llgemeine Unter-
Jahr 1) Wirt- haltung Technische zusammen Neubauten Acker- Landmascb. \1onat schafts- der zusammen Reparaturen Hilfe- zusammen 

ausgaben Gebaude materialien echlepper und Geräte 

1964/65 D 104,2 109,4 108,1 108,4 112, 5 105,4 109,2 103,7 103,1 103,9 
1965/66 D 107 ,6 113,2 110,4 113, 1 109,0 108,8 113,0 107,0 107,8 106,3 
1966/67 D 110,5 1n,6 113, 1 117 ,4 106,4 110,9 114,0 109,6 111,0 108,4 

Einschl. Umsatz- ~eh e t  steuer 

1967/68 D 112,9 112,6 116,0 122,3 105,7 112,3 113,2 112,0 114,6 110,0 
1968/69 D 114,9 117,5 120,5 128,4 107,6 116, 5 118, 1 115,8 119,0 113,4 
1968 Juli 114,·3 116,0 119,8 127 ,5 107, 3 115,2 116,6 114,6 118,0 112, 1 

Aug. 114,4 116,4 119,7 127,5 107,0 115,5 117,1 114,8 118, 3 112,0 
Sept. 114,8 116. 4 119,8 127,5 107,2 115, 7 117' 1 115,l 118, 3 112,5 
Okt. 114,8 116,4 119,8 127,6 107,2 115,8 117, 1 115,2 118,6 112,5 
Nov. 114,8 116,9 120,0 127,8 ·101,3 115,8 117,5 115, 1 118,4 112,5 
Dez. 114,9 116,9 120,1 127,9 107 ,4 115,9 117,5 115,1 118, 1 112, 7 

1969 Jan. 115,0 116,9 120,5 128,4 107. 7 116,4 117,5 115, 9 119,1 113,5 
Febr. 115,0 117, 3 120,8 128,9 107,7 116,9 118,0' 116,5 119, 5 114,1 
Marz 115,0 117 ,3 120,9 129, 1 107,8 117, 1 118,0 116, 7 119,8 114,3 
April 115, 1 117, 3 121,0 129,2 108,0 117,2 118,0 116,9 119,8 114,6 
Mai 115,2 121,0 121, 3 129,5 108,2 118,3 121,6 116,9 119,7 ,114, 7 
Juni 115, 2 121,0 121, 7 129,9 108,4 118,6 121,6 117 ,2 120,4 114,8 
Juli 115,4 121,0 121,9 130,3 108,6 118,6 121,6 117,3 120,4 114,8 
Aug. 116,0 121,0p 122,3 130,8 109,0 118,7 121,6p 117,4' 120,4 115,0 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
1967/68 D 108,5 107,4 110,6 116,6 100,9 107,2 107,9 106,8 109,2 104,9 
1968/69 D 105,4 105,9 108,5 115,7 96,9 105,0 106,4 104,3 107,2 102,1 
1968 Juli 104,9 ~  107,9 114,9 96,6 103,8 105,0 103,3 106,3 101,0 

Aug. 104,9 104,9 107,9 114,8 96,4 104,0 105,5 103,4 106,6 100,9 
Sept. 105,3 104,9 107,9 114,9 96, 5 104,2 105,5 103,7 106,6 101,4 
Okt. 105,3 104,9 107,9 114,9 96,5 104,3 105,5 103,8 106,9 101, 3 
Nov. 105,4 105,3 108, 1 115, 1 96,6 104,4 105,9 103,7 106,7 101,3 
Dez. 105,4 105,3 108,2 115,2 96,7 104,4 105,9 103,7 106,4 101,6 

1969 Jan. 105,5 105,3 108,5 115,7 97,0 104,9 105,9 104,4 107, 3 102,2 
Febr. 1C5,5 105,7 108,8 116, 1 97,0 105,3 106,3 104,9 107,7 102,8 
März 100,s 10'>, 7 108,9 116,3 97,1 105,5 106,3 105, 1 107,9 103,0 
A.pril 105,6 105,7 109,0 116,4 97,2 105,6 106,3 105,3 107,9 103,2 
Mai 105, 7 109,0 109,2 116,6 97,4 106,6 109,6 105,3 107,9 103,3 
Juni ~  109,0 109,6 117,0 97,6 106,8. 109,6 105,6 108, 5 103,4 
Juli 105,9 109,0 109,8 117,.4 97,8 106,8 109,6 105,6 108,5 103,5 
Aug. 106,4 109,0p 110,2 117,B 98,2 106,9 109,6p 105,7 108,5 103,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 4. 
1) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. 
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Jahr Großhandel Getre10.e, 
Monat insgesamt Saaten, Prlan-

zen, Futter-
u. DUngemi t-

teln sowie 
leb.Tieren 

1964 100,8 101,1 
1965 102,9 103,5 
1966 104,0 104,4 

~  ~ 99,ts 
106,6 99,4 

1968 97,6 93,3 
196!> Juli 96,7 92,3 

Aug. 96,6 91,0 
Sept. 96,6 91,0 
Okt. 97,j 91,3 
Nov. 91,8 92,2 
Dez. 98,1 93,6 

1969 Jan. 98,4 94,5 
Febr. 98.5 95,7 

ä ~ 98,8 96,0 
AprU 99,1 96,0 
Mai 99,3 95, 7 
Juni 99,6 96,1 
Jull 99,5 94,5 
Aug. 99,6 92,5 

Index der Großhandelsverkaufspreise 
1982 = 100 

Wirucha!tagruppen ( inati tutionelle Gliederung) 
Großhandel mit 

textilen techn.Che111- lt.oble, Hol1,Hol1-
Robeto1·1·e11 l<alien und aonst. tee ten Erzen,Eisen, halbwaren, Schrott u. 

u.Halbwa.ren, Rohdrogen, Brezmsto.tten NE-Metallen .Bauatot't en sonstigen 
Häuten und Kautachulc u. u.Minerall:Sl- u.Halbseug u. Installa- Ab:fall-

stofi"en Pellen Jtunstgumi erzeugnisaen tionsbedarf 

107,6 97,7 98,2 102,6 103,8 90,5 
101,1 9tl,3 99,9 104,1 105,5 94.2 
109,6 99,6 99,8 105,1 106,4 87,0 

90,·1 100,3 104,6 100,5 104,2 78,4 
95,2 102,1 110,2 104,5 107,0 90,6 

Ohne Umea tz- (Mehrwert-) steuer 
90,2 93,1 99,8 94,6 97 ,1 82,0 
87 ,7 91,3 98,5 93,4 96,3 <12,9 
89,0 89,9 98,4 93,4 96,4 82,4 
91,2 91,4 98,6 94,2 96,5 82,7 
93,9 93,7 99,9 94,6 96,7 82,5 
95,8 92,6 100,3 94,'( 96,8 C51,!:i 
95,3 90,0 100,3 95,2 96,9 81,9 
95,5 91,0 100,1 95,<I 97,4 81,9 
95,5 90,6 99,4 96,4 97,<I t!2,1 
96,6 91,7 98,9 97,2 98,1 82,tl 
97,8 91,5 97,9 99,0 98,6 83,3 
98,3 90,4 97,6 101,2 99,4 85,1 
96,1 90,1 97,4 102,7 100,1 86,5 
94,4 88,B 97,0 103,9 100,/ 93 ,Br 
94. 7 92 ,4 96,9 105,7 100,9 95,2 

llahrunga- u. 
Genußmitteln 

100,2 
10,,} 
104,3 
105,2 
106,5 

99,5 
98,1 
98,1 
97,1 
98,7 

100,2 
100,5 
100,8 
100,9 
102,0 
103,6 
103,3 
103,0 
102, 1 
102, t 

Wirtscha:ftag;-uppen (institutionelle Gliederung) Warepgruppe11 
Großhandel mit 

elektr.- pharmazeut, Getrei,:te, Eisen- u. Me- techn. ,fein- 7ahrzeugen u.koamet. Saaten, textile Jahr tallwaren mecb.u. opt. u.Maach. techn. :Bedarf El--seug:1:1., Papier, Putter- und Rohstot1'e techn. 
Monat sowie m.l!'er- Erzeugn., (ohne Gh.m. u.Spezialbe- Dental- , La- Papierwaren Dllngemi ttel, u. Halbwaren, Chemikalien, 

tigwaren aus Schmuck-, Le- Spezialmasch dari' vez'sch. bor- Kran- u.Druck- lebende Häute, .Felle Rohdrogen 
Kunststotten der-,Galant.- d. llahrungs- W1rtschai ts- . 
Glas, Feinke- u.Spielw.so- u. GenuSmi t- zweige kenpi"lege-u. erzeugniasen Tiere 

Priaeur-ramik u.Holz wie Musik- telgewerbes) bedarf instru.menten 

1964 102,0 101,0 100,9 101,1 103,0 98,5 101,6 100,6 99,6 
1965 106,0 104,2 102, 1 102, / ~  102,0 103,5 100,7 1a1,1 
1966 106,6 105,5 104,0 109,3 110,4 104,5 104,3 110,ts 102,0 
~§~~  105,8 104,2 104,5 107 ,7 115,6 104,5 99,6 90,2 101,7 

110,7 105,6 ~  ,9 113,5 123,9 10'/,6 99,„ 9ts,4 103,4 

Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer 
196t! 100,2 95,6 91,1 102,8 112,7 97,4 93,6 92,3 94,5 
196e Juli 99,6 94,e 97,4 ~ 112;1 97,0 92,0 90,0 93,2 

Aug. 99,„ 94,t::S 9·1,'1 103,0 113,0 98,1 90,1 92,0 91,5 
Sept. 100,1 94,'/ 97,8 103,1 113, 1 98,2 90,7 93,5 92,9 
Okt. 100,j. 94,8 97,9 103,2 113,2 99,1 91,0 95,6 95,1 
Wov. 100,8 94,9 98,1 103,5 113,2 99,2 91,8 96,8 93,4 De•. 100,9 95,1 98,7 103,6 113,3 99,2 93,2 98,0 90,2 

1969 Jan, 101,0 94,9 98,2 103,7 113,3 99,2 93,B 98,6 91,5 
1ebr. 101,7 95,3 98,4 103,9 113,3 99,1 95,5 99,9 91,1 
Milr• 101,9 95,4 98,4 104,2 113,4 99,2 95,8 102,0 93,1 
April 102,4 95,9 98,5 104,9 114,0 99,4 95,4 104,2 93,5 
Mai 103,2 96,2 98,5 105,4 114,2 99,5 94,4 104,1 92,4 
Jun:I, 103,6 96,7 98,8 105,8 114,3 99,7 94,7 101,4 91,9 
Juli 104,5 96,·1 99,0 105,6 114,5 99,9 92,7 99,7 90,6 
Aug. 105,2 97 ,6 99, 1 705,8 714, 5 102, 1 90, 7 100,0 95,0 

Warengrupl)en 

elektro- Fahrzeuge„ pharmazeut. 
Holz,Holz- llekleidung, Eisen- und Mascb. (ohne u.koamet.ER-

Jahr Eisen, Stahl, balbwaren, Schrott u. Wäsche, Aus- Metallwaren, techn. ,fein- Spezial- zeucn. t Den-
Monat llE-Metalle Baustot:fe, sonstige lfahrungs- u. stattungs ... Fertigwareh mech. u.opt. masch.des tal-, Labor-

u. deren n1chtelektr. GenuBmi ttel Erzeugn1ese, u.Kranken-
Halbzeug Inatalla- Ab!allstotre artikel u. aus Xw:i:st- Schmuckwaren ~ ~ ~te~  pllegeart., Schuhe etoffen u.a. t i one bedarf u.a. gewerbes) FriseUl"bed.-

Artikel 
1964 102,6 104,2 89,7 100,1 104,3 101,0 101,7 101,0 102,4 
1965 104,0 106,2 93,5 103,, 107,6 105,7 106,1 102,3 104,4 
1966 ·105,0 106,8 86,3 104,6 110, 1 106,5 109,1 104,, 110,2 
~  99,4 104,1 77,9 104,8 110,1 104,6 109,6 104,tl 113,4 

101 ,6 106,8 90,7 105,B 113,4 105,4 114,4 108,1 121 ,o 

Ohne umaa tz- (Mehrwert-) steuer 
1968 91,9 96,7 82,2 99,0 102,6 95,4 103,6 97,8 109,9 
1968 Juli 90,9 96,0 ti3',1 98,1 102,,7 94,8 103,0 97,6 109,9 

Aug. 90,9 96,1 82,6 98,0 102,9 95,0 103,0 97,9 110,1 
Sept. 91,7 96,1 82,9 97,2 103,0 95,3 103,0 98,0 110,, I 

Okt. 92,2 96,3 82,8 98,3 103,1 95,3 103,i 98,1 110,4 
Nov. 92,3 96,3 82,1 99,5 103,1 95,6 103,6 98,3 110,4 
Dez. 92,6 96,6 82,1 100,0 103,1 95,8 10j,<I 98,3 110,5 

1969 Jan. 93,3 97,2 82,4 100,5 103,2 95,6 103,6 98,4 110,4 
Febr. 93, 7 97,6 82,4 100,6 103,4 95,9 104,0 98,6 110,4 
März 94,3 97,7 83,1 101,3 103,4 96,0 104,2 98,6 110,5 
April 95,9 98,2 83,6 102,7 103,7 96,2 104,6 98,7 110,B 
Mai 9lj, 1 99,0 85,4 102,8 103,7 96,7 105,1 98,7 110,9 
Juni 99,3 99, 7 87' 1 102,7 103,8 97,0 105,7 99,0 111,0 
Juli 100,5 100,4 95. 3 102,5 104,0 98,1 105,8 99,2 110,8 
Aug. 101.1 100,6 96,7 102,0 104,2 98,9 706,9 99,2 110,B 

Vgl. Fachserie M, Reihe 8. 
1) Einschl. Umsatz- (Mehrwert-) eteuer. 
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l!ekleidung, 
Wäsche, Aus-
etat"tungs-u. 
Sportartikel 

aowie mit 
Schuhen 

104,1 
107,3 
109,9 
109,9 
113,4 

102,6 
102,7 
103,0 
103,1 
103, 1 
103,1 
103,1 
103,3 
103,5 
103,5 
103,8 
103,8 
103,9 
104,1 
104,2 

Kohle, 
sonst. feste 
Brennsto.trtr, 
Mineralöl-

erzeugnisae 

98,1 
99,8 
99,7 

104,6 
110,2 

99,7 
9tl,5 
98,4 
98,5 
99,8 

100,3 
100,4 
100,2 
99,5 
98,9 
97,8 
97,5 
97,4 
97,0 
96,9 

Papier, 
Papierwaren, 

llri>ckerei-
erzeugn., 

Schul-u.Blro-
artiksl 

98,6 
102,1 
104,5 
104,5 
107,9 

97 ,6 
97,3 
98,4 
t ~ 

99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,3 
99,4 
99,5 
99,6 
99,9 

100,1 
102, 3 



Jahr Grunds toffe 
Monat 

insges. inländ. ausländ. 

1964 D 103,4 102„/ 105,4 
1965 D 105,9 105,5 107,2 
1966 D 107,2 106,7 108;1 

~ ~  103,4 102,j 106,8 
99,2 97,6 103,9 

1968 April 98,3 96,4 103,9 
Mai 98,0 96,3 103,2 
Juni 98,4 9g,6 103,6 
Juli 98,2 96,6 103,0 
Aug. 9t;,'f 97,2 103, 1 
Sept. 99,2 97•1 103,7 
Ökt. 99,5 97,9 104,0 
Nov. 100,0 98,7 103,9 
Dez. 99,8 99,0 102,3 

1969 Jan. 100,4 99,5 103,0 
Febr. 100,5 99,7 103,0 
März 100,6 99,/ 103,2 
April 100,6 99,5 103,6 
Mai 100,5 99,6 103,2 
Juni 101,1 100,3 103,4 
Juli 101,6 100,9 103,8 

Index der Grundstoffpreise 
1962 = 100 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Forstwirtschaft 
Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 

Grundstoffe industrieller Herkunft 
Grundstoffe aus der Land- Grundstoffe Bergbaul. Erzeu.gn. , Erzeugn. der 

und Forstwirtschaft, industrieller Herkunft Energiewirtscha.ft, Wasser 
Fischerei Kohle, Strom, ins- Erdöl Erze Gas, gesamt !) Wasser 

insges. inländ. ausland. insges. inland. ausländ. inländisch und ausländisch inländ. 

106,1 105,5 107,2 102,5 101,9 104,6 1 98,6 96,4 108,9 99,9 
109,1 110,4 106, 1 104,9 104,1 ~ 1 

99,4 95;1 114,.J 102,0 
110,2 111,9 106,9 106,2 105,; 99,6 95,9 113,7 102,b 
104,1 104,2 104,0 103,2 101,8 108,1 101,o 100,0 108,7 103,3 
100,4 100,0 101,3 98,8 97,0 105, 1 9t!,6 96, 1 106,6 101 ,b 
98,2 96,7 101,3. 91:!,4 96,4 105,2 98,4 95,6 106,9 101,7 
98,7 97,3 101,4 97,8 96,0 104,1 98,0 95, 1 105,7 101,6 
98,9 97.9 100,9 98,2 96,3 104,b 98,0 95, 1 105,9 101,6 
99,3 98,8 100,2 97 ,9 96,0 104,4 98, 1 95,3 106,'/ 101,5 

100,1 100,1 100, 1 98,3 96,4 104,5 98,2 95,4 107, 1 101 ,5 
100,9 101,1 100,3 9ts, / 96,1:! 105,3 9t!,5 95,9 106, 7 101,5 
101 ,7 101,7 101,8 98,7 96,9 105,0 98,9 96,5 106,4 101 .5 
103,8 104,4 102,7 98,1:! 97,2 104,5 98,5 96, 1 105,6 101,4 
103, 7 104,5 102, 1 98,6 97,5 102,4 97,6 95,0 104,4 101,3 
104,3 105,4 102, 1 99,2 98,0 103,5 97,8 95, 1 105,0 101,) 
104,3 105,5 102,2 99,) 9ti,1 10j,4 9'/,3 94,5 104,) 101,j 
104,4 105,5 102,3 99,4 98,1 103,7 96,9 93,9 104,t> 101,1 
103,1 103,5 102,3 99,8 98,4 104,2 96,3 92,9 105,6 100,9 
102,2 102,5 101,7 100,0 98,8 103,9 95,9 92, 1 106,1 100,0 
103,1 103,B 101,6 100,5 99,4 104,2 95,5 91,4r 107,2 100,6 
103,8 104, 7 102, 1 100,9 99,8 104,6 95, 5 91,2 108,0 100,7 

Gliederung nach Erzeugnisgruppen der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und nach Warengruppen der Industrie 
Grundstoffe industrieller Herkunlt 

Jahr Grundsto!ie des ~  
Monat verarbeitenden Gewerbes 3) Fein- Holz- Kunst- Nahrungs-

Eisen, chemische keramiscbe bear- schl111, ato.tier- u. Genus-Erzeugn., beitetes Holzwaren Zelletof:r, zeugnisse Leder Textilien Steine Stahl, Erzeugn. Glas und Holz l'apier (Halb- uu.ttelge-
insgesamt und NE-Metalle Glaswaren u. l'appe zeug) werbes 

Erden u.Metall- insgesamt 
halbzeug 

inländisch und aisländisch 
1964 D 103,1 105,3 105,3 96,2 100,6 102,5 103,9 101,; 95,0 100,4 106,4 108,j 
1965 D 105,7 106,5 111,3 96,5 102,0 105, 1 ~ 103,; 93,4 103,8 105,S 112,tl 
1966 D 107,4 10·1,4 116,0 95,0 102,3 104,2 104,6 102,6 92,1:! 120,4 104,9 114,4 

~~~~ ~  10;,1 106,3 108,3 94,0 100,1 9!:!,2 102,8 101,5 89,4 111,5 101,4 108,1 
98,6 99,2 106,0 88,2 94,4 92,2 96,2 93,5 80,8 104,9 98,1 101,2 

1968 April 98,3 99,4 105,0 88,6 93,8 91,3 96,2 93,0 81,0 104,3 98,0 99,0 
Mai 97,6 99,4 103,3 88,5 93,8 91,6 95,8 93', 1 81,1 104,0 9'/,9 99,5 
Juni 98,1 99, 1 105, 1 88,0 93,9 91,9 95,0 93,2 80,6 104,4 97,9 99,4 
Juli 97,6 98,8 103,8 87,7 93,9 92,2 95,6 93,8 i!0,5 '104,l:l 98,0 99,6 
Aug, 97,9 98,8 104,j 87,7 93,9 92,5 96,0 93,9 80,2 105,0 98,1 101,4 
Sept. 98,4 98,8 105,4 87,8 95,5 92,9 96,4 93,9 80,5 105,4 98,3 101,t> 
Okt. 98,3 98,7 104,9 88,0 95,5, 93,5 96,5 94,0 80,4 105,7 98,8 101,8 
Nov. 98.4 98,7 105,1 8'1'1 95,6 93,8 96,3 93,8 B0,3 106,6 98,9 10j,4 
Des. 98,3 98,4 105,6 87,4 95,5 93,2 96,5 93,1 79,7 106,3 98,0 104,3 

1969 Jan. 99,0 98,2 107,2 87,8 95,5 94,; 97,2 93,3 80,0 107,5 98,2 104,6 
l'ebr. 99,4 98,5 107,8 87,8 95,6 94,8 97,1 93,5 79,9 107,7 98,4 104,2 
März 99,6 98,7 108,1 87,6 95,6 96,1 97,3 93,5 79,B 108,0 98,5 104,3 
April 100,5 98,9 110,0 87,8 96,1 96,7 97,3 94,1 79,8 109, / 98,7 103,2 
JWai i~ i 99, 1 110,9 88,0 96,5 97,7 97,4 94,3 79,6 109,9 99,0 102,9 
Juni 99,4 112,4 87,9 96,5 98,2 97,4 94,3 79,7 111,2 99,2 104,2 
Juli 102,2 ~ 113, 3 88, 3 96,5 99,2 97,4 95,2 80,0 110,8 99, 3 105,3 

Gliederung nach Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Grundstoffe der Grundstoffe der gewerblichen 

Ernährungswirtschaft Wirtschaft 
Jahr Grundstoffe der Grundstoffe der gewerblichen 
Mona't Ernährungswirtschaft Grundstof1'e Wirtscha1't 3tro.lll, Halbwaren 

Lebende zur Genuß- Gas und Rohstc!fe u„ Vorerz.m. 
Tiere mittelher- Grundstof:f! 

stellung Wasser charakter 
insgesamt inländ. ausländ, inländ. u. ausländ. insgesamt inländ. ausländ. inländ. inlli.nd, u. ausländ. 

1964 D 107 ,4 106,4 109,8 110,8 100,8 102,0 101,4 103,7 99,9 99,8 102,7 
1965 D 111,5 111,8 110,B 11B,4 99,7 103,9 103,3 105,C! 102,0 99,5 105,1 
1966 D 112,6 113,4 110,5 120,4 99,3 105,3 104,4 108,0 102,t> 99,7 106,8 1m ~  107,4 107,3 107,5 111,0 100,1 102,0 100,6 106,5 10.l,3 95,6 103,4 

102,5 102,0 103,9 107,6 95,2 98,1 96,2 103,9 101,6 93,6 98,8 
1968 April 100,0 98,5 104,0 99,7 96,0 97,7 95, 7 103,9 101,7 93,4 98,4 

Mai 100,7 99,4 103,9 102,1 95,6 97,1 95,2 10.l,O 101,6 93, 1 97 ,7 
Juni 100,8 100,0 103,0 102,5 95,6 97,5 95,5 103,8 101,6 93,2 98,2 
Juli 101,2 100,8 102,3 106,2 95,3 97,2 95,2 103,3 101,5 93,4 97;1 
Aug. 102, 3 102,3 102,4 111,6 95,0 97,4 95,5 103,3 101,5 93,4 98,0 
Sept. 103, 1 103,2 102,9 112, 7 94,7 97,9 95,9 104,0 101,5 93,5 98,6 
Okt. 103, 7 103,6 104,0 113, 1 94,6 98,0 96,0 104,0 101,5 94, 1 98,6 
Nov. 105,7 105,ts 105,6 114,9 93,9 98,0 ·96,3 103,3 101,4 94,2 98,7 
Dez. 105,9 105,9 105,8 115,9 93,1 97,7 96„/ 100,9 101,3 93, 1 98,5 

1969 Jan. 106,4 106,6 105, 1 116,8 93,6 98,3 97, 1 102,0 101,3 93,6 99,2 
Febr. 106,2 106,3 105,8 116,4 93,6 98,5 97,4 101,8 101,3 93, 7 99,4 
März 106,0 106,2 105,7 114,3 93,7 98,6 97,5 102,2 101,1 94, 1 99,5 
April 104,5 104,D 105,8 109,7 93,4 99,2 98,0 102,7 100,9 9.l,9 100,2 
Me.i 10;,7 103,1 105,1 109,8 93, 1 99,4 98,4 102,4 100,8 93,2 100,7 
Juni 104,8 104,B 105,1 113,6 93,2 99,B 98,8 102,7 100,8 92,9 101,3 
Juli 105,9 105,8 105,9 114,9 93, 3 100,1 99,2 102,9 100, 7 92,B 101,8 

Vgl. l'achserie ll, Reihe 2. 
1) Und sonstige bergbaul, Erzeugnisse, Mineralt!lerzeugnisse,- 2) Ohne Umsatz- (Mehrwert-) steuer bzw. ohne EinfUhrumsatzsteuer.-
3) Ohne Nahrungs- und e ß it~e  und ohne Erzeugnisse der Ene!giewirtschaft. 
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Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 1 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 

~ Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Regi0nale 
Gliederung 

Einfuhr- Guter aus guter 
ins-

1 
gesamt EWG- Dritt-

Landern 

103,7 103,3 103,9 
106,3 106,2 106,3 
108,2 106,5 109,0 
105,9 106,3 105,7 
105,4 105,9 105, 1 
103,6 103, 1 103,8 
103,4 102,9 103,6 
103,7 103,4 103,9 
104,4 104,5 104,3 
105,8 106,6 105,5 
106,4 107,4 105,9 
106,9 107,0 106,8 
107,3 107,8 107,0 
108,2 110, 1 107,3 
108,8 110,5 107,9 
108,7 109,8 108,2 
109,4 110,4 108,9 
109, 5 110, 5 109,0 
109,7 109, 3 110,0 

NE- Ma-Metalle 
u.Metall- schinen- Straßen-
halbzeug bauer- fahr-
einschl. zeug- zeuge 
Edelmet. nisse 

113, 7 103,5 103,4 
130,0 104,6 103,7 
145,4 107,6 105,2 
137,2 108,2 105,6 
148,7 108,8 106,3 
142,8 108,7 106, 1 
142,7 109,0 106,3 
146,8 109,0 106,9 
143,5 108,9 107,2 
145,2 109,0 107,8 
149,0 109,0 107,8 
155,4 109,2 108, 1 
156,9 110, 1 108, 1 
157,8 110,1 108, 1 
164,0 109,9 108, 1 
164,6 110,0 108,1 
168,3 110,0 107,9 
166,6 110,0 108,2 
176,c< 110, 1 108,2 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse d.verarbeit.Industrie 
a. Land- Erzeugn. u.Forst- Erzeugn. Mineral- d.Eisen-wirt- ins- des Steine ins- Eisen- Erdol, 1ns- öl er- schaffen-schaft, gesamt gesamt Kohlen- erze roh gesamt zeug- und den und Fischerei berg- Erden 

baues nisse Ferroleg. 
Induetr. 

104,9 103,3 98, 1 105,4 95,3 93,5 104,2 85,8 101 ,9 98,8 
109, 1 105,3 98,7 103,7 98,6 89,8 106,3 76,6 106,3 97,6 
109,5 107,7 99,0 103,5 96,6 88,7 109,0 79,2 109,2 96,1 
105,8 105,9 99,4 100,0 89,3 95,0 107,0 94,0 110,2 95,3 
103,3 106, 1 101 ,4 98,3 87,4 100, 1 106,8 93,1 111,5 93,8 
99,4 105,0 101'3 98,4 86,8 100,9 105,6 85,3 112, 1 93,2 
98,1 105,2 101, 1 97,8 87,2 100,3 105,8 88,9 111,8 93,5 
98,0 105,7 101,0 99, 1 87,0 99,5 106,5 91 ,3 112,2 93,6 

100,2 105,8 101,2 98, 1 86,9 100,4 106,6 ~  111, 7 93,7 
104,9 106,2 100,7 98,7 86,9 99,4 107, 1 4,2 112,6 93,7 
105,6 106,7 101,0 99, 1 86,6 99,0 107,6 94,0 112,8 94,5 
104,8 107,6 101,8 98,5 86,9 100,0 108,5 91,2 113,3 94,9 
106,3 107,6 101,2 99,9 85,9 99,3 108,6 84,0 113,4 95,2 
109,3 107,8 101,0 99, 1 85,3 98,9 108,9 81,6 113,9 96,2 
109, 7 108,4 100,7 99,3 85,6 97,5 109,7 78,6 113, 7 97,5 
108,9 108,7 98, 1 99,4 85,5 91, 9 110,4 79,4 114,0 98,8 
110,0 109,2 98,0 99,5 85,5 90,8 111,0 77,5 114,3 100,0 
109,2 109,6 98,0 100,9 85,7 90,3 111'5 77,2 114,8 102,8 
106,0 111,0 98,8 101, 1 86,6 90,3 115,0 77 ,B 11'4,9 104,; 

Gliederung nach dem produktionawirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro-1 ~~~~· 1 
Schnitt-, Holz- Erzeugn. Chemi- Sperr- Leder-tech- d sehe holz u. schliff, waren Tex- Beklei- der 

nische t~che sonst. Zellst., Leder und tilien dung Erna'h-
bearbeit. Papier Schuhe rungs-

Erzeugnisse Holz u. Pappe induatrie 

105, 1 98,3 98,0 108,0 103,6 110, 1 99,0 108„ 3 107',o 107,5 
107,5 100,7 98,7 113,0 106,2 115,5 100,2 106,0 109,1 110,6 
111,1 99, 1 95,7 110,9 104,7 140, 1 102,4 107,9 114, 7 111,6 
105,4 94,2 93,2 106, 1 104,5 136,4 103,0 105,8 111 ,2 105,5 
102,7 94,0 91,4 105,5 101, 1 132,3 100, 1 f03,5 112,3 102,8 
102, 3 94,1 90,6 105,2 101,4 132,0 100, 1 1'03, 1 111, 7 102,0 
102, 3 95,0 90,6 105,3 101,5 132 ,2 100,1 102,9 111,7 102,3 
100,7 95, 1 90,7 105,7 101,5 132,4 100, 1 103,3 112,9 102,7 
101, 3 95, 1 90,7 106,0 101,6 133,2 100, 1 104,0 112,7 103,5 
101,2 95,4 91,0 107,2 101,7 135,3 100, 1 104,5 113,4 104,3 
101,6 95, 1 91,3 107,8 101,9 139,5 100, 1 103, 9 112,2 104,8 
101, 7 93,0 92,0 109, 1 102,6 140,3 103,0 104,6 112, 1 105,4 
102, 1 93,0 91,8 109, 7 102,8 139,0 103,3 105,0 112,2 105,7 
102,3 93,0 91, 9 112,3 103,3 138,8 103,3 105, 1 112,2 106,0 
102, 7 93,4 92,1 112, 7 104,5 141,8 103,3 105, 1 111 ,7 106,0 
103,5 93,3 92,2 113,9 104,5 142,7 106,0 105,6 )11, 7 107,5 
104, 1 93,7 92,4 113,9 104,7 146,3 109, 1 106, 3 111,7 108,2 
103, 5 93,8 93,0 115,8 106,2 147,3 108,7 106,5 111 ;9 108,8 
104, 7 94, 1 93,4 116,5 106,9 146,7 109,4 106,6 112,8 109,8 

Gliederung nach den Warengruppen der Außenhandelsstatistik 
Guter der Ernährungswirtschaft Guter der gewerblichen Wirtschaft 

Nahrungsmittel Fertigwaren 

ins- Lebende tieri- !pflanz- Genuß- ins- Roh- Halb-
'I 

darunter 
gesamt Tiere sehen liehen mittel gesamt stoffe waren ins- Vor- End- Investi- Ver-gesamt, ti.ons- brauche-Ursprungs erzeugnisee 

güter 1') güter1 )2) 
105,9 125,6 108, 1 102, 1 113,9 102,8 101,4 104, 5 102,8 102,3 103,2 104,0 98,7 
110,8 130,8 118,3 106,8 112, 7 104,3 100,9 109,2 103,8 102,8 104,4' 106,,0 97,0 
110,8 127,5 115,9 109,0 107,8 107,0 102,5 113,9 106,0 104,7 106,9 109,0 99,0 
107, 1 114,0 108,7 107,2 103,0 105,4 99,7 112,2 105,0 103,4 105,9 '107,7 101,9 
104,2 110,6 104,9 104, 1 102, 1 105,9 100,2 115,2 104,3 101,7 105,7 108, 1 102,,6 
100,7 109,3 100, 1 100, 1 102,6 104,8 99,7 111,6 104,0 101,2 105,6 107,9 100,6 
99,6 107,9 104,9 96,7 102,3 104,9 99,7 112,3 104,0 101,1 105,7 108,1 101,2 
99,6 107,9 106,4 96,2 101 ,6 105,5 99,9 114,2 104,1 101,5 105,6 107,6 102,2 

101,4 108,0 108,8 98,5 101,4 105,6 100,7 113,6 104,3 101,6 105,7 107,8 103,1, 
105,6 111, 3 112, 9 103,9 100,8 106,0 100,8 114,4 104,5 102,0 105,9 107 ;9 103,6 
106,4 112,6 114,0 105,0 100,5 106,4 100,9 115,8 104,7 102,5 105,8 108, 1 103, 1 
105,8 115,3 110,5 104,9 101,2 107,3 101,4 118,0 105, 1 103,2 106j0 108,3 103,3 
107,2 120,7 109,7 107, 1 101,3 107,3 101,2 117,5 105,4 103,4 106;5 109,0 101,6 
109,8 123,7 113,2 110, 1 101,2 107 ,6 101,4 117, 7 105,8 103,8 106,7 109,1 101, 1 
110, 1 123,6 110,6 111,5 100,6 108,2 101,3 119,5 106,3 104,8 106,9 109,3 100;3 
109,9 125,7 108,4 112, 1 100,2 108,3 99,8 120,2 106,8 105,6 107,3 ,109,6 101,0 
111,2 132,0 109,7 113,4 100,2 108,7 99,5 121,2 107,3 106,7 107,4 109,8 100,8 
110,7 132,4 110,5 112, 3 100,3 109,0 99,5 121, 4 107,9 107,9 107,4 109,9 100,9_. 108,2 131, 1 112, 7 107,2 101,4 110,4 99,9 125,3 108,4 108,8 107,8 110,3 101,4 

Vgl. Pechserie M, Reihe 1. 
1) Hauptsächlich Enderzeugnisse, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 2) Ohne Nahrungs- und Genußmittel. 
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Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov, 
Dez. 

1969 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr, 
März 
April· 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jilhr 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli· 
Aug. 

Index der Einkaufspreise für Auslandsguter 
1962 ~ 100 

Gliederung nach Hauptverbrauchssektoren 1) Gl1ed.n.Bearbe1tungsgrad bzw,Verwendungsart1) 
Guter für Land- Guter für den privaten e a~ch Fertigprodukte 

und Forst- Güter Nahrungsmittel wir<schaft fur die Sonstige Roh-
darunter Industr, darunter Dauer- Guter mate- Zwischen ins- Invest1- Ver-

und das ins- saison- hafte Ge fur den rialien produkte gesamt tions- brauchs-ins- sonstige gesamt ins- ab- brauchs- privaten 3) 3) 3) guter 4) guter 3) gesamt Futter- Gewerbe gesamt 'hangige guter Ver-
mittel Waren 2) brauch 

102,8 102,5 103,9 103,4 102,9 95,9 105,0 103,9 103,0 104,9 103,3 103,2 103,4 
109,4 111,4 105,2 109,2 111,3 113,2 106,7 104,2 102,2 108,8 107,8 104,8 109,2 
110,7 111,8 107,5 109,5 110,4 108,6 109,3 107,1 103,7 111 ,9 108,8 107 ,4 109,5 
105,4 104,9 105,3 108,0 107,5 106,7 109,0 108,8 101, 7 108, 7 107,4 106,3 108,0 
99,0 97,2 105,6 106,3 105,5 104, 7 110, 2 106,3 101,4 108,5 106,3 106, 1 106,3 
98,4 96,6 104,3 102,8 101, 1 96,5 110, 1 103,6 99,7 107' 1 103,9 106,2 102,8 
96,6 94,3 104,4 101,8 99,7 93,9 109,4 103,4 99,7 107' 1 103,2 106,4 101,8 
95,5 92,4 104,9 102,0 99,6 91 ,8 110, 3 104,4 100,2 107,8 103,3 105,9 102,0 
96,0 92,9 105, 1 104,0 102,4 96,4 110,2 105,3 101, 1 107,5 104,6 105,9 104,0 
97,4 95,3 105,7 108,2 107 ,9 106,0 111,6 106,9 102, 1 108,d 107,5 106,0 108,2 
97,8 96, 1 106,5 108, 1 107,5 104,2 110, 7 108,7 102,8 109,0 107,5 106,0 108, 1 
98, 1 96, 1 107,4 107, 3 106,4 101,2 111, 7 107, 7 103,1 110,5 107,0 106,2 107,3 
98,1 96,0 107,4 109, 1 108,7 104, 1 112, 1 108,6 102,5 111,0 108,4 106,8 109, 1 
96,5 93,8 107,6 113,0 114,8 115, 7 112,5 108, 1 102, 3 111, 5 111,0 106.8 113,0 
95,9 93,0 108, 1 113;7 115,9 120,0 112,2 108,5 101,8 113,0 111,6 106,9 113, 7 
98,4 96, 5 108,0 113, 5 115, 7 114,5 112, 3 107,6 101, 1 113, 7 111'5 107, 1 113,5 
98,7 96,5 108,4 115,0 118, 7 11 9,9 112, 5 105,5 101,0 114,9 112,5 107, 1 115,0 
98,6 96,5 108,7 114,5 118,0 120, 1 113,2 104,8 101,0 115,4 112,2 107,5 114, 5 
98,6 96,1 109,8 111, 7 113' 2 112,4 114,0 105,9 101'3 117,6 110, 3 107,4 111, 7 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Marktordnungsgüter 5) Getreide und et ei ee e ~ isse Reis Rinder und Rindfleisch 

ins- aus ins- aus darunter ins- aus ins- aus 
gesamt EWG- i Dritt- gesamt EWG- 1 Dritt- gesamt EWG- / Dritt-

esa ~ 
EWG- / Dritt-

Ländern Ländern Weizen Landern Landern 

105,3 111,5 102,4 100,6 112, 7 98,7 100,2 100,8 112,6 95,7 134,4 127,3 137,6 
110,7 123,5 104,6 102,3 117 ,4 99,9 95,2 103,3 112,4 99;4 142,6 137' 1 145,2 
110,7 120,7 106,0 105,2 119,6 103,0 100,3 112, 7 119, 1 110,0 132,7 133, 1 132' 5 
107,2 118,9 101,6 10),3 119, 3 100,8 101, 1 126,3 128,8 125,2 120,6 126,5 118,0 
101,5 119,0 93,2 94,9 117 ,6 91, 3 95,5 134,8 150,0 128,3 119, 7 132,4 114,0 
97,6 110,6 91'5 93,6- 118,2 89,8 96,8 133,6 153,2 125,2 115,6 121 ,2 113, 1 
99,1 117' 5 90,3 91,2 115,0 87,4 94,8 133,0 151 ,4 125, 1 116,4 129,7 110,5 

100,5 121,4 90,6 91, 1 114,0 87,5 94,7 133,4 148, 1 127,0 118, 7 138,0 110,2 
102,0 124,8 91,3 91,8 114,8 88,2 94,9 129,6 146,7 122,3 119,3 140,8 109,8 
105, 5 130,7 93,5 94,2 116,5 90,7 95,2 129,0 147,2 121, 3 . 122,9 147,6 111,9 
106,6 133,0 94,2 95,0 117 ,6 91, 5 95,6 127,7 146,8 119, 6 124,2 149,4 113,0 
103,9 125,0 94,0 94,8 117,8 91 ,2 95,8 127,5 145,7 119,6 126,5 149,4 116, 3 
103,6 122,8 94,5 94,6 118,0 90,9 96,6 125,6 143,8 111,8 131 ,3 „149,8 123,0 
105,0 128,6 93,9 92,5 118,0 88,5 95, 1 123,9 141,4 116,4 132,2 148,5 124,9 
103,0 123,8 93, 1 91,9 118,7 87,7 94,2 120, 1 141, 3 111,0 131,2 142,5 126,2 
101,9 117 ,6 94,5 93,2 118,3 89,2 93,8 119, 7 141,5 110,4 132,8 141,4 129,0 
103,0 118, 5 95,6 92,9 117,8 88,9 93.9 120,0 141,6 110, 7 137,6 141,3 136,0 
102,8 118,5 95,3 92,3 118,0 88,2 94,2 120,2 141,6 111,0 137 ,3 140, 1 136, 1 103,2 121, 1 94,7 90,3 113,7 86,6 90,3 120, 1 144,5 109,6 135,5 1)8,9 134,0 

Gliederung nach EWG-Marktordnungen 5) 
Schweine u.Schweinefleisch Geflügel u.Geflügelfleisch Eier und Eierprodukte Milch und Milchprodµkte 

ins- aus ins- aus ins- aus 
~i s

aus darunter 
EWG- / Dritt- EWG- [ Dritt- EWG- 1 Dritt- EWG- I Dritt-gesamt Ländern gesamt Ländern gesamt 'Ländern gesamt Ländern Käse 

111,8 118, 7 105,0 96,5 104,7 91 ,8 98,3 105,2 79,0 108,4 110,0 106,4 109,4 
108,5 109,5 107,6 95, 1 109,2 86,9 131,3 139,2 109,0 113,0 121, 1 102,5 119,0 
123,3 123,6 123, 1 100,2 109,0 95, 1 111,4 117' 7 93,9 113,9 126,2 98, 1 126,9 
110,2 109,6 110,8 88,5 97,7 83,3 111,7 117 ,9 94,6 121,4 136, 1 102,5 137,3 
98,7 100,2 97,3 84,2 95,8 77,6 107,6 119,4 74,9 121,0 138,0 99,0 138,5 
92,9 91, 7 94,0 83,7 94,5 77,4 88,2 96,5 65, 1 119,0 135,2 98,2 136,4 
97,8 97;8 97,9 84,4 95,9 77,8 107 ,4 119, 1 74,8 119, 1 136, 1 97,2 136, 1 

102,6 104,5 100,7 85,4 97,8 78,2 113,4 126,2 77,7 120,2 138, 7 96,4 138,2 
102,7 105,5 99,9 86,4 98,4 79,5 121,8 135,4 83,7 121,8 141,4 96,5 140,6 
106,8 112, 1 101, 5 86,9 98,0 80,5 135, 1 150,9 91, 1 123,0 143,5 96,7 141,1 
109,3 117' 7 101, 1 87,2 97,3 81,4 138,9 156, 1 91, 1 123, 1 143,7 96,6 141, 1 
111,1 119,3 103, 1 1 86,7 96,0 81,4 112, 1 123,7 79,6 123,0 143,4 96,7 141, 1 
111,8 121, 1 102,'7 85,7 96,3 79,6 104,7 113, 7 79,6 124,3 143,5 99,6 143,4 
114, 1 122,9 105,4 86,2 97,2 79,8 125,4 139,0 87,6 122,8 140, 1 100,5 140,5 
111,7 121,0 102,5 86,6 97,6 80,3 112,0 122,9 81,4 122,5 139,6 100,5 140,0 
111, 7 118,6 104,8 88,4 97,5 83,0 93,4 99,4 76,7 122,7 139,8 100,5 140, 1 
113, 7 117,6 109,9 90, 1 100,4 84,1 95,5 101,9 77,6 123,0 140,5 100,5 140,6 
116,4 121,2 111, 7 91,1 102, 1 84,7 93,7 99,7 76,9 123, 1 140,6 100,5 140,7 
120,2 125,3 115,0 92,4 102,3 86,7 104,3 111,9 ö),2 123, 1 140,6 100,4 140,8 

'1) In Anlehnung an entsprechende Warensystematiken des SAEG.- 2) Stark saison-, w1tterungs-oder ernteabhängige Waren, und zwar Kar-
toffeln, Frischobst( Südfrüchte, Gemüse, Eier und Frischfisch.- 3) Einschl. der entsprechenden Ernährungsgüter.- 4) Einschl.Zubehdr. 
und Ersatzteile.- 5J Nur Güter der preisregulierenden Marktordnungen nach dem Stand vom 31.10.1966. , 
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'I 

Regionale 
Gliederung 

Ausfuhr-
Jahr güter Güter für 

1 
Monat ins- EWG- Dritt-gesamt 

Länder 

1964 D 102,5 102,9 102,2 
1965 D 104,8 105, 1 104,6 
1966 D 107,0 106,7 107, 1 
196'1 D 106,9. 106,7 107,0 
1968 D 105,8 105,5 106,0 
196ll Juli 105,5 105, 1 105, 7 

Aug. 105,5 105,1 105,7 
Sept. 105,5 104,9 105,9 
Okt. 105,6 105,0 105,9 
Nov. 105,8 105,2 106, 1 
Dez. 106,8 106,2 107, 1 

1969 Jan. 108,b 107,8 109, 1 
l?ebr. 109,0 108, 1 109,5 
März 109,2 108,3 109,7 
Ap:iiil 109,8 108,9 110,3 
Mai 110,3 109,3 110,8 
Juni 111,0 110, 1 111,4 
Juli 111,5 110,5 112,0 
Aug. 112,3 111,1 112,9 

Jahr Erzeugn. Monat d.Ziehe- l Ma-reien, Stahl- schinen-
bau- bau-Kalt-

walz-
werke 1) erzeugnisse 

1964 D 101,4 102,9 103,3 
1965 D 103,3 105,4 107 ,3 
1966 D 101,d 101,2 110,7 
1967 D 99,5 10·1,2 112,3 
1968 D 96,4 104,4 111,6 
1968 Juli 96,7 104,6 111,3 

Aug. 96,6 104,6 111,5 
Sept. 96,6 103,7 111,8 
Okt. 97,2 103,3 112,0 
Nov. 98, 1 103,9 112,4 
Dez. 98,6 104,6 114,0 

1969 Jan. 100,7 106,0 116,7 
Febr. 101,6 107,5 116,9 
März 102,4 107,5 117' 1 
April 102,8 107,5 117,3 
Mai 104,9 108,3 11"7,4 
Juni 106, 1 109,5 117,8 
Juli 108,0 111,0 118,0 
.\ug. 110, 7 11},4 118,7 

Index der Verkaufspreise für Ausfuhrgüter 
1962 = 100 

Gliederung nach dem produktionswirtschaftlichen 
Industrielle Erzeugnisse 

Zusammenhang 

Erzeugn. Bergbauliche Erzeugnisse Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 
d.Land- Erzeugnisse des Erzeugn. NE-u.Forst-
wirt- ins-

Kohlen-IKali-und 
Mineral- Steine d.Eisen Metalle 

scha1't, gesamt ins- Stein- ins- öl er- und schauen u.Metal.l. 
Fischerei gesamt berg- salzberg gesamt zeug- Erden den und halbzeug 

nisse Ferro leg einschl. bau es Industr. Edelmet. 

101,8 102,5 104,7 105,3 96,9 102,4 92,8 102,8 102,0 117,9 
105,b 104,8 107,0 107 ,5 99,7 104,7 90,0 104, 7 99,9 128,5 
114,6 106,9 106,4 106,7 98,0 106,9 90,9 106,6 97,0 155,5 
104,3 106,9 104,7 105,4 91,7 107 ,o 105,5 105,6 96,4 147 ,3 
104,2 105,8 102,8 103,7 88,4 106,0 99,7 105,4 93,7 161,8 
103, 1 105,5 102,8 103,8 86,2 105,6 98,4 105,3 93,0 157,4 
103,5 105,5 102,4 103,4 86,0 105,6 96,9 105,4 95,1 153,9 
103,9 105,6 102,3 103,2 86,2 105,7 96,2 105,4 92,6 157,0 
105,8 105,6 102,9 104,0 86,6 105,7 95,5 105,5 93,3 153,5 
105,5 105,8 103,0 104,0 87,1 106,0 9!>.5 105,6 93,5 155,3 
105,6 106,8 103,1 104,1 87,1 107,0 95,5 105,8 94,6 161,1 
107, 1 108,6 103,9 104,7 89,4 108,9 94,6 107,2 97,8 165,3 
107,2 109,0 103,6 104,3 89,5 109,3 93,0 107 ,4· 99,8 16d,6 
108,3 109,2 102,0 102,6 89,8 109,6 89,4 107,4 102,0 169,0 
110,0 109,8 102,8 103,3 90,7 110,2 89,0 107,4 105,7 175,4 
110, 7 110,3 102,2 103,2 85,5 110,7 88,9 10·1,5 108,7 176,6 
110,5 111,0 102,3 103,3 95,5 111,4 87,7 107,9 113,3 182,5 
109,5 1f1,5 102,7 103,5 87,4 111,9 87,2 108,0 116,3 180, 1 
107,6 112,} 103, 1 103,8 87,9 112,B 87,1 108,8 119, 1 191, 3 

Gii Jderung nach dem produktionswirtschaftlichen Zusammenhang 
Industrielle Erzeugnisse 

Erzeugnisse der verarbeitenden Industrie 

Elektro- Feinmech. Eisen-, Chemi-1 Fein- Erzeugn. Straßen- tech- u.opt. Blech-u. kera- Glas u. j Gummi-u. Tex- d.Ernllh-:rahr- nische sehe mische Glas- Asbest-
zeuge Er zeug- Erzeugn., Metall- tilien rungs-

Uhren waren industr. niese Erzeugnisse waren 

101,4 101, 1 103,9 102,5 99, 1 102,8 ~ 101,9 103,0 111,7 
103,1 104,2 108,9 106,3 100,1 105,2 109, 102,3 102, 1 111,6 
105,7 105,9 111,8 109,2 100,4 109,2 ~ 101,9. 101,7 113,5 
10·1,2 10),d 113,0 108,6 99,2 111,7 110,3 100,0 99,3 112,3 
107,3 102,6 111 ,4 107,8 96, 1 112,9 110,6 96,5 98, 1 107 ,9 
107,2 102,2 111 , 1 107,7 95,9 112,9 110,8 96,2 9ll,2 107,5 
10·1,3 102,2 111'1 107,8 95,9 113,3 111,1 96, 1 98, 1 108, 1 
10·1 ,5 102,1 111 ,4 107,8 95,9 113,7 111, 1 96,6 98,2 107,8 
10·1,5 102,0 111, 7 10'(,9 95,6 113, 7 110,6 96,6 98,2 107,5 
107,5 102,0 111 '7 108,2 95,5 113, 7 111,4 96,5 98, 1 107,6 
108,4 102,5 112,9 109,5 95,8 115,0 111,7 97,0 99,3 107,9 
109,3 104,6 115,2 112,0 96,2 116,5 113,5 97,2 100,4· 108,5 
109,5 104,8 115 ,9 112. 1 95,9 116,8 113,6 97' 1 100, 7 109,2 
109,8 104,7 116,6 112,1 96,0 118,8 1n,5 9'1, 1 1Q1 ,O 108,8 
109,9 105,0 116,7 112,5 96,0 119,2 113,6 9'(. 1 100,7 109,2 
110,2 105,1 117,0 112,7 96,2 119,3 ~ 9·1,3 100,a 109,2 
110,2 105,4 117 ,o 112,8 96, 3 119,4 113,5 9'1 ,5 100,9 109,8 
110,2 106,3 117,0 113,0 96,7 119,4 11'.5,8 98,2' 101, 1 109,3 
110,2 106,9 117, 1 113,8 96,8 119,4 11',9 97,9 101,0 109, 1 

Gliederung nach ~e  Warengruppen der Außenhandelsstatietik 
Guter der Ernährungswirtschaft Güter der gewerblichen Wirtschaft 

Jahr Jlahrungsmi ttel Gewerbliche Grundstoffe Gewerbliche J?ertigwaren 
Monat ins- tieri- 1 ~ a Genuß- ine- l darunter 

gesamt sehen ichen mittel gesamt ins- Roh- Halb- ins- Vor- End- Investi- Ver-
Ursprungs gesamt stof:re waren gesamt erzeugniase tione- brauche-

gflter 2) - gflter2)1 

1964 D 110,3 118,3 111,8 97,6 102,3 103,3 104,9 102,6 102,1 101,5 102,3 103,3 102,3 
~ D 111'1 128,7 108, 1 96,9 104,6 105, 1 104,7 105,2 104,6 101,6 105,4 106,6 104,8 

1966 D 113,8 130,9 110, 1 99,6 106,8 107 ,0 104,8 108,0 106,8 101,6 108,4 109,7 108,4 
1967 D 112,0 128,2 110,2 92,3 106,8 105,8 101, 1 108,0 106,9 99,6 109, 1 110,9 110,0 
1968 D 107,9 126,9 103,8 90,3 105,8 104,6 99,9 106,8 106,0 98,1 108,4 110,4 109,4 
1968 Juli 107,3 125,a 102,9 90,1 105,4 103,7 99,6 105,6 105,7 97,8 108, 1 110,0 109,3 

Aug. 107,6 128,7 102,5 90, 1 105,4 102,9 99,5 104,6 105,8 97,9 108,2 110,2 109,4 
Sept. 107,6 128,7 102,0 91,2 105,5 103,2 99,5 105,0 1q$ 9 97,8 108,3 110,3 109,5 
Okt. 108, 1 128,9 102,4 92,2 105,6 103,2 100, 1 104,6 106,0 97,7 108,4 110,4 109,6 
Nov. 107,5 128,8 102,1 90,7 105,8 103,4 100,3 104,ll 106,2 98,0 108,6 110,8 109,6 
Dez. 107 ,8 129,3 102,9 91,0 106,a 104,2 100,4 106,0 107,2 98,9 109, 7 112,3 110,2 

1969 Jan. 108,4 130, 1 104,0 90,3 108,6 105,1 101,5 106,9 109,2 101,1 111,7 114,8 111'3 
Febr. 109,0 130,4 104,9 90,7 109,0 105,7 101,1 107 ,9 109,6 101,6 112,0 115,2 111 ,6 
März 108,9 131,3 104,3 90,7 109,2 105,3 99,9 107,9 109,9 102,5 112,1 115,4 111,7 
April 109,7 132,5 104,4 92,2 109,8 106,9 100,3 110,1 110,3 103,8 112,3 115,5 -111,8 
Mai 110,2 132,3 104,4 92,3 110,3 101,0 100,3 110,2 110,9 105,4 112,5 115,6 111,9 
Juni 110,5 135,4 103,8 92,3 111,0 108,6 100,4 112,5 111,4 106,9 112,7 116, 1 112,0 
Juli 109,9 135,7 103,0 92,6 111,5 109,3 100,6 113,4 111,9 1Q8,0 113,0 116,6 112,2 
Aug. 109,2 137,1 101. 1 92,6 112,3 111.' 100,7 116,4 112,5 109, 1 113,5 117,2 112,3 

Vgl. Pachser1e M, Relhe 1. 
1) Und der Stahlverformung.- ~  Hauptsächlich Enderzeugniese, nach ihrer vorwiegenden Verwendung gruppiert.- 3) Ohne Jlahrunga- und 
GenuSmi ttel. 
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Jahr1} 
!ilona. t 

1964 D 
1965 D 
1966 ]) 
1967 ]) 
1968 D 

1969 Juli 
Aug, 
.Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
~ i  
~ ai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr1) 
Monat 

1964 D 
1965 D. 
1966 D 
1967 D 
1968 D 

1966 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
l'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Jahr 1) 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1966 D 

1966 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Das. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Einzelhandel Nahrunga- u„ 
insgesamt zusammen Genußmitteln 

versah.Art 2) 
und m1 t Ge-
mischtwaren 

102,6 102,6 102,9 
104,6 105,2 105, 5 
106,7 107,2 107,5 
107,2 107,5 107,5 
107,2 106,3 106,3 

107,, 106,2 106, 1 
106,7 105,2 105,2 
106,6 104,7 104,7 
107,0 105,4 105,4 
107,4 106,4 106,4 
107,6 106,B 106,7 
108,0 107,6 107,5 
108,2 107,9 107,9 
108,3 108,2 108,, 
108,5 109,0 108,9 
108,7 109,5 109,3 
108,8 109,7 109,4 
108,tl 109,4 109,2 
108,5 108,4 106, 3 

Index der Einzelhandelspreise 
1962. 100 

Sinzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln und Gemiachtwaren 
darunter mit 

Kartoffeln, Milch, Fischen und Kaffee, Gemüse, Milcherzeug- Fisch- SUßwaren Tee und Obst und niaaen, Fett- erzeugnissen Kakao Südfrüchten waren u.Eiern 

94,4 106,1 112,2 99,9 98,8 
102,6 108,4 122,8 98,2 98, 1 
102,5 109,6 132,3 99,2 99,6 

96,1 111,0 132, 1 98,9 98,9 
91,7 111 ,6 129,5 97,3 96,4 

94,2 110,B 124,6 97,, 96, 1 
95,9 110,9 125,2 97, 1 96, 1 
81,8 111, 1 129,5 97,2 96, 1 
85, 1 111 ,5 132,6 97, 1 96,0 
88,9 113,3 133,3 97,1 96,0 
89,9 113,9 132,5 97,2 96,0 
94,9 113,9 133,B 97,3 96,0 
99,7 113,3 132,4 97,5 96,0 

100,5 113,4 129,5 97,5 96,0 
104,7 113, 7 131,8 97,7 96,0 
109,3 113,4 132,2 97,8 96,0 
112,6 113,0 133,5 98, 1 96,0 
110,1 113,0 133,0 ~ ~ 96,0 
102,4 113, 1 132,5 96, 1 

Getr!i?lken Tabakwaren 

100,9 
100, 1 

100,6 
100,6 

104,9 101 ,4 
105,2 107,e 
104,2 109,0 

104, 1 109,0 
104, 1 109,0 
10410 109,0 
103,9 109,0 
103,8 109,0 
103,8 109,0 
103,7 109,0 
103,9 109,1 
103,8 109,1 
103,7 109,1 
103,7 109,1 
103,8 109,1 
103,9 109,2 
104,0 109,2 

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, 3portartikeln und Schuhen Einzelhandel mit Hausrat und Wohnbedar! Einzelhandel mit 

mit Textilwaren davon mit 
Elektro-, Optik-

erzewrnissen u.Uhren 
darunter mit dar.mit 

mit Eisen-, Haushalte- Elektro-
ZUSBJDDlen Schuhen zusammen lletall- u. keramik erzeugn.· 

zusammen Textil waren Ober- Leibwäsche, und Kunst- u.-glas- M6beln zuaamaen (a.n.g,), 
versah„ .Art 'Jir)t- und Schuhwaren sto!fwaren Rund:runk-, 

2) bekleidung 3trickwaren (a.n.g,} 'W&.ren Pernseh-u. 
Phonoge:r. 

103,6 103,5 103,2 103,8 102,3 104,3 103,1 101,6 102,8 104,0 98,7 94,S 
105,6 105,5 105,2 106,2 103,9 106,2 105,7 104,3 105,5 106,5 99,4 93,5 
108,1 107,7 107,3 108,6 105,6 110,5 107,6 105,6 108,0 109, 1 99,9 92,4 
109,2 106,2 106,0 109, 1 106,7 114,4 108,1 105,6 109,3 109,5 96,9 69,7 
109,1 108,1 107,8 106,7 106,7 114,7 107,8 105,2 109,9 109, 1 96,7 87,6 

109,1 108,1 107,8 108,7 106,8 114,6 107,6 105,2 110,0 109, 1 98,9 67,9 
109, 1 106,1 107,6 106,7 106,9 114,7 107,8 105,2 110,0 109, 1 99,9 67,8 
109,2 108,2 107,9 106,7 106,9 114,9 107,6 105,2 110,1 109,0 98,9 67,7 
109,4 108,3 108,0 108,9 107,0 115, 1 107,7 105,2 110,1 108,9 98,9 87,6 
109,4 108,} 108, 1 106,9 107,0 115, f 107,7 105,2 110,2 108,9 99,0 67,6 
109,4 108,} 109, 1 108,9 107,1 115,2 107,7 105,2 110,2 108,9 96,9 87,6 
109,6 108,5 108,2 109,0 107,4 115,4 107,7 105,2 110,2 109,0 99,0 87,4 
109,6 108,6 108,3 109, 1 107,4 115,3 107,9 105,4 110,4 109,0 99,0 87,4 
109,7 108,6 108,4 109, 1 107,5 115,3 106,0 105,5 110,5 109,2 99,0 87,3 
109,7 108,7 106,4 109,3 107,6 115,4 106,0 105,5 110,6 109,2 99,2 67,:5 
109,a 108,7 108,4 109,3 107,7 115,5 108,0 105,6 111,0 109,2 99,2 87,3 
109,6 108,6 108,5 109,4 107,7 115,5 106,1 105,7 111,3 109,2 99,4 87,3 
109,9 1oe,ti 108,5 109,4 107>1 115,6 106,2 105,9 111,5 109,3 99,6 9·1,4 
110,0 106,9 106,6 109,5 107,9 115,6 108,4 106,0 111,6 109,5 99,6 87,4 

Einzelhandel mit pharmazeutischen, Einzelhandel mit Kohle Einzelhandel mit 
Ein&elhandel kosmetischen u.ll. Erzewu>issen und rineraltller&""'"'issen Pahrzeucen, Maschinen Einzel-mit Papier- darunter davon mit und BllroeiJll'ichtungen handel mit waren und Mineralöl- dar. mit sonstigen Druck-
erzeugnieeen zusammen Apotheken Drogerien zusammen Brennsto!!en erir.eugnissen Fahrzeugen, Waren 

(Tankstellen zusau.en deren Teilen 
Absatz) u. Zubehör 

106,2 101,9 102,2 101,4 106,7 107,7 99,s 100,7 100,6 10},4 
111,4 103,2 103,5 102,5 109,4 110,9 98,8 101,0 101,1 103,6 
116,0 108,7 109,9 107,6 110,6 112,6 96,4 103,5 102,1 104,7 
120,6 110,2 111,0 109,9 11},4 114,3 107,4 103,B, 102,7 10},9 
122,7 112,7 114,9 110,6 118,0 116,6 1n,2 105,1' 103,5 104,2 

122,6 114,1 117,0 111, 1 115,6 116,4 112,0 105,4 103,9 104,4 
122, 1 114,1 117,0 111,1 116,5 117,1 111,9 105,5 103,9 99,9 
122,6 114,1 117,D 111„1 117,8 116,6 112,1 105,6 103,9 99,5 
122,3 114,1 111,0 111,1 120,1 121,2 112,2 105,6 103,9 99,9 
122,5 114, 1 117,0 111,1 120,6 121,8 112,3 105,6 103,9 102, 1 
123,2 114,1 117,0 111,1 120,8 122,0 112,0 105,6 103,9 103,3 
123,9 114,1 117,0 111,2 121 ,o 122,4 111,3 105,5 103,7 106,0 
123,8 114,2 111,0 111,3 1210,5 122,0 110,4 10;,6 10},7 109,8 
122,9 114,2 117,0 111,3 120,2 121,7 109,6 10;,9 103,9 106,5 
123,8 114,2 117,0 111,3 116,0 116,9 109,3 10;,9 103,9 105,2 
125,1 114,9 117,5 112,5 11;,1 115,9 106,9 106,0 104,0 10;,2 
125,0 114,9 117,5 112,5 115,9 116,9 108,4 io6,o 104,0 104,9 

~ 114,9 117,5 112,5 116,3 117,5 107,9 106,1 104,2 102,1 
126,6 114,9 117,5 112,6 117,0 118,4 107,4 106,2 104,2 99,3 

.1) Die llonatsindices beziehen sich jeweils aur den Preisetand von llonatamitte.- Die Jahresindices sind ein!aohe Durchschnitte aua den Monataindi-
oes,- 2) Ohne ausgeprlgten Schwerpunkt., 
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1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Mlirz 
April 
Mal 
Juni 
,lul1 
Aug. 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
.Juli 
Aug. 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1960 D 

1968 Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mal 
Juni 
J'.111 
Aug. 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
196» Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Ju}1 
ßug. 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1962=100 

Lebenshaltung Hauptgruppe 6) 

insgesamt 

105,4 
108,7 
112,'I 
114,6 
116 ,4 
116,4 
116, 1 
116 ,2 
116,6 
117,2 
117 '6 
118,4 
118,7 
116,9 
119, 1 
119,3 
119,6 
119. 5 
119. 2 

105,4 
109,0 
112 ,8 
114,4 
116, 1 
116, 1 
115,8 
115, 7 
116,3 
117,0 
111, 3 
118, 1 
118,3 
118,6 
119,0 
119,3 
119,7 
119' 5 
1 1 9, 5 

106,4 
110,7 
115,2 
116,8 
1 ld,5 
118,5 
118,0 
117,9 
118,6 
119,4 
119,9 
121, 1 
121,4 
121 ,>J 
122,2 
122,6 
123, 1 

~~~ ~ 

105,3 
109,7 
113,5 
114,2 
115,6 
115, 1 
115,b 
113,4 
114,5 
116,2 
117' 1 
119, 1 
119,9 
120,6 
121,4 
121, 1 
121,9 
120,f'. 
119, 2 

ohne 
saison-

abhangige 
Waren 

7) 

105,9 
108,Cl 
113. 2 
115,6 
117 ,8 

117' 7 
118,0 
118,2 
118,4 
118,7 
118,8 
119,3 
119,5 
119, 7 
119,9 
120,0 
120, 1 

i~  

Nahrungs-
u. Genuß-
mittel 

(einschl. 
Verzehr 

in Gast-
stat-cen) 

105, 1 
108,>J 
112,2 
112, 1 
111,1 
110,7 
110,2 
110,0 
110,6 
111,6 
112,0 
112, 9 
113' 1 
113 ,5 
114,2 
114, 7 
115,0 
114.b 
114,0 

Kleidung, 
Schube 

103,6 
105,8 
108, 7 
110,0 
110,0 
110,0 
110, 1 
110,2 
110,3 
110,4 
110,4 
110,6 
110,7 
110,8 
110,9 
110,9 
111,0 
111,1 
111 ~ 1 

Wohnungs-
miete 

8) 

Alle privaten 
111,4 
117,8 
12/' 1 
135, 7 
146,0 
146,6 
147,0 
147,7 
148,6 
149,2 
150, 1 
153, 1 
154,0 
154,7 
155,8 
156,2 
156,B 
1)1.1 
1 57. 5 

Elektr1-
zi tat, 

Gas, Brenn-
stoffe 

Haushalte 1 ) 
105, 1 
107' 1 
108,4 
109,9 
116,7 
115,2 
115, 7 
116,8 
118,6 
119, 1 
119,2 
119.4 
119,0 
11d,7 
115. 5 
114,9 
115,4 
115, n 
116' 1 

Ubr. Waren 
u. Dienst-
leistungen 
tur die 

Hausbal ts-
tuhrung 

102 ,9 
104,>J 
1m,o 
107' 1 
107,8 
108,0 
106,7 
106, 1 
106, 7 
107 .7 
108,1 
108,9 
110, 1 
109,7 
108,8 
108,8 
108,8 

~  2 
107,5 

Waren und 
Verkehrs-

zwecke, 
Nach:r1ch-

tenuber-
m1 ttlung 

104,4 
105,2 
109,5 
112,9 
116,0 
116,3 
116,3 
116,3 
116,4 
116,4 
116, 1 
115,4 
115,4 
115,4 
115. 5 
115,4 
115,4 
115' 4 
115. 5 

D1enstle1stungen fti.r 
dle Bildungs-

Korper- und 
und Unter-

Gesund- hal tWJ.ga-
hei tspflege zwecke 

106,9 
112,3 
119,5 
123,6 
130,5 
131,0 
131, 1 
131, 1 
131 ,2 
131,4 
131, 5 
132,0 
132, 1 
132,3 
132,4 
132 '9 
132,9 
1 33 ,o 
133. 5 

106,5 
110,2 
114,0 
117,8 
121, 1 
121,2 
121,2 
121,4 
121, 5 
121,6 
121,8 
122, 1 
122,2 
122, 2 
122,4 
122,6 
122,8 
123,0 
123,2 

4-Personen-Arbei tnehmerhaushal te m1 t m1 ttlerem 
112, 1 
118,5 
129,'I 
138,2 
148,4 

Einkommen des 
104,2 
106, 1 
107, 5 
108,5 
115,9 

alle1nverd1enenden Haushal t.evorstandea2 ) 
106,0 105,0 104,} 
108,9 109,0 107, 1 
113,2 112,0 110,5 
115,4 112,0 112,1 
117 ,5 111, 1 112 ,0 
117,4 111, 1 111,9 
117,7 110,0 112,0 
11t<,O 109,5 112,0 
118,2 110,2 112,2 
118,5 111,5 112,3 
118,7 111,9 112,) 
119,3 112,9 112,4 
119,4 113,1 112,6 
119,6 113,5 112;1 
119,6 114,4 112,7 
119,7 114,9 112,8 
119,9 115,4 112,9 
12r1

1 1 f14J9 112,9 
1 20 l 4 11 4' 4 i i j 1 0 

149, 3 
149,9 
150,6 
151, 7 
152,5 
153,5 
157,9 
159,0 
159,9 
161,0 
161,6 
162,2 
162,8 
165,0 

Renten-
105, 1 

und Sozialhilfeempfänger 

109,5 
112,6 
112, 1 
11'J,4 
110,4 
109, 1 
108,5 
109,3 
110,6 
111,3 
112,4 
112,6 
113, 1 
114,0 
114,6 
115' 1 
114. 4 
115, 6 

105,8 
108,5 

~ 
108,8 
107 ,2 
106,2 
103,6 
102,5 
104,1 
107, 1 
108,6 
111,2 
112,4 
113,5 
114,9 
115,3 
115,4 
113, 3 
110, 1 

104,4 113,) 
107,2 120,0 
110,5 132,2 
111,8 140,6 
112,0 150,9 
112,0 151,a 
112,0 152,4 
112' 1 153,0 
112,2 
112,3 
112,3 
112,5 
112,6 
112, 1 
112,8 
112,8 
112,9 
113 ,fl 
11). 1 

Einfache 
104,5 
106,7 
109,9 
111,5 
111,6 
111, s 
111,6 
111, 7 
111,8 
111,9 
111,9 
112, 1 

~ 
112, 3 
112,4 
112,5 
112,6 
112' 6 
112, 7 

154,0 
154, 7 
155,6 
159,5 
160,5 
161,5 
162,5 
163,0 
163, 7 
164,2 
164,4 

Lebenshaltung 
112,0 
118,5 
129,5 
138,0 
148,2 
149,1 
149, 7 
150,4 
151,6 
152, 3 
153. 3 
15/, 7 
158,8 
159,8 
160,9 
161,5 
162, 1 
162,7 
162, 9; 

115,0 
115,4 
116,2 
117 ,6 
118,0 
118, 1 
118,3 
118,0 
111,e 
115, 1 
114,6 
115, 1 
115,? 
115, 7 

103,4 105,7 105,6 103,4 
106,2 106,8 109,2 106,3 
108,3 111,2 115,2 109,2 
10d,3 114,3 117,6 111,6 
108,5 117,0 125,J 115,1 
108,7 116, 1 125,a 115,4 
108,7 117,1 126,0 115,1 
108, 7 117 ,8 126,0 115,2 
108, 7 117 ,8 126,0 115, 1 
108,9 117,8 126,1 115,4 
108,9 117,6 126,2 115,6 
108,9 116,9 126,8 116,0 
108,9 116,9 126,8 116,1 
109,0 116,9 126,9 115,9 
109, 1 
109, 1 
109,5 
109, 4 
109,5 

11 / ,0 
116,9 
117,0 
116. 9 
116,8 

127 ,o 
127' 1 
127,0 
127' 1 
127,2 

116, 1 
116,4 
116,6 
117 ,2 
117 ,4 

( 2-Personen-Haushal te) 3 ) 
105,6 104,5· 110,3 
108,4 107,5 111,0 
110,4 110,1 120,1 
111,4 110,5 124,3 
119,1 111 ,'/ 126, 1 
11b, 1 
118,6 
119,5 
121, 1 
121,5 
121, 7 
121,8 
121, 7 
121,6 
118, 1 
117 ,5 
118,3 
1 lS' t 
119,2 

112,0 
112,0 
112, 1 
112, 1 
112. 3 
112. 3 
112,4 
112,5 
112,6 
112,7 
112 '7 
113 ,o 
1n,1 
11)' 2 

eines Kindea4 ) 
104, 7 
107' 1 
109, 1 
110,3-
119,3 
118,2 
118,'/ 
119,6 
121,2 
121,5 
121,7 
121,8 
121,6 
121,4 
118,2 
117,'/ 
118,2 
118, 5 
119,0 

101,5 
103,8 
105,6 
106,Q 
106,7 
106,8 
106,8 
106,8 
106,8 
106,9 
106,9 
107,0 
107,0 
107,0 
10·1,1 
107,2 
106,9 
107,0 
107. 1 

126,8 
126,8 
126,8 
126,8 
126,8 
127 ,o 
127 ,o 
127,0 
12'/ ,O 
12'( ,0 
127,0 
127 ,2 
127, i 
127, 1 

115,0 
119,6 
130,3 
141,8 
153,6 
153,9 
154,0 
154,0 
154,3 
154,4 
154, 7 
155,0 
155,5 
155,5 
155,) 
155,3 
156,5 
155. 6 
155' 6 

105;1 
109,9 
117,0 
120,0 
125' 1 
125,7 
126,0 
126,0 
126, 1 
126,1 
126,3 
126,8 
126,8 
126,9 
126,9 
127 ,O 
126. 9 
127,0 
127 ,2 

106,2 
110,4 
116,2 
118,6 
126, 7 
127,4 
127,4 
121,; 
12/ ,5 
127 ,6 
127 '7 
126,3 
1W,3 
128,4 
1W,5 
128,6 
128,4 
128, 5 
128,8 

106,8 
109,8 
113,9 
118,7 
122,4 
122,5 
122,5 
122,5 
122,6 
122,8 
122,9 
124,3 
124,a 
124,8 
124,9 
125, 1 
125, 1 
125,3 
125,3 

111,1 
118,5 
125, 1 
131,3 
137 ,5 
137 '7 
1Y/,5 
137 ,9 
137,9 
138,2 
138,4 
138,8 
138,9 
138,8 
139,2 
139,5 
139,9 
140,5 
140,6 

Vgl. Fachserie M, Reihe 6. 

Perabnl. 
Aus-

stattung; 
SOl:lBtlge 
Waren und 
Dienst ... 

leiatungen 

103,6 
106,0 
108,8 
111,4 
114,0 
113,9 
114,0 
114,8 
114,9 
114,9 
114,9 
115' 2 
115, 3 
115,4 
115,6 
115,6 
115,7 
115, 7 
117, 5 

106,7 
109,7 
113,4 
117,8 
122,4 
122,0 
122,2 
123,9 
124,0 
124,0 
124,0 
124,4 
124,5 
124,6 
124,7 
124,7 
124,7 
124,8 
128, 7 

107,4 
111,5 
116,5 
120,5 
126,2 
126,0 
126,2 
127,5 
127,6 
127, 7 
127,6 
127' 7 
127,9 
128, 1 
128, 1 
128,2 
128,2 
128,3 
130,2 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd. 740 DM monatlich nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 2) Lebensha:J.tungsausgaben von rd. 750.DM monatHch 
nach den Verbrauchsverhältnissen von 1962.- 3) Lebenshaltungsausgaben von rd. 310 DM moz:iatlicb nach den Verbraucbsverhältn1esen von 1962.- 4) Be-
dar:fsstruktur 1965 tür den Mindestunterhalt von Kindern im 1. bis 18. LebensJahr.- 5) Die Monatsindices beziebeD sich jeweils auf den Pteisstand 
von Monatsm1 tte.- Die Jahresindices sind einfache Du.rchschni tte aus den Monatsindices.- 6) Nach dem GUterverzeich.IJis :.tür den Frivaten Verbraudi 
(Gliederung nach dem Verwendungszweck).- /) Kartof:f'eln, Gemüse, Obst, Südt'rü.chte, Eier, Fr1sch1'isch; bei dem' Preisindex tur die Lebenshaltung aller 
privaten Haushalte außerdem ohne Blumen, ohne Kohle, o.hnu tJ.eizol.- d) Bei den Preisindices fur die Lebenshaltung von mit"tleren 4-Personen-A.rbeit-
nehmerhaushal t.en, von Renten- und Sozi.alhi.lteemp.:tangern sowJ.e eines Kinaes sina neben den Altbauwohnungen nur solche NeubauwohnunJ;!;en ert'aßt, die im 
Rahmen des sozii:ilen h ~h~ i i s erstellt wurden. t,.:l) Ohne Preisreihe f'ur Wasserverbrauch. 
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~~~~t  

1964 D 
1965 D 
1966 D 
196'1 D 
1963 D 
1963 .4pnl 

Ma1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
M'arz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

~~~~t  

1964 D 
19f5 D 
1966 D 
1967 D 
1%e D 

19Etl April 
Ya1 
,Juni 

.Juli 
~  
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
e ~ 

'!-ffarz 

April 
~ai 

Juni 
Jul1 
Aug. 

Jahr 5 ) 
Monat 

1964 D 
1965 D 
1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 ~  

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1969 Jan. 
Febr. 
Närz 
April 
Mai 
Juni 
Jul1 
Aug, 

Frische Fleisch Fische 

111,tl 114, 7 
117 '7 12&,3 
12,,0 138,8 
118,6 139, 1 
111,4 135' 3 
109,9 133,3 
108,8 129, 1 
10&,d 130,7 
108,7 130, 1 
111'3 130,4 
112' 5 136,6 
112,!: 140,9 
113. 2 141, 7 
113, 9 140, 7 
115, 1 142 ,5 
115,4 140,4 
115,6 136, 3 
115 '5 139,4 
115,4 13g, 7 
115, 7 141 ,4 
116' 3 140,6 
117, 1 139,8 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
Ausgewählte Gruppen und Untergruppen 

1962 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel 
Mehl, 

Milch, Brot Nahr- Frisch-
m1 ttel Kar-Eier KB.se, und und Kar- toffeln Butter Backwaren tof.feler- gemuse obst 

zeugn1sse 

106,0 107,tl 107 ,6 104,2 81,9 90,6 96,3 
119,4 109, 1 112,3 105,6 106, 1 96,1 105,4 
115,6 1 l0,4 119'1 107 .5 110,6 96,6 100, 1 
111,4 112 .5 122,6 109,7 89,0 ö8, 7 96,6 
107,0 114,2 12), 1 110,5 80, 1 89,6 d9,5 
101,8 113,9 12), 1 110,4 74,6 108,8 91, 7 
101,S 113,8 123,0 110, 3 81,2 101,0 97, 1 
101,5 113,7 12;, 1 110,3 96,2 92,9 109,4 
99,3 115 ,o 123, 1 110,6 92,5 80,6 99,9 

101,2 115,<3 123'1 110,6 78,4 72,4 86,B 
105,6 11),b 123, 1 110,6 76,9 65,6 79,3 
110,7 113,9 123,2 110,7 75,6 D,6 83,0 
116,6 116,0 12;,2 110,6 79,; 85, 1 85,6 
122,3 116,2 123,3 110,6 d2,ö 91,5 B2, :1 

123,0 116, 3 123,3 110,7 69,0 108,8 35,3 
111,4 116,5 123,3 110,7 92,5 112,5 90,9 
111, 3 116,5 123,3 110,8 94,2 117,4 9;,4 
115,9 116,5 123,4 110,9 100,; 126, 7 96,8 
110,3 116,7 123,5 110,9 121,6 1n,1 102,2 
103,3 116,7 123,9 110,9 149,7 109,2 112,7 
102, 1 116,7 124,1 111,0 136,7 BB,2 123,4 
102,0 116,8 124,4 111,0 113,2 15, 1 117 ,6 

Alkohol- Verzehr Zucker, Genuß-
Stißwaren ifreJ.e mittel in Gast-

Getränke stätten 

100,1 100,9 100,3 109,6 
98,4 102,2 99. 7 115,2 
9c.i,' ~ 102, 7 122,6 
97 ,8 106,2 104, 7 126,2 
96,4 105,6 104, 1 155,8 
96,4 106,0 104,2 154,4 
96,4 105,9 104, 1 134,5 
96,3 105,9 104, 1 154,5 
96,2 105,8 10,,9 136,4 
96,2 105,6 10;,9 137,2 
96,2 105,5 10;,9 137 ,4 
96,2 105, 3 103,9 137' 3 
96,2 105.; 103,8 1.37 ,2 
%,2 105,; 103,B 137,0 
96,4 105,1 103,a 1)7,0 
96,6 105,6 103,'I 137 '2 
96, 7 106,0 103, 7 137 ,6 
96,9 106,0 103, 7 137,a 
97' 1 105,9 103, 7 137,9 
97, 1 106,5 103,6 138,1 
97' 3 . 107,2 103, 6 138,4 
97 ,4 107,6 103,6 138,8 

Kle1dune, Schuhe Elektrizi tat, Gas, Brennst.offe librige ':.faren und Di.enst.leistungen 
1ur die Haushaltsfuhrung 

Leib- ·ohnungs- Heim- Heiz- u. Elek- \ 3onstige 
Ober- wfische ~ 

miete Flussige textil., Kochger., tr1sche n1chtel. 9) Elektri-be- sonstige Schuhe zitat Gas Kohle Brenn- Mobel Haus- Bel euch- Haushaltsmaschinen kleidung Unterbe- stof!e halts- tuogs- und -gerate kleidung wäsche korper 

104,3 99,9 104,4 111,4 100,1 102,5 ~  99,9 104,2 104,; 101,) 95, 7 102,4 
107,0 100,5 106,2 117 '7 101 ,0 104,4 113' 5 95,4 107,3 103 '7 102 ,7 96,3 105,1 
109,c 102,4 110,6 12el ,o 102,4 105,7 115' 7 91,6 110,3 104,8 103,4 95,4 107 ,2 
110,4 103,0 114,5 1 ;55, E 102, 5 106, 7 117,0 98,9 110,9 10'J,2 101, 7 91,9 108,1 
110,2 ~  1 115 '2 145,9 111,& 119, 7 121,3 105,d 110,4 105 '7 100, 1 8d1& 108,8 
110,0 102 '7 11) ,O 144,2 111, E 119,4 116,2 10:;,9 110,4 105,5 100,) <l9,2 108,7 
110, 1 102,a 115,0 14-5,2 111'6 119,4 115,9 9ö,2 110,4 105,5 100,2 ö9,0 108,7 
110,1 102, 7 115' 1 14),6 111,6 119,4 117,0 98, 7 110,) 105,4 100, 1 dö,9 108,7 
110,1 103,3 115, 1 146, 5 112,5 120,3 119,4 97,0 110,4 106,0 100,1 as,a 108,ö 
110, 1 103,5 115, 1 146,9 112, 5 120,3 120,3 98,2 110,4 106,0 100, 1 b8,6 10ts,8 
110,3 103,4 115'' 14 7. 6 112. 5 120,; 121'6 102,o 110, 5 106,0 100, 1 d8,4 108,9 
110,4 103,4 115,6 14'.l,4 112' 5 120,3 124,o 108, 1 110,2 106,0 99,8 88,2 109,0 
110,5 103,5 115,6 149, 1 112' 5 120,4 124,9 109,6 110,2 106, 1 99,8 d8, 1 109, 1 
110,? 103 ,6 115, 7 150,0 112,5 120,3 125,2 109,6 110,2 106,1 99,7 88,0 109, 1 
110,6 103,a 115,9 ~  112' 4 120,5 125,4 111,2 110,3 106,2 99,6 B7,B 109, 1 
110,7 103,B 115,9 153,9 112,4 120,5 125,6 105,9 110,4 106,3 99,6 87,8 109,4 
110, 103,9 115,9 154, 7 112,4 120,5 125,4 104,0 110,5 106,3 99,6 87 ,6 109,5 
111,0 10;,9 115,9 155,e 112,4 120,5 119, 7 98, 1 110,6 106,3 99,6 87,4 109,B 
111,0 104,0 116,0 156,1 112, 2 121,2 118,6 96, 9 110,6 106,4 99,6 87',3 110, 1 
111,1 104,0 116, 1 156,' 112,3 121,0 120, 1 95,0 110,6 106,3 99,6 87,3 110,2 
111,2 104,0 116,2 157,' 112, 3 120,5 120,9 93, 7 110,6 106,3 99,6 87,2 110,5 
111 '3 104, 1 116,2 157, 5 112, 3 120,4 122,0 93,9 110,8 107 ,O 99,7 B7, 1 110,6 

YJaretJ und Dienstleistungen !ur Pers.Ausstattung; 
Verkehrszwecke, die Bildungs- und sonstige Waren u. 

Nachrich temibermi ttlung die Körperpflege Gesundhe1 tspflege te ha t s~ec e 
Dienstleistungen 

Arzt-, Dienst-
Kraft- Fremde Nach- Kra.nken- Rundfunk-, Theater, SonstJ.ge Person- leis tun-Ver- Friseur- Ver- haus- und Fernseh- Waren u. fahrzeuge Kraft- Verkehrs- richten- brauche- leistun- brauchs- sonstige u.Phono- Kino, :n1enst- liehe gen des 

und stoffe le.istun- uber- gtiter gen guter Dienst- geräte Sportver- leistun- Aus- Be her-
Fahrrad er gen m•ttlung leis tun- u.Zubehör anstal t. gen stattung bergunge-

gen gewerbes 

99,·1 99,6 110,5 111,6 103,3 112,7 101,0 112,6 90,B 114,9 10ö,O 103, 7 107. 7 
99,6 99,4 111,9 112,9 104,7 120,9 102,2 126,4 88,0 121,9 112,3 106,4 111,8 

101,; 9?,4 118, 3 129,4 107 ,0 132,0 109,8 140,9 85,9 131, 7 116,1 108,7 117,1 
101 ,6 102,5 121,4 134,9 108,5 1)7. 7 112,3 151,8 82,3 159,6 120,1 110,5 122,2 
102,0 109,6 124,3 154,9 110, 7 147' 1 115,9 171,B 79,2 149,9 124,3 111,8 128,4 
101,5 109,3 124,4 134,9 110, 1 146,9 114,0 171,,2 79,:J 149,0 124,0 111,2 127 ,4 
101,5 109, 1 124,4 134,9 110, 1 147,0 114,0 171,2 79,3 149,2 124, 1 111,4 127 ,_j 
101,5 109,0 124,4 134,9 110, 1 147,1 114,0 171,4 79,2 149,6 124,2 111,6 127,2 
102, 5 109,7 124,4 134,9 111,4 147,2 117,8 171,6 79,2 149,6 124,5 111,9 127 ,9 
102,5 109,7 124,5 134,9 111,4 147,4 117,8 171,8 79,0 150,5 124,6 112,1 128,1 
102,5 109,7 124,5 134,9 111,4 147,4 117,8 172,0 79,0 151,3 124,7 112,3 130, 1 
102,5 109,8 124,5 134,9 111,4 147,6 117,B 172,3 78,9 151,8 124,9 112 ,5 130,3 
102 .5 109,8 124,5 134,9 111,4 147 ,7 117,8 173,0 78,9 152,0 125, 1 112,5 130,3 
102,5 103,1 124,7 134,9 111,5 147,ö 117,8 173,6 78,8 152,0 125,2 112,6 130,3 
102,5 104,0 124,7 134,9 111,9 14o,2 111,a 175,0 78,6 152,4 125,4 112,9 130,5 
102,5 103,8 124,8 134,9 111,9 148,4 117,8 175,o 78,6 152,a 125 ,4 113, 1 130,7 
102,5 103,5 124,8 134,9 111,9 148,5 117 ,8 176,9 78,5 152,ö 125,6 113, 1 130,8 
102,5 103, 1 124,8 134,9 111,9 148,6 117,8 177 ,5 78,4 l52,8 125, 7 114,0 130,8 
102,5 102,6 124,8 134,9 111 ,a 148,8 118,8 178,4 78,4 153,0 125,8 114,1 130,8 
102,5 101,9 125,2 1;4,9 111,5 148,9 118,8 179, 1 78,4 153,2 126, 1 114,3 130..8 
102,5 101,6 125,0 134,9 111,5 149,2 118,9 179, 1 78,4 153,3 126,4 114,4 130,8 
102,5 100,5 125,0 134,9 111,8 149,3 118,9 182,1 78,5 153, 4 126,4 114,5 135,9 

Fußnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Löhne und Gehälter 
Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

Industrie Energie- Bergbau Grundstoff- u. Produktionsgtiterindustrien 
Jahr 1) einschl. w1rtsch. St in- / Brau.n- u. , Kali- und Eisen- NE-Industrie 
l\lonat Hoch-u. und e e~ Erz- Stein- i.tbriger d. Steine S=l-2 ) 

Metall-
Tiefbau Wasser- insgesamt kohlen- salz- Bergbau insgesamt 1ndustrie versorg, bergbau u.Erden industr1e 3) 

Mannliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 44, 7 46, 3 41,8 41,2 44,6 45,4 43,8 46,5 45,5 48,0 44,2 45,2 
1967 D 43,0 45,8 40,7 40,0 43,7 43,9 42,2 45,9 43,8 46,6 42,3 42,8 
1968 D 44,0 44,8 42,3 41 ,9 43, 7 44,5 44,2 45,6 44,5 46,9 43,5 44,1 
1968 April 4J,8 44,8 41 ,8 41,3 43, 3 44,6 43,2 45,,6 44,4 47,0 43,4 44,0 

Juli 44,5 44,9 42, 3 41 ,8 43,6 45,0 43,9 46,4 45,0 47,B 44,1 44,5 
Okt, 44, 7 44,9 42,8 42,4 43, 7 44,9 44,6 45,6 45,0 47,8 44,2 44,6 

1969 Jan. 43,9 43,8 43,3 43,0 44,4 45, 7 44,4 45,4 44,4 45,6 44,0 44,6 
~ i  44,8 44,5 42,9 42,5 43,8 45,8 43. 7 45,9 45,2 47,9 44,6 44,9 

Bruttos-tundenverd1enst in !>M 
1966 D 4,84 4, 91 4,99 5,08 4,60 4,63 4,70 4,42 4,92 4,69 5, 10 4,81 
1967 D 4,99 5, 11 5, 14 5,25 4,69 4, 78 4,75 4,55 5,08 4,78 5,24 5,00 
1968 D 5, 18 5, 30 5,33 5,45 4,78 4,98 4,97 4,75 5,,30 4,97 5,46 5,25 
1968 April 5, 10 5, 29 5, 19 5,27 4, 78 ~  4,99 4,83 5,27 4,89 5,40 5,18 

Juli 5,27 5, 33 5,48 5,63 4, 79 5,10 5,01 4,82 5,38 5,05 5,57 5,34 
Okt. 5, 31 5, 35 5,49 5,63 4,85 5, 10 5,04 4,77 5,39 5,07 5,59 5,36 

1969 Jan. 5,41 5,62 5,34 5,40 ~ · 5, 12 5, 19 4,73 5,50 5,09 5,70 5,54 
April 5, 56 5 ,tl3 5,41 5,44 5,28 5, 52 5,05 5, 70 5,23 5,89 5,64 

Weibliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstwiden ' 

1966 D 41, 1 43,3 ~ ~ ~ ~ / ~ 41,5 43,6 40,7 41,3 
1967 D 39,8 43,0 40,3 42,3 39,1 39,7 
1968 D 40,6 42,5 ! ! I I I / 40,7 41,8 40,1 40,6 
1968 April 40,6 42,5 / I / / / / 40,8 41,5 40,1 40,5 

Juli 40,7 42,8 ~ ~ 40,9 42,5 40,2 40,7 
Okt, 4,,, 42. 5 ! I I I 40,8 42,4 40,5 40,8 

1969 Jan. 40, 7 41 ,8 1; / 1; 1; ~ 1; 40,7 41·,4 40,3 41,0 
April 4, ,2 42. 3 / 41,3 42,8 41,1 41,4 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 3,33 3,46 / / ~ ~ / / 3,46 3,59 3,52 3,42 
1967 D 3,46 3,65 3,62 3,67 3,63 3,56 
1968 D 3,60 3,80 I / ! ! I I 3, 79 3,80 3,79 3,74 
1968 April 3, 54 3,80 / I ~ / ~ / 3,76 3,74 3,71 3,67 

Juli 1 3,66 3,81 ~· 3,85 3,84 3,86 3,B1 
Okt, 3, '10 3,84 I ! I ! I 3,86 3,87 3,92 3,85 

1969 Jan. 3,77 4,03 ~ ~ 1; j j 1; 3,91 3,94 4,01 3,98 
.'tpril 3,85 4, 15 4,02 3,97 4,01:1 4,03 

Grundstoff- und ProduktionsR\itEtrindustrien Inveesti ti s~te i st ie  (metallverarbeitende Industrie). 

Jahr1) Mineral- Chem. Chemie- Holz- Zell- Gummi- u. Stahl- u, lla- Straßen- Luft-
Monat öl- Industrie faeer- bearb. stoff- u. asbest- insgesamt Leicht- schinen- fahrzeug- Schiff- fahr-

verar- papier- verarb. metall- zeug-
beitung 4) industrie Industrie erz.Ind. Industrie bau 

Mgliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 44,4 45,9 44,4 45,8 48, 1 43,9 44,4 46, 1 44,7 43,6 47,5 44,2 
1967 D 44,0 44,5 43,7 44,B _ 47,3 41,0 41,9 43, 7 42,2 40,0 46,0 42,6 
1968 D 42,8 44, 1 43,4 45, 1 47,2 43,3 43,6 44,8 43,9 43,2 47,1 42,3 
1968 April 42, 9 44, 1 43,7 45,2 4},3 42,8 43,3 43,9 43,6 42,6 46,6 41,7 

J1'li 43,0 H,5 43,5 45,5 4 ,3 43,7 44,1 45, 5 44,3 43,7 47,3 42,2 
Okt, 42,8 .44,4 43,0 45,6 47,3 43,9 44,5 46,4 44,8 43, 7 47,8 42,6 

1969 Jan. 42,3 44, 1 43,2 44,6 47,2 43,6 44,2 45,0 44,8 43,3 47,6 42,6 
April 43,6 44,6 43,8 45,6 47,5 43,8 44,9 46,0 45,5 44,1 48,5 42,9 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 5,20 5,01 5,06 4,09 4,76 4,99 4,82 4,90 4,83 5, 17 4,93 4,68 
1967 D 5,41 5, 25 5,25 4,22 4,90 5, 12 5,03 5,09 5,03 5,43 5,25 4,94 
1968 D 5,73 5, 51 5,54 4,36 5,08 5,34 5,23 5,27 5,23 5,64 5,39 5,06 
1968 April 5,82 5,60 5,60 4,32 5,09 5,25 5, 11 5, 18 5, 11 5,51 5,25 4,96 

Juli 5, 74 5,57 5,63 4,39 5,07 5,45 5,35 5,38 5,36 5,77 5, 55 5, 19 
Okt. 5,80 5,50 5,50 4,47 5,24 5,46 5,37 5,43 5,38 5,78 5,47 5,20 

1969 Jan. 5, 91 5,60 5,66 4,54 5."31 5, 51 5,52 5,58 5,54 5,93 5,66 5,39 
April 6,24 5,97 6,09 4,66 5,47 5,63 5,59 5,68 5 ,61 6,00 5,n 5,45 

Weibliche At:beiter 
.Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 41,8 41,6 40,7 42,0 41,8 41,3 40,9 41. 7 41 ,2 41,3 42,1 40,3 
1967 D 41,6 40,5 40, 1 41,1 41,5 39,4 39,3 40,2 39, 7 38,4 41,5 39,9 
1968 D 41,0 40,7 40,3 41,2 41,9 40,9 40,3 40,8 40,5 40,9 41,4 40,2 
1968 April 41,0 40,8 40,7 41 ,3 42,0 40,6 40,1 40,3 40,5 40,6 40,9 39,8 

Juli 40,8 40,8 40,0 41,1 42,0 41,1 40,5 40,6 40,4 41,0 41,2 40,4 
Okt. 41,3 40, 7 39, 7 41,6 42,1 40,9 40,9' 41 ,5 40,9 41,2 41,2 40,6 

1969 Jan, 40,8 40,6 39,6 41,4 41,8 40,8 40,3 40,5 40,9 40,6 41,7 39,7 
April 40,9 41,2 40,2 42,1 42 ,3 41,4 41,0 40,9 41,3. 41,4 41,5 40,7 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 3,61 3,38 3,57 3,29 3,40 3,64 3,43 3,33 3,46 4,06 ,,47 3,36 
1967 D 3,82 3,59 'i,78 3,39 3,55 3,78 3,58 3,47 3,64 4,25 3,68 3,58 
1968 D 4,04 3, 76 3,93 3,51 3,68 3,94 3,73 3,60 3,78 4,41 3,71 3,66 
1966 April 4,03 '· 76 3,94 3,48 3,64 3,88 3,64 3,49 3,70 4,29 ,,63 ,,62 

Juli 4,04 3,83 3,99 3, 53 3,67 4,01 3,82 3,71 3,87 4,52 3,62 5,77 
Okt. 4, 12 3,80 3,98 3,59 3,81 4,03 3,83 3,73 3,BB 4,53 3,82 3,80 

1969 Jan. 4, 15 3,83 4,02 3,65 3,85 4,08 3,95 3,84 4,03 4,65 4,03 3,93 
April 4, 31 3,98 4,20 3, 76 3,89 4. 13 4,01 ),93 4,06 4,72 4,10 3,99 

Vgl. Fachserie M, Reihe 15/I. 
1) D errechnet aus 4. Monatsergebnissen.- 2) Eisen- und Stahlerzeugung (einschl. -halbzeU81f&rke).- 3) ,E1nsch1. l'E-MetallgioBeroi.- 4) Ohne Ch••io-
faserindustrie.- 5) Einschl. Bauhandwerk. 
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Bezahlte Wochenstunden und Bruttostundenverdienste der Arbeiter in der Industrie 

lnvest1 t1onsguterindustr1e 
( metall verarbe1 tende Industrie) Verbrauchsguter1ndustrien 

Jahr 1 ) Elektro- Fe1nmech. Stahl- Holz- Spiel-, Papier- Drucke- Kunst-
P.:onat techn. u. opt1- verf.- insgesamt Fe1nkeram. Glas- verarb. Schmuck- u. pappe- rei-u. etoff-

sehe sowie EBM-Waren- Industrie industrie waren-u.a. verarb. Verv1el- verarb. Industrie Uhren1nd. Industrie Industrie Industrie Industrie falt.-ind. Industrie 

Mann.liehe Arbe1 ter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 43,7 43' 3 44, 7 44,:, 45, 5 44, 1 44,5 44,2 45,7 43,9 45, 1 
1967 D 41,9 41,6 42, 2 43,0 43,8 42,9 43, 1 42,6 44,0 43,0 43,9 
1968 D 43,0 42,2 44, 1 44,0 44,4 42,7 43,9 43,0 45,0 43,7 45, 1 
1968 ~  42,6 42,0 43, 7 43,9 44,3 42' 2 44,0 42,8 44,7 44,0 44,8 

Juli 43,3 42,4 44,5 43,9 44,3 43,4 43,8 43, 1 44,9 43,6 45,2 
Okt. 43, 6 42,9 45,3 44, 7 44,9 43,5 44,8 43,9 45,9 44,3 45,8 

1969 Jan. 43, 1 42,5 44,8 44, 1 44, 7 42,9 43, 1 43, 5 45,6 43,9 44,9 
\pril 43,8 43,3 45,4 44, 5 45, l 45,2 44,0 43,5 45,5 44, 7 45, 1 

/ 

tt st e e~ ie st in Df. 
'966 _;) 4, 59 4, 53 4,69 4,64 4,4ü 4,85 4,54 4,40 4,50 5,80 4,41 
1967 D 4, 79 4,77 4,85 4,80 4,50 4,96 4,72 4,54 4,65 5,97 4,56 
196ß D 4,98 '4,93 5,04 4,99 4,66 5,29 4,88 ,4,69 4,87 6, 19 4, 73-
1968 April 4,87 4,83 4,94 4,96 4,66 5,24 4,83 4,63 4,84 6,2' 4,70' 

Juli 5,09 5,03 5, 14 5,05 4,68 5,38 4,92 4,76 4,93 6,26 4,80 
Okt. 5' 11 5,05 5, 18 5, 11 4,77 5,41 5,00 4,81 4,96 6,27 4,85 

1969 Jan. 5, 26 5,20 5,31 5, 16 4,82 5,43 5, 13 4,91 4,99 6,31 4,93 
.•_pr1l 5, 30 5,28 5,38 5,33 5,01 5,60 5' 22 5,03 5,24 6,72 5,04 

Weib!ic!J.e Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 :'.) 40,7 40,9 41,3 40,9 42,2 41, 5 41,8 4'1,4 41,3 40,9 41,6 
1967 D 39,2 39, 7 39,7 39,6 41, 1 - 40,8 40, 3 40,0 40,2 40,4 40,7 
1968 D 40,0 40,0 40,9 40,6 41,3 40,8 41, 1 39', 9 40,8 40,8 41,4 
1968 .\pril 39,8 39,8 40,6 40,7 41,4 40,7 41,4 40,0 40,8 40,9 41,4 

Juli 40,2 40,1 41,0 40,6 41'1 41 ,o 40,9 40,1 40,9 40,7 41,5 
Okt. 40,7 40,6 41,4 41,0 41,7 41,3 41, 7 40,4 41,5 41,2 41,6, 

1969 Jan. 40, 1 40, 1 40,7 40,7 41,5 40,6 41 ,o 40,5 41,0 40,9 41,1 
lcpril 40,6 40, 7 41, 7 41, 1 ' 41,6 41,2 41,2 41,4 41,5 41,3 '41,5 

Bruttostundenverdienet in DM 
1966 D 3, 35 3,38 3,31 3, 29 3,23 3, 17 3,25 3, 13 3,10 3,46 3, 15 
1967 D 3,50 3,57 ~ ~~ 3,39 3,32 3,27 3,37 3,25 3,24 3,59 ~  
1968 D 3,65 3, 71 3,52 3,43 3,45 3,49 3,35 3,36 3,75 3,,6 
1968 •\pril 3,56 3,62 3,50 3,47 3,42 3,39 3,47 3,29 3,35 3,76 3,32 

Juli 3,74 3,79 3,66 3,58 3,47 3,51 3,52 3,40 3,42 3,60 J,43 
,Okt. 3,75 3,82 3,69 3,62 3,51 3,54 3,56 3,46 3,44 3,79 3,45 

1969 Jan. 3,87 3 ,93 3, 7't 3,67 3,56 3,58 3,70 ~  3146 3,82 3,53 
~ pr1l 3,93 4,01 3,85 3, 75 3, 75 3,62 5, 77 ,62 3,64 4,07 3,60 

Verbrauchsgtiterindustrien Najlrungs- und GenuSmi t telindustrien 

Jahr1) Leder- Fleisch- Tab&lt- Hoch-

erzeugende J -verar- Schuh- Textil- Beklei- 1 Brot- verar- Brauerei verar- und 
rronai:; bei tende dungs- insgesamt industrie be-itende und be1tende ~ie a  

Industrie industrie Industrie Mälzerei Industrie 5) 

Marutliche Arbeiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 46,, 43,3 41'2 45,2 43,4 47,4 ,46,7 48,4 45,8 42,9 44,6 
, 1967 D 44, 1 42,0 39,4 43,2 41, 7 46,8 46,2 '47,6 44,9 42, 5 43,6 

1968 'D 46, 1 43,3 41,9 44,4 42,9 46,5 46,0 46,5 44,5 42,1 44,1 
1968 April 45,6 43, 1 41,2 44,4 47,4 46,3 / 46,6 48,2 45, 1 42,'o 44,1 

Juli ,46,2 43,4 42, 1 44,3 42,9 46,8 45,7 49, 1 45,3 42,5 44,9 
Okt, 46,8 44,5 42,2 45,2 43,6 47,7 46,0 49,0 44,1 42,3 44,6 

•\ 

1969 Jan. 46,5 43,7 41,8 45, 3 43,0 45, 7 45,6 48, 1 43,8 41,9 41,9 
April 46,5 43,6 41,8 45, 3 ü,2 46,4 46, 7 48,5 44,9 41,7 44,6 

Bruttostundenverdienst in DM 
1966 D 4,55 4,51 4,50 4,18 4,43 4,47 4,53 4,53 4, 74- 4,62 4;96 
1967 ,D 4,68 4,62 4,42 4,35 4, 50 4,65 4,69 4,65 5,00 4,76 4,'96 
1968 D 4,64 4,77 4,59 4,56 4,67 4,80 4,86 4,83 5,20 4,93 5,16 
1968 April 4,80 4,73 4, 54 4,47 4,61 4,76 4,85 4,79 5, 17 4,93 5,04 

Jµli 4,84 4,83 4,65 4,63 4,7, 4,85 4,90 4,90 5,23 4,99 5,20 
Okt. 5,01 4,69 4,68 4,69 4,79 4,93 4,91 4,95 5,35 5,02 5,26 

1969 Jan. 5,06 4,91 4,74 1 4,71 4,61 4,94 4,94 4,96 5.39 5,04 5,40 
April 5,13 5,01 4,d4 4,78 4,97 5,08 5,05 5, 15 5,47 5,24 5,63 

Weibliche Ai[beiter 
Bezahlte Wochenstunden 

1966 D 41,4 41'1 39,6 41,0 40,6 42,5 42, 7 43,4 41,6 40,3 42,5 
1967 D 40,1 39,8 37,9 39, 5 39,2 42, 2 42, 2 42,6 41 ,4 '9" 41,4 
1968 D 42, 1 40,8 40,2 40,5 40,4 42,2 42,6 43,6 41,5 ,9,6 41,8 

1968 April 41,6 40,9 39, 7 40,6 40,6 41,9 43,2 43,2 42,1 39,4 41,6 
Juli 42,1 40,6 40,4 4g,5 40,3 42,6 42,6 44,2 42,0 40,5 41,4 
Okt. 43,0 ,41,4 40,7 4 ,9 40,7 42,9 ~  44,1 41,2 40,3 42,6 

1969 Jan. 41,s 40,7 40,3 40,B 40,3 42,2 42,3 44,0 4'1,0 40,0 41 ,'2 
April 42,1 41,0 40,2 41,2 40,9 42,5 43,8 43,'6 42,0 40,2 42,4 

Bruttostundenverdienst in DM 

1966 D 3,31 3, 14 3,47 3,34 3,28 3,05 3, 11 3,24 3,69 3, 14 3,62 
1967 D 3,42 3,20 3,42 3,48 3, 34 3, 16 3,20 ' 3,,3 3,66 3,27 ,,67 
1968 D 3,55 3,33 3,56 3,63 3,47 3,28 3, 33 3,48 4,00 3,44 ,,66 

1968 April 3,54 3,26 3,50 3,56 3,42 3,26 3,32 3,46 3,97 3,43 3,74 
Juli 3, 55 3,39 3,62 3,69 3, 52 3,31 3,36 3, 52 4,00 3,49 ,,as 
Okt. 3,65 3,43 3,64 3,73 3,60 3, 36 3,39 3,57 4,18 3,55 4,00 

1969 Jan. 3,69 3,42 3,68 3, 76 3,65 3,40 3,45 3,57 4,21 3,55 ,,96 
April 3,75 3,51 3, 76 3,81 3,72 3,50 ,,54 3,68 4,23 3,73 4,28 

Ftlßnoten vgl. vorhergehende Seite. 
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Jahr1 ) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Juli 
Okt. 

196q Jan. 
April 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 J.pril 

Juli 
Okt. 

1969 Jan. 
April 

Jahr1 ) 
~ at 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 l\.pri.l 

Juli 
Okt. 

1969 Jan. 
\pril 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Juli 
Okt. 

1969 Jan. 
April 

Jahr') 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Juli 
Okt. 

1%9 Jan. 
April 

1966 D 
1967 n 
1968 D 
1968 :\pril 

Juli 
Okt. 

1969 Jan. 
April 

Jahr1 ) 
Monat 

1966 D 
1967 D 
1968 D 
1968 April 

Juli 
Okt. 

1969 Jan. 
~  

1966 D 
1967 D 
1968 D 

1968 Apr:i.l 
Juli 
Okt. 

1969 Jan. 
April 

Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der Angestellten in Industrie und Handel 
DM 

Industrie Bergbau Grundsto:ff- tm.d 
Produktionsgüterindustrien 

Industrie Energiew. 
Handel, einschl. und J Braun- 1 Kali- u. Industrie Eisen-
Kred.1 t, Bau, Ohne Wasser- insgesamt Stein- u.Pech- Erz- Stein- übriger insgesamt der und 

Vers. ins- Bau versg. kohlen- salz- Bergbau Steine Stahl-
gesamt Bergbau u.Erden industrie 

Männliche Angestellte 
1 134 1 205 1 192 1 165 1 285 1 280 1 335 1 270 1 314 1 248 1 225 1 200 1 133 
1 175 1 247 1 236 1 247 1 300 1 295 1 361 1 280 1 314 1 271 1 270 1 237 1 164 
1 234 1 310 1 300 1 302 1 376 1 374 1 403 1 341 1 404 1 339 1 337 1 295 1 250 
1 217 1 289 1 280 1 296 1 346 1 339 1 391 1 316 1 403 1 324 1 319 1 277 1 223 
1 251 1 332 1 322 1 306 1 408 1 412 1 418 1 349 1 416 1 365 1 360 1 318 1 278 
1 268 1 347 1 337 1 322 1 405 1 406 1 414 1 394 1 423 1 366 1 373 1 325 1 295 
1 293 1 373 1 366 1 347 1 421 1 416 1 443 1 418 1 458 1 403 1 394 1 333 1 320 
1 325 1 407 1 396 1 587 1 429 1 423 1 447 1 444 1 514 1 375 1 436 1 363 1 549 

Weibliche Angestellte 
690 754 752 813 796 784 862 735 857 780 805 759 744 
720 784 783 873 823 811 899 762 886 797 836 789 764 
752 819 818 913 859 842 955 789 933 837 876 819 800 
742 805 804 904 844 819 954 775 936 835 862' 805 778 
760 833 832 920 875 862 958 793 937 848 890 832 817 
768 837 836 924 877 864 956 822 942 848 895 831 823 
787 859 858 942 897 872 1 044 840 974 865 911 844 843 
6M 877 -l75 965 906 879 1 052 837 1 011 868 938 B55 855 

Grundstoff- und Produktionaguterindustrien lnvesti tionsguterinduatrien 

NE- Mine- Chem. Chemie- Holz- Zell- Gummi- Stahl- Straßen- Luft-stot'f-u. und und Ma-Metall- ralöl- Indu- faser- bear- papier- asbest- insgesamt Leicht- schinen- fahr- Sohiff- fahr-
ind:. verar- strie indu- beit. zeug- zeug-

?)· beitung 3) strie erzeug. verarb. metall-
Industrie bau 

Mlinnl1che ."..ngestell te 
1 179 1· 319 1 297 1 201 1 126 1 269 1 155 1 189 1 177 1 196 1 282 1 146 1 197 
1 219 1 388 1 349 1 247 1 161 1 331 1 189 1 229 1 209 1 235 1 331 1 188 1 274 
1 287 1 4,61 1 409 1 326 1 223 1 387 1 251 1 295 1 303 1 299 1 401 1 238 1 341 
1 258 1 455 1 395 1 312 1 206 1 379 1 233 1 270 1 274 1 273 1 373 1 214 1 323 
1 313 1 474 1 430 1 356 1 233 1 389 1 272 1 322 1 339 1 328 1 432 1 269 1 368 
1 329 1 485 1 442 1 346 1 258 1 436 1 280 1 335 1 353 1 339 1 441 1 267 1 384 
1 361 1 540 1 459 1 389 1 264 1 462 1 302 1 374 1 389 1 380 1 488 1 298 1 431 
1 377 1 546 1 521 1 42·1 1 509 1 4'16 1 323 1 397 1 417 1 409 1 514 1 332 1 414 

Weibliche Pngestell te 
763 876 850 812 671 780 763 743 756 736 791 707 711 
787 923 885 852 683 808 789 772 782 764 833 732 749 
822 967 927 895 704 841 832 804 812 797 867 758 783 
802 958 918 886 703 832 816 786 795 779 847 743 76"5 
838 976 943 911 706 836 851 822 831 816 887' 770 805 
847 984 946 911 715 880 851 824 828 815 887 772 807 
876 1 020 959 929 730 889 864 854 858 847 921 805 833 
8tl"/ 1 054 1 001 977 749 895 U"/6 A6j ö72 856 931 796 6)9 

lnveeti tio:n.sgilter- Verbrauchsgüterindustrien indUstrien 

Elektro- Fe1nmech. ,, Stahl- Fein- Holz- Spiel-, Papier- Drucke- Kunst- Leder-
techn. u.opti- verform- kera- Glas- verar- Schmuck- und rei- u. stof!"-

erzeu- l verar-
Indu- sehe sowie EBi'.i- inegesamt mische indu- bei t. waren- pappe- Ver- verar- gende bei t. 
strie Uhren- Waren- Indu- strie u.ä. verarb. vielf. beit. 

industrie str1e Industrie induetr1E Industrie 

J,Jannliche Angestellte 
1 160 1 180 1 156 1 163 1 106 1 132 1 147 1 142 1 190 1 326 1 155 1 257 1 086 
1 199 1 214 1 ~ 1 209 1 138 1 173 1 184 1 187 1 225 1 381 1 205 1 311 1 112 
1 260 1 277 1 254 1 273 1 202 1 239 1 237 1 238 1 286 1 452 1 266 1 376 1 176 
1 235 1 258 1 231 1 261 1 192 1 224 1 222 1 220 1 273 1 452 1 251 1 367 1 161 
1 ?85 1 300 1 271 1 289 1 213 1 257 1 2,0 1 254 1 300 1 470 1 283 1 396 1 183 
1 299 1 311 1 289 1 307 1 234 1 270 1 276 1 263 1 323 1 472 1 310 1 389 1 210 
1 334 1 342 1 329 1 332 1 258 1 298 1 297 1 281 1 345 1 498 1 335 1 444 1 243 
1 ,51 1 16; 1 350 1 568 1 288 1 327 1 329 1 530 1 ,sa 1 574 1 360 1 497 1 273 

Weibliche An,ceotell te 
744 733 725 722 724 691 678 701 726 782 722 711 693 
1r; 759 753 750 748 720 698 717 752 819 753 732 728 
806 787 783 784 787 763 724 743 786 855 790 773 775 
787 772 765 775 781 754 717 728 782 855 780 775 764 
823 804 797 794 792 771 732 756 794 866 802 782 786 
829 802 801 799 BOB 777 733 759 797 864 804 772 795 
856 836 831 813 814 800 757 m 816 875 823 797 812 
864 844 817 ö5B a;7 814 T/4 843 928 839 840 813 

Verbrauchsguter1ndustr1en Nahrungs- und Handel, Kredi t1nsti tute und Versicherungsgewerbe Genußmi ttelindustrien Hoch-
_Be- Brauerei Tabak- und Ein- und Kred1 t- Ver-

Schub- Textil- klei- insgesamt und verar- Tiefbau ~ s esa t Aus.fuhr- Groß- Einzel- institute siehe-
dungs- Mälzerei beit. 4) u.a. rungs-

1ndustr1e Induetrie handel gewerbe 

ßlännl1che Angestellte 
1 100 1 132 1 065 1 130 1 219 1 122 1 359 1 028 1 041 978 1 048 1 039 
1 126 1 185 1 110 1 187 1 285 1 186 1 383 1 068 1 075 1 014 1 102 1 076 
1 168 1 254 1 179 1 237 1 333 1 265 1 439 1 121 1 127 1 050 1 170 1 141 
1 158 1 238 1 167 1 222 1 316 1 253 1 411 1 110 1 114 1 040 1 166 1 118 
1 179 1 273 1 192 1 246 1 339 1 284 1 466 1 130 1 137 1 054 1 177 1 168 
1 203 1 288 1 221 1 ?78 1 368 1 298 1 483 1 149 1 161 1 080 1 181 1 171 
1 227 1 3H 1 240 1 285 1 391 1 319 1 472 1 171 1 177 '1 114 1 207 1 185 
1 246 1 :;35 1 267 1 311 1 399 1 331 1 567 , 199 1 203 1 121 1 247 1 245 

Weibliche Angestellte 
663 720 720 722 836 777 777 649 681 597 730 736 
671 748 749 756 877 823 803 679 707 622 775 771 
709 780 783 790 914 875 846 7\0 740 644 818 813 

700 767 773 781 903 873 831 703 730 639 818 793 
721 793 792 795 912 885 865 714 746 645 823 831 
731 796 804 813 950 892 857 7?4 755 659 821 840 

742 809 816 826 970 919 872 "741 777 672 844 849 
758 829 835 841 974 921 921 762 792 682 886 903 

Vgl. Fachserie _M, Reihe 15/II. 
1) 'n errechnet aus 4 Monatsergebnissen.- 2) Einschl. NE-Metallgießere1.- 3) ~e Chemie.faserherstellung.- 4) .lli.nschl. Handwerk. 
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Zum Aufsatz: „Teilzeitbeschäftigte Arbeiter. ihre Arbeitszeiten und Verdienste" 

Teilzeitbeschäftigte Arbeiter nach Wirtschaftsabteilungen, -gruppen und Geschlecht 
Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Oktober 1966 

Mann er Frauen 
a ~i eit eschä ti te Arbeiter 

Anteil an 
dar,Teilzeitbeschäftigte Arbeiter 

Anteil an 

Wirtschaftszweig 

Alle erfaßten Wirtschaftszweige 
Industrie (einschl. Bau-Industrie und 
-handwerk) 
Energiewirtschaft und WasserversorgUJ18, 

Bergbau 
darunter: 
Elektrizitätserzeugung und -verteilung 
Steinkohlenbergbau 
Braun- und Pechkohlenbergbau 
Erzbergbau 
Kali- und Steinealzbergbau sowie 

Salinen 
tlbriger Bergbau 

Verarbeitende Industrie (ohne Bau-
Industrie 
Chemische Industrie (einschl. Kohlen-
wertstoffindustrie, ohne Chemiefaser-
industrie) 

Chemiefaserindustrie 
Mineralölverarbeitung 
Kunststoffverarbeitende Industrie 
Gummi- und aebestverarbeitende 
Industrie 

Industrie der Steine und Erden 
Feinkeramische Industrie 
Glasindustrie 
Eisenschaffende- und -gießerei-
Industrie 

NE-Metall- und -gießerei-Industrie 
Zieheraien und Kaltwalzwerke, 
Stahlverformung 

Stahl- und Leichtmetallbau 
Maschinenbau 
Straßenfahrzeugbau 
Schiffbau 
Luf tf ahrfieugbau 
Elektrotechnische Industrie 
Feinmechanische und optische sowie 
Uhrenindustrie 

Eisen-, Blech- und Metallwaren-
industrie 

Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-
waren- und Sportgeräte-Industrie 

Sägewerke und holzbearbeitende 
Industrie 

Holzverarbeitende Industrie 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und 

Pappe erzeugende Industrie 
Papier- und pappeverarbeitende 

Industrie 
Druckerei- und Vervielfältigungs-
industrie 

Le1ererzeugende Industrie 
Lederverarbeitende Industrie 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 
Getreide- und kartoffelverarbeitende 

sowie S~ß a e i at ie (ohne 
Getränke-Industrie) 

Fleisch-, fisch- und milchverarbei-
tende, Zucker- und Fettwarenindustrie 

Sonstige Nahrungs- und Genußmittel-
induetrien (ohne Getränke- und tabak-
verarbeitende Industrie) 

Getränke-Industrie 
Tabakverarbeitende Industrie 

Bau-Industrie und -handwerk 
darunter 
Hoch-, Tief- und Spezialbau 

Großhandel 
Güterbeförderung mit Kraftfahrzeugen im 

Nahverkehr (ohne Möbeltransport) 
' Güterbeförderung mit Kraftfahrzeugen im 

Fernverkehr (ohne Möbeltransport) 
Binnenschiffahrt 
Häfen, Binnenwasserstraßen 
See- und Küstanschiffahrt (ohne Fahren-
des Personal) 

Voll-
beschäf-
tigts u, 
teilzeit-
beschäf- insgesamt 

~ i  
zusammen 

Anzahl 2) 

4 884 780 

4 577 330 
365 140 

47 220 
221 240 

23 730 
6 710 

13 530 
8 820 

; 230 120 

164 760 
26 840 
16 870 
44 140 

51 160 
159 270 

27 760 
47 560 

286 180 
57 950 

106 310 
109 820 
503 200 
295 730 

45 580 
13 130 

297 940 

49 022 

167 540 

16 670 

42 670 
115 190 

37 690 

37 840 

92 530 
11 400 
8 600 

23 760 
131 960 
32 930 

43 620 

55 410 

11 720 
70 390 

6 990 
982 070 

777 870 

231 030 

25 490 

27 010 
4 310 

18 660 

950 

26 830 

21 450 

150 

60 

~ 
I 

~ 
18 870 

480 
50 
20 

330 

130 
620 
120 
200 

560 
250 

660 
450 

1 910 
280 

60 
/ 

3 960 

390 

1 560 

300 

350 
840 

100 

280 

930 
90 

160 
170 

1 020 
550 

370 

980 

210 
420 

60 
2 430 

1 600 

4 930 

190 

180 
/ 

60 

/ 

der 
Industrie 
einschl. 

Bau-
Industr1e 

und 
-hR.ndwerk 

100 

0,7 

0,3 

~ 
I 

~ 
88,0 

2,2 
0,2 
0,1 
1,6 

0,6 
2,9 
0,5 
0,9 

2,6 
1,2 

3, 1 
2,1 
8,9 
1,3 o,; 
/ 

16,4 

1,6 

7,3 

1,4 

1,6 
3,9 

0,5 

1,3 

4,4 
0,4 
0,7 
0,8 
4,8 
2,6 

1, 7 

4,6 

1,0 
2,0 
0,3 

11, 3 

7,5 

oen 
voll-

beschäf-
t1gten u. 
teilzei t-
beschäf-
tigten 

Arbeitern 
jedes 
'f{iri-

schafts-
Z'W&iges 

0,5 
0,5 

o,o 
0,1 

~ 
I 

~ 
0,6 

0,3 
0,2 
0,1 
0,7 

0,3 
0,4 
0,4 
0,4 

0,2 
0,4 

o,6 
0,4 
0,4 
0,1 
~·  
1'3 
0,6 

0,9 

1,0 

0,8 
0,7 

0,3 

0,7 

1,0 
o,e 
1,9 
0,7 
0,8 
1,7 

0,0 

1,8 

1,8 
0,6 
0,9 
0,2 

0,2 

2,1 

0,7 

~·  
0,3 

/ 

Voll-
beschaf-
tigte u. 
teilzeit-
beschäf- insgesamt 

~ ~~  
zusammen 

Anzahl 2) 

1 288 620 

1 288 620 

10 190 

3 440 
2 120 

400 
70 

370 
520 

1 272 760 

59 720 
6 070 

810 
29 130 

21 950 
5 880 

22 990 
13 770 

10 630 
8 310 

20 740 
3 270 

54 650 
41 250 

750 
1 890 

197 260 

34 690 

69 660 

19 130 

5 070 
27 380 

7 710 

37 710 

34 670 
3 400 

15 680 
33 940 

178 910 
200 760 

42 350 

22 760 

13 990 
10 880 
15 010 

5 670 

3 690 

205 160 

205 160 

4 300 

1 670 
520 

50 
/ 
140 
170 

197 350 

9 250 
340 
220 

5 540 

2 450 
1 770 
3 250 
2 020 

2 040 
1 350 

4 020 
1 310 

10 440 
2 300 

300 
270 

26 100 

5 170 

11 960 

3 950 

820 
5 420 

760 

6 430 

7 190 
500 

3 460 
3 820 

24 540 
29 940 

8 710 

4 760 

2 480 
2 590 
1 890 
3 510 

2 170 

1) Einschl.. der Arbeiter, die noch nicht die hBchste tarifmäßige Alterstufa erreicht haben.- 2) Hochgerechnet. 
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dei 
Industrie 
einschl. 

Eau-
Ind us tri e 

una 
-handwerk 

100 

100 

2,1 

0,0 
0,3 o,o 
/ 
0,7 
0,1 

96,2 

4,5 
0,2 o, 1 
2,7 

1,2 
0,9 
1,6 
1,0 

1,0 
0,7 

2,0 
0,6 
5, 1 
1,1 o, 1 
0,1 

12,7 

2,5 

5,8 

1,9 

0,4 
2,6 

0,4 

3,1 

3,5 
0,2 
1, 7 
1,9 

12,0 
14,6 

4,3 

2,3 

1,2 
1,3 
0,9 
1,7 

1,1 

den 
voll-

beschäf-
tlgten u. 
•eilzeit-
beschaf-

t1gten 
Arbeitern 

jedes 
Wirt-

schafts-
zwei11:es 

15,9 

15,9 

42,2 

48,5 
24,5 
11,9 
/ 

37,8 
31,9 

15,5 

15,5 
5,7 

27,2 
19,0 

11,2 
30,1 
14,1 
14,7 

19,2 
16,2 

19,4 
40,1 
19,1 
5,6 

39,6 
14,5 
13,2 

14,9 

17,2 

20,7 

16,1 
19,8 

9,9 

17,0 

20,7 
14,7 
22, 1 
11,2 
13,7 
14;9 

20,6 

20,9 

17,7 
23,8 
12,6 
61,8 

58, 7 



Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten und Bruttoverdienste der teilzeitbeschäftigten 
Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe nach Leistungsgruppen 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Oktober 1966 
Bezahlte Wochenarbei tazei t Bruttostundenverdienst .Bruttowochenverdiena1 

dar. geleietete <>.nteil am Anteil am 
Wochenarbei tezeit Brutto- Brutto-

LeistUDgs- Arbeiter dar. Mehr- stundeil.- wochenvtr 
Wirtschat tszweig gruppe insgesamt dar. Mehr- insgesamt arbe1 ts- verdienst insgesamt dienst 

der voll- d.er voll-zu.sammen arbei ts- stunden beschä:f'- beac.tzat-stunden tigten tigten 
Arbeiter Arbeiter 

Anzahl 1) Std. lJ'l ~ DM ~ 

Männliche Arbe! ter 
Alle ertasten Wirtscha!tszwe1ge2 } 1 6 830 27 ,0 26, 1 0,6 4t 12 5, 1j '10,a 127 53,4 

2 9 70-0 27,0 25,9 0,3 4,27 5,07 91,0 115 53,7 
3 s 760 25,6 25, 1 0,4 3,51 4,37 81,6 90 45,5 

Insgesamt 25 290 26,5 25,6 0,4 4, 1} 4,87 83,8 110 48,9 
!Ddustrie ~ei sch  Bau-Industrie und 1 6 110 27 ,2 26,2 0,6 4,a1 5,15 92,0 131 55,0 
-bs.ndwerk 2 7 960 27,4 26,1 0,3 4,35 5,30 92,2 120 55,s 

3 6 180 25,9 25,4 0,3 3,59 4,tsB 83,1 93 47,0 
Insgesamt 20 250 26,9 25,9 0,4 4,21 5, 12 85,9 114 50,4 

Weibliehe Arbeiter 
Industrie (einschl. Bau-Industrie und 1 8 360 27,2 26,8 0,1 3,56 4,30 91,8 97 59,9 
•handwerk) 2 75 430 26,5 26,0 0,1 3,32 4,57 92, 7 Sll 59, 1 

3 115 080 25,4 24,8 0,1 3,20 4, 14 93,6 81 56,6 , Insgesamt 198 670 25,9 25, J 0,1 3,27 4,27 92,9 85 57,6 
da.runter: 
Leder-, Textil- und Bekleidungs- 1 5 500 27 ,3 26,9 0,1 3,64 4,49 94,3 '99 61,9 
'industrie 2 35 410 26,3 25.9 0,1 3,36 4, 11 94,4 68 60,3 

3 19 040 2512 24,7 0,1 3, 18 3186 96,1 so 58,4 , Insgesamt 59 950 26,0 25,6 0,1 3,33 4,06 94,1 87 59,6 
Elektrotecbnieche, t einmechan1Bche, 1 550 26,9 26, 1 I 3,44 I 90,3 92 57, 1 

optische, EBM-Waren-, Mueikinstrumenten-, 2 15 560 ~ 26,0 0,1 3,25 3188 93,4 86 59,7 
Spiel-, Schmuckwaren- und Sportgeräte- 3 29 810 26,0 25,2 0,1 3,31 4,20 95,9 86 60,1 
Industrie Insgesamt 45 920 26,2 25,5 0,1 3,29 4,07 94,6 86 59,7 

Stahl-, Maschinen- Ulld Fabrzeugbau 1 
3 ~  I I I I I I I I 2 26,3 25,6 0,0 3,40 4,56 85,0 69 53,6 

3 10 270 24,9 24, 1 0,1 3,23 4,00 8'(,5 80 ~  
lDßaesamt 14 '10 25,3 24,5 0,1 3,28 4,01 84,5 83 51,6 

Chemische Industrie (einschl. Kohlen- 1 / I I ~ / I I / / wertstot.findustrie) und Mineralöl- 2 2 300 26, 1 25.5 3,29 / 89,4 86 55,5 verarbei tung 3 7 240 25,3 24,7 0,1 3 ,21 3,87 92,S 81 55,5 Iuegesamt 9 610 25,5 24,9 0,1 3,24 ~  91,0 83 55,5 
1) Hochgere!Jb.net.- 2) Ohne Handwerk im •erarbeitenden Gewerbe. 

Teilzeitbeschäftigte Arbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstufe nach Leistungs- und Altersgruppen und Lohnformen 

Leistungsgru.ppe -----Lohnform 

1 
2 
3 

Insgesamt 
Zeitlohn 
Le1atu.ngslohn 
Zeit- und Leistungslohn 

1 
2 
3 

Inegeaut 
Zeitlohn 
Leistungelol:m 
Zeit- Ulld Leis tungs1ohn 

1 
2 
3 

Insgesamt 
Zeitlohn 
Leistungslohn 
Zeit- und LeietU11gslohn 

1) Hochgerechnet. 

:Sruttomonatsverdiezast 
von •• ~ bis unter ••• ·111: 

unt•r 250 
250 - 300 
300 - 350 
350. 400 
40-0 • 450 
450 - 500 
500 • 550 
550 - 600 
60-0 - 650 
650 ·- 700 
'100 - ·150 
750 - 80-0 
800 und mehr 

Izasgesamt 

unter 150 
150 - 200 
200 - 250 
250 - 300 
300 - 350 
350 - 400 
40-0 • 450 
450 - 500 
500 und •ehr 

s e ~t 

Ergebnis der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung im Oktober 1966 

Insgesamt Altersgruppe von . • • bis, unter •.. Jahren Insgesamt Altersgruppe von '. • . bis unter ; • • Jahru 

unter 30 30 - 45 45 • 55 55 - 65 65 u.mehr unter 30 30 - 45 45 - 55 55 - ~  1 65 u.mehr 

Weibliche Arbe! ter1) Weibliche Arbeiter 1) 
6 830 1 000 1 500 840' 1 780 1 710 s 360 2 100 3 850 1 460 860 I 
9 70-0 1 190 2 470 1 370 2 610 2 060 '15 430 15 010 35 490 16 340 ~ r,g 730 
8 760 810 1 560 1 070 2 290 3 030 115 080 15 100 49 700 29 160 2 280 

25 290 3 010 5 530 3 280' 6 670 6 800 198 870 32 210 89 040 46 960 27 570 3 100 
21 590 2 300 4 130 2 730 5 960 6 460 145 830 19 440 62 020 37 700 23 830 2 840 

2 ~  570 1 160 (,30) 470 11aol 39 440 9 '120 20 080 6 670 2 750 (230) 
890 I (240) (240) 160 13 600 3 050 6 930 2 590 990 / 

in °" a.er Leistungsgruppe bz\o/. de.r Lohnform in ~ der Leietungsgruppe bllW. der ,Lol:u:at'ora 
100 14,7 21,9 12,3 26,0 25, 1 100 25, 1 4-6,1 17,4 10,3 
10-0 12,3 25,5 14,1 26,9 21,2 100 19,9 47,0 21,7 10,4 
100 9,2 17,8 12,} 26,1 34,6 10-0 13, 1 43,2 25,3 16,4 
100 11,9 21,8 13,0 26,4 26,9 10-0 16,2 4-4.,8 23,6 1',8 
100 10,1 19,1 12,6 27 ,·1 29,9 100 13,3 42,5 25,9 16,4 
10-0 ~  41,2 15,2 16,a 6,5 100 24,6 50,9 16,9 7,() 
100 27,0 I 26,5 17,5 100 22,4 51,0 19,1 7,3 

in > der Al teregruppe in 7' der Al teragru.ppe 
27 ,0 33,4 27, 1 25(1 26 ,6 25,2 4,2 6,5 4,3 
38,4 39,7 44, 0

/ 41,6 39, 1 30,3 37,9 46,6 39,9 
34,6 26,9 28,2 32 '7 l4, 3 44,5 57,9 46,9 55,8 

100 100 10-0 10-0 100 100 10-0 100 100 
85,4 76,6 'f4,'( 8},2 69,4 95,0 73,4 60,:; 69,7 
11,1 ~  20,9 1;,o 7, 1 2, 7 19,6 30,2 22,5 
3,5 4,4 3,5 2,3 6,8 9,5 '/,8 

Teilzeitbeschäftigte Arbeiter in allen erfaßten Wirtschaftszweigen') nach 
Bruttomonatsverdienstklassen und Leistungsgruppen 
Ergebnis der Gehalts- und ~ h st t a ha  im Oktober 1966 

Arbeiter 1nageaamt 
Davon in Leietungegru.ppe 

1 1 2 
Anzahl 2) " 1 All•ahl 2) " AJ>&all1 2) " Mlnnl.iche Arbeiter 

3 654 14,4 650 9,0 1 030 10,} 
1 961 7,3 256 3,6 610 6, 1 
2 616 10,5 520 7,2 1 0-06 10,0 
2 634 10,6 ~ 7,9 1 132 11,} 
3 016 11t2 678 9,4 1 194 11,9 
2 638 9,8 716 10,0 1 064 10,6 
2 192 8,2 812 11,3 822 8,2 

~  5. 7 708 9,6 484 4,S 
4,7 426 6,0 470 4,7 

1 168 4,4 426 5,9 530 5,, 
1 116 4,2 266 3, 7 692 6,9 

624 2,3 232 ),2 336 3,4 
1 812 6,7 932 13,0 652 6,5 

26 ~  100 7 ~ 100 10 022 10-0 

Weibl1ehe Arbe1 ter 
5 764 2,B 144 1,7 1 382 1,8 
6 948 4,4 300 3,4 2 444 3, 1 

19 510 9,5 553 6,4 6 041 7,7 
34 070 16,6 884 10,1 12 076 15,5 
36 290 18,7 1 408 16,2 14 671 18,8 
33 712 16,4 1 354 15,5 13 612 17,5 
25 461 12,4 1 112 12,8 10 653 13,7 
17 293 8,4 880 10,1 7 395 9,.S 
22 109 10,8 2 on 2j,8 9 655 12,4 

2Q5 157 100 8 707 10-0 77 929 100 

3, 1 3, 1 
34,8 28,5 
62, 1 68,4 

10-0 10-0 
80,3 86,4 
H,2 10,0 
5,5 ),6 

3 
An•ahl 21 

2 174 
1 095 
1 290 
1 134 
1 144 

658 
556 
348 
364 
212 
156 

56 
228 

9 619 

4 238 
6 204 

12 916 
21 110 
22 211 
18 746 
1) 696 

9 018 
10 382 

118 521 

I . 1,0 
2,0 
1,6 
1,9 
0,6 
I 

I 
23,5 
75,5 

100 
91,7 
7,4 
I 

" 
22,6 
~ ,4 

1),4 
11,a 
11,9 a,g 
. 5,8 
3,6 
3,8 
2,2 
1,6 
0,6 
2,4 

100 

3,6 
5,2 

10,9 
17,8 
18, 0

/ 

15,8 
11,6 
7,6 
8,8 

100 

1) Ohne Handwerk im Verarbeitenden Gewerbe.- 2) Hocbgere-obllet. 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker, Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren 
Mengen 1) Kleinverkau1swerte 1) 2) Durchschnittswerte 2) 

Jahr Fein- darünter Fein-Monat Ziga- Zigarren schnitt Pfeiten- l.nS- Ziga- Zigarren schnitt Pfeifen-
retten j) tabak gesamt hga- Zigarren Fein-3) Pfeifen- retten 3) tabak 

retten schnitt 1'abak 
Mill.Si; "t Mill. DM P:t ;Je S"t DM je kg 

1964 MD 7 513 341 654 149 731 631 7!:l 1!I 4 8,4 22,92 28,0 2!>,8 
1965 MD 8 005 329 592 126 770 671 79 17 3 8,4 23,98 28,3 2·1,4 
1966 MD 8 457 315 569 126 805 708 76 1·1 4 8,4 24, 15 29,0 30,0 
1967 MD Cl 262 300 5'19 170 859 760 74 18 7 9,2 24,55 31,!> 39,2 
1968 MD 8 787 300 539 ~ 912 815 73 17 7 9,3 24,50 31,9 41,9 
1968 April 8 540 270 461 141 876 793 63 15 6 9,3 23, 15 31,7 40,2 

Mai 9 407 316 528 191 974 873 76 17 8 9,3 24,08 31,9 40,6 
Juni 7 686 317 418 132 809 713 77 13 5 9,3 24,39 32,1 40,3 
Juli 9 784 318 579 154 1 009 907 77 18 6 9,j 24,:>0 31,8 40,3 
Aug. 9 050 305 821 159 946 839 75 26 6 9,3 24,59 31,4 39,1 
Sept. 8 741 323 519 264 918 810 79 17 11 9,3 24,61 32,9 43,5 
Okt. 9 959 351 471 173 1 037 922 92 15 8 9,3 26, 15 ;1,6 43,:; 
Nov. 9 152 324 431 163 953 848 84 14 7 9,3 25,96 31,9 44,9 Dez. 6 981 221 309 95 716 645 57 10 4 9,2 25,55 32, 1 42,7 

1969 Jan. 9 690 317 549 162 1 000 899 76 17 7 9,3 23,97 31,8 4:'.S,5 
l'ebr. 9 035 266 809 183 935 840 62 25 8 9,3 23,24 31,5 45,4 
März 9 288 265 425 175 950 863 65 14 8 9,3 24,65 32,4 47,0 
April 9 030 266 400 163 924 840 64 13 7 9,3 23,91 32,2 44,0 
Mai 8 492 264 434 163 875 787 66 14 7 9,3 25,02 32,3 42,9 Juni 8 817 312 467 250 922 818 77 15 11 9,3 24,87 32,8 44,0 
Juli 10 174 304 485 13g 1 038 944 74 15 6 9.3 24, 1·8 31,8 41, 1 

Bierausstos Versteuertes Mineralöl 
darunter 

Jahr insgesamt darunter in'SfJBS!llllt 'Gasöl 5) anderes Heis!ll 
Monat Vollbier 4) Scbwertll u. Leichtöl (Diesel- Reinigungs- Flüssiggas Heizöl Hsis!ll 

kraftstoff) extrakte 6) EL u.L 5) M,S u. ES 6 
1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl 1 000 dz 

1964 MD 6 026 5 926 34 752 9 279 ) 9 279 4 954 499 50 16 006 12 249 
1965 MD 6 098 6 004 39 '195 11 667a 11 667a) 5 359 455 118 19 554 14 254 1966 MD 6 :;42 6 249 43 717 12 62abl 12 627b) 5 753 444 170 22 000 15 197 
1967 MD 6 438 6 349 43 978 13 155 13 155 5 530 399 262 23 747 13 773 1968 MD 6 593 6 505 48 896 13 854 13 853 5 921 441 325 27 455 14 046 
1968 April 7 503 7 404 39 720 14 683 14 682 6 065 452 251 19 7'12 12 776 

Mai 7 105 7 029 49 758 14 510 14 509 6 340 508 272 29 525 12 700 
Juni 6 791 6 717 35 668 13 749 13 749 5 556 408 244 17 263 11 l:l66 
Juli 7 728 7 647 46 008 15 472 15 472 6 755 521 2'19 26 87'1 11 i58 
Aug. 7 299 7 229 46 864 15 585 15 585 6 861 449 29'1 27 508 11 228 
Sept. 6 434 6 383 44 666 13 848 13 84'1 6 641 440 364 24 145 12 554 
Okt. 6 779 6 712 47 627 14 81!l 14 817 7 342 486 439 24 190 14 576 
Nov. 5 885 5 776 50 588 13 462 13 461 6 393 45j 429 25 541 17 117 
Dez. 6 726 6 543 69 130 13 5-10 13 509 5 295 452 441 38 839 20 4-80 

1969 Jan. 5 943 5 874 ~ 734 12 813 12 797 4 740 359 449 40 286 19 743 Febr. 5 551 5 490 67 456 11 429 11 412 4 445 3;0 40'1 42 357 19 761 
März 6 161 6 069 67 494 13 603 13 585 5 735 395 376 40 477 20 336 
April 7 153 7 063 61 581 15 380 15 362 6 634 421 412 35 671 18 332 
Mai 7 743 7 654 52 547 16 027 15 999 ~ ~  453r 359 27 607 17 661 
Juni 7 411 7 329 53 093 15 912 15 891 440 344 29 138 16 473 
Juli 8 733 8 644 ... „ . ... ... ... . .. ... . .. 

Branntweinerzeugung und -absatz Versteuerung von Versteuerter Zucker 
Rübensäfte, 

Absatz der darunter scbaumwein- Roh- und Rüben-
Jahr Erzeugung Monopol- zu Trin'kbrannt- Schaumwein llbnlicben Verbrauchs- S"tärkezucker (Rohr-

Vierteljahr insgesamt e a t~ weinzwecken 8) Getränken zucker und -sirup zucker-
10) abl!lute) 

11) 
1 000 hl Weingeist 1 000 g.Fl. 9) 1 000 dz 

1964 VjD 803 641 335 30 557 697 4 188 273 101 
1965 VjD 712 703 382 37 191 909 4 354 294 111 
1966 VjD 682 660 330 30 585 1 342 4 268 300 124 
1967 VjD 737 654 316 31 281 3 460 4 279 317 126 
1968 VjD 723 735 365 31 711 3 478 4 785 ~  135 
1968 1.Vj. 741 779 401 26 845 3 219 3 831 365 12; 

2. v3. 724 684 326 20 730 5 531 4 945 354 1}8 
3.V • 641 708 32·1 31 804 3 075 5 068 357 139 
4.Vj. 756 776 405 47 466 2 086 5 206 334 139 

1969 1. Vj. 829 829 435 29 577 3 147 3 921 366 133 
2.Vj. 750 728 339 24 340 4 707 4 485 357 141 

Vgl. Fachserie L, Reibe 8. 
1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte 1ür Zigaretten, Feinschnitt uJlll 
Pfeifentabak stellen Ann!lherungswerte dar.- 3) Einschl. Kau-Feinschnitt.- 4) Einschl. der rohen Leichtöle und Benzolerseugnisse.-
Außerdem werden noch andere mineralölbaltige Kraftstoffe (bis 31.12.1968) und ab 1.1.1969 mittelschwere Öle und andere Kraftstoffe 
nach§ 1 Abs. 2 Nr. 6 MinöStG nach der RaWlleillbeit (1) versteuert.- Bis 31.12.1963 Versteuerung nach 100 kg, Restversteuerung 1964: 
MD 896 000 dz.- 5) Ab 1.1.1969 Gasöle und ihnen entsprechende Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs.- 6j Ab 1.1.1969 andere 
Schweröle und Mineralöle der Nr. 27.07-G des Zolltarifs, Reinigungsextrakte nach § 1 Abs. 2 Nr. 3 MinöStG.- 7 Einschl. erzeugter 
Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 8) Einschl. der in anderen Behältnissen als Flaschen versteuerten Mengen.- 9) Eine ganze 
Flasche = 0,75 1.- 10) In Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker im Verhältnis 10 : 9 W11gerechnet.- 11) Und andere Rüben-
zuckerlösungen.- a) Außerdem 217 598 hl zusatzsto!'!e (BGBl l 1965, S. 1042).- b) Desgl. 246 96'1 hl. 
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Volkswirtschaftliche 
Zum Aufsatz: „Volkswirt 

Konten der Volks 
Die Konten ftir das Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) ftir den Zeitraum 1950 bis 1960 sind dargestellt in "Wirtschaft und 
Die Konten des Staates mit getrennten Angaben !Ur den Bund, die Länder, die ~e ei e  und die Sozialversicherung sind zuletzt in 
ftir den Zeit»aum 1950 bis 1960 (BIUldesgebiet ohne Saarland und Berlin) enthält das Heft 11/1964, S. 728* ff. Neuere Ergebnisse (bis 

Bucbungs-
!Jr. Posi"tion 

Käute tiir lfd, Produktion (Vorleistungen) 
von Prod.-Xten. u. der Ubrigen Welt 

11.01 1 von Unternehmen 
11.02 vom Staat 
11.03 von der ilbrigen Welt 

Anlageschrott vom Verm.-Veränd.-Xto. 
11.04 1 der Unternehmen 

Bei traf zWll · 
11.05 Bruttoilllandsprodukt 

Summe 

mute !Ur lfd. Produktion (Vorleilltungen) 
12.01 j von Unterneblllen 
12.02 von Priv. Org. o.E. 

Beitrag SWI 
12.03 1 Bruttoinlandsprodukt 

SWlllDe 

mute der Priv. Org. o.E. 
tur lfd. Produktion (Vorleistungen) 

13.01 1 von Untern&blDen 
Beitrag der Priv. Hauebalte (Häusliche Dienste) 
u. Priv. Qrg. o.E. zum 

i3.02 1 Bruttoinlandsprodukt 

SWlllDe 

Abechrr-
21.01 bungen 

Indirekte Steuern u.I. 
21.02 

1 
an den Staat 

21.03 an die Ubrige Welt 
Beitrag sum Kettoinl.andsprodulct 

21.04 1 11u Palctorkosten 
Swame 

Abachrei-
22.01 1 ~e  

Indirekte Steuern u.ä. 
22.02 1 an den Staat 
' Bej, traf llWll !Jettoinlandaprodakt 
22.03 zu J'alctorkosten 

Swmne 

Beitrag sum Kettoinlandsprodakt 
23.01 1 zu Palctorkosten 

Summe 
1) Vorllutige .Ergebnisse. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Gegen- 1960 1963 1964 1965 1966 19671) 19681) 
buchungs ~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ 

Nr. Mill.DM 

11.51 468 670 554 670 605 870 
12.51 3 480 4 620 5 310 
80.51 51 000 62 450 69 840 

61.56 460 310 380 

21.51 269 950 341 300 374 420 

793 560 963 350 1 055 820 

11.52 21 970 32 910 33 070 
13.51 1 4-60 2 000 2 220 

22.51 22 040 30 920 33 980 

45 470 65 830 69 270 

11.53 2 390 2 830 3 140 

23.51 4 650 5 740 6 200 

7 040 8 570 9 340 

61.53 25 140 36 120 4-0 070 

42.52 42 680 53 870 58 740 
80.52 30 20 20 

31.51 204- 170 254 570 279 200 
272 020 344 5<!0 378 030 

62.52 1 100 1 680 1 890 

42.53 120 150 190 

32.51 20 820 29 090 31 900 
22 040 30 920 33 980 

... 650 5 74-0 6 200 

... 650 5 74-0 6 200 
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660 690 
5 77C 

82 300 

34C 

408 370 

1 157 470 

36 ~~ 2 4-8 

38 680 

77 810 

Kontengruppe 1 : Dfe Produk 
1. Unter 

680 810 670 990 756 050 
6 500 6 980 7 400 

85 990 84 440 96 690 

320 330 390 
' 

431 170 432 190 47} 630 

1 204 790 1 194 930 1 334 160 

2. Staat (einschl. 

38 710 4-1 120 4-1 690 
2 780 3 020 3 ~  

43 160 46 220 49 020 

84 650 90 360 93 990 

3. Private a a~te und Private 

3 400 3 690 3 920 ... 160 

6 780 7 260 7 590 8 030 

10 18( 10 970 11 510 12 190 

Kontwngruppe 2: Die Entstehung von 

1. Unter 

44- 930 49 800 52 490 56 590 

63 850 67 720 70 150 72 120 
20 30 30 30 

303 450 317 750 313 540 350 710 
412 250 435 300 436 210 4-79 4-50 

2. Staat (einschl. 

2 15( 2 400 2 530 2 720 

20C 230 240 250 

36 33C 40 530 43 450 46 050 
38 68C 43 160 46 220 49 020 

3. Private Haushalte und Private 

6 78 7 260 7 590 8 o:fo 
6 78 7 280 7 590 8 030 



Gesamtrechnungen 
schaftliche Gesamtrechnungen „ 

wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
Statistik" 1963/12, s. 788* rr.- Angaben !Ur 1961 und 1962 siehe He!t 9/1967. 
"Wirtschaft und Statistik•, He!t 10/1966, S. 618* rt. (1960, 1962 bis 1967), veröffentlicht worden (1961 siehe Heft 11/1967).Zahlen 
1968) werden in einem der nächsten Hefte erscheinen. 

Buchungs-
Br. Position 

tlon und Ihre Verwendung 
nehmen 

Verkäufe !Ur l!d, Produktion 
11.51 1 an Unternehmen 
11.52 an den Staat 
11.53 an Priv. Org. o.E. 

Verkäufe !Ur Priv. Verbrauch 
11.54 1 an Priv. Haushalte 

Verkäufe !Ur Anlageinvestitionen 
11. 55 1 an Unternehmen 
11,56 an den Staat · 

Vorratsveränderungen 
11.57 1 Vorprodukte 
11.58 Eigene Erzeugnisse 

Verkäufe 
11.59 1 an die übrige Welt 

Summe 

Sozialversicherung) 

Verkäufe für lfd, l'roduktion 
12.!;>1 1 an Unternehmen 

Verkäufe !Ur Priv. Verbrauch 
12.52 1 an Priv. Haushalte 

Eigenverbrauch 
12,53 1 des Staates 

Selbsterstellte Anlagen 
12.54 1 des Staates 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Verkll.ufe der Priv. Qrg. o,E. !Ur 11'd. Produktion 
13.51 1 an den Staat 

Verkäufe der Priv. Qrg. o.E. 
13.52 1 an Priv. Haushalte 

!Ur Priv. Verbrauch 

Eigenverbrauch 
(Häusliche Dienste) 13.53 1 der Priv. Beullhalte 

13.54 der Priv. Org. o.E. 
SWllllle 

Erwerb8· und Vermögenseinkommen 

nehmen 

Beitraf 11um 
21.51 Bruttoinlandsprocl.ukt 

SubvenUone11 
21.52 1 vom Staat 

Summe 

Sosialversicherung) 

Beitrar •um 
22.51 l!ruttoinlandsprodukt 

Slllllllle 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

lleitr8f sum 
23.51 Bruttoinlandsprodukt 

Summe 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

Gagen- 1960 1963 1964 1965 1966 19671) 19681) 
ch s ~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~ 
!Ir. Mill.DM 

11.01 468 670 554 670 605 870 660 690 660 810 670 990 756 050 
12.01 21 970 32 910 33 070 36 650 38 '/10 41 120 41 690 
13.01 2 390 2 830 3 140 3 400 3 690 3 920 4 160 

53.01 159 860 202 420 218 wo 239 550 257 220 ~ 5'/0 278 430 

61.01 62 090 80 390 91 670 100 510 103 020 93 930 102 840 
62,01 9 260 15 520 18 120 19 030 19 460 17 060 19 100 

61.03 4 880 1 040 3 500 4 300 300 - 900 13 570 
61.04 3 710 1 060 1 200 4 700 1 700 - 2 600 - 3 37,0 

80.01 60 730 72 510 80 970 88 640 99 880 108 040 121 690 
793 560 963 350 1 055 820 1 157 470 1 204 790 1 194 930 1 334 160 

11.02 3 480 4 620 5 310 5 no 6 500 6 980 7 400 

53.02 1 520 1 910 .2 ~ 2 230 2 470 2 600 2 760 

52.01 40 400 59 180 61 740 69 670 75 510 80 600 ' 83 650 

62.02 70 120 140 140 170 ·180 180 
45 470 65 830 69 270 77 tl10 84 650 90 360 93 990 

12.02 1 460 2 000 2 220 2 460 2 780 3 020 3 280 

53.03 850 1 060 1 160 1 270 1 360 1 420 1 490 

53.05 1 aao 2 060 2 170 2 290 2 410 2 440 2 560 
53.06 2 850 ' 450 3 790 4 140 4 420 4 630 4 860 

7 040 8 570 9 340 10 180 10 970 11 510 12 190 

11.05 269 950 }41 300 374 420 408 370 431 170 432 190 47} 630 

42.01 2 070 3 280 3 610 3 aao 4 130 4 020 5 820 

272 020 344 580 378 030 412 250 435 300 436 210 479 450 

12.03 22 040 30 920 33 980 38 680 43 160 46 220 49 020 

22 040 30 920 33 980 38 680 43 160 46 220 49 020 

13.02 1 4 650 5 740 6 200 6 7801 7 280! 7 590! 8 030 
1 4 650 5 740 6 200 67801 7 2801 7 5901 8 030 
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Konten der Volks 

Buchungs-
Nr. 

Gegen- 1960 1963 1964 1965 1966 19671) 19681) 
ch s ~~~ ~~~~ ~~~ ~~~~ ~~~~ ~~~ ~~~~Position 
Nr. Mill.DM 

Verteilte Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
31.01 1 an Priv. Haushalte 

1 
33.52 113 640 151 290 166 030 

31.02 an die übrige Welt 80.53 310 480 540 
Vertetlte Einkommen aus Unternehmertätigkeit u. Vermögen 

31.03 an den Staat 2) 

1 

32.52 4 770 6 180 6 510 
31.04 an Priv. Haushalte u. Priv. Org. o.E. 33.56 70 910 82 510 90 160 
31.05 an die übrige Welt 80.55 1 530 2 300 2 760 
· Unverteil te Gewinne der Unternehmen m.eig.Rechtspers. 

3.1.06 1 = Anteil am Volkseinkommen 1 41.51 15 480 14 970 16 610 
Summe 206 640 257 730 282 610 

Verteilte Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

1 
32.01 J an Priv. Haushalte 33,53 20 100 27 970 30 600 
32.02 an die übrige Welt B0.54 10 10 10 

Verteilte Einkommen aus Unternehmertätigkeit u. Vermögen 
32.03 1 an Unternehmen (Zinsen) 1 31,52 1 670 2 210 2 380 
32.04 an den Staat (Nettomiete) 32.53 710 1 110 1 290 
32.05 an die übrige Welt (Zinsen) 80.56 170 50 50 

Anteil am 
32.06 t Volkseinkommen 1 42.51 3 640 5 030 5 370 

Summe 26 300 36 380 39 700 

Verteilte Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
33.01 1 an Priv. Haushalte 1 :n.54 4 650 5 740 6 200 

Anteil am 
33.02 1 Volkseinkommen 1 43,51 210 680 269 040 294 520 

SUmme 215 330 274 780 300 720 

Direkte Steuern3l der Unternehmen m.eig.Rechtspers. 
41.01 1 an den Staat 1 42.54 8 100 9 660 10 150 

Geleistete lfd. tfbertragungen (ohne Steuern) 
41.02 1 an den Staat 1 42.56 950 1 010 1 060 

Verfügbares Einkommen der Unternehmen m.eig.Rechtspers. 
41.03 1 nach der Umverteilung 1 51.51 6 430 4 300 5 400 

Summe 15 480 14 970 16 610 

Subventionen 
42. C11 1 an Unternehmen 1 21.52 2 070 3 280 3 610 

Geleistete lfd. Ubertragungen (ohne Subventionen) 
42.02 1 an Priv. Haushalte u. Priv. Org. o.E. 

1 
43.52 37 420 47 860 52 730 

42.03 an die übrige Welt 80.57 1 980 2 690 2 640 
Verfurbares Einkommen 

42.04 nach der Umverteilung 1 52.51 63 290 84 900 91 630 

Summe 104 760 138 730 150 610 

Direkte Steuern3l, Sozialversicherungsbeitrage u.ä. 
43.01 t an den Staat 1 42.55 48 710 68 240 74 110 

e eist~te lfd. Ubertragungen (ohne Steuern u.ä.) 
43.02 1 an den Staat 

1 
42.57 490 640 830 

43.03 an die übrige Welt 80.58 590 1 670 1 910 
Verfügbares Einkommen 

43.04 1 nach der Umverteilung 1 53,51 198 380 246 450 270 510 
Summe 248 170 317 000 347 360 

Kontengruppe 3: Die Verteilung von 
1. Unter 

1 
1d2 650 195 240 192 570 20'/ 350 

630 690 490 510 
i 

6 920 1 7 470 7 380 7 190 1 
97 640 1 100 100 100 380 : 117 900 

3 220 3 180 3 790 3 820 

16 290 16 000 15 080 20 570 
307 350 322 680 319 690 357 940 

2. Staat (einschl. 

34 840 38 820 41 500 43 920 
10 10 10 10 

2 660 3 440 4 450 4 510 
1 480 1 700 1 940 2 120 

50 50 20 20 

5 690 5 680 4 850 5 380 
44 730 49 700 52 770 55 960 

3. Private Haushalte und Private 

6 7fJO 

323 450 

330 230 

10 250 

920 

5 120 
16 290 

3 880 

58 970 
2 760 

95 950 

161 560 

7 280 7 590 8 030 

343 070 343 750 378 960 

350 350 351 340 386 990 

Kontengruppe 4: Die Um 
1. Unter 

9 880 9 480 11 080 

900 890 930 

5 220 4 710 8 560 
16 000 15 080 20 570 

.2• Staat (einschl. 

4 130 4 020 5 820 

64 400 70 880 74 680 
2 330 2 770 4 540 

102 970 99 110 106 560 

173 830 176 780 191 600 

3. Private Haushalte und Private 

79 540 88 200 89 860 99 610 

940 1 030 1 140 1 200 
2 440 3 590 3 Q80 3 150 

1 299 620 314 980 320 690 349 840 
382 540 407 6!)0 414 770 453 800 

1) vorläufige Ergebnisse.- 2) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden. 3) Soweit laufende Übertragungen. 
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wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Buchung:r= Nr. 
·--------- ~ ~

Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
nehmen 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
31,51 1 zu Faktorkosten 

~ a e e Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
31.5 j vom Staat (Zinsen) 
31.53 von der übrigen Welt 

Summe 

Sozialversicherung) 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
32.51 1 zu Faktorkosten 

1 21.04 
u. Vermögen 

1 
32.03 
80.03 

1 22.03 
Empfangene Einkommen aus Unternehmertätigkeit 

32.52 1 von Unternehmen 
u. Vermogen 

32.53 vom Staat {Nettomiete) 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Beitrag zum Nettoinlandsprodukt 
33.51 1 zu Faktorkosten 

- Empfangene Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
der Priv. Haushalte 

33,52 von Unternehmen 
33,53 vom Staat 
~  l von Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. 
33,55 von der übrigen Welt 

Emp1angene Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
33.56 1 von Unternehmen 2) 

Summe 

verteilung der Einkommen 
nehmen 

Anteil der Unternehmen 
41.51 1 Volkseinkommen 

Summe 

Sozialversicherung) 

Anteil am 
42.51 1 Volkseinkommen 

Indirekte Steuern u.ä. 
42.52 

1 
von Un1;ernehmen 

42.53 vom Staat 

m.eig. Rechtspers. am 

u. 

1 31.03 
32.04 

1 23.01 

l 31.01 
32.01 
33.01 
80.02 

Vermögen 
1 31.04 

1 31.06 

1 32.06 

1 
21.02 
22.02 

Direkte Steuern3), Sozialversicherungsbeiträge u.ä. 
42.54 j von Unternehmen m.eig.,Rechtspers. 1 41.01 
42,55 von Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. 43.01 

~ a e e lfd. tlbertragungen (ohne Steuern u.ä.) 
42.5 1 von Unternehmen 1 41.02 
42.57 von Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. 43.02 
42.58 von der übrigen Welt 80.04 

SUlllllle 

Organisatlonen ohne Erwerbscharakter 

Anteil am 
l 43,51 1 Volkseinkommen 33.02 

Empfangene lfd. tlbertragungen 

1 
42.02 43,52 

1 
vom Staat 

43,53 von der übrigen Welt 80.05 

Summe 

204 170 

1 670 
öOO 

206 640 

20 820 

4 770 
710 

26 300 

4 650 

113 640 
20 100 

4 650 
1 3<>0 

70 910 
215 330 

15 480 

15 480 

3 640 

42 680 
120 

8 100 
48 710 

950 
490 

70 
104 760 

! 
210 680 

37 420 
1 70 
1 

1 
248 170 1 

-559*-

254 570 279 200 303 450 317 750 313 540 350 710 

2 210 2 380 2 660 3 440 4 450 4 510 
950 1 030 1 240 1 490 1 700 2 720 

257 730 282 610 307 350 322 680 319 690 357 940 

29 090 31 900 36 330 40 530 43 450 46 050 

6 180 6 510 6 920 7 470 7 380 7 790 
1 110 1 290 1 480 1 700 1 940 2 120 

36 3!>0 39 700 44 '130 49 ·100 52 770 55 960 

5 740 6 200 6 780 7 280 7 590 8 030 

151 290 166 030 182 650 195 240 192 570 207 350 
27 970 30 600 34 840 38 820 41 500 43 920 
5 740 6 200 6 780 7 280 7 590 8 030 
1 530 1 550 1 540 1 630 1 710 1 760 

'82 510 90 160 97 640 100 100 100 380 117 900 
274 780 300 720 330 230 350 350 351 340 386 990 

14 970 16 610 16 290 16 000 15 080 20 570 

14 970 16 610 16 290 16 000 15 080 20 570 

5 030 5 370 5 690 5 680 4 tl50 5 380 

53 870 58 740 63 850 67 720 70 150 72 120 
150 190 200 230 240 250 

10 250 9 480 11 080 9 660 10 150 9 880 
68 240 74 110 79 540 88 200 89 860 99 610 

1 010 1 060 920 900 890 930 
640 830 940 1 030 1 140 1 200 
130 160 170 190 170 1 030 

138 730 150 610 161 560 173 !>30 176 780 191 600 

269 040 294 520 323 450 343 070 343 750 378 960 

4'/ 860 52 730 58 970 64 400 70 880 74 680 
100 110 120 130 140 160 

317 000 347 360 382 540 407 600 414 770 453 800 



Buchunga-
Nr. 

Ersparnis 

Position 

51.01 1 der Unternehmen m.eig.Recbtspers. 

Summe . 
i~e a c  

52.0 . · 4ea Staates 
Erspar-

52.02. 1 nie 
Summe 

ßufe der Priv. Hauah&lte !Ur Pr1v. Verbrauch 
von Prod.-Kten. u. der Ubrigen Welt 

53.01 1 von UnternebHn 
53.02 vom Staat 
53,03 TOD Priv. Org. o.E. 
53,04 von der Ubrigen Ye1t 

ligenverbrauch 
53.05 1 der Priv. llauahalte (lllusliche Dienste) 
53.06 der Priv. Org. o.E. 

ltllufe der Priv. Haushalte von gebrauchten Anlagen 
!Ur Priv. Verbrauoh 

53,07 1 von Unternehmen 
Erepar-

53.08 f nie 
SUmme 

Käufe tUr .Anlageinveetitionen vom Prod.-Kto. 
61.01 1 der Unternehmen 

Käute von Land u. gebrauchten Anlagen 
61.02 1 vom Staat 

Vorratsveränderungen 
61.03 1 Vorprodukte 
61'.,04 Eigene Erzeugnisse 

Geleistete Verm6genaUbertragungen 
61.05 1 an den Staat 
61;06 an Priv. Haushalte u. 

61,07 
Priv. Org. o.E. 

1 an die übrige Welt 
i'inanzterungs-

61.08 saldo 

S11111111e 

Xäufe !Ur Anlageinveatit1onen von Prod.-Kten. 
62.01 1 der Unternehmen 
62.02 'lies Staates (selbsterst. Anlagen) 

' ~ e lon Land u. gebrauohten Anlagen 
62.03 von Unternehmen 

Geleistete Vermögensübertragungen 
62.04 1 an Unternehmen 
62.05 an Priv. Haushalte u. Priv. Org. o.E. 
62.06 an die übrige Welt 

'inana,erunr-62;07 sal o 

SUmme 

Niohtentnommene Gewinne dar Rinzel-
unternehmen u.ä. 

63.01 1 sowie Privateinl. u. dgl. 
Geleietete Verm6gensilbertragungen 

63.02 1 an Unternehmen 
63.03 an den Staat 

1'1nanzierunga-
63:04 1 saldo 

Summe 
1) vorläufige Ergebnisaae. 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

l 
1 

1 
1 

1 
1 

1 

1 

1 

Gegen-
buchunge-

Nr. 

61.51 

12.5:5 

62.51 

11.54 
12.52 
13,52 
80.59 

. 13,53 
13,54 

61.55 

63.51 

11.55 

62.53 

11.57 
11.58 

62.54 

63.52 
80.60 

71. 51 

11.56 
12.54 

61.54 

61.57 
63,53 
80,61 

72.51 

61.52 

61.58 
62.55 

73.51 

6 430 
6 430 

40 400 

22 890 

63 290 

159 860 
1 520 

850 
2 7'0 

1 880 
2 850 

340 

28 350 
198 380 

62 090 

140 

4 aao 
3 710 

620 

490 
110 

- 20 760 

51 280 

9 260 
70 

510 

3 160 
1 760 

820 

9 620 

25 200 

12 480 

2 760 
350 

15 010 

30 600 

-560*'-

1963 

4 300 
4 300 

59 180 

25 720 

84 900 

202 420 
1 910 
1 060 
4 660 

2 060 
3 450 

380 

30 510 
246 450 

80 390 

170 

1 040 
1 060 

280 
110 
20 

- 25 140 

57 930 

15 520 
120 

990 

4 390 
2 900 

630 

3 640 

28 190 

6 720 

4 720 
340 

21 740 

33 520 

1964 

5 400 

5 400 

61 740 

29 890 
91 630 

218 280 
2 080 
1 160 
5 020 

2 170 
3 790 

400 

37 610 
270 510 

91 670 

230 

3 500 
1 200 

470 
110 

20 

- 30 930 

66 270 

18 120 
140 

1 140 

5 020 
3 420 

500 

4 560 

32 900 

8 180 

5 680 
420 

26 CJ60 

41 140 

1965 

Mill. DM 

5 120 

5 120 

69 670 

26 280 

95 950 

Konten der Volks 

1966 19671 ) 1968 1) 

Kontengruppe 6: Der letzte 
1. Unter 

5 220 4 ·110 8 560 
5 220 4 710 8 560 

2. Staat (einschl. 

75 510 80 600 83 650 

27 460 18 510 22 910 
102 970 99 110 106 560 

3. Private Haushalte und Private 

239 550 
2 230 
1 270 
5 810 

2 290 
4 140 

420 

43 910 
299 620 

100 510 

260 

4 300 
4 700 

510 

420 
200 

- 37 330 

73 570 

19 030 
140 

1 310 

7 000 
3 400 

680 

- 1 950 

29 610 

257 220 263 370 278 430 
2 470 2 600 2 760 
1 360 1 420 1 490 
6 580 6 500 6 750 

2 410 2 440 2 560 
4 420 4 630 4 860 

430 440 450 

40 090 39 290 52 540 
314 980 320 690 349 840 

Kontengruppe 8: Die Verin 
1. Unter 

102 550 93 930 102 840 

290 280 340 

300 - 900 13 570 
1 700 - 2 600 - 3 370 

370 440 380 

220 190 150 
30 60 20 

- 29 970 - 12 810 -18 130 

75 490 78 590 95 800 

2. Staat (einaobl. 

19 930 17 060 19 100 
170 180 180 

1 190 1 510 1 520 

6 970 6 680 6 660 
3 220 3 980 4 050 

470 410 430 

- 1 040 - 7 680 - 5 170 

30 910 22 140 26 770 

3. Private Haushalte und Private 

8 120 4 400 3 630 11 530 

6 330 7 160 8 800 10 100 
410 390 3\:JO 420 

32 870 31 580 30 650 34 690 

4'/ 130 43 530 43 460 56 740 



wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

B h 1 Gegen- 1960 1963 1964 1965 1966 19671) 19681) 
c ~~ s Position ch s ~~~ ~~~ ~~~ ~~~~ ~~·~~ ~~~ ~~~~ 

Nr. Mill.DM 
~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~~~ ~~~ ~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~~~~~~~~~ 

Verbrauch und die Ersparnis 
nehmen 

Ver1ugbares Einkommen 
der Unternehmen m.eig.Rechtspers. 

51. 51 1 nach der Umverteilung 
Summe 

Sozialversicherung) 

Verfügbares Einkommen 
52.51 1 nach.der Umverteilung 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Verfügbares Einkommen 
53.51 1 nach der Umverteilung 

Summe 

derungen des Reinvermögen• 
·nehmen 

Ersparnis 
61.51 1 der Unternehmen m.eig.Rechtspers. 

1 41.03 

1 42.04 

1 43.04 

1 51.01 
Bichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.ä. 

61.52 1 sowie Privateinl. u,dgl. 1 63.01 
Abschrei-

61.53 1 bungen 1 21.01 
Verkäufe von Land u. gebrauchten Anlagen 

61.54 1 an den Staat 1 62.03 
Verkäufe von gebrauchten Anlagen für 
Priv. Verbrauch 

61. 55 1 an Priv. Haushalte 1 53.07 
Anlageschrott an das Prod.-Kto. 

61.56 I der Unternehmen 1 11.04 
Emp1angene Vermögensübertragungen 

61. 5'1 1 vom Staat 
1 

62.04 
61.58 von Priv. Haushalten u. ~  Org. o.E. 63.02 

Summe 

Sozialversicherung) 

Erspar-
1 62.51 1 nie 52.02 

Abschrei-
62.52 1 bungen 1 22.01 

Verkäufe von Land u. gebrauchten Anlagen 
1 61.02 62.53 1 an Unternehmen 

Emp.t"angene Vermögensübertragungen (einschl, Steuern u.ä.) 
62.54 1 von Unternehmen 161.05 62.55 von Priv. Haushalten u. Priv. Org. o.E. 63.03 
62.56 von der übrigen Welt 80.06 

Summe 
Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Erspar-
63.51 1 nis 1 53.08 

Empfangene Vermögensübertragtingen l 61.06 63.52 1 von Unternehmen 
63.53 vom Staat 62.05 

Summe 

6 430 4 300 
6 4-30 4 300 

63 290 tl4 900 

63 290 84 900 

198 380 246 450 

198 380 246 450 

6 430 4 300 

12 480 6 720 

25 140 36 120 

510 990 

340 380 

460 310 

3 160 4 390 
2 760 4 720 

51 280 5·1 930 

22 i;go 25 720 

1 100 1 680 

140 170 

620 280 
350 340 
100 0 

25 000 28 190 

2tl 350 30 510 

490 110 
1 760 2 900 

30 600 33 520 

-561*-

5 400 5 120 5 220 4 710 8 560 
5 400 5 120 5 220 4 710 8 560 

91 630 95 950 102 970 99 110 106 560 

91 630 95 950 102 970 99 110 106 560 

1 

270 510 299 620 ·314 980 320 690 349 840 

270 510 299 620 314 980 320 690 349 840 

5 400 5 120 5 220 4 710 8 560 

8 HIO 8 120 4 400 3 630 11 530 

40 070 44 930 49 800 52 490 56 590 

1 140 1 310 1 190 1 510 1 520 

400 420 430 440 450 

380 340 320 330 390 

5 020 7 000 6 970 6 680 6 660 
5 660 6 330 7 160 8 800 10 100 

66 270 73 570 75 490 78 590 95 800 

29 890 26 280 27 460 18 510 22 910 

1 890 2 150 2 400 2 530 2 720 

230 260 290 280 340 

470 510 370 440 380 
420 410 390 380 420 

0 0 0 0 0 

32 900 29 610 30 910 22 140 26 770 

37 610 43 910 40 090 39 290 52 540 

110 420 220 190 150 
3 420 3 400 3 220 3 980 4 050 

41 140 47 730 43 530 43 460 ?6 740 

·-,·. 

: • 



Buchungs-
Nr. Position 

Verllnderung der 
71.01 1 Forderungen 

Summe 

Veränderung der 
72.01 1 Porderungen 

su.e 

Veränderung der 
7:5.01 1 Porderungen 

Summe 

(Aufwendungen der übrigen Welt) 
Dui'e 

80.01 1 von Unterrlehmen 
Verteilte Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

!:10.02 . , an Priv. Haushalte 

1 

1 

1 

1 

1 

Konten der Volks 

Gegen- 1960 1963 1964 1965 1966 1967 1) 1968 1) 
ch s ~~~~~~~~~~~~ ~~~~~~~~~~~~ ~~~~ 

Nr. Mill.DM 

40 660 51 560 52 280 

40 660 51 560 52 280 

. 12 080 9 890 10 800 

12 080 9 890 10 800 

. 16 280 22 700 27 910 

16 280 22 700 27 910 

11.59 60 730 72 510 80 970 

:'3.55 1 }80 1 530 1 530 

Kontengruppe 7: Oie Veränderungen 
1. Unter 

57 520 54 910 78 520 99 790 

57 520 54 910 78 520 99 790 

2. Staat (einecbl.
1 

' 640 7 31b ' 510 6 580 

6 640 7 ,10 6 510 6 580 

'· PriTate Bauehalte und Pr1Tate 
1 

33 960 32 220 31 470 36 850 

"960 32 220 31 470 36 850 

Konto 8: Zunmmenge 

88 640 99 880 108 040 121 690 

1 540 1 630 1 710 1 760 
Verteilte E1nko111111sn aus Unterrlehmertät1gkeit und Vermögen 

80.03 1 an Unternehmen 1 31.53 2 720 800 950 1 030 1 240 1 490 1 700 
Geleistete lfd. tfbertragungen 

1 
1 o:so 80.04 

1 
an den Staat 42.58 70 130 160 170 190 170 

~  an Priv. Haushalte u. ·Priv. Org. o.:E. 43.53 70 100 110 120 130 140 160 
Geleistete VermögensUbertragungen 

80.06 1 an den Staat 1 62.56 100 0 0 0 ' - 0 0 0 
Veränderung der . 

80,07 1 Forderungen 1 6 840 4 820 5 070 7 710 5 160 60 11 370 

Summe 69 990 80 040 88 870 99 420 108 480 111 820 138 730 
1) vorläufige Ergebnisse. 

-562•-



wirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

Buchungs-
Nr. Position 

der Forderungen und Verbindlichkeiten 

nehmen 

FinanJOierungs-
71.51 1 saldo 

Statistische 
71.52 1 Difterenz 

Veränderung der 
71.53 1 Verbindlichkeiten 

SWDllle 

Sozialversicherung) 

Finanllierungs-
72.51 1 saldo 

Statistische 
72.52 1 Differenz 

Veränderung der 
72.53 1 Verbindlichkeiten 

summe 

Organisationen ohne Erwerbscharall;ter 

i a ie~s
73.51 1 sal o 

Veränderung der 
73. 52 1 Verbindliclilcei ten 

SUmme 

fa&tea Konto der übrigen Welt 

(Erträge der übrigen Welt) 
Verkäufe für lfd. Produktion 

80.51 1 an Unternehmen 
Indirekte Steuern u.ä. 

80.52 1 von Unternehmen 
Empfangene Einkommen aus unselbständiger Arbeit 

1 

1 

1 

1 

1 
I 

' 1 

1 
1 

80. 53 1 von Unternehmen 1 
80.54 vom Staat 

61.08 - 20 760 

- 170 

61 590 
40 660 

62.07 9 620 

+ 60 

2 400 
12 080 

63.04 15 010 

1 270 
16 280 

11.o;s 51 000 

21.03 30 

;s1.02 310 
32.02 10 

Empfangene Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
80.55 1 von Unternehmen 1 31.05 1 530 
80.56 vom Staat (Zinsen) 32.05 1'70 

Empfangene lfd. !Jbertragungen (ohne Steuern u.ä.) 
80.57 

1 
vom Staat 

o.E.1 
42.03 1 980 

80.58 von Priv. Haushalten und Priv. Org. 43.03 590 
Verkäufe f. Priv. Verbrauch 

80.59 1 an Priv. Haushalte 1 53.04 2 730 
:Empfangene Vermögensübertragungen 

1 
80.60 1 von Unternehmen 61.07 110 
80.61 vom Staat 62.06 820 

Statistische 
80.62 1 Differenz 1 + 110 

Veränderung der 
80.63 1 Verbindlichkeiten 1 10 600 

SUmme 69 990 

-563"'-

- 25 140 

- 230 

76 930 
51 560 

3 640 

+ 100 

6 150 
9 890 

21 740 

960 
22 700 

62 450 

20 

480 
10 

2 300 
50 

2 690 
1 670 

4 660 

20 
630 

+ 130 

4 930 
80 040 

- 30 930 - 37 330 - 29 970 - 12 810 - 18 1}0 

- 10 - 740 - 760 + 460 + 710 

83 220 95 590 85 640 90 870 117 210 
52 280 57 520 54 910 78 520 99 790 

-
4 560 - 1 950 - 1 040 - 7 680 - 5 170 

- 110 + 140 + 620 - 58ct - 410 

6 350 8 450 7 730 14 770 12 160 
10 800 6 640 7 310 ' 510 6 580 

26 860 32 870 • 31 580 30 650 34 690 

1 050 1 090 640 820 2 160 
27 910 " 960 32 220 31 470 36 850 

69 840 82 300 85 990 84 440 96 690 

20 20 30 30 30 

540 630 690 490 510 
10 10 10 10 10 

2 760 3 220 3 180 3 790 3 820 
50 50 50 20 20 

4 540 2 640 2 760 2 ::l30 2 770 
1 910 2 440 3 390 ' 080 3 150 

5 020 5 810 6 580 6 500 6 750 

20 200 30 60 20 
500 680 470 410 430 

+ 120 + 600 + 140 + 120 - 300 

5 440 700 5 590 10 100 23 060 
88 870 99 420 108 480 111 820 138 730 

, 



Tabellen zum Sozialprodukt: Jahreszahlen 
Tabellen mit Jahreszahlen zur Entstehung, Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
fUr den Zeitraum 195ö bis 1960 sind in folgenden Heften von "Wirtschaft und Statistik" enthalten: 1965/10 (S. 579 ff„ S. 642*f1.), 
1963/12 (Pri?ater Verbrauch nach Verwendungszwecken, s. 725 ff.), 1964/1 (Entstehung des Inlandsprodukts nach Wirtschaftsbereichen, 
Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Inlandsprodukt, Anlageinvestitionen nach der Herkunft und Verwendung sowie Erwerbstätige, S. 
59* ff.).- Angaben für die Jahre 1961 und 1962, die in den nachstehenden Tabellen aus Platzgrtinden nicht gebracht werden kdnnen, 
sind im Heft 1968/2, s. 138*, veröffentlicht. 
Jahreszahlen zur Darstellung des Einkommens der privaten Haushalte und seiner Yerwendung sowie des Staates im Rahmen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen für den Zeitraum 1950 bis 1960 (Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin) enthalten die Hefte 1963/10 
(private Haushalte) bzw.1964/11 (Staat). Die in diesem Heft t'eh'lenden Angaben ftir die Jahre 1961 und 1962 sind in den Heften 196t>/2 
bzw. 1967/11 (Staat) und 1967/12 (private Haushalte) enthalten. 

Gegenstand der Nachweis!Ulg 

tt i a ~s t 

+ Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
zwischen Inländern und der übrigen Welt 2) 

:Bruttosqzialprodukt 
- Abschreibungen 3) 
Ne.ttosozialprodukt zu Marktprei.sen 
- Indirekte Steuern 4) 
+ Subventionen 5) 
Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 

Bruttoi)llandsprodukt 
+ Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 

zwischen Inländern und der übrigen Welt 2) 
Bruttosozialprodukt 
- Abschreibungen 3) 
Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 

Sozialprodukt und Inlandsprodukt 
Mill.DM 

1960 1963 1964 

in jeweiligen Preisen 
296 640 377 960 414 600 

+ 160 - 360 - 800 
296 800 377 600 413 800 

26 240 37 800 41 960 
270 560 339 800 371 840 

42 830 54 040 58 950 
2 070 3 280 3 610 

229 800 289 040 316 500 
in Preisen von 1954 
254 980 289 860 309 400 

- 80 - 560 - 900 
254 900 289 300 308 500 

22 870 29 940 32 780 
232 030 259 360 275 720 

1965 1966 19671) 19681 ) 

453 830 481 610 486 000 530 680 

- 1 130 - 810 - 900 + 120 
452 700 4t>O 800 485 100 530 800 

47 080 52 200 55 020 59 310 
405 620 428 600 430 080 471 490 

64 070 67 980 70 420 72 400 
3 880 4 130 4 020 5 820 

345 430 364 750 363 680 404 910 

326 d10 334 160 335 110 359 800 

- 1 110 - 860 - 1 010 - 300 
325 700 333 300 334 100 359 500 

35 930 59 100 41 920 44 520 
2b9 770 294 200 292 180 314 980 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Ein Pluszeichen vor den Zahlen bedeutet, daß Inländern mehr Erwerbs- und Vermögenseinkommen aus der 
Ubrigen Welt zugeflossen sind als der übrigen Welt von Inländern, ein Minuszeichen bedeutet das Umgekehrte.- 3) Einschl. der in den 
Sachversicherungsprämien enthaltenen Risikoanteile.- 4) Einschl. der Einnahmen des Staates aus dem Preisvergleich, der Beiträge zur 
gesetzlichen Unfallversicherung und der von der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS) erhobenen Umlagen.- 5) Einschl. 
der Ausgaben des Staates für den Preisausgleich. 

Einwohner, Erwerbstäti'ge und beschäftigte Arbeitnehmer 
Durchschnitt in 1000 

Einwohner/Erwerbstätige 

Wohnbevölkerung (Einwohner) 
Erwerbstätige Inländer 

Selbständige und mithelfende Familienangehörige 
Beschäftigte Arbeitnehmer 

Im Inland erwerbstätige Ausländer abzügl, im Ausland 
erw@rbstätige Inländer 

Erwerbstätige im Inland 2) 
Unternehmen 

Land- und Forstwirtschaft 
Warenproduzierendes Gewerbe 
Handel und Verkehr 
Dienstleistungsunternel!men 

Staat 3) ~ 
i at~ Raushalte 4) 

dar. Beschäftigte Arbeitnehmer im Inland 2) 
Unternehmen 

Land- und Forstwirtschaft 5) 
Warenproduzierendes Gewerbe 

Energiewirtschaft und Bergbau 
Verarbeitendes Gewerbe 
:Baugewerbe 

Handel und Verkehr 
Handel 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Dienstleistungen 
Kreditinstitute und Versicher!Ulgs-

gewerbe . 
Sonstige Dienstleistungen 

Staat 3) 
Private Hausbalte 4) 

1960 

55 433 
26 247 

5 916 
20 331 

- 156 
26 091 
23 203 

3 587 
12 620 
4 691 
2 305 
2 130 

758 
20 175 
17 287 

497 
11 616 

762 
9 013 
1 841 
3 589 
2 234 
1 355 
1 585 

405 
, 180 
2 130 

758 

1963 

57 587 
26 880 

5 577 
21 303 

137 
26 '14'.3 
23 601 

3 189 
12 949 
4 967 
2 496 
2 426 

716 
21 166 
18 024 

404 
12 034 

671 
9 340 
2 023 
3 859 
2 478 
1 381 
1 727 

469 
1 258 
2 426 

716 

1964 

58 266 
26 979 
5 432 

21 547 

124 
26 855 
23 640 

3 078 
13 067 
4 972 
2 523 
2 510 

705 
21 423 
18 208 

385 
12 156 

657 
9 433 
2 066 
3 912 
2 523 
1 389 
1 755 

489 
1 <!66 
2 510 

705 

1965 

59 012 
27 153 
5 312 

21 841 

109 
2'/ 044 
23 761 

2 955 
13 284 
4 964 
2 55t> 
2 593 

690 
21 732 
18 449 

359 
12 370 

3 922 

1 798 

2 593 
690 1 

1966 

59 638 
2·1 082 

5 212 
21 8'/0 

105 
26 977 
23 632 

2 856 
13 166 
5 002 
2 608 
2 669 

676 
21 765 
18 420 

339 
12 283 

3 954 

1 844 

2 669 
676 

1967 

59 87} 
26 292 

5 112 
21 180 

123 
26 169 
22 761 

2 720 
12 439 
4 953 
2 649 
2 738 

670 
21 057 
17 649 

325 
11 559 

3 886 

1 879 

2 738 
670 

60 184 
26 342 

5 012 
21 330 

120 
26 222 
22 792 

2 606 
12 518 

4 957 
2 711 
2 765 

665 
21 210 
17 780 

318 
11 631 

3 891 

1 940 

2 765 
665 

1) vorläufige Ergebnisse.- 2) Die Zahl der im Inland Erwerbstätigen bzw. beschäftigten Arbeitnehmer (Beschäftigungbortskonzept) 
schließt Grenzgänger aus dem Ausland und Ausländer, die bei deutschen Vertretungen im Ausland beschäftigt sind, ein. Ausgeschlossen 
sind dagegen Inländer, die als Grenzgänger im Ausland beschäftigt sind, sowie deutsches Personal bei ausländischen Vertretungen !Uld 
~i den ausländischen Streitkräften im Inland. Sowohl in den Angaben nach dem eschä t~ s ts als auch nach dem Wohnortskon-

zept sind die im Bundesgebiet wohnenden ausländischen Arbeitnehmer enthalten; die ausländischen Streitkräfte bleiben e~  nach 
beiden Konzepten unberücksichtigt.- 3) Gebietskörperschaften und Sozialversicherung.- 4) Einschl. priv. Organisationen ohne Erwerbs-
charakter.- 5) Einschl. Tierhaltung und Fischerei. 
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Entstehung des Inlandsprodukts und der Einkommen nach zusammengefaßten 
Wirtschaftsbereichen in jeweiligen Preisen 

Mill.DM 

Bei trag zum 
Bruttoin-

landsprodukt 
(Sp.1-Sp.2) 

Bei trag 
zum Nettoin-
landsprodukt 

zu Markt-' 
preisen 

(Sp.3-Sp.4) 

Ind1rekte 
Steuern 2) 
veran.ndert 
um Subven-
tionen 3) 

Bei trag zum Nettoinlandsprodukt zu 
Fa.ktorkosten (Wertschopfung) 

Jahr 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 1967 7) 
1968 

1966} 
1967 7) 
1968 

Produktions-
wert 

J5 510 1 36 160 
J6 820 

588 640 1 
570 690 
645 060 

575 330 1 
583 920 
637 170 

461 780 1 
462 370 
504 300 

113 550 1 121 550 
132 870 

1 199 480 1 
1 190 770 
1 319 050 

95 b20 1 101 870 
106 180 

1 295 100 1 
1 292 640 
1 425 230 

Vor-
leistungen 

15 240 1 15 270 
15 690 

340 370 1 
328 530 
373 590 

412 700 1 
414 780 
453 540 

387 850 1 
367 300 
402 280 

44 850 1 47 480 
51 260 

768 310 1 
758 580 
842 820 

Staat12 ) 

20 270 1 20 890 
21 130 

Abschrei-
bungen 1) 

3 180 1 3 310 
3 440 

1'/ 090 1 
17 580 
17 690 

a e ~i~ e~ !!e!e!b!!B) 
248 270 1 26 650 1 221 620 1 
242 160 28 070 214 090 
271 470 30 350 241 120 

- 950 1 - 330 
-1 200 

41 850 
42 790 
43 730 

!!ß.!!d!l_ \l!!d _V !r!e!,!r L i t e~a~~  

162 630 1 19 970 1 142 660 1 22 720 
169 140 21 110 148 030 23 700 
183 630 22 800 160 830 23 800 

93 930 1 95 070 
102 020 

68 700 
74 070 
81 610 

431 170 1 432 190 
476 230 

Handel und Verkehr9 ) 

10 860 1 83 070 1 
11 640 83 430 
12 600 89 420 

Dienstleistungen 10> 

9 110 1 59 590 1 9 470 64 600 
10 200 71 410 

Unternehmen insgesamt 11 ) 

49 800 1 381 370 1 
52 490 379 700 
56 590 4 19 640 

16 540 
17 140 
16 990 

6 180 
6 560 
6 810 

63 620 
66 160 
66 330 

insgesamt 
(Sp.5-Sp.6) 

1B 040 1 
17 910 
18 890 

179 770 1 171 300 
197 390 

119 940 1 124· 330 
137 030 

66 530 1 66 290 
72 430 

53 410 1 58 040 
64 600 

317 750 1 313 540 
353 310 

Einkommen 
aus unselb-

stand1ger 
Arbeit 4) 

3 150 1 3 080 
3 110 

136 670 1 
131 730 
142 070 

56 110 1 58 250 
62 710 

195 930 1 
193 060 
207 890 

private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbscharakter 
45 180 
48 060 
49 130 1 

50 440 1 ' 2 400 1 48 040 1 230 1 47 810 1 53 810 2 530 51 280. 240 51 040 
57 050 2 720 54 330' 250 54 080 

46 110 1 49 100 
51 960 

813 490 1 806 640 
891 950 

481 610 
486 000 
533 280 

Insgesamt 

52 200 1 55 020 
59 310 

429 4 10 1 
430 980 
473 970 

63 850 
66 400 
66 580 

365 560 1 
364 580 
407 390 

242 040 1 
242 160 
259 850 

Einkommen 
aus Unter-

nehmertatig-
kei t und 

Vermogen 5) 

14 890 
14 830 
15 780 

43 100 
39 570 
55 320 

63 830 
66 080 
74 320 

121 820 
120 480 
145 ,420 

1 700 
1 940 
2 120 

123 520 
122 420 
147 540 

1) Einschl. der in den Sachversicherungspramten enthaltenen Risikoanteile. - 2) Einschl. der Einnahmen des Staates aus dem Preis-
ausgleich, der Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung und der von der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGK.S) 
erhobenen a e ~ 3) Einschl. der .A.usga.ben dee Staates Nr den Preisausgleich.• 4) Bruttolohne und -gehalter und Arbeitgeber-
bei trage zu offentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung der Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus Mangel an statistischen 
Unterlagen bestimmte Lohnnebenkofl_ten der Arbeitgeber, die Einkommen aus unselbetandiger Arbeit darstellen, wie AufwendWlgen für 
zusa.tzliche Krankheits- und Altersvorsorge, Verpflegungszuschusse, Unterstutzungen u.a., - Werbungakoaten eind nicht abgezogen, -
5) Einschl. bestimmter Lohnnebenkosten, die rncht in das Einkommen aus uneelbstandiger Arbeit einbezo8'en werden konnten (siehe 
Fußnote 4); vor Abzug der direkten Steuern u.a. Abgaben.- 6) Binschl. Tierhaltung und Fischerei.- 7) VorlSu!ige Erge'Dniaae.„196B 
um die Differenz aus Vorsteuerabzug an Umsatzsteuer auf Investitionen (Anlagen und Vorratsveranderung) und Investitionssteuer un-
bereini.gt. - 8) Energiewirtschaft (einschl. Wasserversorgung) und Bergbau, Verarbei tendea Gewerbe, Baugewerbe, - 9} i sch ~ Nach-

~~~ ~~~~ ~ ~t~~~~~  ~~~ ~~~~~ ~ t~ ~a~~  v ~~ ~~h ~~~ ~e~ ~~is ~~~ ~s~~ i~ ~~~ ~~~~ ~~i  ~t t~~~ ~ ~ ~ ~ ~ ~~ ~~ 
we1 t von Unternehmen und freien Berufen erbracht). - 11) Die Zahlen in den Spalten 1 und 2 enthalten abweichend von denJenigen auf 
dem Produktionskonto des Unternehmenssektors nicht die Vorratsveranderung an Roh-, Hilfs- und Betri.ebsstoffen einschl.Handelsware. 
'Ferner sind nicht enthfllten die Direktimporte der Sektoren "Staat" und "'Private Hauehal te und privl!te Organisationen ohne Erwerbs-
charakter" sowie die Direktimporte der Unternehmen von Investi tionsgbtern, die im Kontensystem aus Vereinfachungsgrtlnden Uber dae 
Produktionskonto der Unternehmen geleitet werden.„ 12} Gebietskorperachaften und Soiialversicherung. 

Beiträr,a c' Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
Mill.DM 

Wirtechaftebereich 1960 1963 1964 1965 1966 

in jeweiligen Preisen 
Land- und J'ore1wirtschaft 2) 17 720 19 280 20 510 20 130 20 270 
Warenproduzierendes Gewerbe 158 080 199 000 218, 910 238 870 248 270 
Energiewirtschaft '3) und Bergbau 15 670 17 600 17 610 18 230 18 530 
Verarbeitendes Gewerbe 122 180 1 52 830 168 420 186 230 193 770 
Baugewerbe 20 230 28 570 32 880 34 410 35 970 

Handel und Verkehr 58 490 73 920 80 610 88 370 93 930 
Handel 39 220 50 900 55 560 62 100 65 520 
Verkehr und Nachrichtem.ibermi ttlung 19 270 23 020 25 050 26 270 28 410 

Dienstleistung-aunternehmen 35 660 49 100 54 390 61 000 68 700 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe B 810 11 970 13 150 14 780 16 900 
Wohnungsvermietung 4) ,i ~~ 12 120 13 970 15 610 18 100 
Sonstige Dienatleistungen 5) 2' MO 27 270 '0 610 '3 700 

Unternehmen insgesamt 6 )- ~  269 950 341 300 3H 420 408 370 431 170 

de.r. ohne Wohnungsvermietung 261 960 329 180 360 450 392 760 413 070 
Nachricht!.: Handwerk 7) 30 990 40 630 45 620 50 150 53 130 

Stae.t 8) 22 040 30 920 33 980 38 680 43 160 
Private Haushalte und private Organisationen 

ohne Erwerbscharakter 4 650 5 740 6 200 6 780 7 280 
Bruttoinlandsprodukt 296 640 n1 960 414 600 453 830 481 610 

in Preisen von 1954 
Land- und 'Forstwirtschaft 2) 16 090 16 980 17 890 16 780 16 730 
Warenproduzi.erendee Gewerbe 141 880 162 ooo 175 660 187 540 191 240 

Ene-rg1ewirte.chaft 3) und Bergbau 13 570 15 010 15 520 15 570 15 620 
Verarbei tendee Gewerbe 114 150 130 830 142 330 153 670 156 860 
Baugewerbe 14 160 16 160 17 810 18 300 18 760 

Handel und Verkehr 50 010 56 060 58 790 62 450 63 540 
Handel 34 010 38 980 41 200 44 100 44 730 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 16 000 17 080 17 590 18 350 18 810 

Diene tleie tungsunternehlllen 27 070 31 850 33 230 35 120 36 780 
Kredi tineti tute und Versicherungsgewerbe 6 110 7 350 7 770 8 270 8 850 
Wohnungsvermietung 4) 6 920 8 630 9 110 9 650 10 170 
Sonstige Dienstleistungen 5) 14 040 15 870 16 350 17 200 17 760 

Unternehmen insgesamt 235 050 266 890 285 570 301 890 308 290 
dar. ohne Wohnungsvermietung 228 130 258 260 276 460 292 240 298 120 

NachriChtl.: Handwerk 7) 24 620 27 780 29 890 31 910 32 670 
Staat 8) 16 730 19 740 20 570 21 640 22 540 
Private Hauahal te und private Organisationen 

ohne Erwerbscharakter 3 200 3 230 3 260 ' 280 3 330 --- ~ 

Bruttoinlandsprodukt 254 980 289 860 309 400 326 810 334 160 

1967 11 1968 11 

20 890 21 130 
242 160 271 470 

18 390 20 840 
1qo 690 215 200 
33 080 35 430 
95 070 102 020 
66 460 70 910 
28 610 31 110 
74 070 81 610 
18 070 20 240 
20 630 23 360 
35 370 38 010 

4J2, 190 .,. .... ".:-""' 
473 630 

411 560 452 870a) 
51 180 54 590 
46 220 49 020 

7 590 8 030 
486 000 530 680 

18 370 19 130 
187 970 206 370 

15 450 16 540 
154 660 171 410 

17 860 18 420 
63 920 67 850 
45 160 47 630 
18 760 20 220 
37 950 38 850 
9 170 9 570 

10 700 11 170 
18 080 18 110 

308 210 332 200 
297 510 321 030 

31 720 32 920 
23 530 24 170 

3 370 3 430 
335 110 359 800 

1) Vorläufige Ergebnieee.- 2) Einschl. Tierhaltung und Fischetei. - 3) Einschl. Wasserversorgung. - 4) Einschl. Nutzung von Eigentü-
mel'1fohnungen; einbezogen ist ferner die Nutzung von Gebb.uden durch private Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 5) Soweit von 
Unternehmen und freien Berufen erbracht.- 6) Um die Differenz aus Vorsteuera."ozug an Uaaatzeteuer auf lnveatitio1\en (Anlagen und 
Vorratsveränderung) und Investitionssteuer unbereinigt (= a) bzw. bereinigt (=b).- 7) Diese Ergebnisse beziehen sich sut' alle Be-
triebe, deren Inhaber in die Handwerksrolle eingetragen sind, mit Ausnahme derJenigen, die zur Industrieberichterstattung herange-
~ e  werden.- 8) Gebietekbrperschaften und Sozialversicherung. 
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Einkommen aus unselbständiger Arbeit 
Mill. DM 

Einkommen/Ubertragungen 1960 1963 1964 

Im Inland gezahlte Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit2) 138 710 185 490 203 380 
+ Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit aus der übrigen Welt 1 380 1 530 1 530 

Bruttolohn- und gehaltsumme 1 250 1 390 1 390 
Arbeitgeberbeitrage 3) 130 140 140 

- Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit an die tlbrige Welt 320 490 550 
Bruttolohn- und gehaltsumme 290 450 500 
Arbeitgeberbeitrage 3) 30 40 50 

= Von Inländern empfangene Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
360 Arbeit 2) 3 ) 139 770 186 530 204 

- Arbeitgeberbeitrage 15 530 20 030 20 960 
Soziale Krankenversicherung 3 430 4 370 4 550 
Rentenversicherung der Arbeiter 4 490 5 960 6 660 
Rentenversicherung der Angestellten 2 160 3 040 3 330 
Knappschaftl1che Rentenversicherung 660 710 570 
Arbeitslosenversicherung 890 770 770 
Familienausgleichskassen 670 840 410 
Zusatzversicherung von Arbeitern und Angestellten 

im dffentlichen Dienst 400 570 620 
Fiktive Pensionsfonds für Beamte 2 830 3 770 4 050 

= Brµttolohn- und -gehaltaumme 124 240 166-500 183 400 
- Abzüge 3) 19 610 28 640 32 340 

Arbeitnehmerbeiträge 11 730 15 350 16 680 
soziale Krankenversicherung 3 750 5 230 5 650 
Rentenversicherung der Arbeiter 4 360 5 680 6 270 
Rentenversicherung der Angestellten 2 160 3 000 3 280 
Knappschaftliche Rentenversicherung 370 400 410 
Arbeitslosenversicherung 890 760 760 
Zusatzversicherung von Arbeitern und Angestellten 

im öffentlichen Dienst 200 280 310 
Lohnsteuer 4) 7 880 13 290 15 660 

= Nettoeinkollllllen aus unselbständiger Arbeit 104 630 137 860 151 060 

1965 1966 1967 1) 1968 1) 

224 910 242 040 242 160 259 850 
1 540 1 630 1 710 1 760 
1 400 1 480 1 550 1 580 

140 150 160 180 
640 700 500 520 
580 640 450 470 
60 60 50 50 

225 810 242 970 243 370 261 090 
23 110 25 470 25 870 28 790 

5 280 6 150 6 070 6 420 
7 360 7 780 7 610 8 760 
3 780 4 280 4 590 5 600 

610 570 500 490 
820 920 1 070 1 160 
- - - -
720 780 730 '(10 

4 540 4 990 5 300 5 590 

202 700 217 500 217 500 232 300 
34 510 39 160 39 960 45 370 
18 650 20 400 20 870 23 540 
6 450 7 220 7 550 8 130 
6 920 7 370 7 170 8 210 
3 700 4 120 4 440 5 390 

420 400 360 350 
800 900 1 050 1 140 

360 390 300 320 
15 860 18 760 19 090 21 830 

168 190 178 340 177 540 186 930 

„ „ 1) Vorlauf1ge Ergebnisse.- 2) Bruttoldhne und -gehalter und Arbeitgeberbeitrage zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung für 
Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus' Mangel an statistischen Unterlagen bestimmte Lohnnebenkosten der Arbeitgeber, die i ~  aus 
unselbstandiger Arbeit darstellen, wie Aufwendungen für zusatzliche Krankheits- und Altersvorsorge, Verpflegungszuschüase,Unterstützun-
gen u.a.- Werbungskosten sind nicht abgezogen.- 3) Beiträge zu 6ffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung für Arbeitnehmer.-
4) Ohne Lohnsteuer auf Pensionen. 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 
Mill. DM 

Einkommen/1lbertragungen 1960 1963 1964 1965 

Im Inland entstandene Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und VerDICfgen 2) 90 930 103 910 113 920 121 650 

+ Bruttoeinkommen aua Unternehmertätigkeit und Vermögen 
aus der übrigen Welt 800 950 1 030 1 240 

- Bruttoeinkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermögen 
an die übrige Welt 1 700 2 350 2 810 3 270 

= Von Inländern empfangene Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen 2) 90 030 102 510 112 140 119 620 

- Gesamte öffentliche Abgaben auf Einkommen aus Unternehmertätigkeit 

~ ~~~ ö~~~ e  u.ä. der Unternehmen 
20 690 27 100 28 400 28 910 

9 050 10 670 11 210 11 170 
Direkte Steuel"n 8 100 9 660 10 150 10 250 

Körperschaftsteuel" 
Ertrag u.a.3) 

6 510 7 680 8 020 8 170 
Ve?'Illögensteuer, nicht veranlagte Steue!"n vom 1 590 1 980 2 130 2 080 

Sonstige Übertragungen der Unte!"nehmen 4) 950 1 010 1 060 920 
Dil"ekte Steuern u.a. der privaten Haushalte 5) 11 100 15 890 16 760 17 420 

Veranlagte Einkommensteuer 
u.a. 6 > 

8 970 13 450 14 100 14 800 
Vermögensteuer, nicht veranlagte Steuern vom Ertrag 2· 130 2 440 2 660 2 620 

Sozialversicherungsoeiträge der Selbständigen 7) 540 540 430 320 

= Nettoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und Vermögen 69 340 75 410 83 740 90 710 
Entnommene Gewinne und e ~ö e sei e  50 430 64 390 70 160 \ 77 470 

der privaten Haushalte 5) 46 790 59 360 64 790 71 780 
des Staates 3 640 5 030 5 370 5 690 

1 Nichtentnommene Gewinne , B) 18 910 11 020 13 580 13 240 
der Unternehmen ~it eigener Rechtspersönlichkeit 6 4-30 4 300 5 400 5 120 
der Einzelunternehmen u.ä. 9) , 12 480 6 720 8 180 8 120 

1966 1967 1) 19681) 

123 520 122 420 144 940 
1 490 1 700 2 720 

3 230 3 810 3 840 

H?1 780 120 310 143 820 

29 920 29 490 32 080 
10 780 10 370 12 010 
9 880 9 480 11 080 
7 690 7 07-0 8 560 
2 199 2 410 2 520 

900 890 930 
18 760 18 690 19 620 
16 070 15 780 16 280 

2 690 2 910 3 340 
380 430 450 

91 860 90 820 111 740 
82 .!40 82 480 91 650 
76 560 77 630 86 270 

5 680 4 850 5 380 
9 620 8 340 20 090 
5 220 4 '/10 8 560 
4 400 3 630 11 530 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Einschl. bestimmter Lohnnebenkosten, die aus ~e  an statistischen Unterlagen nicht in das Einkommen aus 
uneelbetandiger Arbeit einbezogen e e~ konnten.- 3) Lastenausgleichsabgaben (ohne Ablösungsbeträge), Notopfer Berlin der Körperschaf-
ten.- 4) Differenz zwischen tatsächlichen Versorgungsleistungen und unterstellten Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds für Beamte der 
Bundesbahn, es~ st und sonstigen öffentlichen Unternehmen.- 5) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 6) Lasten-
ausgleichsabgaben (ohne Ablösungsbeträge).- 7) Pflichtbeiträge.- 8) Unverteilte Gewinne der Unternehmen mit eigener Rechtepersönlich-
keit (einschl. der netto im Haushalt verbuchten öffentlichen Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit).- 9) Nichtentnommene Gewinne, 
Einlagen und Darlehen (netto) der privaten Haushalte u.ä. in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, Eigelllllittel der privaten Haus-
halte u.ä. als Bauherren (ohne Auszahlungen der Bausparkassen und Tilgungen von Bauspardarlehen), Erwerb von GmbH- und Genossenschafts-
anteilen (jedoch nicht Aktienerwerb) sowie Zunahme (netto) der Pensionsrückstellungen. 
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Einkommen der privaten Haushalte') und seine Verwendung 
Mill.DM 

Einkommen/Ubertragungen/Einkommensverwendung 1960 1%3 1964 1%5 

Arbeit 3 ) Bruttoeinkommen aus unselbstandiger 139 770 1fl6 5:00 204 360 225 810 
Arbeitgeberbe1trage 4) 15 530 20 030 20 960 25 11n 
Bruttolohn- und -gehaltsumme 124 240 166 500 185 400 202 700 

Abzuge 19 610 28 640 32 340 34 510 
Lohnsteuer 5) 7 880 1 5 290 15 660 15 860 
Arbeitnehmerbeitrage 6) 11 730 15 350 16 680 18 650 

Nettoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit 104 630 137 860 1 51 060 168 190 

+Bruttoeinkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermögen?) 70 910 82 510 90 160 97 640 

Direkte Steuern auf Einkommen aus Unternehmer-
tatigkeit und Vermögen 8) 11 640 16 430 17 190 17 740 

Entnommene Gewinne und Vermogenze1nknmmen 46 790 59 :o60 64 790 71 780 
Nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.a. 12 480 6 720 8 180 8 120 

+ Empfangene laufende Übertragungen 57 490 47 960 52 840 59 090 
vom Staat 37 420' 47 860 52 730 58 970 

Offentliche Renten und Pensionen i-rlsgesamt 50 060 38 110 42 310 46 720 
Renten der Rentenversicherung 17 090 21 840 24 220 26 940 
Offentliche Pensionen 9) 6 300 8 600 9 300 10 090 
Sonstige Renten 10) 6 670 7 670 8 790 9 690 

Krankengeld u.a. der gesetzlichen Kranken- und 
Unfallversicherung 3 080 3 980 4 570 4 830 

Arbeitslosen- und Schlechtwettergeld 570 1 190 780 860 
Geldleistungen aus der Sozialhilfe und Arbeitslosen-
hilfe 11) 1 110 1 360 1 440 1 550 

Gesetzliches Kindergeld 880 1 510 1 980 2 750 
Übrige vom Staat an private Haushalte gezahlte 
laufende Übertragungen 12) 800 460 550 770 

Zuschtisse an private Organisationen ohne Erwerbs-
charakter 920 1 250 1 300 1 5l0 

von der übrigen Welt 70 100 110 120 

= ·Gesamtes Einkommen 248 170 317 000 347 360 382 540 

- Geleistete laufende Übertragungen 49 790 70 550 76 850 82 920 
an.den Staat 49 200 68 880 74 940 80 480 

Direkte Steuern 19 860 30 780 34 280 \ 35 350 
Lohnsteuer auf Bruttolöhne und -gehalter 7 880 13 290 15 660 15 860 
Lohnsteuer auf Pensionen 410 700 800 780 
Direkte Steuern auf Einkommen aus Unternehmer-
tätigkeit und Vermbgen 13) 11 100 15 890 16 760 17 420 

Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten 
Verbrauch 14) 470 900 1 060 1 290 

Sozialversicherungsbeiträge 28 850 37 460' 39 830 44 190 
Arbeitgeberbeiträge 4) 15 530 20 030 20 960 23 110 
Arbeitnehmerbeiträge 6) 11 730 15 350 16 680 18 650 
Pflichtbeiträge der seibständigen 540 540 450 320 
Beitragsanteil der Rentner zur Krankenversicherung - - - - -Sonstige Beiträge 15) 1 050 1 540 1 760 2 110 

Rückerstattungen 16) und Geldstrafen 490 640 8)0 940 
an die übrige Welt '590 1 670 1 910 2 440 

= Verfügbares Einkommen 198 580 246 450 270 510 '299 620 
Verfügbares Einkommen ohne nichtentnommene Gewinne 185 900 239 750 262 330 291 500 

Nettoeinkommen aus unselbständiger Arbeit 104 630 137 860 151 060 168 190 
Entnommene Gewinne und Vermdgenseinkommen 46 790 59 360 64 790 71 780 
NettoUbertragungen vom Staat 17) 37 010 47 160 51 930 58 190 
abzügl. Nicht zurechenbare Steuern u.a. 18) 2 530 4 650 5 450 6, 660 

dar. Nettoübertragungen an die 
übrige Welt 19) 520 1 570 1 800 2 320 

Nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.a. 12 480 6 720 8 180 8 120 

- Privater Verbrauch 170 030 215 940 232 900 255 710 

= Ersparnis 28 350 50 510 57 610 43 910 

- Nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.a. 12 480 6 720· 8 180 8 120 

= Ersparnis ohne nichtentnommene Gewinne 15 870 23 790 29 430 35 790 

+ Empfangene Vermögensübertragungen 2 250 3 010 3 530 3 820 
vom Staat 20) 1 760 2 900 3 420 3 400 
von Unternehmen 21) 490 110 110 420 

- Geleistete Vermögensübertragungen 3 110 5 060 6 100 6 740 
an den Staat 22) 350 340 420 410 
an.Unternehmen 23) 2 760 4 720 5 680 6 530 

= Finanzierungssaldo24) 15 010 21 740 26 860 32 870 

1%b 1%('0) 196132) 
~ 

242 970 243 570 261 090 
25 470 25 870 28 790 

217 500 217 500 2 32 jOO 
39 160 39 960 45 370 
18 760 19 090 21 830 
20 400 20 870 23 540 

178 340 177 540 186 930 

100 100 100 380 117 870 

19 140 19 120 20 070. 
76 560 77 .630 86 270 

4 400 3 630 11 530 

64 530 71 020 74 840 
64 400 70 880 74 680 
50 880 56 200 60 080 
30 080 33 850 37 000 
10 700 11 40Ö 11 880 
10 100 10 950 11 200 

5 330 5 200 5 440 
710 2 080 1 650 

1 750 1 820 1 870 
2 930 2 650 2 600 

1 120 1 100 1 080 

1 680 1 830 1 960 
130 140 160 

407 600 414 770 453 800 

92 620 94 080 103 960 
89 230 91 000 100 810 
39 450 39 850 43 720 
18 760 19 090 21 830 

470 510 570 

18 760 18 690 19 620 
1 

1 460 1 '560 
1 

1 700 
48 750 50 010 55 890 
25 470 25 870 28 790 
20 400 20 870 23 540 

31'l0 430 450 - - 600 
2 500 2 840 2 510 
1 030 1 140 1 100 
3 390 3 080 3 150 

314 980 320 690 349 840 
310 580 317 060 338 310 
178 340 177 ?4C 186 930 

76 560 77 630 86 270 
63 930 70 370 73 510 

8 250 8 480 8 400 

260 3 2 940 2 990 
4 400 3 630 11 530 

274 890 2b1 400 297 300 

40 090 39 290, 52 540 

4 400 3 630 11 530 

35 690 35 660 41 010 

3 440 4 170 4 200 
3 220 3 980 4 050 

220 190 150. 

7 550· 9 180 1 10 520 
390, 380 420 

7 160 8 BOO 10 .100 

31 580 30 653 34 690 

1) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 2) Vorläufige Ergebnisse.- 3) Bruttolöhne und -gehälter und Arbeit-
geb'erbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung für Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus Mangel an statisti-
schen Unterlagen bestimmte Lohnnebenkoeten der Arbeitgeber, die Einkommen aus unselbständiger Arbeit darstellen, wie Aufwendungen 
für zusätzliche Krankheits- und Altersvorsorge, Verpflegungszuschüsse, Unterstützungen u.ä. - Werbungskosten sind nicht a ~e e  
4) Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung (einschl. Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Zusatz-
versorgungsanstalten, unterstellter Einzahlungen in fiktive Beamtenpensionsfonds und Aufwendungen der Arbeitgeber auf Grund des 
Kindergeldgesetzes zugunsten von Arbeitnehmern; Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung sind nicht enthalten).- 5) Ohne Lohn-
steuer auf Pensionen.- 6) Arbeitnehmerbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen Sicherung (einschl. Arbeitnehmerbei-
träge zu öffentlichen Zusatzversorgungsanstalten).- 7) Nach Abzug der Zinsen auf Konsumentenschulden. Einschl. bestimmter Lohn-
nebenkosten, die nicht in das Einkommen aus unselbständiger Arbeit einbezogen werden konnten (vgl. Anmerkung 3).- 8) Veranlagte 
Einkommensteuer und - soweit von privaten Haushalten u.a. gezahlt - nicht veranlagte Steuern vom Ertrag, Vermögensteuer, Lasten-
ausgleichsabgaben (ohne Ablösungsbeträge), jedoch ohne Steuern im Zusammenhang mit dem Privaten Verbrauch; ferner Pflichtbeitrage 
der Selbständigen zur Sozialversicherung.- 9) Versorgungsbezüge von Gebietskörperschaften, Sozialversicherungstragern und öffent-
lichen Unternehmen für ihre Beamten bzw. deren Hinterbliebene.- 10) Barleistungen der Zusatzversicherung für Arbeiter und Ange-
stellte im öffentlichen Dienst, der Altershilfe für Landwirte, der Unfallversicherung und der Kriegsopferversorgupg, Renten a ~ 
dem Lastenausgleich und der Wiedergutmachung.- 11) Einschl. Bezüge im Rahmen der sozialen Maßnahmen fur Beschäftigte im Bergbau 
und in der Stahlindustrie.- 12) Hausrathilfe, Ausbildungshilfe, ie s e a ~e e e tscha i  Wohngeld, Bdrbezuge nach dem Mut-
terschutzgesetz und Unterhaltssicherungsgesetz, Krankenhilfe ftlr Heimkehrer, Leistungen zur Durchfuhrung der Feierschichten undAb-
tindungsgeld für Arbeitnehmer im Steinkohlenbergbau, Erstattungen der Visagebühren im Berlin- und Interzonenverkehr.- 13) Siehe 
Anmerkungen 8; jedoch ohne Pflichtbeiträge der Selbständigen zur Sozialversicherung.- 14) Kfz-Steuer der privaten Haushalte u.ä., 
Hunde-, Jagd-, Fischereisteuer.- 15) Freiwillige Beiträge der Selbständigen, Hausfrauen u.a.- 16) Erstattungsbeträge im Rahmen der 
2ozialh1lfe und Sozialversicherung.- 17) Laufende Ubertragungen an private Haushalte u.ä. abzügl. Lohnsteuer auf Pensionen.-
16) Siehe Anmerkung 14,15,16 u.19.- 19) Laufende Übertragungen an die übrige Welt (darunter Heimatüberweisungen der auslandischen 
Arbeitnehmer) abzügl. laufende Übertragungen von der übrigen Welt an private Haushalte.- 20) Hauptentschädigung im Rahmen des La-
stenausgleichs, Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener, Altsparerentschadigung, Wiedergutmachungsleistungen (soweit Kapi-
ta e tee~ä i  Sparprämien u.a.m,- 21) Gratisaktien u.a.m.- 22) Erbschaftsteuer, Lastenausgleichsablösungsbeträge.- 23) Rück-
zahlungen von Bauspareinlagen und Tilgungen von Bauspardarlehen.- 24) Veränderung der Fbrderungen minus Veränderung der Verbind-
lichkeiten. 
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laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1963 1964 1965 1 1966 1967 1 ) 

Lauf ende Einnahmen 106 600 140 990 153 040 164 270 17'1 320 181 250 

Empfangene Einkommen aus Unternehmertätigkeit 
1 und Vermögen 2) 5 480 7 290 7 800 8 400 9 170 9 320 

Empfangene lauf ende Übertragungen 101 120 133 700 145 240 
1 

155 870 168 150 171 930 
Steuern u.ä. 3) 69 010 92 150 100 600 1 106 400 113 840 116 160 

von inländischen Sektoren 68 990 92 110 100 560 1 106 350 113 '790 116 120 
Indirekte Steuern 41 030 51 670 56 130 i 60 750 64 460 66 790 
Direkte Steuern 27 960 40 440 44 430 1 45 600 49 330 49 330 

von Unternehmen mit eigener 1 

Rechtspersönlichkeit 8 100 9 660 10 150 
1, 

10 250 9 880 9 480 
von privaten Haushalten 19 860 30 780 34 280 35 350 39 450 39 850 

von der übrigen Welt 4) 20 40 40 50 50 40 
Sozialversicherungsbeiträge 5) 30 670 39 900 42 740 47 600 52 370 53 700 

von inländischen Sektoren 30 620 39 810 42 630 47 490 52 240 53 610 
von privaten Haushalten 28 850 37 460 39 830 44 190 48 750 50 010 
von Unternehmen 5) 1 770 2 350 2 800 3 300 3 490 5 600 

von der übrigen Welt 6) 50 90 110 110 130 90 
Sonstige empfangene laufende Übertragungen 1 440 1 650 1 900 1 870 1 940 2 070 

von inländischen Sektoren 7) 1 440 1 650 1 890 1 860 1 930 2 030 
von der übrigen Welt 0 0 10 10 10 40 

1 

- Lauf ende Ausgaben 83 710 115 270 123 150 
'1 

137 990 149 860 162 740 1 

1 

Zinsen auf öffentliche Schulden 1 840 2 260 2 430 1 2 710 3 490 4 470 

Geleistete laufende Übertragun,en 41 470 53 830 58 980 i 65 610 70 860 77 670 
an Unternehmen (Subventionen 2 070 3 280 3 610 1 ·3 880 4 130 4 020 
an private Haushalte 37 420 47 860 52 730 

! 

58 970 64 400 70 880 
von Gebietskörperschaften 8) 7 850 8 460 10 680 13 380 14 350 14 850 
von der Sozialversicherung 9) 29 570 39 400 42 050 45 590 50 050 56 030 

an die übrige Welt 10) 1 980 2 690 2 640 
1 

2 760 2 330 2 770 

Staatsverbrauch 40 400 59 180 61 740 i 69 670 75 510 80 600 
Käufe für die lfd. Produktion (einschl. 
selbsterstellter Anlagen) 24 560 36 520 37 100 

1 

41 180 43 850 46 720 
von Unternehmen 11) 21 970 32 910 33 070 36 650 38 710 41 120 
von privaten Organisationen ohne 

1 Erwerbscharakter 1 460 2 000 2 220 2 480 2 780 • 3 020 
von Gebietskörperschaften 12) 1 130 1 610 1 810 2 050 2 360 2 580 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 22 040 30 920 33 980 38 680 
1 

43 160 46 220 
Entgelte für die beim Staat Beschäftigten 20 110 27 980 30 610 34 850 38 830 41 510 
Indirekte Steuern u.ä. 13) 830 1 260 1 480 1 680 

1 

1 930 2 180 
Abschreibungen 1 100 1 6ö0 1 890 2 150 2 400 2 530 

abzügl. Verkäufe (einschl. Verkäufe von 
selbsterstellten Anlagen) 6 200 8 260 9 340 10 190 11 500 12 340 
dar.: an Unternehmen 3 480 4 620 5 310 5 770 6 500 6 980 

an private Haushalte 1 520 1 910 
1 

2 080 2 230 2 470 2 600 
an die Sozialversicherung 1 130 1 610 1 810 2 050 2 360 2 580 

! ' 

= Ersparnis 22 890 25 720 29 890 ! 26 280 27 460 18 510 

i 
+ Abschreibungen 1 100 1 680 1 890 ' 2 150 2 400 2 530 

1 

' + Emp1·angene Vermögensübertragungen 1 070 620 890 920 760 820 
von Unternehmen 620 280 470 510 370 440 

dar. Steuern 14) 140 130 190 100 60 60 
von privaten Haushalten (Steuern) 15) 350 340 420 410 390 380 
von der übrigen Welt 100 0 0 0 0 0 

- Geleistete Vermögensübertraguligen 5 740 '{ 920 8 940 11 080 10 660 11 070 
an Unternehmen 16) 3 160 4 390 '5 020 7 000 6 970 6 680 

dar. nichtentnommene Gewinne der 
Bruttounternehmen 980 1 610 1 880 2 040 1 730 1 770 

an p'rivate Haushalte 17) 1 760 2 900 3 420 3 400 3 220 3 980 
an die übrige Welt 18) 820 630 500 680 470 410 

- Bruttoanlageinvestitionen 9 700 16 460 19 170 20 220 21 000 18 470 
Käufe von Anlagegütern (einschl. 
selbsterstellte Anlagen) 9 330 15 640 18 260 19 no 20 100 17 240 

Käui'e von Land und gebrauchten Anlagen 510 990 1 140 1 310 1 
190 1 

1 510 
abzügl. Verkäufe von Land und gebrauchten 

280 Anlagen 140 170 230 260 290 

[ 

1 

= Finanzierunßssaldo 19) + 9 620 + 3 640 + 4 560 - 1 950 - 1 040 1 - 7 680 

1968 1) 

196 130 

9 910 
186 220 
123 410 
123 370 
68 570 
54 800 

11 080 
43 720 

40 
59 790 
59 690 
55 890 

3 800 
100 

3 020 
'2 130 

890 

173 220 

4 530 

85 040 
5 820 

74 680 
1'4 870 
59 810 
4 540 

83 650 

47 790 
41 690 

5 280 
2 820 

49 020 
43 930 

2 370 
2 720 

13 160 
7 410 
2 750 
2 820 

22 910 

2 720 

800 
380 
80 

420 
0 

11 140 
6 660 

1 560 
4 050 

430 

20 460 

19 280 
1 520 

340 

- 5 170 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Von inländischen Sektoren und von der übrigen Welt (einschl. unterstellter Iettomiete für 
öffentl. genutzte Verwaltungsgebäude).- 3) Einschl. der vom Staat gezahlten indirekten Steuern.- 4) Lohnsteuer der über 
die Grenzen einpendelnden Arbeitnehmer.- 5) Einschl. der vom Staat gezahlten Beiträge zur gesetzl. Unfallveraiohe:cung.-
6) Sozialversicherungsbeiträge der über die Grenzen einpendelnden Arbeitnehmer.- 7) Erstattungen von Sosialleistungen, 
Strafen u.ä.; ferner Versorgungsleistungen abzügl. unterstellter Einzahlungen in liktive Pensionsfonds für die Beamten 
der öffentlichen Unternehmen (Bundesbahn, -post usw.).- 8) Barleistungen (soweit nicht Vermögensübertragungen) im Rahmen 
der Kriegsopferversorgung, des Lastenausgleichs, der Wiedergutmachung, der Arbeitslosen- und Sozialhilfe einschl. Xriegs-
folgenhilfe (bis 1962 öffentl. Fürsorge), nach dem Mutterschutz- und dem Unterhaltssicherungsgesetz, Wohngeld (bis 1965 
Wohnbeihilfe), Krankenhilfe für Heimkehrer, gesetzliches Kindergeld (ab Juli 1964) u.ä.- 9) Barleistungen der Reateaver-
sicherung der Arbeiter und Angestellten, der knappschaftl. Rentenversicherung, der Zusatzversicherung im 5ffentl. nienet, 
Altershilfe ltir Landwirte, öffentliche Pensionen, ferner Barleistungen der gesetzl. Unfall-, der sozialen Kranken- UDd 
der Arbeitslosenversicherung einschl. Schlechtwettergeld.- 10) Beiträge an internationale .Organisationen, l•Ufende 
Wiedergutmachungsleistungen u.ä.- 11) Einschl. Direktimporte.- 12) Käufe der Sozialversicherung von Xrankenllaualeiatun-
gen.- 13) Einschl. Beiträge zur gesetzl. Unfallversicherung für die beim Staat Beschäftigten und unterstellter Wetto-
miete i'ür ötlentl. genutzte Verwaltungsgebäude.- 14) Ablösungsbeträge von Lastenausgleichsabgaben.- 15) Wie Anmerlomg 
14, außerdem Erbschaftsteuer.- 16) Investitionszuschüsse, Kapitalleistungen im Rahmen des Laetenausgleichs sowie 1onst. 
einmalige Zahlungen.- 17) Kapitalleistungen im Rahmen des Lastenausgleichs und der Wiedergutmachungen u.ä.eowie Wehnunge-
bau- und Sparprämien.- 18) Kapitalleistungen im Rahmsn der Wiedergutmachung, Investitionszuschüsse an Entwioklungsliinder 
u.ä.- 19) Veränderung der Forderungen minus Veränderung der Verbindlichkeiten. 
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Nettosozialprodukt, verfügbares Einkommen in der Volkswirtschaft und seine Verwendung 
Mill.DM 

Einkommen/Übertragungen/Einkommensverwendung 1960 1963 
1 

1964 1965 1%6 19671) 19681) 

Gesamtübersicht 

Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 
(Volkseinkommen) 2) 229 800 289 040 316 500 345 430 364 750 363 680 404 910 

- Einkommen aus unselbständiger Arbeit 139 770 186 530 204 360 225 810 242 970 243 37C 261 090 
Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 

143 820' Vermögen 3) 90 030 102 510 112 140 119 620 121 780 120 31C 
+ Indirekte Steuern abzügl. Subventionen 40 760 50 760 55 340 60 190 63 850 66 40C 66 580' 

Indirekte Steuern 42 830 54 040 58 950 64 070 67 980 70 42C 72 400" 
Subventionen 2 070 3 280 3 610 3 880 4 130 4 020 5 820' 

s Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 270 560 339 800 371 840 405 620 428 600 430 080 471 490 +Laufende Übertragungen aus der übrigen Welt 140 230 270 290 320 310 1 190 - Laufende Übertragungen an die übrige Welt 2 600 4 380 4 570 5 220 5 750 5 88C ·r 720 

~ Verfügbares Einkommen der inländischen 
Sektoren 268 100 335 650 367 540 400 690 423 170 424 510 464 960 Letzter Verbrauch 210 430 275 120 294 640 325 380 350 400 362 000 380 950 Staatsverbrauch 40 400 59 180 61 740 69 670 75 510 80 600 83 650 Privater Verbrauch 170 030 215 940 232 900 255 710 274 890 281 400 297 300 Ersparnis 57 670 60 530 72 900 75 310 72 770 62 510 84 010 

Aufgliederung nach Sektoren 

Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 
(Volkseinkommen) ) 229 800 289 040 316 500 345 430 364 750 36.5 680 404 910 Unternehmen: Unverteilte Gewinne4 15 480 14 970 16 610 16 290 16 000 15 080 20 570 
Staat 3 640 5 030 5 370 5 690 5 680 4 850 5 380 

Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen 5 480 7 290 7 800 8 400 9 170 9 320 9 910 

abzügl. Zinsen auf Öffentliche Schulden 1 840 2 260 2 430 2 710 3 490 4 4'10 4 530 
Private Haushalte 5): Erwerbs- und 

Vermögenseinkommen 6) 
+ Empfangene laufende Übertragungen von 

210 680 269 040 294 520 323 450 343 070 343 750 378 960 
anderen Sektoren und von der übrigen Welt 138 610 181 660 198 080 214 960 232 680 242 950 261 060 
Unternehmen 7) - - - - - - -Staat 8) ) 101 120 133 700 145 240 155 870 168 150 171 93C 186 220 Private Haushalte5 37 490 47 960 52 840 59 090 64 530 71 02C 74 840 - Geleistete lauf ende Übertragungen an 

andere Sektoren und an die übrige Welt 100 310 135 050 147 040 159 700 174 260 182 120 201 010 
Unternehmen 9) 9 050 10 670 11 210 11 170 10 780 10 37C 12 010 
Staat 10) ) 41 470 53 830 58 980 65 610 70 860 77 67( 85 040 Private Haushalte5 49 790 70 550 76 850 82 920 92 620 94 08( 103 960 

= Verfügbares Einkommen 268 100 335 650 367 540 400 690 423 170 424 ~  464 960 
Unternehmen ) 18 910 11 020 13 580 13 240 9 6<-0 tl 34C 20 090 Unverteilte Gewinne4 nach der 

Besteuerung 11 ) 6 430 4 300 5 400 5 120 5 220 4 71C 8 560 Nichtentnommene Gewinne' 12 480 6 720 8 180 8 120 4 400 3 63C 11 530 
Staat 5) 63 290 84 900 91 630 95 950 102 970 99 11C 106 560 Private Haushalte 1) 

Einschl. nichtentnommene Gewinne1 198 380 246 450 270 510 299 620 314 980 320 690 349 840 
Ohne nichtentnommene Gewinne 185 900 239 730 262 330 291 500 310 580 317 060 531:! 310 

Letzter Verbrauch 210 430 275 120 294 640' 325 380 350 400 362 000 380 950 
Staatsverbrauch 40 400 59 180 61 740 69 670 75 510 80 600 83 650 Privater Verbrauch 170 030 215 940 232 900 255 710 274 890 281 400 297 300 Ersparnis 57 670 60 530 72 900 75 310 72 770 62 510 84 010 
Unternehmen ) 18 910 11 020 13 580 13 240 9 620 8 340 20 090 Unverteilte Gewinne4 nach der 

Besteuerung 11 ) 6 430 4 300 5 400 5 120 5 220 4 '(10 8 560 
Nichtentnommene Gewinne 12 480 6 720 8 180 8 120 4 400 3 630 11 530' 

Staat 12) ) 22 890 25 720 29 890 26 280 27 460 18 510 22 910 
Private Haushalte5 28 350 30 510 37 610 43 910 40 090 )9 29( 52 540 

Ohne nichtentnommene Gewinne 15 870 23 790 29 430 35 790 35 690 35 66( 41 010 
Nichtentnommene Gewinne 11) 12 480 6 720 8 180 8 120 4 400 3 63( 11 530 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Bruttolöhne und -gehälter und Arbeitgeberbeiträge zu öffentlichen Einrichtungen der sozialen 
Sicherung für Arbeitnehmer. Nicht einbezogen sind aus Mangel an statistischen Unterlagen bestimmte Lohnnebenkosten der Ar-
beitgeber, die Einkommen aus unselbständiger Arbeit darstellen, wie Aufwendungen für zusätzliche Krankheits- und Altersvor-
sorge, Verpflegungszuschüsse, Unterstützungen u.ä. - Werbungskosten sind nicht abgezogen.- 3) Einschl. bestimmter Lohnne-
benkosten, die nicht in das Einkommen aus unselbständiger Arbeit einbezogen werden konnten (siehe Anmerkung 2).- 4) Unver-
teilte Gewinne der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit einschl. der netto im Haushalt verbuchten öffentlichen Un-
ternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit.- 5) Einschl. privater Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 6) Nach Abzug 
der Zinsen auf Konsumentenschulden.- 7) Ohne Subventionen.- 8) Einschl. der von Unternehmen und vom Staat gezahlten :indiFek-
ten Steuern und Beiträge zur gesetzl. Unfallversicherung.- 9) Ohne indirekte Steuern und Beiträge zur gesetzlichen Unfall-
versicherung.- 10) Einschl. Subventionen.- 11) Nichtentnommene Gewinne, Einlagen und Darlehen (netto) der privaten Haushal-
te u.ä. in Einzelunternehmen und Personengesellschaften, Eigenmittel der privaten Haushalte u.ä. als ·Bauherren(ohne Auszah-
lungen der Bausparkassen und i ~ e  von Bauspardarlehen), Erwerb von GmbH- und Genossenschaftsanteilen (jedoch nicht Ak-
tienerwerb) sowie Zunahme (netto) der Pensionsrückstellungen.- 12) Laufende Einnahmen des Staates abzügl. laufende Ausgaben 
(soweit nicht Staatsverbrauch). 
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Verfügbares Einkommen, Ersparnis und Vermögensbildung in der Volkswirtschaft 
Mill.DM 

E1nkommen/Übertragungen/Veri:oögensb1ldung 1960 1963 1964 1965 1966 1967 1 ) 

Ver:fugbares Einkommen der inlandischen 
Sektoren 268 100 335 650 367 540 400 690 423 170 424 510 
Unternehmen 2} 18 910 11 020 13 580 13 240 9 620 8 340 
Staat 63 290 84 900 91 630 95 950 102 970 99 110 
Pr1 va te Haushalte 3)4) 185 900 239 730 262 330 291 500 310 580 317 060 

- Letzter Verbrauch 210 430 275 120 294 640 325 380 350 400 362 000 
Staatsverbrauch 40 400 59 180 61 740 69 670 75 510 80 600 
Pr1 vater Verbrauch 170 030 215 940 232 900 255 710 274 890 281 400 

= Ersparnis 57 670 60 530 72 900 75 310 72 770 62 510 
Unternehmen 2) 18 910 11 020 13 580 .13, 240 9 620 8 340 
Staat 22 890 25 720 29 890 26 280 27 460 18 510 
Private Haushalte 3)4) 15 870 23 790 29 430 35 790 35 690 35 660 

+ Saldo der Vermbgensubertragungen - 830 - 650 - 520 - 880 - 500 - 470 
Unternehmen 4 700 8 700 10 100 12 200 13 510 14 790 
Staat - 4 670 - 7 300 - 8 050 -10 160 - 9 900 - 10 250 
Private Haushalte 3) - 860 - 2 050 - 2 570 - 2 920 - 4 110 - 5 010 

= Vermogensb1ldung 56 840 59 880 72 380 74 430 72 270 62 040 
Unternehmen 23 610 19 720 23 680 25 440 23 130 23 130 
Staat 18 220 18 420 21 840 16 120 17 560 8 260 
Private Haushalte 3) 15 010 21 740 26 860 32 870 31 580 30 650 

Nettoinveati tionen 52 970 59 640 71 890 80 840 71 700 51 880 
Unternehmen 44 370 44 860 54 610 62 170 53 100 35 940 
Staat 8 600 14 780 17 280 18 070 18 600 . 15 940 

Bruttoanlage1nvesti tionen (0 620 95 340 109 150 118 920 121 900 110 400 
Unternehmen 60 920 78 880 89 980 98 700 100 900 91 930 
Staat 9 700 16 460 19 170 20 220 21 000 18 470 

Vorratsveranderung + e 590 + 2 100 + 4 700 + 9 000 + 2 000 - 3 500 
abztlgl. :, Abschreibungen 26 240 37 800 41 960 47 080 52 200 55 020 

Unternehmen . 25 140 36 120 40 070 44 930 49 800 52 490 
Staat 1 100 1 680 1 890 2 150 2 400 2 530 

P;inanzierungssaldo 5) + 3 8'10 + 240 + 490 - 6 410 + 570 ,+ 10 160 
u.nd zwar: 
1. nach Sektoren 6) 

Unternehmen -20 760 -25 140 -30 930 -37 330 - 29 970 - 12 810 
Staat + 9 620 + 3 640 + 4 560 + 1 950 - 1 040 1- 7 680 
Private Haushalte 3) +15 010 +21 740 +26 860 +32 IJ70 + 31 580 '+ 30 650 

2. abgeleitet aus dem Konto der 
Ubr igen Welt 

~~ ~~ ~~ ~~ e e  Übertragungen 7 + 7 160 + 5 040 + 5 310 - 600 + 6 500 + 16 200 
- 2 460 - 4 150 - 4 300 - 4 930 - 5 430 - 5 570 

Saldo der Vermögensübertragungen 7 - 830 - 650 - 520 - 880 - 500 - 470 

1968 1) 

464 960 
20 090 

106 560 
338 310 
380 950 

83 650 
297 300 

84 010 
20 090 
22 910 
41 010 

- 450 
16 210 

- 10 340 - 6 320 

83 560 
76 300 
12 570 
34 690 
72 170 
54 430 
17 740 

121 280 
100 820 

20 460 
+ 10 200 

59 310 
56 590 

2 720 
+ 11 390 

- 18 130 - 5 170 
H 34 690 

+ 18 370 - 6 530 - 450 

1) Vorlau:fige Ergebnisse. - 2) Einschl. nichtentnommener Gewinne der Einzelunternehmen u.ä.- . 3) Einschl. priva-
ter Organisationen ohne Erwerbscharakter.- 4) Ohne nichtentnommene Gewinne der Einzelunternehmen u.ä.- 5) Ver-
0.nderung der Forderungen der 1nland1schen Sektoren gegenUber der ubr1gen Welt abztiglic.b. der Veränderung der Ver-
bindlichkeiten gegenuber der Ubrigen Welt; einschl. statistischer Differenz. - 6) Ein Pluszeichen bedeutet einen 
FinahzierungeUberschuß, ein Minuszeichen ein Finanzierungsdetizit.- r) Von der übrigen Welt an inländische Sek-
toren geleistete Übertragungen abzuglich der von inlB.ndischen Sektoren an die Ubrige Welt geleisteten tlbertragun-
gen.- Ein Minuszeichen bedeuttt, daß der Ubrigen Welt mehr Übertragungen von Inländern zugetlossen sind als In-
landern von der Ubrigen Welt. 

Vermögensübertragungen nach Sektoren 
Mill.DM 

Vermögensubertragungen 1960 1963 1964 1965 

Unternehmen 
Emp:fangene Vermogenstibertragungen 5 920 9 110 10 700 13 330 

vom Staat 2) 3 160 4 390 5 020 7 000 
von privaten Haushalten :: ) 2 760 4 720 5 680 6 330 

- e ~i~ t~t ~~ e si e t a e  1 220 410 600 1 130 
620 280 470 510 an. private Haushalte 5) 490 110 110 420 

all die übrige l\lelt 5) 110 20 20 200 

= Saldo der Vermögen$Ube.rtragungeD + 4 700 + 8 700 +10 100 +12 200 

Staat 
Emp!angene Ve.rmbgenstlbertragungen 1 070 620 890 920 

von Unternehmen _4) · 620 280 470 510 
von privaten Haushalten 6) 350 340 420 410 
von der übrigen Welt 7) 100 - - -

- Geleistete Vermogenailbertragungen 5 740 7 920 8 940 11 080 
an Unternehmen 2) 3 160 4- 390 5 020 7 000 
an private Hauahal te 3) 1 760 2 900 3 420 3 400 
all die ubrige Welt 9) 820 630 500 680 

= Saldo der VermOgeneUbertragungen - 4 670 - 7 300 - 8 050 -10 160 

:Private Hauahal te 11 ) 
Emp!angene VermögeneübeTtragun,gen 2 250 3 010 3 530 3 820 

von Unter;p.ehmen 5) 490 110 110 420 
vom Staat 8) 1 760 2 900 3 420 3 400 

- Geleistete Vermogensübertragungen 3 110 5 060 6 100 6 740 
an unternehmen 3) 2 760 4 720 5 680 6 330 
an den S~aat 6) 350 340 420 410 

= Saldo der VermOgensUbertragungen - d60 - 2 050 - 2 570 - 2 920 

, ' InländiSche SektoI.'en und übrige Welt 
Salden der e ~e si e t a e  

1 

+ 4 700 
1 + 8 700 1 

+10 100 1 +12 200 Unter'nehtllen 
Staat - 4 670 - 7 300 - 8 050 -10 160 
Prl.vate Haushalte - 860 - 2 050 - 2 570 - 2 920 
tlbt'j_ge Welt + s;o + 650 + 520 + 880 

1966 1%71 ) 1%81 ) 

14 130 1 5 480 16 760 
6 970 6 680 6 660 
7 160 8 800 10 100\ 

620 690 570 
370 440 380 
220 190 150 

30 60 20 

+13 510 + 14 790 + 16 210 

760 820 800 
370 440 380 
390 380 420 - - -

10 660 11 070 11 140 
6 970 6 680 6 660 
3 220 3 980 4 050 

470 410 430 

- 9 900 10 250 - 10 340 

3 440 14 170 4 200 
220 190 150 

3 220 3 980 4 050 

7 550 g 1 80 10 520 
7 160 8 800 10 100 

390 380 -420 

- 4 110 ~ 5 010 - 6 320' 

, .. 13 510 ,„ 14 790 1+16 210 - 9 900 - 1G 250 -10 340 
- 4 110 - 5 010 - 6 320 
+ ~  + 470 + 450 

1) Vorläufige Ergebnlsse.- 2) Hauptentschädigung im Rahmen des Lastenausgleichs, Investitionsiuscbüsse, Entacbl.-
digungen nach dem Allgemeinen Kriegi;ifolg.engesetz, Liquiditätshilfe an die Bundesbahn, nichtentnoD:mlene Gewinne der 
brutto im Haushalt verbuchten Unternehmen ohne eigene Rechtspersbnlichkei t, Disagio bei der Ausgabe festverzina-
liCher Wertpapiere des Staates.- 3) Zu-teilungen von Bauspareinlagen, Tilgungen von Baudarlehen a ~ 4) Ab-
losungsbetr8.ge im Rahmen des Lastenausgleichs,Gratieaktien, D1aag10 bei der Ausgabe festverzinslicher Wertpapiere 
der Unternehmen u.a.m.- 5) Gratisaktien, Disagio bei der Ausgabe festverzinslicher Wertpapiere der Unternehmen.-
6) Abl osungsbetrB.ge im RahlDen des Lastenausgleichs, Erbschafts teuer. - 7) Zu:fuhrungen an d1e ERP-Fonds. - 8) Haupt-
entschad1gung im Rahmen des Lastenausgleiche, Sliar- und Wohnbaupramien, Wiedergutmachungsleistungen (soweit Kapi-
talentschädigungen), Entacbadigungen nach dem Allgemeinen Kriegsfolgengesetz, #ahrungsausgleich für Sparguthaben 

~~~~~~~~~~a~~~~~  ~~ ~~~~ ~ i s~~~ i ~  ~~ ~ t~~~  ~ ~h ~~~~~~e~ ~ t ~~~ ~~~~~~e~  W ~~~~ ~i~~~ ~~t ~~~i~~ ~ ~i~  :-
10) Einschl. privater Organ1sationen phne Erwerbscharakter. 
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Verwendungsart 

Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch 

Verbrauch fti.r zivile Zwecke 
Verteidigungsaufwand 

Anlageinveeti tionen 
AusrUstungen 
Bauten 

Vorratsveränderung 
Letzte inlß.ndische Verwendung 

~a s h  
u.a. 3 ) Dienstleistungsverkäufe 

Letzte Verwendung 

i~ ~ei h  
Dienatle1stungskaufe4) 

llachriohtl.: Außenbeitrag 
(Ausfuhr minus Einfuhr) 

Bruttosozialprodukt 

PriYater Verbrauch 
Staatsverbrauch 
Anlage1nYesti tionen 

Ausrüstungen 
Bauten 

Vorratsveränderung 
Letzte inländische Verwendung 
Ausfuhr 
Letzte Verwendung 
Einfuhr 

Nachrichtl.: Außenbeitrag 
(Ausfuhr minus Einfuhr) 

Bruttosozialproduk:t 

Verwendung des Sozialprodukts 
Mill.DM 

1960 1963 1964 

in jewe1l1gen Preisen 
170 030 215 940 232 900 

40 400 59 180 61 740 
30 990 41 850 45 760 

9 410 17 330 15 9BO 
70 620 95 340 109 150 
35 600 45 970 51 600 
35 020 49 370 57 550 

+ 8 590 + 2 100 + 4 700 
289 640 372 560 408 490 

62 910 74 990 83 530 
50 450 60 550 67 610 
12 460 14 440 15 920 

352 550 447 550 492 020 
55 750 69 950 78 220 
42 530 51 930 57 810 
13 220 18 020 20 410 

+ 7 160 + 5 040 + 5 310 
296 800 377 600 413 800 

in Preisen von 1954 
152 430 177 900 187 530 

32 780 43 080 42 630 
6p 000 71 390 79 960 
32 870 39 900 44 500 
27 130 31 490 35 460 

+ 8 190 + 2 000 + 4 400 
253 400 294 370 314 520 

59 280 70 020 77 260 
312 6BO 364 390 391 780 

57 780 75 090 83 280 

+ 1 500 - 5 070 - 6 020 
254 900 289 300 308 500 

1965 1966 19E71 ) 196<, 1 ) 
--

255 710 274 890 2ö1 400 1 <97 _:,QQ 
69 670 75 510 ao 600 1 l) 650 
51 670 57 650 62 000 

1 

66 0

/•50 
1B 000 17 860 1b 600 16 o"/O 

118 920 121 900 110 400 121 2d0 
58 200 57 600 52 200 1 50 )10 
60 720 64 300 50 200 1 62 910 

+ 9 000 + 2 000 - 3 

'11. 
10 200 

453 300 474 300 468 900 512 4)0 
91 420 103 000 111 450 126 170 
74 030 83 340 89 900 102 470 
17 390 19 660 21 550 23 10) 

544 720 577 300 580 ;50 6)ö 600 
92 020 96 500 95 250 107 tlOJ 
69 090 71 440 btl 720 19 970 
22 930 25 060 26 530 ~  <'3) 

- 600 + 6 500 + 16 200 + 1, 570 
452 700 480 800 - 485 100 530d00 

199 490 206 500 207 690 215 080 
45 580 46 040 41 600 47 680 
85 230 85 410 79 060 85 510 
48 710 47 370 43 4"10 47 890 
36 520 38 040 35 590 37 620 

+ 8 200 ... 1 800 - 3 100 + 9 200 
338 500 339 750 551 250 357 470 

83 180 92 140 101 020 116 '310 
c-----

421 680 431 890 432 270 4 74 280 
95 980 98 590 98 170 114 780 

-12 800 - 6 450 ... 2 850 + 2 030 
325 700 333 300 534 100 359 500 

.. 1) Vorlaufige Ergebnisse.- 2) Grenzüberechreitender Warenyerkehr (Generalhandel abzugl„ Lagerverkehr auf auslandische Rechnung, 
RUckwa.ren usw. zuzUgl. elektr. Strom u„a.; der Lohnveredelungaverkehr ist netto dargestellt), Transithandel und Interzonenhandel,-
3) Einschl. der Verkäufe von Waren und Dienstleistungen an auslB..nd1sche Reisende, Regierungsstellen, Schiffe und Flugzeuge im In-
land sowie der Erwerbs- tlnd Vermögenseinkommen der Inl8.nder aus der übrigen Welt.- 4) Anmerkung 3 gilt entsprechend. 

Gegenstand der Nachweisung 

~ ü t~  tionen 
.Fahrzeuge 2) 

~~~~e~ ~ e ~~ ~~  ~~ ~ ~  ~  und von 
Anle.geschrott 

Be.uinv!ati ticnen 
Wohnungen 

Geb1etsk1:5rperaohaften 4 ) Verkehrsbauten der 
Sonstige Bauten 

Insgesamt 

Unte1:neS:men 
Neue Ausrüstungen 
Bauten 

Wohnungen 
Sonstige Bauten 

Staat 
lreüä" Auerüe tungen 

a~ ~~eh e be.u ten 4 ) 
Sonstige Bauten 

~~~ ~ ~~~ ~ ~~h~ ~ ~~ ~ ~~~ ~  und von 
Anlageschrott 

Insgesamt 

AusrUstBY,einveeti tionen 
Käufe aus der In!äiidischen Produktion zu Erzeuger-

~~~~~a e e isas  l 
~ ~~i~~ ~~~~ ~~  
Waseert'ahrzeuge 
Elektrotech.nieche Erzeugnisse 
Feimnechanieche und optische Erzeugnisse 
Eisen-, Blech- und Metall waren 
Sonstige Erzeugnisse 

Eigenleistung der Investoren 
Einfuhr zu Grenzwerten 

Maschinenbauerzeugnisse 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Sonstige Erzeugnisse 

~~~ ~ e ~~ ~~ ~~~~~~~~~ t st e  und von 
Anlageacbrott 

Bauinveet! tionen 
Leistungen des Bauhauptgewerbes 
Leistungen dee Baunebengewerbes 7J 
Leistungen der Architektur- und V rmessun.gsburoe 
Industrielle Stahl- und Holzkonstruktionen 
Eigenleistung der Investoren 

Insgesamt 

Anlageinvestitionen 
Mill.DM 

1960 1963 

nach Anla.gearten 
35 600 45 970 

• 36 400 46 660 
6 710 8 550 

29 690 38 110 

800 690 
35 020 49 370 
15 740 21 230 
3 740 6 520 

15 540 21 620 
70 620 95 340 

nach Sektoren 
62 090 80 390 
35 4 70 45 190 
26 620 35 200 
15 740 21 230 
10 880 13 970 

9 330 15 640 
'930 1 470 

' 8 400 14 170 
3 740 6 520 
4 660 7 650 

71 420 96 030 

800 690 
70 620 9'5 340 

nach der Herkunft 
35 600 45 970 

28 600 36 200 
1 550 2 230 

10 300 12 750 
4 280 5 730 

670 740 
5 970 8 070 

800 1 000 
2 860 2 900 
2 170 2 780 
1 790 2 330 
2 220 3 120 
1 500 2 010 

250 410 
470 700 

3 790 5 010 

800 690 
35 020 49 370 
22 530 32 240 

8 060 10 950 
1 3BO 2 100 
1 900 2 480 
1 150 1 600 

70 620 95 340 

1964 

51 600 
52 380 

9 640 
42 740 

780 
57 550 
24 370 

7 120 
26 060 

109 150 

91 670 
50 840 
40 830 
24 370 
16 460 
18 260 

1 540 
16 720 

7 120 
9 600 

109 930 

780 
109 150 

51 600 

40 630 
2 470 

14 040 
6 360 

770 
9 330 
1 180 

' 470 
3 010 
2 550 
3 650 
2 220 

480 
950 

5 550 

780 
57 550 
38 150 
12 540 

2 300 
2 860 
1 700 

109 150 

1965 1966 196"1 1) 19601) 

58 200 57 600 52 200 
1 

58 310 
58 960 58 350 52 960 59 300 

9 640 9 360 a 650 1 9 OoO 
49 320 48 990 44 )10 1 50 220 i 

760 750 760 1 990 1 
60 720 64 300 5o 200 

1 ~~ m 25 480 27 410 25 240 
7 390 ... . .. 

l-121 ~~ 27 850 ... . .. 
118 920 121 900 1 110 400 

100 510 102 55G 9 920 102 990 
57 260 56 100 ';,1 ,so 5'/ 670 
43 250 45 d50 42 )20 45 '.20 
25 480 27 410 2;, 240 2€. 250 
17 770 13 440 17 _,o 19 0°/0 

19 170 20 100 1/ 240 1'J ZbO 
1 700 1 650 1 ( 10 1 6jO 

17 470 H 450 

1 

15 6,Q 1'/ 6?0 
7 390 

10 080 
119 680 122 650 

1 
111 160 122 270 

760 750 760 990 
118 920 121 900 1 110 400 121 wo 

58 200 57 600 52 200 58 310 

44 680 44 120 ;9 620 44 180 
2 570 2 540 2 040 2 150 

15 920 15 280 13 710 14 '920 
5 810 5 840 4 840 5 8)0 

800 860 1 220 1 130 
11 110 11 030 9 770 11 100 

1 420 1 410 1 230 1 360 
3 830 3 840 3 590 4 150 
; 220 ; 320 3 220 3 5d0 
? 750 2 700 2 430 2 720 
4 930 5 030 4 980 5 780 
2 900 2 850 2 650 3 3)0 

770 610 650 770 
1 260 1 570 1 1 680 1 6tsO 
6 600 6 500 

1 
5 930 

1 6 620 
1 

1 760 750 1 760 
1 

990 
60 720 64 300 58 200 62 970 
39 oeo 41 000 36 700 39 400 
13 960 15 230 14 480 15 840 

2 620 2 760 2 460 2 670 
3 220 3 360 2 820 3 080 
1 840 1 950 1 740 1 980 

118 920 121 900 110 400 121 280 

1) vorläufige Ergebnisse.- 2) Ohne Ackerschlepper.- 3) An private Haushe.lte.- 4) Straßen, Wasserstraßen, Brticken u.a.- 5) Ohne 
Stahl- unq Leichtmetallkonstruktionen.- 6) Ohne Schienenfahrzeuge, Ackerschlepper und Elektrofahrzeuge. - 7) Einschl. anderer an den 
Bauinvestitionen beteiligter Wirtschaftszweige. 
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Privater Verbrauch nach Verwendungszwecken 

Verwen jiungszweck1) 1960 
1 

1963 
r 

1964 1965 1966 19672 ) 19682 ) 

in jeweilißen Preisen 
Mill.DM 

Privater Verbrauch 170 030 215 940 232 900 255 710 2?4 890 281 400 297 300 
Käu1·e der inländischen privaten Haushalte 16'/ 1d0. 212 490 229 110 251 5·10 2·10 4'/0 276 770 292 440 Nahrungs- und Genußmittel 3) 64 470 77 070 81 520 l:l7 610 92 390 92 740 94 910 Kleidung, Schuhe 20 890 25 700 27 '160 31 070 32 530 32 050 33 130 Wohnungsmieten u.ä. 4) 12 640 18 310 20 770 23 440 27 180 30 690 34 600 Elektrizität, Gas, Brennstoffe u.ä. 6 510 10 '/50 10 350 10 970 12 180 13 140 14 770 tlbrige Waren und Dienstleistungen i'ür 

die Haushaltsführung 5) 22 570 27 260 30 000 32 800 34 830 34 870 35 780 Waren und Dienstleistungen für Ver-
13 o·ro kehrszwecke, Nachrichtenübermittlung 1 '/ 950 19 390 21 '140 23 260 23 030 25 000 Waren und Dienstleistungen für die 

Körper- und Gesundhei tsp1'lege 6) 6 090 7 860 8 590 9 650 10 630 11 300 12 250 Waren und Dienstleist.tlngen für 
Bildungs- und Unterhaltszwecke 7) 12 740 15 980 1 '/ 690 19 4·10 20 970 21 710 23 380 Persönliche Ausstattung; sonstige 
Waren und Dienstleistungen 8) 8 200 11 610 13 040 14 820 16 500 17 240 18 620 

Eigenverbrauch der privaten Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter 2 850 3 450. 3 790 4 140 4 420 4 630 4 860 

DM je Einwohner 
Privater Verbrauch 3 067 3 750 3 99'1 4 333 4 609 4 700 4 940 
dar. Käu1·e der inländischen privaten 

3 016 Haushalte 3 690 3 932 4 263 4 535 4 623 4 859 Nahrungs- und Genußmittel 3) 1 163 1 331:l 1 399 1 4tl4 1 549 1 549 1 577 Kleidung, Schuhe 377 446 476 527 545 535 551 Wohnungsmieten u.ä. 4) 228 318 356 397 456 513 575 Elektrizität, Gas, :Brennsto1·1e u.ä. 117 18'1 178 186 204 219 245 Ubrige Waren und Dienstleistungen t'ür 
die Haushaltsführung 5) 407 473 515 556 ':>b4 582 595 Waren und Dienstleistungen rür Ver-
kehrszwecke, Nachrichtenübermittlung 236 312 335 36b 390 385, 415 Waren und Dienstleistungen .t'ür die 
Körper- und Gesundheitsp1'lege 6) 110 136 147 164 1'/8 189 204 Waren und Dienstleistungen für 

7) :Bildungs- und Unterhaltungszwecke 230 278 304 330 352 363 388 Persönliche Ausstattung; sonstige 
Waren und Dienstleistungen 8) 148 202 224 251 277 288 309 

in Preisen von 1924 
Mill.DM 

Privater Verbrauch 152 430 177 900 187 530 199 490 206 500 2(17 690 215 080 
Käufe der inländischen privaten Haushalte 150 1tl0 1'15 560 185 080 196 940 203 930 205 070 212 450 Nahrungs- und Genußmittel 3) 58 940 66 010 6d 100 70 8'/0 72 060 72 600 74 630 Kleidung, Schuhe 19 160 21 760 23 o;o 25 020 25 510 24 820 25 620 Wohnungsmieten u.ä. 4) 10 510 12 930 13 640 14 360 15 060 15 780 16 450 Elektrizität, Gas, Brennstotte u.ä. 6 180 9 890 10 120 10 880 11 810 12 400 13 100 Ubrige Waren und Dienstleistungen 1ür 

die Haushaltsführung 5) 20 010 21 850 23 '/20 25 020 26 010 26 040 26 280 Waren und Dienst*eistungen für Ver-
12 280 kehrszwecke, Nachrichtenübermittlung 16 240 17 500 19 760 20 830 20 070 21 360 Waren und Dienstleistungen für die 

Körper- und Gesundlieitspflege 6) 5 110 5 850 6 170 6 640 6 900 7 170 7 460 Waren und Dienstleistungen für 
7) 11 400 Bildungs- und Unterhaltungszwecke 13 050 14 120 15 070 15 780 16 160 17 150 Persönliche Ausstattung; sonstige 

Waren und Dienstleistungen 8) 6 590 7 980 8 680 9 320 9 970 10 030 10 400 
Eigenverbrauch der privaten Organi-
sationen ohne Erwerbscharakter 2 250 2 340 2 450 2 550 2 570 2 620 2 630 

DM je Einwohner 
Privater Verbrauch 2 750 3 089 3 218 3 381 3 463 3 469 3 574 
dar. Käufe der inländischen privaten 

2 709 Haushalte 3 049 3 176 3 337 3 419 3 425 3 530 Nahrungs- und Genußmittel 3) 1 063 1 146 1 169 1 201 1 208 1' 212 1 239 Kleidung, Schuhe 345 378 395 424 428 414 426 Wohnungsmieten u.ä. 4) 190 224 234 243 252 264 273 Elektrizität, Gas, :Brennstoffe u.ä. 111 172 174 184 198 207 218 
tlbrige Waren und Dienstleistungen für 

361 die Haushaltsführung 5) 379 407 424 436 435 437 Waren und Dienstleistungen für Ver-
222 kehrszwecke, Nachrichtenübermittlung 282 300 335 349 335 355 Waren und Dienstleistungen für die 

Körper- und Gesundheitspflege 6) 92 102 106 113 116 120 124 
Waren und Dienstleistungen f14" 

7) 206 :Bildungs- und Unterhaltungszwecke 227 242 255 265 270 285 Persönliche Ausstattung; sonstige 
Waren und Dienstleistungen 8) 119 139 149 158 167 168 173 

"t ichnisses für den Privaten Verbrauch, Aus abe 1963.- 2) Vorläufige 1) Hautitgruppe'.{l des Systematischen Gu erverze g . 
Ergebnisse.- 3J Einschl. Verzehr in Gaststätten.- 4) Einschl. Mietwert der Eigenttimerwohnungen.- 5) S ~it nicht 
in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.- 6) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Wohnungsmieten u.ä., Elek-
trizität Gas :Brennstoffe u.ä. sowie Ubrige Waren und Dienstleistungen für die Haushaltsführung enthalten.-
7) Soweit nicht in den Verwendungszwecken Nahrungs- und Genußmittel,Waren und ie st~eist e  für e~ ~h s~ ec e  
Nachrichtenübermittlung sowie in sonstigen Verwendungszwecken enthalten.-8) Dienstleistungen der Kreditinstitute, 
der Versicherungsunternehmen, des :Beherbergungsgewerbes u.ä. 

-572*-



' 

Wirtschaftliche Beziehungen mit der übrigen Welt 
Mill.DM 

Gegenstand der Nachweisung 1960 1963 1964 1965 1966' 

Ausfuhr 62 910 74 990 83 ~  91 420 103 000 
Ausland 

Deutschlands2) 
61 680 73 990 82 130 89 870 101 000 

Sowj, Besatzungszone 1 230 1 000 1 400 1 550 2 000 

Warenausfuhr3) 50 450 60 550 67 610 74 030 83 340 
Ausland 

Deutschlands2) 
49 450 59 670 66 380 72 750 81 620 

Sowj. Besatzungszone 1 000 880 1 230 1 280 1 720 

Dienstleistungsverkäufe4 ) (ohne aus 
der übrigen Welt empfangene Erwerbs- ' 
und Vermögenseinkommen) 10 280 11 960 13 360 14 610 16 540 

Ausland 2) 10 130 11 860 13 240 14 380 16 310 
Sowj. Besatzungszone Deutschlands 150 60 120 230 230 

Erwerbs- und Vermögenseinkommen aus der 
übrigen Welt 2 180 2 ~  2 560 2 760 3 120 

Ausland 
Deutschlands2) 

2 100 2 440 2 510 2 740 3 070 
Sowj. Besatzungszone 80 40 50 40 50 

- Einfuhr 55 750 69 950 78 220 92 020 96 500 
Ausland 

Deutschlands2 l 54 170 68 760 76 900 90 490 94 870 
Sowj. Besatzungszone 1 580 1 190 1 320 1 530 1 630 

Wareneinfuhr3 ) 42 530 51 930 57 810 69 090 71 440 
Ausland 

Deutschlands 2) 
41 310 50 840 56 600 67 670 69 950 

Sowj. Besatzungszone 1 220 1 090 1 210 1 420 1 490 

Dienstleistungskäufe5) (ohne an die 
übrige Welt geleistete Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen) 11 200 15 180 17 050 19 020 21 130 
Ausland 2) 11 050 15 080 16 940 18 910 20 990 
Sowj. Besatzungszone Deutschlands 150 100 110 110 140 

Erwerbs- und Vermögenseinkommen an die 
übrige Welt 2 020 2 840 3 360 3 910 3 930 
h~a  2) 1 810 2 840 3 360 3 910 3 930 
Sowj. Besatzungszone Deutschlands 210 - - - -

= Außenbeitrag (Saldo aus Ausfuhr und 
Einführ) + 7 160 + 5 040 + 5 310 - 600 + 6 500 

Ausland · 2) + 7 510 + 5 230 + 5 230 - 620 + 6 130 
Scwj, Besatzungszone Deutschlands - 350 - 190 + 80 + 20 + 370 

Saldo der Warenumsätze + 7 920 + 8 620 + 9 800 + 4 940 + 11 900 
Ausland ) + 8 140 + 8 830 + 9 780 + 5 080 + 11 670 
Sowj. Besatzungszone Deutschlands2 - 220 - 210 + 20 - 140 + 230 

Saldo der Dienstleistungsumsätze (ohne 
Erwerbs- und Vermögenseinkommen) - 920 - 3 220 - ' 690 - 4 410 - 4 590 

Ausland 2) - 920 - 3 200 - 3 700 - 4 530 - 4 680 
Sowj. Besatzungszone Deutschlands - - 20 + 10 + 120 + 90 

Saldo der Erwerbs- und Vermögensein-
kommen + 160 - 360 - 800 - 1 130 - 810 
Ausland 

Deutschlands2) 
+ 290 - 400 - 850 - 1 170 - 860 

Sowj. Besatzungszone - 130 + 40 + 50 + 40 + 50 

+ Lauf ende Übertragungen aus der 
übrigen Welt 140 230 270 290 320 

Ausland 
Deutschlands2) 

140 230 270 290 320 
Sowj. Besatzungszone - - - - -

- Lauf ende Übertragungen an die 
übrige Welt 6) 1 2 600 4 380 4 570 5 220 5 750 

Ausland 
Deutschlands2) 

2 580 4 370 4 490 5 100 5 660 
Sowj, Besatzungszone 20 10 80 120 90 

= Saldo der laufenden Einnahmen und Aus-
gaben + 4 700 + 890 + 1 010 - 5 530 + 1 070 

Ausland 2) + 5 070 + 1 090 + 1 010 - 5 430 + 790 
Sowj. Besatzungszone Deutschlands - 370 - 200 - - 100 + 280 

+ Vermögensübertragungen aus der 
übrigen Welt 100 0 0 0 0 

Ausland 
Deutschlands2) 

100 0 0 0 0 
Sowj., Besatzungszone - - - - -

- Vermögensübertragungen an die übrige Welt 930 650 520 880 500 
Ausland 

Deutschlands2 l 
930 650 520 880 500 

Sowj. Besatzungszone - - - - -
= Finanzier!m!SSßldo7 l + 3 870 + 240 + 490 - 6 410 + 570 

Ausland 
Deutschlands2 l + 4 240 + 440 + 490 - 6 310 + 290 

Sowj. Besatzungszone - 370 - 200 - - 100 + 280 

1967°1
) 19681) 

111 450 126 170 
109 630 124 )'(0 

1 820 1 800 

89 900 102 470 
88 360 100 970 

1 540 1 500 

18 140 19 220 
17 910 18 970 

230 250 

3 410 4 480 
3 360 4 430 

50 50 

95 250 107- 800 
93 680 106 030 

1 570 1 770 

68 .720 79 970 
67 310 78 390 

1 410 1 580 

22 220 23 470 
22 060 23 280 

160 19Ö 

4 310 4 360 
4 310 4 360 - -

+ 16 200 + 18 370 
+ 15 950 + 18 340 
+ 250 + 30 

+ 21 180 + 22 500 
+ 21 050 + 22 580 
+ 130 - 80 

- 4 080 - 4 250 - 4 150 - 4 310 
+ 70 + 60 

- 900 + 120 - 950 + 70 
+ '50 + 50 

310 .1 190 
310 1 190 
- -

' 5 880 7 720 
5 790 7 630 

90 9U 

+ 10 630 + 11 840 
+ 10 470 + 11 900 
+ 160 - 60 

0 0 
0 0 - -

470 450 
470 450 - -

+ 10 160 + 11 390 
+ 10 000 + 11 450 
+ 160 - 60 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Und Sowjetsektor von Berlin.- 3) Gpenzüberschreitender Warenverkehr (Generalhandel 
abzügl. Lagerverkehr auf ausländische Rechnung, Rückwaren usw. zuzügl. elektr. Strom u.ä.; der Lohnveredelungsver-
kehr ist netto dargestellt), Transithandel und Interzonenhandel.- 4) Einschl. der Verkäufe von Waren und Dienstlei-
stungen an ausländische Reisende, Regierungsstellen, Schiffe und Flugzeuge im Inland.- 5) Anmerkung 4 gilt entspre-
chend.- 6) Einechl. indirekter Steuern.- 7) Der hier ausgewiesene Finanzierungssaldo gegenüber der'übrigen Welt 
entspricht im Konto 8 des Kontensystems der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (Zusammengefaßtes Konto der üb-
rigen Welt) der Veränderung der Forderungen abzügl.der Veränderung der Verbindlichkeiten (unter Berücksichtigung der 
statistischen Differenz). 
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Tabellen zum Sozialprodukt: Halbjahreszahlen 

HalbJahreszahlen fur die Jahre 1960 bis 1965 sind in den Heften 1965/12 (1960 bis 1962), 1967/3 (1963), 1968/2 (1964) und 1969/2 
(1965) abgedruckt. Laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates sind nach HalbJahren ab 1966 in diesem 
Heft enthalten. 

Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt 
Mill.DM 

Wirtschaftsbereich 1966 1967 1) 1968 1) 
1 .HJ. 2 .HJ. 1 .HJ. 2.HJ. 1.Hj. 

in jewe1l1gen Preisen 
Land- und Forstwirtschaft 3) 9 930 10 340 10 630 10 260 10 000 
Warenproduzierendes Gewerbe 119 170 129 100 113 810 128 350 125 000 

Energiewirtschaft 4) und Bergbau 9 210 9 320 tJ 990 9 400 10 050 
Verarbeitendes Gewerbe 93 990 99 780 90 040 100 650 99 510 
Baugewerbe 15 970 20 000 14 780 18 300 15 440 

Handel und Verkehr 44 400 49 530 44 280 50 790 47 020 
Handel 30 930 34 590 30 690 35 770 32 350 
Verkehr und Nachrichtenubermittlung 13 470 14 940 13 590 15 020 14 670 

Dienstleistungsunternehmen 32 960 35 740 35 740 38 330 39 250 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 8 180 8 720 8 730 9 340 9 880 
Wohnungsvermietung 5) 8 710 9 390 10 010 10 620 11 250 
Sonstige Dienstleistungen 6) 16 070 17 630 17 000 18 370 18 120 

Unternehmen insgesamt 7) a) 206 460 224 710 204 460 227 730 221 270 
b) 220 170 

dar.•ohne Wohnungsvermietung 197 750 215 320 194 450 217 110 210 020a) 
Staat 8) 20 )80 22 780 22 410 23 810 23 380 
Private Haushalte und private Organisationen 

ohne e scha ~ te  3 480 3 800 3 650 3 940 3 820 

Bruttoinlandsprodukt 230 120 251 290 2)0 520 255 450 247 370 

in Preisen von 1954 
Land- und Forstwirtschaft 3) 7 930 8 800 8 730 9 640 9 350 
Warenproduz1erendes Gewerbe 92 960 98 280 89 200 98 770 96 150 

Energiewirtschaft 4) und Bergbau 7 790 7 830 7 580 7 870 8 020 
Verarbeitendes Gewerbe 76 810 80 050 73 670 80 990 79 990 
Baugewerbe 8 360 10 400 7 950 9 910 8 140 

Handel und Verkehr 30 380 33 160 29 920 34 000 31 450 
Handel 21 250 23 480 20 960 24 200 21 910 
Verkehr und Nachrichtenube;rmittlnng 9 130 9 680 8 960 9 800 9 540 

Dienstleistungsunternehmen 18 070 18 710 18 600 19 350 19 070 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 4 320 4 530 4 450 4 720 4 680 
Wohnungsvermietung 5) 5 020 5 150 5 290 5 410 5 530 
Sonstige Dienstleistungen 6) 8 730 9 030 8 860 9 220 8 860 

Unternehmen insgesamt 149 340 158 950 146 450 161 760 156 020 
dar. ohne Wohnungsvermietung 144 320 153 800 141 160 156 350 150 490 

Staat 8) 11 180 11 360 11 610 11 920 11 980 
Private Haushalte und private Organisationen 

ohne Erwerbscharakter 1 650 1 680 1 670 1 700 1 690 

Bruttoinlandsprodukt 162 170 171 990 159 730 175 380 169 690 

19692 ) 
2 .Hj. 1 .HJ. 

11 130 10 880 
146 470 141 890 

10 790 ... 
115 690 .„ 

19 990 ... 
55 000 51 120 
38 560 ... 
16 440 ... 
42 360 43 580 
10 360 ... 
12 110 ... 
19 890 ... 

254 960 247 470 
253 460 245 470 
242 850a) ... 

25 640 1 29 600 
4 210 

283 310 275 070 

9 780 9 340 
110 220 107 740 

8 520 ... 
91 420 ... 
10 280 ... 
36 400 33 840 
25 720 ... 
10 680 ... 
19 780 19 640 

4 890 .„ 
5 640 .„ 
9 250 ... 

176 180 170 560 
170 540 . .. 

12 190 } 14 040 
1 740 

190 110 184 600 

1l Vorlaufige Ergebnisse.- 2) Erste vorlaufige Ergebnisse.- 3) Einschl. Tierhaltung und Fischerei.- 4) Einschl. Wasserversorgung.-
5 Einschl. Nutzung von Eigentumerwohnungen; einbezogen ist ferner die Nutzung von Gebäuden durch private Organisationen ohne Er-
werbscharakter.- 6) Soweit von Unternehmen und freien Berufen erbracht.- 7) Um die Differenz aus Vorsteuerabzug an Umsatzsteuer 
auf Investitionen (Anlagen und Vorratsveränderung) und Investitionssteuer unbereinigt (=a) bzw. bereinigt (=b).- 8) Gebietskdrper-
schaften und Soz1a 1_vers1cherung. 

Erwerbstatige/Beschäftigte 

Erwerbstätige (im Inland) 2 ) 
Beschäftigte Arbeitnehmer (Inlander) 

Erwerbstätige 
Durchschnitt in 1 000 

1966 

1 .Hj. 2.Hj. 

26 978 26 976 
21 839 21 901 

1967 

1.HJ • 

26 148 
21 140 

1968 19691 ) 

2.Hj. 1 .Hj. 2.Hj. 1.Hj. 

26 190 25 974 26 469 26 486 
21 220 21 077 21 583 21 677 

1) Vorläufige Ergebnisse.- 2) Die Zahl der im Inland Erwerbstätigen (Beschäftigungsortskonzept) schließt Grenzgänger aus dem Aus-
land und Auslander, die bei deutschen Vertretungen im Ausland beschaftigt sind, ein. s esch sse~ sind dagegen Inlander,die als 
Grenzganger im Ausland beschaftigt sind, sowie deutsches Personal bei ausländischen Vertretungen und bei den auslandischenStreit-
kräften im Inland. Sowohl in den Angaben nach dem Beschäftigungsorts- als auch nach dem Wohnortskonzept sind die im Bundesgebiet 
wohnenden auslandischen Arbeitnehmer enthalten; die ausland1schen Streitkrafte bleiben jedoch nach beiden Konzepten unberücksich-
tigt. 
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laufende Einnahmen und Ausgaben, Ersparnis und Investitionen des Staates 
Mill. DM 

Gegenstand der Nachweisung 1966 1967 1) 1968 
1.Hj. 2. Hj. 1.HJ. 2.Hj. 1.HJ • 

Laufende Einnahmen 85 910 91 410 86 640 94 610 91 710 

Empfangene Einkommen aus Unternehmertat1;ke1t 
und Vermögen 3) 4 320 4 850 4 520 4 800 4 740 

Empfangene laufende Ubertragungen 81 590 86 560 82 120 89 810 86 no 
Steuern u. a. 4) 55 580 58 260 55 170 60 990 56 900 

von inlandischen Sektoren 55 550 58 240 55 150 60 970 56 880 
Indirekte Steuern 31 720 32 740 32 090 34 700 32 050 
Direkte Steuern 23 830 25 500 23 060 26 270 24 830 

von Unternehmen mit e~ e e  
Rechtspersonlichkeit 5 200 4 680 4 790 4 690 5 280 

von privaten Haushalten 18 630 20 820 18 270 21 580 19 550 
von der tlbrigen Welt 5) 30 20 20 20 2() 

Sozialversicherungsbeitrage 6) 25 090 21 280 26 000 27 700 28 750 
von inlandischen Sektoren 25 030 27 210 25 960 27 650 28 710 

von privaten Haushalten 23 180 2' 570 24 050 25 960 26 700 
von Unternehmen 6) 1 850 1 640 1 910 1 690 2 010 

von der ubrigen Welt 7) 60 10 40 50 40 
Sonstige empfangene laufende Ubertragungen 92C· 1 020 950 1 120 1 320 

von inlandischen Sektoren 8) 910 1 020 940 1 090 960 
von der übrigen Welt 10 0 10 30 360 

' 

- Laufende Ausgaben 71 520 78 340 77 860 84 880 82 780 

Zinsen auf 6ffentÜche Schulden 1 110 1 720 2 190 2 280 2 440 

Geleistete laufende e t a ~e  34 690 36 170 37 570 40 100 41 660 
an Unternehmen (Subventionen --- 1 570 2 560 1 620 2 400 2 5 )0 
an private Haushalte 31 830 32 570 34 540 36 340 37 10() 

von e iets ~ e scha te  9) 1 000 7 350 7 120 7 730 7 ?30 
von der Sozialversicherung 10) 24 830 . 25 220 27 420 28 610 29 870 

an die übrige Welt 11) 1 290 1 040 1 410 1 360 1 970 

Staatsverbrauch 35 060 40 450 
Kaufe für die lfd. Produktion (einschl. 

38 100 42 500 33 660 

selbstersteilter Anlagen) 20 090 23 760 21 600 25 120 21 600 
von Unternehmen 12) 17 670 21 040 18 910 22 210 18 670 
von privaten Organisationen ohne 

Erwerbscharakter 1 310 1 470 1. 450 1 570 1 580 
von Gebietskörperschaften 13) 1 110 1 250 1 240 1 340 ' 350 

Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt 20 380 22 780 22 410 23 810 ?3 380 
Entgelte für die beim Staat Beschaftigten 18 250 20 580 20 100 21 410 20 QOO 
Indirekte Steuern u.ä. 14) 950 980 1 010 1 110 1 i50 
Abschreibungen 1 180 1 220 1 240 1 290 1 330 

abzügl. Verkaufe (einschl. Verkaufe von 
selbsterstellten Anlagen) 5 410 6 090 5 910 6 430 6 300 
dar.: an Unternehmen 3 030 3 470 3 310 3 670 3 520 

an private Haushalte 1 190 1 280 1 280 1 320 1 350 
an die S0zialversicherung 1 110 1 250 1 240 1 340 1 350 

= Ersparnis 14 390 13 070 8 780 9 730 8 930 

+ Abschreibungen 1 180 1 220 1 240 1 290 1 330 

+ Empfangene Vermögensubertragungen 410 350 410 410 400 
von Unternehmen 190 180 230 210 200 

dar, Steuern 15) 30 30 30 30 4C 
·' von privaten Haushalten (Steuern) 16) 220 170 160 200 200 

von der übrigen \Velt 0 0 0 0 0 

__ Geleistete Vermögensubertragungen 4 530 6 130 4 870 6 200 4 430 
an Unternehmen 17) 3 070 3 900 3 200 3 480 2 640 

dar. nichtentnommene Gewinne der 
Bruttounternehmen 850 880 880 690 770 

an private Haushalte 18) 1 170 2 050 1 430 2 550 1 580 
an die ubrige Welt 19) 290 180 240 170 210 

- Bruttoanlageinvestitionen 8 560 12 440 7 210 11 260 7 670 
Käufe von neuen Anlagegütern (einschl. 
selbsterstellter Anlagen) 8 110 11 990 6 630 10 610 7 110 

Käufe von Land und gebrauchten Anlagen 590 600 720 790 720 
abzügl. Verkäufe von Land und gebrauchten 

Anlagen 140 150 140 140 160 

= i a ie ~ssa  + 2 890 - 3 930 - 1 650 - 6 030 - 1 440 -

1) 1369 2) 
2 .Hj. 1.EJ. 

104 420 FJ4 '4') 

5 17C• 5 170 

99 2?C• 99 370 
66 51 (1 65 580 
66 490 65 360 
36 ?20 37 210 
29 970 26 150 

5 801\ 6 410 
24 170 21 740 

20 20 
31 040 32 510 
3G ')8C 32 450 
29 190 3(l 360 

1 790 2 090 
6CJ IJO 

1 700 1 480 
1 170 1 010 

530 410 

90 440 88 130 

2 090 2 520 

43 380 43 530 
3 230 2 500 

-37 530 39 310 
7 640 7 200 

29 940 ~ 110 
2 570 1 640 

44 970 42 080 

26 190 23 ?80 
23 020 20 120 

1 700 1 710 
1 470 1 450 

2'5 640 25 470 
23 030 2'2 770 

1 220 1 270 
1 390 1 4?0 

6 660 6 670 
3 890 3 710 
1 400 1 430 
1 470 1 450 

13 980 16 410 

1 390 1 430 

400 460 
180 190 
40 30 

220 270 
0 0 

6 710 5 100 
4 020 3 150 

790 760 
2 470 1 670 

220 280 

12 790 8 43u 

12 170 7 870 
800 720 

180 160 

3 730 + 4 770 

1) Vorlaufige Ergebnisse.- 2) Erste vorlaufige Ergebni·sse .. - 3) Von inländischen Sektoren und von der ubrigen Welt (einschl. unter-
stellter llettomiete für öffentlich genutzte Verwaltungsgebäude),- 4) Einschl. der vom Staat gezahlten indirekten Steuern.- 5) Lohn-
steuer der uber die Grenzen einpendelnden Arbeitnehmer.- 6) Einschl. der vom Staat gezahlten Beitrage zur gesetzlichen Unfallver-
ei9herung.- 7) Sozialversicherungsbeitrage der uber die Grenzen einpendelnden Arbeitnehmer.- 8) Erstattungen von Sozialleistungen, 
Strafen u.ä.; ferner Versorgungsleistungen abzuglich unterstellter Einzahlungen in fiktive Pensionsfonds fur die Beamten der öffent-
lichen Unternehmen (Bundesbahn, -post usw.).- 9) Barleistungen (soweit nicht Verm6gensubertragungen) im Rahmen der Kriegsopferver-
sorgung, des Lastenausgleichs, der Wiedergutmachung, der Arbeitslosen- und Sozialhilfe einschl. Kriegsfolgenhilfe, nach dem Jcutter-
schutz- und dem Unterhaltssicherungsgesetz, Wohngeld, Krankenhilfe für Heimkehrer, gesetzliches Kindergeld u.a.- 10) Barleistungen 
der Rentenversicherung der Arbeiter und Angestellten, der knappschaftlichen Rentenversicherung, der Zusatzversicherung im offent-
lichen Dienst, Altershilfe fur Landwirte, öffentliche Pensionen, ferner Barleistungen der gesetzlichen Unfall-, der sozialen Kran-
ken- und der Arbeitslosenversicherung einschl. Schlechtwettergeld.- 11) Beitrage an internationale Organisationen, laufende Wieder-
gutmachungsleistungen u.ä.- 12) Einschl. Direktimporte.- 13) Kaufe der Sozialversicherung von Krankenhausleistungen.- 14) Einschl. 
Beiträge zur gesetzlichen Unfallversicherung fur die beim Staat Beschaftigten und unterstellter Nettomiete fur öffentlich genutzte 
Verwaltungsgebäude.- 15) Ablosungsbetrage von Lastenausgleichsabgaben.- 16) Wie Anmerkung 15, außerdem Erbschaftsteuer.- 17) Inve-
stitionszuschüsse, Kapitalleistungen im Rahmen des Lastenausgleichs sowie sonstige einmalige-' Zahlungen.- 18) Kapitalleistungen im 
Rahmen des Lastenausgleichs u. der Wiedergutmachungen u.a. sowie h ~s a und Sparprämien.- 19) Kapitalleistungen im Rahmen der 
Wiedergutmachung, Investitionszuschusse an Entwicklungslander u,a.- 20) Veranderung der Forderungen minus Veranderung der Verbind-
lichkeiten. 
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Fortsetzung von s. 540 

Veröffentlichungen1) vom 13. August bis 16. September 1969 

Titel DM 

Fachserie F: G r o ß- und Einzelhandel, Gas t g e wer b e, Fremdenverkehr 
Reihe 1/I 

Reihe 3/I 

Reihe 5 
Reihe 6 

Reihe 7/I 

Reihe 1 
Reihe 2 
Reihe 4 

Reihe 2 

Reihe 3 

Reihe 5/II 
Reihe 6 
Reihe 7 

Reihe 9 

Reihe 1 
Reihe 2/1 

Reihe 2/II 

Reihe 4 
Reihe 8/1 

Reihe 8/II 

Reihe 8/III 

Reihe 8/IV 
Reihe 8/V 
Reihe 9/I 

Reihe 1 
Reihe 2 

Reihe 3 
Reihe 4 
Reihe 5/I 
Reihe 6 

Reihe 8 
Reihe 9/I 

Reihe 10 
Rt'ihe 11/I 
Reihe 11 /III 
Reihe 13 

Reihe 15/I 

Großhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juli 1969 ...........•............ 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Juli 1969 ...................•....•. „ ................. ·· .............. „.„ ... · 

Einzelhandel: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juli 1969 ..............•••.•..••. 
Meßzahlen zur Entwicklung der Umsätze und der Beschäftigtenzahl, 
Junil969 ........................•....•. „ ............ „ ........ „„„„ .. „ .. . 

Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, Juni 1969 ..•. 
Warenverkehr zwischen den Währungsgebieten der DM-West und der DM-Ost, 

Juni 1969 „„.„.„.„„„ .. „ ... „.„.„.„„„„.„.„ .. „.„.„„„„„„„„„„„„. 
Gastgewerbe: Schnellbericht zur Umsatzentwicklung, Juli 1969 ...•.........•........•. 

FachserieG: Außenhandel 

zusammenfassende Übersichten, Juli 1969 . „ .........•............ „ „ ........ „ „ .. „ .. . 
Spezialhandel nach waren und Ländern, Juni 1969 • „ .•••.. „ ...... „ „ „ ... „ ... · · „ · 
Ein- und Ausfuhr von Mineralöl, Juni 1969 „ „ „ „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ · 

Juli 1969 .„ .......• „„ .. „„ .... „ .... „„.„ ..... „. 

Fachserie H: Verkehr 

Seeschiffahrt, Januar 1969 ........ „ .......... „ •••..•.•.•..•.• „ „ •••• „ ... · · ... „ „ „ · · · „ 
Februar 1969 ............... „ ....•...•. „. „. „ „ „ .. „ ·. „. • „ · · · · · · · · · · „ · 

Luftverkehr 1968 .... „. „. „ ..... „ .... „ .. „ „ ........ „ .......... „ .... „ ......... · ·. „ „ · 
Februar 1969 . „ .•............ „ ...... „ .... „ ..•. „ •. „ „ „ „ .. · ..• „ „ · · „ · · · 

Straßenverkehr: Personenverkehr, Juni 1969 ......... : ...•...•...•..................•..• 
Straßenverkehrsunfälle, April 1969 . „ ......... „ ..... „ „. „ ... „ „ „ ........ „ .. „ .• „. 
Grenzüberschreitender und interzonaler Reiseverkehr, Juni 1969 •.................•.•. 

Juli 1969 .„„„.„„„„„„„ 
Güterverkehr der Verkehrszweige 1968 . „ „ ................ „ „ .•••..•.•. „ ............ . 

4. Vierteljahr 1968 • „ . „. „. „ • „ .... „ .. „ ...... „ . 

Fachserie I: G e 1 d u n d K r e d i t 

Boden- und Kommunalkreditinstitute, Februar 1969 .•.••...•...••...........•.•.•...... 
Index der Aktienkurse, 15. August 1969 . „ .............. „ ...... „ .... „ ...... „ .. „ .... . 

22. August 1969 „. „ .... „ ... „.„„„.„ .•. „„ „.„„.„ „„ .„ 
29. August 1969 . „ „ „ „ „ „ „. „. „. „ „. „. „. „. „ „. „ „ „. „ 

· 5. September 1969 „ . „ „ . „ . „ „ „ „ „ „ . „ . „ „ „ „ ... „ „ „ „ 
Kurs, DiVidende und Rendite der Aktien, Ende .Juli 1969 ...••...•......•........•..•.. 

Ende August 1969 ..... „„„ ...... „ ...... . 

Fachserie L: F i n a n z e n u n d S t e u e r n 

Personal von Bund, Ländern und Gemeinden, 2. Oktober 1967 .•........•...•.......•• 
Verbrauchsteuern: Tabakgewerbe einschl. Tabakhandel 1968 ...•.........••.....•...•. 

Tabakanbau und Tabakernte, Erntejahr 1968/69 .....•..........•. 
Absatz von Tabakwaren, Juni 1969 . „ .. „ .. „ „ .... „ .. „ „ „ ..... 
Absatz von Bier, .Juni 1969 . „„ „„„ „.„.„.„ .. „. „„ „.„„„„ 
Brauwirtschaft 1968 ........................... „ ........ „ .. „ .. „ „ . 
Mineralölsteuer 1968 . „ „ .•...••. „ .......•........ „ .............. „ . 

2. Vierteljahr 1969 „. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. „ .. „. „. 
Branntweinmonopol, Betriebsjahr 1967168 .••......................• 
Schaumweinsteuer, 2. Vierteljahr 1969 ......•...............•....••• 

Realsteuervergleich 1968 . „ ..•••..• „ •. „ „ . „. „ ..•...................................••..• 

Fachserie M: P r e i s e, L ö h n e, W i r t s c h a f t s r e c h nun g e n 

Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter, Juli 1969 ...................... ~ .... . 
Index der Grundstoffpreise, Mal 1969 „ „ . „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ .... „ „ „ „ „ „. „ . „ „ . 

.Juni 1969 „ ... „.„ .. „.„„„„„„„„.„.„„ ... „.„„„. 
Preise und Preisindices filr industrielle Produkte (Erzeugerpreise), Juni 1969 •.•.•.•. 
Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft, Juli 1969 ..........•....... 
Meßzahlen für Bauleistungspreise und Preisindices für Bauwerke, Mai 1969 ....... . 
Preise und Preisindices der Lebenshaltung, Juli 1969 (Eilbericht) ..................... . 

Juli 1969 .„ .. „„„„ .. „„„„.„„.„„. 
August 1969 (Eilbericht) ...........•..•. 
1. bis 8. August 1969 „ „„ „. „ „. „ „ 
8. bis 15. August 1969 „. „ „. „ „. „ „. 

15. bis 22. August 1969 „ „ „ .. „ „. „. „ 
22. bis 29. August 1969 . „ „ „. „ „ „ „ „ 
29. August bis 5. September 1969 ....... . 

Index der Großhandelsverkaufspreise, Juli 1969 „. „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 
Großhandelspreise im Ausland, Grundstoffe, Teil 3, 4. Vierteljahr 1968 ...............• 

Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Juli 1969 .•.• 
Internationaler vergleich der Preise für die Lebenshaltung, Juli 1969 ............... . 
Tariflöhne, Oktober 1968 . „ „ .. „ „ „ „ „ „ „. „. „ „ „ .. „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ .. „. „ „. „. 
Index der Tariflöhne und -gehälter, April 1969 „ „„ „ „ „ „ „ „„ „„„ „. „ ... „„ „ 
Wirtschaftsrechnungen: Einnahmen und Ausgaben ausgewählter privater Haushalte, 

Februar 1969 . „ „ .... „ .. „ . „ .. „. „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ .. „ „ „ „ „ . „ . „ „ . „ . „ „ „ „ . 
Arbeiterverdienste in Industrie und Handel, Januar 1969 ....•................•..•..... 
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t) zu beziehen durch den Buchhandel oder vom Verlag w. Kohlhammer GmbH, Abt. Veröffentlichungen des 
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